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H , '.-7 . » v. •)'.•' f 2„ i. r. I ,:nvHi?,^ . n. 

iemit übergiebt man demjenigen Publikum, welches sirh für" die Fe- 
forderuhg der Litterär- Geschichte interessirt, den dritten Band der lit- 
terarischen Blatte, r oder des Neuen fortgesetzten allgenieU 
pen litterarisc^en.Anzcigers. .'.„.j /.. ^ ,/ l; , , r . 0 : 

Man hat, nach dem Wunsche mehrerer Liebhaber, den 2uerst~be* 
Vannt gemachten Plan in einigen Stücken abgeändert, und — um Raum 
für eigentliche, die Litterär, Geschichte erläuternde Aufsätze zu gewin- 
nen — die ausländische Litteratur, die Preisefragen, die Nachrichten von 
Ehrenbezeugungen u. s. w. ( ausgeschlossen. 

y, ! * ' j ■ •„ *i • * - ,+••11 II i t **• • » • • . ' 

—i i Um dei^ Wünschen meh wer Gelehrten, welche einen baldigen' 
Abdruck ihrer eingesandten Aufsätze verlangten, so viel nur immer mög- 
lich ist, zu entsprechen^ hat sich, die Verlagshandlung, ungeachtet des 
dadurch vermehrten beträchtlichen Kostenaufwands, dennoch geneigt fin- 
den lassen, zum Abdruck derse\ben die zwey lezten Bey lagen einzu- 
räumen. . "./V" '-. " - * . 

r P)> Uneigennützigkejt der Verjagshandlung, welche .sich schon da- 
durch rühmlichst auszeichnete, dafs sie den Verkaufs - Preis so gering an- 
setzte, hat sich hiedurch auf das Neue bethätigt. 

- • ... .... 

Üngeachtet des, bereits gemachten beträchtlichen Kosten - Aufwands, 
und ungeachtet der, noch immer sehr kleinen Anzahl der Abnehmer hat sich 
die Vcrlagshandlung dennoch entschlossen, dieses — gewifs gemeiimüzige Insti- 
tut, durch welches Gelehrte, Liebhaber der Litteratur, der Bücher und Kunst- 
sachen, Buchhändler, Antiquare, und andere Bücherverkäufer in Verbin- 

* dun 2 
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2ung kommen können, In der Hofnnng fortzusetzen, daTssfeh d!e Anzahl 
der Abnehmer eben so reichlich vermehren werde, als die Anzahl derjeni- 
ge n verdienstvollen und berühmten Gelehrten sich vermehrte, welche — 
ohne ein Honorar zu verlangen — das weitläufige Feld der Litterär-Ge- 
s, hielte durch ihre — zum Theil sehr schätzbare ßeyträge zu bereichern 
die Güte hauen, wofür ihnen alle Freunde der Lftteratur gewifs danken 
werden. 

Zum Besten derjenigen Freunde der Litteratur, welche den allgemei- 
nen litterarischen Anzeiger besitzen, hat man ausser den beiden 
bisherigen Registern, noch eines beygefiigc, welches ein Verzeichnis 
«U* : ,enigen -Aufsätze,, welche mit jenem Journale in Verbindung stehen, 
liefert; Jeder — in Zukunft erscheinende Band wird also, wie gegenwärtf» 
gcr, mit einem dreyfachen Register versehen seyn. Dieses neue hinzu- 
kommende Register wird alle Besitzer des ALA überzeugen, dafs sie der 
Fortsetzung, welche die litterarischen Blätter liefert i nicht wohl 
entehren können. . , ... . ... , 

Indem pun die Vcrlagshandlung einen vierten "Band der litterari* 
sehen Blätter oder des neuen fortgesetzten allgemeinen litte- 
rar i s c h c n Anzeigers zu liefern verspricht, mufs sie, eingetretener Hin- 
dernisse wegen, einen kleinen Stillstand machen-, und vorläufig anzeigen, 
dafs sie den vierten Band erst zu Ostern 1804. zu unternehmen im Stande 
6t. "'.Jedoch wird sie zu geschwinderer Kacfrhofung des Versäumten ein© 
solche Einrichtung treffen i dafs mehrere Bogen Zugleich — Hfeft- oder Lie- 
ferungsweise ausgegeben werden können. Sie benutzt diese kurze Pause, 
durch ihre Freunde, welche die Mühe, Subscriptionen zu sammeln, gütigst 
übernommen haben, zu erfahren, wie stark die Auflage des vierten Ban- 
des zu machen seyn möchte. 

' ' jjfte' Wfilk %an"eVSrfeVettiolt — den Weg der Subscription, und 
zwar Unter folgenden gewifs billigen und annehmlichen Bedingnissen: 

1. ) In jeder Wo cheerscheint ein ganzer Bogen, entweder von dem 
Uauptblatte, oder von den Beylagen. 

2. ) Alle Bcyträge — sowohl zu den Hauptblättern als zu den Bey- 
hgen — beliebe man unter der Addnsse der Verlagshandlung einzur 
»enden. Sie macht lieh anheischig, für alle, Gemeinnützigkeit bezweckende 
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Aufsätze das Totto zu übernehmen. Nur bittet die Redaftion die Ver- 
fasser, jeder Materie ein eigenes Blatt zu widmen, weil, wenn meh^ 
r er c Aufsätze — grössere und kleinere — unmittelbar mit einander verf 
bunden werden, Verwirrung verursacht wird. — Gelehrte des nördli- 
chen Teutschlands belieben ihre litterarischen ßeyträgean den Commissio« 
nair der Verlagshandlung, Hrn. Buchhändler. Paul Jacob Besson in Leip. 
zig, zu addressiren, welcher die Beförderung besorgen wird; nur müssen 
solche Sendungen mit 2 Addressen versehen seyn, die Innere mit der 
Addresse der -Verlagshandlung und die Aeqssere mit der des Hrn. Com- 
missionairs. 

- 3.} Briefe, welche verkäufliche Bücher, Künstsachen u. a. m. zum 
Gegenstande haben, erbittet man sich ganz frey. Diejenigen, welche Ar- 
tikel dieser Art einsenden, zahlen, wie bisher für die Zeile nur einen 
Kreuzer, oder für neuu Zeilen zwey Groschen Sächsisch. 

4) Beylagen, Titel, Register und Kupfertafeln erhalten die Abneh- 
mer der litterarischen Blätter unentgeldlich. 

. 5) Der Kaufpreis eines jeden, ein Alphabet (zu »3 Bogen gerechnet) 
starken Bandes ist auf Druckpapier 1 fl. 3P kr. rhn. oder 20 ggr. Sachs, und auf 
Schreibpapier 2fl. 2 4 kr. rhn. oder 1 Thir. 8 ggr. Sachs. — Kür diesen Preis 
sind vom ersten, zweiten und dritten Bande noch Exemp.are zu haben. 
**•"»)* ' ' ' ' 

6. ) Wegen derjenigen, welche den ALA. besitzen, läfst die Verlags- 
handlung einen zweyten Htel: „Treuer oder fortgesetzter allgemei- 
meiner litterarischer Anzeiger" drucken, und liefert diesen zwey- 
ten Titel zum ersten und zweyten Band, zugleich mit dem Titel des drit- 
ten Bandes. 

7. ) DerWegderSubscription bleibt bis zum Schlüsse des vierten 
Bandes offen. Man kann entweder bey der Verlagshandlung selbst, 
oder bey ihrem Commissionair, Hrn. Paul Jacob Besson, Buchhändler 
in Leipzig, und ausserdem in allen soliden Buchhandlungen und auf allen 
Postämtern unterzeichnen. 

8. ) Es wird keine Vorausbezahlung verlangt; erst am Schlufs eines 
Bandes erbittet man sich die Bezahlung. 

90 Die 
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9.) Die Namen der Herren Subscribenten werden künftig jedem Bande 
vorgedruckt,' um ihnen, als Beförderern dieses Instituts, das Verbreitung 
litterarischer Kenntnisse zum Zwecke hat, dadurch ein kleines Denkmai zu 
stiften. Man bittet drher die Namen, die Charaktere und die Wohn- 
orte der Herren Subscribenten — deutlich geschrieben — an die Verlags« 
handlung noch vor dem Schlüsse des vierten Bandes, wozu bereits sehr 
viele Beyträge eingesendet worden sind, gefälligst einzusenden. 

10) Wer die Güte hat, Subscriptionen zu sammeln, erhält das 7te 
Exemplar gratis. 

ii.) Die hiesige kaiserliche Reichs- Ober -Po?t- Amts- Zeitungs* Expe- 
dition hat die wöchentliche Versendung übernommen; es können sich 
daher alle auswärtige Freunde der Litteratur an die — ihnen zunächst ge- 
legenen Postämter und Zeitungs- Expeditionen mit ihren Bestellungen um -so 
mehr wenden, weil die hiesige Zeitungs- Expedition in den Stand gesetzt ist, 
diesen neuen allgemeinen literarischen Anzeiger (literari- 
sche Blätter) mit den Bcylagen allen Interessenten innerhalb Teutsch- 
land ohne die mindeste Erhöhung des Preises zu liefern. 
4 :..*. t •- .. : c.' >.'** J >' \ , »i ; » '■>■* • * <T ( ■> 

Nürnberg, am 3i.Decemb. 1803. 

.v:>iA :..>xz •:. ' rfv : jt :ntii r*ti 1 b !.;ui vazltm' nswi* mavl.fo 

• • , Die Redaction 

.der litt erariicheu Blätter. 
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LITTERARISCHE BLÄTTER. 



Nürnberg, Sonnabends, am 2. Julius, 1803. 



Beantwortung der im I. Bande der litt. 
Bl. S. 125. aufgeworfenen Anfrage : 
wie lange erhielt sich der Glaube an 
die Kraft der Eichen * Mistel u. 3. w. 

I Jie alten Cel tischen religiösen Gebräuche 
*^ und abergläubische Meinungen waren 
bey alien CeUitchen Völkern so tief einge- 
wurzelt, dafs dieselben trotz so vieler kirch- 
lichen Bannflüche und Strafen nicht einmal 
nach Einführung und Annahme des Christen- 
thums bähen ausgerottet werden können. Ja, 
man kann es aus der Geschichte beweisen, 
dal's aller noch vorhandener Aberglaube des 
Pöbels sowohl in Deutschland, nach seinem 
grösten Umfange, als auch in Frankreich 
und Grofsbrittanien, von daher seinen Ur- 
sprung herleite, i) Kein Wunder also, wenn 
der religiöse Gebrauch der Eichen- Mistet 
und die mit derselben verbundenen aber- 
gläubischen Meinungen sich fast bifs auf un- 
sere Zeiten erhalten haben. 

Eine allgemeine Bestimmung der Zeit, 
wann diese religiöse Sitte aufgehört habe , 
ist gleichsam unmöglich , indem solche in 
diesem oder jenem Lande oder Provinz bald 
spater, bald früher abgestellt worden ist. 
Ich begnüge mLh daher, einige Zeugen hier 
anzuführen, um demLes?r selbst das Resul- 
tat zu Überlassen. 



8t 



Höh. Aventinus^ welcher im Jahre izio. 
arb, schreibt von seiner Zeit in Annal. ßoj. 
lib. III. pag. 187. Basler Ausgabe vom Jahre 
158Ö. in fol.: „ Viscum querefts e coelo mis- 
sum putarunt, Signum esse adeo electae ar- 
boris: omnia sanantem, suo vocabulo adpel- 
lantes: foccunditatem eo potu dari cuicum- 
que animalium stulti arbitrato sunt. Contra 
venena omnia esse remedio. Eo perinde ae 
nos aqua lustratica in expiationibus solemnt- 
bus usi sunt. Manavit haeefama h ucusque t 
etiam nunc nostratibus admiratiom est, 
et religiöse observatur et curiosius inqui- 
ritur\ precium auri apud quosdam habere et 
niagis adhuc esse in uu oudivi." 

Merlin de St, Gelaise, der zu Anfange 
des idten Jahrhunderts lebte, bezeugt bey 
Frick comment. deDruidis pag. 611. „augul 
Tan netif, au gui Tan neuf, id est, ad viscum 
ror annum novum esse dkebant , moremqite 
ütum ex veteri Druidarum religione ad nos 
manasse. Ouippe per suos adolcscenres ita 
cunflis viscum suum anni prineipio mitterent, 
«juod, qui ferrent, iis aliquod laboris prae- 
mium daretur,clamarentque omnes, eo viso, 
annum esse novum. 11 

Diesem stimmen flir gleiches Zeitalter 
bey: Hottoman, in not. ad Jul. Caesar.de bello 
Gallico lib. VI. faradin Memoires de l'his- 
toire de Lyon lib,L c. ai. p. 27. u. 5. w. 

FUk 



1) Siehe den Verfasser der Geschichte der Druide* in den plliiehen Aherthttmera IT* S. tgl. und S. Mf . 
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Fllr den im i7ten Jahrhundert noch fort- cat, quasi diceres r gutheyl, bona Salus, sed 

wahrenden Gebrauch* zeugen Rouillard his- nnmen ipsura Pisa e*i. Plinius enim lib— 

toire de l'Eglise de Chartres p. 53- Pierre 16. c.95. expressis verbis ait illud Druidam . 

l'Esculofier in Theolugia veteruna Gallorum, lingua — vocari omnia sanans, quod voce 

Andr. du C/if/»*antiquiie's de villes, chsteaux guthyl vel gut heyl aptissime cypiiraitur. 

&c.p.a53. Scipto Dupleix memoires de gaules utpotc nihil aliud Indicante, quam bene vej 

1. i.e. 76. Gosselin bist, des anciens gaules 72. optime sanans. " 

Jderula part. Tl. Cosmograph. üb, III. c. 2. . Pag. 308. „Holsatis, finitimisque popu- 
Des Letztern Worte sind: " Sunt, qui illud : Iis, Mistel dicitur Mnrentaken sive ramus 
au gui Tan neuf, quod haclenus quotannis . speclrorum haud dubie a magica vi, quam 
pridie calend. Januar, vulgo publice cantari nullibi fere non venatores illi tribuunt, quer- 
in Gallia solet. a Druidis manasse autumant no inprimis, quem faustam venati'.mem pro- 
«x hoc <ort« Ovidii : curare, vulnera citissime sanare et nescio 
„Ad viscum Druidae,Druidac clamare sole- quid non efficerc affirmant. u Noch würk- 

bant. a) lieh, nach dem Zeugnils des Verfassers des 

Solitos enim ajunt, Druidas per suos adoles- DiFfionnaire des cultes Religieux tom. III. 

centes viscum suum cunetis mittere , eoque p. 101. article: gui de ehene, soll der Mistel 

quasi munerc bonum , faustum , felicera et in manchen Orten des Eisalses in Verehrung 

fbrtunatum omnibus annum precari. " seyn, und wegen seiner Kraft wider Hexen, 

Die Fortdauer dieser Celtischen Sitte, Gespenster und Zaubereien Marentaken heis- 

in etwas geändmer Gestalt, Versichertuns sen. Der französische General B. D. E. er- 

noch von seinen Zeilen Ke:sUr in antiquit. zählte mir, dafs er im Ardenner Wald, den 

Sepuntrional. pag. ''cujus rei, sagt er wahrend dem siebenjährigen Krier: eini- 

«r, (donattonis scilieet fisti) non obscura gemale durchreifste, in einigen Dorf- 

vestigia etiamnum restant tum in Germaniae Wiithshäusern und Bauernhutten Mistel- 

honnullis traclibus — tum in Gallia et Aqui- strä'ufse in ihren Stuben habe aufgehangen 

jtania inprimis, ubi quotannis pridfe calendas gesehen, und auf die Frage : zu was diefs 

Januariaspuexi atque adolescentes vfcos, vii- nilze? die Antwort erhalten habe; dafs es 

Iasque ubeunt, carmine stipem petentes ? wider alles BiJse gut sey- 
«ibinue atque aliis pro voto in exordio novi 

anni acclainantes, au gui l'an neuf, lue., ad Ich glaube nicht zu irren, wenn ich die 

•Viscum novus annusadest, qua voce etiatn imAnspachischen sogenannte Kiefer-Sträusse y 

non solum tempus illud, sed et donum ac- oder wie sie am Nekar, am Mayn und Rhein 

cepiiiin denominant; more hoc etiam apud genannt werden, Weihnachts - Advents- oder 

plebcin, ntsticosque hominr< iioiidutnexoleto." Barbara-Sträuise, hiehcr rechne. Sie wer- 

Pag. 307.. »ehre-bt er ferner: „ In supe- den zwar meines Wissens mit abergläubi- 

jriore Germaniae parte, ea praeeipue, quae ad scher Zeremonie nicht abgeschnitten, noch 

Almcnnm flunien vergit Marchionatu Onols- mifst man ihnen heut zu Tage besondere 

bacen^i tomprehensa , cujus incolae plurimas Kraft und Deutung bey , jedoch sehen die 

geutilismi reliquias retinent, regio etiam ipsa Meisten diese Stiä'ussc als Vorbilder der Aff- 

muläs Ür,iidum vestigüs abundat, tempore kunftjesuan, und schon dieses dünkt mich, 

adventus Christi sive media hyemc, am .4n- meine Meinung zu bestä'rken. Man weifs, 

j|t/oD|f/«*'SMt' 1 V[ilgusper vias et pagoscurrit, wie sehr die Heyden Bekehrer auf die Aus- 

inalleisque pulsat fores et fenestrasindesinerr- rottung heydnischen Aberglaubens drangen, 

ter tianrans: üuti.yutinthyl^ quortiuiaem non unn aa , wo sie i.'.ren Endzwek nicht errei- 

Saiutem per Christi adventum partam indi- chen konnten, solchen Gebräuchen eine 

Christ- 

I 

a) Dafs dieser Vers in den Schriften dtsOvids sich nicht befinde, weifs jeder, der den gauta 
Ovid gelesen hat. 
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christliche Bedetrhmg ? u geben, tmd auf sol- 
che Weiße zu chvistianisiren sich bestrebten. 

Es war und ist noch zum Theil in den 
Katholischen Orten dies - und jenseits des 
Rheins Sitte, dafs Knaben von 13. und 14. 
Jahren, in weifsen Hemden, wie die Drui- 
den gekleidet, ein kleines belaubtes Tannen« 
oder Fichten -Stämmchen in der Hand tra- 
gend, von einem Dorfe zum andern laufen, 
vor den ThUren Weihnachts- Lieder singen, 
und dafür e n Weihnachts - Geschenk erhal- 
ten. — Der Einsender.sab bey den rronleich- 
namsprozessionen in IVJaynz, Trier, Strafs- 
burg, Wirzburg und mehreren Orten die ho- 
he Geistlichkeit, das ist, die Domherren 
Kranze von Wintergrün, Lorbeer- oder Ros- 
marin- Blättern auf ihren Ha'uptern tragen.— 
So gewifs das letztere eine unwidersprech. 
liebe Nachahmung Heidnischer, Deutscher, 
Griechischer und Romischer Priester ist, 
so gewifs hat ersteres seine Abkunft dein 
Msteigebrauche zu danken. Das Kiefer- 
Stämmchen ist ein klarer Ikweifs. 

So schwer es ist, einen unter dem Volk 
tief eingewurzelten Aberglauben zu zernich- 
ten, so leieht nimmt er eine andere Gestalt 
an, wenn er nur dadurch sein Daseyn ret- 
ten kann. Die Druiden schickten als Ge- 
schenke oder als Angedenken zum neuen 
Jahre ihren geheiligten Euchen- Mittel her- 
um, um dafür sowohl für ihren religiösen 
-Cultus als für sich Gegengeschenke zu er- 
halte«; denn überall schlich sich piicsterli.- 
xher Eigennutz ein. Diesem Beyspiele folgte 
jjian in mehreren Diözesen Frankreichs nach, 
.Am Netten- Jahrs- Tage gieng eine ausgc r 
,s«chte GescHßfibeft von Jünglingen und Mäd- 
chen, die sich ein«n Führer unter dem Nah- 
sa}in ft>ll& wählte»,, von Hause .w Haus, san- 
gen, tanzten, wünschten ein neues Jahr an, 
und baten »ich ein Neujabrsgcschenk für 
diese oder jene Kirche aus, «in mit solchem 
.Wachs-Kernen für selbige anzuschauen. Hier- 
auf gieng die Gen 'Isohatt in djq Jvlrcbe, legte 
-ihre empfangene Geschenke 4arin ab, und 
-Ubergaben selbige dein Küster. Nun iiocrKes- 
sen sie sich solchen Ausschweifungen, dafs 
der Synod zu, Angers im Jahre 15^5. sich 



genöthigt sähe, diese Auftritte unter Kir- 
chenstrafe zu veTbiethen ; aber die Macht der 
Gewohnheit war starker, als die Wacht der 
Synoue. Man untetliefs zwar diese Ausschwei- 
fungen in der Kirche zu begehen; aber au- 
fser derselben winden sie nur desto schändli- 
cher fortgesetzt; statt ehrbarer Lieder wur- 
den nun ärgerlichere gelungen; die Tänze 
wurden sittenloser und die Synode war end- 
lich gezwungen, solche Abschweifungen und 
vermummte ßcttclevcn durch eine wieder-, 
holte Veroidnung vom Iahe i683 aufzuhe^ 
ben — und diese Ausgelassenheit wurde das 
Schreien oder Rufen : ,,au gui Tan neuf" 
oder Mistel zum neuen gfjhre genannt. 

Eine fast ähnliche Gewohnheit hatte ehe. 
mals in Deutschland statt, und hat nach nicht 
einmal in mehreren Gegenden, in etwas ge- 
änderter Gestalt, aufgehört. Naogeorgut 
schreibt davon folgendes : 
„Hebdomades :res ante Diera qua natusjesus 
Creditur, atque Die jovis, et pueri atque 

pudlae 

Discurrunt, pnlsantque palara ostia cuncls 

domatim 

Adventum Domini clamarrtcs forsitan haud 

dum 

Nati ac optantes felicem habitan t jbnsanmmjp 
inde nuces capiunt, pira, nnmmos, poma, 

placentas : 

Qutsque lubens tribuit. Trcsillae namque 

putantur 

Nocles infaustae. Satanae nocumenta ti- 

mentur." 

Chiuiac de la Rasl : de in seinem Discours 
Sur la Nature et les l)ugme.< de la Religion 
gauloisc; a Paris 1769. p.30. ei zählet, daft 
noch heut zu Tage die Einwohner der klei- 
nen Provinz Pirsche in Frankreich die Neu- 
jahrs -Geschenke eguilas und dei Pöbel in 
Chartres, eg>clal)les nenne, weLhes bey ih- 
nen das nemliche bedeute, was sonst flu gut 
l'an neu/ bedeutete. 

Würde mancher Gelehrte den alten Ge- 
wuhnheiun und ihren Urauellen in de 1 Pro- 
vinz, wo er lebt, nachforschen, so wKrdc die 
.Entdekung solcher Auffindungen eine reicht 
Erndtc geben. — «. 
A 2 • ' Lir- 



\ Ni 
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Litterarische Entdekung. 

Professor Schiize in Hamburg gab im Jahre 
1779. daselbft in 4to heraus : Die historischen 
Bücher des Alten Te <taments in gereimter [Tiber. 
Setzung nach Befehl Conrads du IP." Er 
find die Urschrift in der von Uffenbachischen 
Bibliothek, und glaubt, dafs dieses seltene 
Fragment das einzige sey, welches noch 
vorhanden wäre. Er vermuthet, dafs der 
Verfasser , der sich im Context Muk nennt, 
dieses kleine unvollkommene Fragment defs- 
wegen zu vollenden unterlassen habe, weil 
Conrad der IV. zu frühe und wider des Ver- 
fassers Erwartung gestorben sey. Schuze 
irrt gewifs. — Das vollständige Werk des 
AI-As , das ich mit dem übiizischen Frag- 
ment genauest verglichen und ganz Uber- 
einstimmend gefunden habe , und welches 
nicht nur die historischen Bücher des alten, 
sondern auch des neuen Testaments bifs auf 
einige am Ende fehlende Blätter enthält, be- 
findet sich in der Hofbibliothek zu Mergent- 
heim. Schade, dafs diese Bibliothek, die 
sehr merkwürdige Seltenheiten so wohl in 
Handschriften als in Werken des erstenDrucks 
besitzt, den Gelehrten noch zu unbekannt ist« 
Es wäre wirklich zu wünschen, dafs ein Ge- 
lehrter in Mergentheim solche, auch allen- 
falls durch den Weg dieser literarischen 
Blätter, bekannt machen nvSgte; gewifs wur- 
de derselbe bey dem literarischen Publikum 
Dank einerndten. Diese biblische Überse- 
tzung des bifsher unbekannten Dichters Muk 
in gereimten Versen scheint mir älter, als 
wenigstens die letzten Regierungsjahre Con- 
rads des iVten zu seyn : bekanntlich Über- 
trug dieser Römische König, welcher ein be- 
sonderer Gönner der Dichtkunst und der 
Dichter w«r, dem Rudjlph von Hohenems , 
eine deutsche gereimte Übersetzung der Bi- 
bel zu verfertigen ; er erfüllte den Auftrag, 
und es ist kaum glaublich, dafs er einen 
gleichen \uftrag dem Dichter Muk gegeben 
haben sollte, tf'ach-er in seinem Versuche 
zitier allgem.-inen Geschichte der Literatur 
II. Band S. 4*a. schreibt: „die beste Uber- 
Setzung ist die, welche Rudolph von Hohen* 



ems auf Befehl Conrads IV. von der Bibel 
machte: sie befindet sich in einer gleichzei- 
tigen Handschrift auf der Stadthbliothek zu 
Hambarg." Wird man diese mit dem Uf- 
fenbachischen oder vielmehr linkischen Frag- 
ment vergleichen , so wird sich das Zwei- 
felhafte bald aufhellen. 

Das Mergenrheimer Exemplar ist in Folio, 
sehr schön auf Pergament geschrieben , ist 
mit Anfangsgemählden geziert, und diese so 
wohl als die Schrift selbst zeigen, in so weit 
ich es nach Grundsätzen der Diplomatik be- 
urtheilen kann, ein früheres Alter an. Auf 
den Gcmahlden sind die Kleidertrachten al- 
ler Stände selbiger Zeit, die Kriegswerk- 
zeuge, die Art Schlachten zu liefern, Festun- 
gen zu erbauen und zu stUrmen, Gericht zu 
halten, n. s. w. abgebildet. In dem Texte 
sind nach damaliger Sitte der Dichter nicht 
nur verschiedene Reichs - und Privatge- 
schichten, sondern auch die verschiedenen 
abergläubischen Meinungen und Mährchen, 
die damals im Schwange giengen, eingewebt. 
Dadurch wird diese Schrift desto wichtiger 5 
sie dient nicht nur zur Aufklärung der Ge- 
schichte alter deutscher Dichtkunst , sie ist 
zugleich eine bifsher unbekannte und unbe- 
nutzte Quelle deutscher Geschichte. Der 
deutsche Livius, Schmidt, sah einige Stunden 
diese, schöne Handschrift vor seiner Abreise 
nach Wien durch , und bedauerte , dafs er 
diefs Werk nicht gekannt, und zu seiner Ge- 
schichte benutzt habe. Er stimmte der Mei- 
nung des Einsenders gänzlich bey. Letzte- 
rer beschrieb dem Professor^Sr/iiz/ das Mer- 
gentheimische vollständige jMukische Exem- 
plar, wie auch die HelUriuht Ergänzung , 
und legte ihm mehrere Auszüge bey. Schäzg 
erbat sich bevde Handschriften nach Ham- 
burg aus, mit 'dem Versprechen, für die Si- 
cherheit beyder Handschriften Bürgschaft 
stellen zu wollen. Diesem Begehren konnte 
aus wichtigen Gründen nicht willfahret wer- 
den ; doch erhielt er die Erlaubnifs, dafs er 
bey de durch einen geschickten Mann in Mer- 
gentheim könnte copieren lassen. Diefs war 
ihm zu lästig, und die Sache unterblieb. Ei- 
nem Kenner des Mittelalters, der die Zeit- 
räume 
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räume der Geschichte, der Erzählungen, der Auftrag auf eine solche, seinen Vorgänger 

Mährchen Mnd abergläubischen Meinungen Muk noch übertreffende Weife, dafs er mit 

zu unterscheiden versteht, und die Sitten Wahrheit verdient, aus der Verborgenheit 

des Mittelalters von einer Zeit zur andern hervorzutretten , und den besten Dichtern 

kennt, durfte es eine leichte Mühe sevn, seiner Zeit bcygezählt zu werden, 

bey grüfterer Mufse als der Einsender bey Aus der Zusammenhaltung des Mukisthen 

der Durchsicht bey der Schriften hatte, das und Hellerischen Werkes, welches das eigene 

gewisse Alter vielleicht bestimmen zu ktfn- Original und vielleicht das einzige noch vor- 

nen. Jedoch auch ohne diesen inneren Be- handene ist, liegt es in Rücksicht der Hahd- 

weifs mag meine Meinung von einem frll- Schrift, der Sprache und der Gemifhlde klar 

heren Alter Folgendes bestärken. am Tage, dafs diefs letztere Werk späteren 

Das Mukische Werk war ein Eigenthum Alters, als das erstere ist. 

des Hoch - Meisters des deutschen Ordens Nun ist zwar das Sterbe- Jahr des Hoch- 

Conrads Landgrafen von Thüringen; ver- meisters Conrad von Thüringen sehr unge- 

muthlich erhielt er es aus der Verlassenschaft wifs. Die meisten hessischen Geschicht- 

seines Vaters Hermanns , von welchem die Schreiber sezen dasselbe auf das Jahr 1240. 

thüringische und hessische Geschichte ver- Pauii in seiner allgemeinen preusischen 

sichert, dafs er ein grofser Liebhaber deut- Staatsgeschichte auf das Jahr 1243. Baczko 

scher Dichtkunst war. Er hatte immerein mit ftst allen preussischen Schriftstellern auf 

gsnzes Gefolge von Dichtern bey sich und das Jahr 1245. Hcs aber und der Professor 

Stellte poetische Wettspiele an, worunter der tfasii in seiner Schrift: „ Elisabeth die Hei. 

Krieg zu Wartburg der berühmteste ist. Die hge vom Jahre 1797«" gaben sogar, 

vornehmsten Dichter selbiger Zeit, ein Hein- jedoch ohne alle Gründe, und gegen offenbare 

rieh von Veldek, Wolfram von Eschenboch, Wahrheit das Jahr 1153. 3) als das Jahr sei- 

Ulruh von Thürheim , Heinrich von Offer- nes Todes an. Der unermUdete und gelehrte 

dingen , .Klinsor von Ungernland , IValther Diploraatiker Herr Hofrath und Archivarius 

vond?r. Vogelweide u. s. w. waren seine Lieb- Polztr zu Mergentheim scheint diesen Streit 

linge, dieZutnTheil oft, theils am meisten beendigt zu haben. Derselbe hat theils durch 

an seinem Hofe sich aufhielten. Ob Mnk ' neu aufgefundene, theils durch auswärts er- 

zn dieser Gesellschaft gehörte, dürfte sich worbene Urkunden, die für die Geschichte 

erst dann bestimmen lassen, wenn das wahre des Deutschen Ordens wichtigeEntdekung ge- 

Alter seines Werks wird ausgemacht seyn. macht, dafs Qerard von Mahlberg , der als 

Conrad, der Hochmeister, sähe, dafs dem Hochmeister bifsher allen Geschichtschrei- 

Mitkischen Codex, die Psalmen, die Prophe- bern ganz unbekannt gewesen, schon im Jahre 

ten, das ste und +te Buch der Maccabäer und 1243. regieret habe. Doch nehme man ein 

$0 viel ich mich noch erinnere, die Bücher Sterb-Jahr des Hochmeisters Conrads an, 

Tobias, Esther und Judith im alten, und vom welches man nur immer wolle, so ist es im- 

neuen Testament die Apost -tischen Briefe, mer gewifs, dafs er nicht mehr lebte, als 

besonders aber die Ofenb^hrung Johannis König Conrad der IV. im Jahre 1254. starb. — 

mangelten. Er trug also einem seiner Prie- Folglich kann die Vermuthung des Profes- 

ster des Deutschen Ordens mit Namen Heller sors Schüze nicht Statt haben, dafs die Mu- 

zu Marburg auf, d : e fehlenden Bücher auf kische Übersetzung wegen des frühzeitigen 

gleiche Art, wie /Ww*, in deutsche Reime Todes Conrads des IV. nur ein Fragment ge- 

zu übersetzen. Heller^ der diefs im Context blieben, da doch der regierende Landgraf 

seiner Schrift berichtet, vollbrachte seinen von Thüringen und Hessen das vollständige 

Werk 

J) Job. Casp. Venator (Hirt. Bericht voi dem Mar. deutsehen Rittet. Orden fte. KOrab-lo'lQ, 

4.) S. jt, nimmt auch das J. 1253, als das Steroejahc Conrad« an. — d. Red. 
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Werk schon besafx, und Conrad der Hoch- 
«neister, dessen Sohn, das Übrige fehlende 
.ergänzen und verfertigen Hefs. Ware des 
Einsenders Wunsch nicht unbescheiden, 
wäre Hr. Hofrath Polzer nicht mir so vie- 
len Geschürten Überhäuft, so wäre dieser Ge- 
lehrte vorzüglich geeignet, durch diploma- 
tische und historische Untersuchungen, an 
Ort und Stelle das Zeit -Alter des Muks 
höchst wahrscheinlich, vielleicht aucn ge- 
wifs zu biStimmen, und .dadurch der Ge- 
schichte deutscher Dichter und Dichtkunst 
«wen wkhtigcn Dienst zu leisten. 



Littcrarischcr Wunsch* 

Man hat sich zeither immer mit der Mei- 
nung geschmeichelt, dafs in den Abteyen und 
andern Mönchs-KUistern grosse litterarische 
Schatte verborgen seyn mögten, durch de- 
ren Bekanntmachung der Litteratur ein gro- 
fser Vortheil zugehen -wurde. Es ist aus 
mehreren Erfahrungen gewifs, dafs noch man- 
«merScbriftsteller von Bedeutung. sowohl von 
den alten als neuern, in nlssr. unbenutzt und 
unbekannt daselbst begraben liegt. Der Zo- 
tritt zu denselben war den Gelehrten, selbst 
manchen München, unmöglich und es traf 
ebenfalls, wenigstens griistenj Thells in 
Deutschland ein, was Chtäm zu seiner Zeit 
von den Norbcrtmei Klöstern in Frankreich 
sagte : „uleiasque ordinis praemonstraten- 
sis in Galiia bibHothecas excussi atooe ex. -Mo 
circitcr ejus abhatiiseeK dimtaxat inventae, 
in quibus^nujcxfpti Codices ertanent; qnod 
non muabijux quisquis scRcive/it, ignaviam 
_atque igmu;an;i«m orflüüs tjojüs fulsse pro- 
prias et eximias dotes, euibus a ctepunoffs 
ad nostra usque teirrpoia ab aliis distindtus 
sit. A Benedikt inismonachis insignem Sem- 
per humannutem , omnem libroruua mrppel- 
IcctiLcm, hmumenrn ad Studium , omneque 
liberale officium, in a litter atnrsirnis viris ac 
litteiatorum amantibus, ab aliis aittem, ftiatn 
a nustris praeter subsannationem derisumque, 
. ob cornrprionöTO «o^um non suseepmn , ne 

. . ' . J - .... . '• II *• J • • 



latum quidem auxilii ungnem expertus snm: 
quorum omnium, testis mihi Dens est, quod 
non mentiar, indehoc opus renitentibus efianj 
ac deridentibus proprii Ordints rtatribus, ne 
otio inerti torperem , aggressus sum. u In 
praefatione Commentarii sui de scriptoribus 
Ecclesiasticis. Dank der Vorsicht ! Nun 
werden manche brauchbare und selbst gelehrte 
Männer wieder dem Publikum gegeben und 
dem klösterlichen Müssiggange entiissen — 
die bisher zum Moder verdammten und ver* 
nachlässigten literarischen Schatze allge- 
mach erlöset und der Litteratur geschenket, 
werden. Nur ist zu wünschen, dafs die Für- 
sten dabev nicht blofs auf Bereicherung ih- 
rer Finanzen, sondern auch auf Bereicherung 
der Litteratur denken , und diese littciari- 
schen Schätze durch öffentliche Bekanntma- 
chung dem gelehrten Publikum mittheilea 
lassou mögten, um wahre Auf kia'rung in allen 
Wissenschaften zu unterstützen, und ihr halft 
liehe Hände zu leisten. Jraxit Deus ! 



I 



Zur Kunstgeschichte 

Die Griechen begnügten sich nicht c}».- 
mit, eine Ltoutium y eine sfipasia, Fnry{ie,JAÜ 
und andere unter den Attributen gtwjsMf 
Göttinnen auf den Altar und in Tempeln als 
Bildsäulen zu st*lljn ; mangieng gar soweit, 
dafs man eine, Lamia u. fc w. in eigoen einr 
geweihten Tempeln zur öffentlichen Anbe- 
tung und Verehrung. Prelis gab. Diese Bei- 
spiele wa/eu anfangs h«s# de q Römern etwas 
-seltner «j indessen «wurde« dach bey densel- 
ben eine Kpotie oder Hipptute t ■ eine Fiora^ 
und zu und nach yiu^u tm Zeiten mehrere 
dnren ihre Ausschweifungen berüchtigte flau- 
en und Prinzessinnen apotheosiru Wer sollte 
glauben, dafs auch dieser irreligiöse Ge- 
trauen je in dc« : Kathuliscncn K'u-hen. auf- 
genommen weiden könnte? und doch ge- 
schähe es zur Schande ,*u-r Religion, in \ ü- 
lieO i?t es keine Seltne Üac'ue , Concub'nen 
von Cardinhlen und hie und da von üistböf. 
fen unter dem Bilde einer Heiligen ^ge- 
stellt 
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stellt zu sehen ; auch in Deutschland tri'ft 
man mehrere Beyspiele an ; ich begnüge mich, 
nur eines anzuführen. — Aibrecht, Markgraf 
von Brandenburg , ErzbischofF und Kurfürst 
zu Maynz , liels sich unter dem Bilde des 
heiligen Martins, des Erzstifrs Patronen, und 
Seine Beischläferin , eine Kreyfra'ulein von 
ScharffensUin als eine heilige Ursula abmah- 
len, undbeyde solcherweise vermummte Ge- 
mählde in der Sacristey der Domkirche zur 
öffentlichen Verehrung aufhangen. Noch 
vor der Einnahme von Maynz hat der Ein- 
sender beyde Gemihlde an ihrem Plaze ge- 
sehen. Auch zu Aschafl'enburg in der dasi- 
gen Stifts -Kirche ist letztere unter dem Bil- 
de einer Magdalena annoch zu sehen. Al- 
berl , um das Angedenken seiner Concubine 
zu verewigen, drückte sein eignes Siegel 
auf dasselbe , welches letztere nachher von 
einem Brandenburger Offizier mit seinem De~ 
gen abga«t<H>sen worden, um seihen Unwil- 
len gegen eine solche Ungeziemtheit an Tage 
zu legen. 



posta na mesma Ethiopia , pelo Psdra R7a~. 
noel d? ylUntuda. Abrevlaria com nnva re- 




„Hunc librum misit LisibonaSucietatc P. Hie- 
ronymus Lobas S. J. per Robertuni Southwelf 
in illam Aulam ablegatum extiaoreUiuriunUi 
Naturalia pnliticaque exco excerpta in Angiia. 
publicata sunt." Darunter hat Ludulf ge- 
schrieben: „Excerpta ex Tellezio reperire, 
non potui't fratris mei filius, cui id negotii, 
dederam in Anglia , sed alium libellum dic- 
tum: A shoit relation of the rives Nileand 
ofother curiosities accui ante S. riter H'ychs 
mihi attulit. * v — Die Nilquellen beschreihr. 
Almeyda S. n — XC, Es ist Schade, dafs der 
fleifsfge Klimuuin bei der Ausgabe der Reise 
des P. f.olo dasselbe nicht benutzen konnte ! 
Auch Bruns in seinem vorn eHichen Werke: 
Afiika. IL Th. S. 60. sah das Original Werk 
des Alweyda nicht selbst, führt auch nicht 
dessen Titel an. 



V—S* 



Etwas von dorn seltenen Werke des 
P. Almeyda über Abyssinicn. 

Das Hauptwerk, welches vor Ludolf "über 
Abvssinicn geschlichen wurde, ist ohne 
Streit das Buch des P. Alnseyda; es ist das- 
selbe aber, nnd" berondejs in Deutschland, 
sehr selten.' (BnntH{!nrle>is Nachr. v. ei- 
ner Hallischen Bibl. IV. Th. S. 481.) Es 
liegt ein Exemplar dieses seltenen VVerks 
(welches der Huzogl. Bibliothek zu Weimar 
gehört,) vor mir. dessen Scltenheii noch da- 
durch ausserordentlich eihtiht wird, dafs 
dasselbe dem gekhrren Ludolf gehört hat, 
und durch seine Hände gegangen ist. Er 
hat das ganze Buch mit beygeschriebenen An- 
merkungen und Bemerkungen bezeichnet, de- 
ren Bekanntmachung sehr interessant seyn 
mUfste. Der genau abgeschriebene Titel die- 
ses Werks ist: ,,Hisioria geral de Ethiopia 
a alta ou Prcste Joam , e do nue nella obra- 
ram os Badresda Companhia de Jesus: C«m- 



Dcr sterbende Lavater. 

Aus der von Mechelschen Kunsthandlung" 
zu Basel erscheint so eben : ihr trrbende La- 
vater oder Lavater mourant (diese Unter- 
schrift kann naxh Belieben gewählt werden} 
eine Estampc in Octavform. «ichiin unter 
Glas und in ein goldnes Rahmchen gefafst 
kostet das siic Falben abgedruckte Exem- 
plar 2 Gul len, nicht colutirt, auch unter 
Glas und Rahmen aber 3 tfc 11. S., auch kann 
man ganz schwarze Abdrucke haben, mir der 
Unterschrift: Betet für mich, bald bald — 
wills Gott! bete ich in Himmel für euch, 
diefs waren seine 'etzten Worte-— :\ 3 % 5 5,. 
das SUick. Die Darstelii.rg isriu^serst 1 tat»-. 
Tend, der abgezehrte hagere Sterbende Ifcgr 
im Schlafanzüge, mit «ach dem Himmel ge- 
richtetem Blicke und geratenen Händen im 
Bette, kämpfend den Tode Camp f.. Ein hav« 
beataanima! wird ihm geYne jeder nachm. 

fea . 
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fen , der unter seine enthusiastischen Ver- 
ehrer im Leben und Handeln auch eben nicht 
gehört haben durfte , um wie vielmehr al- 
so alle, die seinen Namen so gerne im Munde 
führten und in ihm ein gewifses non plus 
ultra zu erblicken glaubten. 

Gleiche Verlagshancilung nimmt auch bi? 
Ende Junius Subscription auf das von Leo- 
nardo de Vinci gemahlte Abendmahl des 
Herrn, das die Kenner bifsher in einer der 
schönsten Kirchen zu Mayland, und Copien 
davon zu Pavia und anderswo so sehr bew un- 
dert hatten, so sehr es auch durch Zeit und 
Vernachlafsigung verloren hatte, an. Ein 
erprobter Künstler, gfaques Frey , ( R< main 
unterschreibt er sich) und Enkel dts be- 
rühmten e&dques Frey, wird es ehestens 
mit möglichster Exadtitude und in unerwar- 
teter Vollkommenheit , nach Vergltichung 
des Originals mit den nur irgendwo aufzu- 
treibenden Copicn, 33 Zoll — breit und 18 
Zoll hoch k cinq Ecus de 6 francs liefern. 
Wer bifs dahin aber nicht subscribirt, zahlt 
nachher den Abdruck mit wenigstens 7 fran- 
zösischen grofsen Thalern, 



schweigt es nicht, dafs es nicht immer, wie 
es wol haue gehen solkn , gegangen und' 
Fehler und Verirrungcn in grofser Menge 
vorgefallen sind ; dem allen ohngeachtet hoft 
er auf befsere und ruhigere Zeiten und wir 
wollen ihm seine Hoffnungen nicht zerstö- 
ren. Der Bemerkungen des Uibcrsetzers sind 
nur wenige, sie sind kurz und hier und dar 
adä'quat und treffend , man wird das Ganze 
mit Befriedigung lesen und zurücklegen. 

R. 



Nachricht. 



Kann die jetzige Regierung in Frank- 
reich Bestand haben ? 

Kann die jetzige Regierung von Frank- 
reich Bestand haben und ha« die Englische 
Regierung G linde, sich einem Frieden mit 
Frankreich zu widei setzen? Nach dem Fran- 
zösischen , mit Anmerkungen eines Deut- 
schen, i8'"o. gr. 8. Se'ten 48. Der Fran- 
zose, ein Emigrirter, der sich so seine Rück- 
kehr nach Frankreich wahrscheinlich erleich- 
tern will, stellt sehr moderate Grundsätze 
auf und bestreitet möglichst die Gründe, 
welche man der gegenwärtigen Regierung in 
Frankreich möchte entgegen stellen wollen 
und eben so sucht er auch alle die Gründe 
2u vernichten, welche die englische Regie- 
rung sollten nöthigen können, den Krieg ge- 
gen Frankreich fortzuführen. Er ver- 



i.Ihro ChurfUrstliche Durchlaucht von 
Pfalz- Bayern haben sub dato 17. May den 
(-durch seine B : icher- und Kunstsammlungen, 
so wie auch durch seine Neigung zur Ge- 
schichte , der Typogrsphie und Litteratur 
überhaupt, rühmlichst bekannten) Alt/unft- 
meistcr und Staatsrath, Herrn Hans Conrad 
von Heideck genannnt Heidegger von Zürich, 
aus eigenem huldvollen Antrieb zu Aller- 
höchstdero Pfdz- Bayerischen Kämmerer zu 
ernennen , und da? zu dem Ende ausgefer- 
tigte Decret, mit ein«.m, in den gnadigsten 
Ausdrücken abgefifsttn eigenhändigen Üil- 
lct zu begleiten geruhet. 



a. Der bekannte S« hriftsteller Kindlinger % 
Vcrftfser der Bcyträge zur" Osnabrückschen 
GtSi-hkhtc unl e ; ner merkwürdigen diplo- 
matischen Familien -Geschichte, bearbeitet 
jetzt die Documenthte Historie des Rhein- 
Gau's. 



(Zusatz S. 56". B. II.) 

Der Einsender der Bey tr. zur jurid. Biogr. 
S. 56. ff. hat bey den Artikeln Job. Dekherr* 
Qzsp.Koch, W, Koch, und L. S. IVürffel 
des Frhrn. v. Fahnenbergs Litt, des k. R. K. 
G. nicht gekannt, wo man reichhaltige Nach» 
lichten Uber obige Männer findet. 
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LITTERARISCHE BLÄTTER, 



Nürnberg, Sonnabends, am 9. Julius, 1803. 



Beleuchtung der in diesen Blättern 
B. II. Nro. XXIII. vorkommenden 
Antwort auf meinen kleinen Auf- 
satz über die Entlarvung anony- 
misier Schriftsteller. 

Obgleich mit Zuverläfsigkeit von mir vor- 
aasgesetzt werden darf, dafs jeder hell- 
denkende und unbefangene Leser dieser litt. 
Bl. die Unrichtigkeiten und Inconsequenzen 
und Anzüglichkeiten, deren sich der Ein- 
sender jener sogenannten Antwort schuldig 

femacht hat, von selbst bemerkt und ge- 
fshlt haben wird, und obgleich also für 
solche Leser eine Beleuchtung jener Ant- 
wort fast ganz ÜberflUfsig seyn mag, so finde 
ich es doch um des Einsenders und« iner Par- 
tey willen nothwendig, den Einwürfen, die 
er gegen meinen Aufsatz, und den Vorwür- 
fen, die er den anonymischen Schriftstellern 
gemacht hat, zu begegnen, und sie in ih- 
rer BlÖfse und Nichtigkeit darzustellen. Sehe 
ich nun den Anfang jener Antwort an, so 
dringt sich mir sogleich die Bemerkung auf, 
dafs der Einsender schon hierbey sich sehr 
vergessen, und ganz wider die vo« ihm auf- 
gestellten GfundsXtze gehandelt hat. Denn, 
wenn es, wie er in der folge behauptet, 
■*uht nur erlaubt , sondern nothwendige 
Pßicht ist, solche Schriftsteller, ,, die bey ih- 
rer Anonymitat die verwerfliche Absicht ha- 
ben, das Publicum blos zu äffen , und von 
der Seite her durch Hülfe der Anonymität 
Dritter Band. 



andere mit Roth zu befleken &c. " zlsböse 
Buben zu nennen, so sollte er, um diese noth- 
wendige Pflicht auch in Beziehung auf mich, 
den er offenbar in die Kategorie jener fc3- 
sen Buben setzt, erfüllen zu können , nicht 
ganz unbekümmert teyn^ zu wifsen, mit wem 
er es zu thun habe, sondern vielmehr es zu 
einem Gegenstand seiner Wünsche und Nach- 
forschungen machen, meinen Namen zu er- 
fahren , um denselben seiner Pfiicht genufs 
dem Publikum anzeigen zu können! Doch 
ohne mich weiter auf den Introitum jener 
Antwort einzulassen, und ohne den dunkeln 
und verwirrten Vortrag desselben zu rügen, 
will ich sogleich mich zur Beleuchtung des- 
sen wenden, was er Uber die Sache an sich 
beygefüget hat. Wenn er nun vor allen 
das Unheil von mir fallt, ,,dal's ich einmal 
meinen Witz habe zeigen , und zweitens 
dem .Einsender jene« Verzeichnifses sowohl 
als der Redaktion habe Vorwürfe machen 
wollen,' 4 so bürdet er mir wenigstens 
durch das Erstere, eine Absicht auf, die ich 
nicht hatte, und Lh kann mit Grund der 
Wahrheit versichern, dafs es mir, bey jenem 
kleinen Aufsatz , blos darum zu thun war , 
die Entlarvung anonymischer Schriftsteller 
für unstatthaft zu erklären, und dafs also 
das von mir vorgebrachte Glcichnifs nicht 
der Zweck meines Aulyatzes war, sondern 
nur zum Beweis, oder, da Gleichnifse nichts 
beweisen, zur Erläuterung der, von mir auf- 
gestellten Behauptung dienen sollte. Ist 
nun aber, nach meiner sabjectiven Ueber- 
B Zeugung, 
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zeue^ng, die Entlarvung anonymer Schrift- 
stel'er etwas unerlaubtes, so mufue ich not- 
wendig ? um consequent zu Verfahren, es 
mißbilligen , dafs jenes Verzeichnifs einge- 
sendet, und von der Redaktion a ufgenommen 
worden ist, und man kann daher mich wegen 
dieser Mifsbilligung nicht eher tadeln , als 
bis man die von mir aufgestellte Behaup- 
tung mit Gründen widerlege: hat. Diefs 
mag nun freylich der Antworte auf meinen 
Aufsatz gethan zu haben sich schmeicheln: 
allein sobald man das, was von ihm gegen 
mich, ind besonders gegen das von mir an- 
geführte Gleichnifs, vorgebracht worden 
ist, genau und unbefangen prüft, sobald 
kann man sich Uberzeugen, dafs er, ohne es 
selbst zu wissen oder zu ahnen, mehr/«r, 
als wider mich gefbehten hat« Denn, wenn 
er , um das von mir gebrauchte Gleichnifs 
fUr sehr hinkend zu erklären, sich also äus- 
sert: ,,Auf einem Masquenball ists — Rtgel, 
dafs jeder ma<kirt erscheint, und der bey die- 
sen Gelegenheiten intendirte Zweck , wenn 
wir uns nicht sehr ( ?? ) irren, das fargnü- 
gen, " so hat er dabey wohl nicht bedacht, 
dafs wenigstens das Erstere, ohne allen 
Zwang, auf anonymische Schriftsteller an- 
gewendet werden kann. Denn, so wie es fllr 
jeden, der auf einem Maskenball sich einfin- 
den, und unter deji maskirten Personen eine 
Rolle spielen will, Hegel ist, dafs er mas- 
kirt erscheine, eben so ist es auch fllr je- 
den, de. in die Reyhe anonymer Sei riftstel- 
ler eintictten, und als solcher agiren oder 
figuriren will, Regel, dafs ei anonym schreibe. 
W as aber den, nach der Behauptung des Ant- 
worters, bey Maskenbällen intendirten Zweck 
anbetrifft, so sehe ich tichtein, warum der- 
selbe nicht au.h bey einem Schriftsteller so 
lange sollte statt tind.n dürfen, als derselbe 
ohne Naduheil des Publikums von ihm er- 
reicht werden kan. Nur dann wäre es ge- 
fehlt , wenn ein Schriftsteller blas sein Ver- 
gn gen bey der Herausgabe eines Buehs in- 
tendiren Wollte; allein diefs ist wol äus- 
serst selten oder gar nie der Fall, und es 
hat gewifs jeder, der ein Buch schreibt, die 
Absicht, dafs dafselbe dem Publikum, fiir 
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welches er es bestimmt hat, gefallen, und 
also, wenigstens in so ferne , Vergnügen 
machen möge. Aber, wenn auch das von 
mir gebrachte Gleichnifs in den angeführ- 
ten Hinsichten nicht passend befunden wer- 
den sollte, so mufs doch gewifs jeder von 
Vomrlheilen freye Leser dieser litt. Bl. mir 
zugestehen , dafs dafselbe insoferne ganz 
passend und anwendbar sey, inwieferne es 
eigentlich von mir gebraucht worden ist, 
und es hat daher mein Antagonist auch durch 
das, wa^er weiter dagegen vorgebracht hat, 
nicht den mindesten Vortheil Uber mich er- 
fochten. Denn wenn er spricht: „auflWas- 
quenbällen demasqttirt sich auch der gröfste 
Theilder Anwesenden — so beweifst diefs 
aus dem Grunde nichts gegen mich, und ge- 
gen mein Gleichnifs , weil jene Entlarvung 
nicht durch andere, sondern von der maskir- 
ten Person selbst vorgenommen wird, und 
es hätte also der Antworter nur dann jenen 
Umstand, als einen Einwurf gegen mich, nü- 
tzen kennen, wenn von mir behauptet wor- 
den wäre, dafs ein anonymer Schriftsteller 
sich selbst nicht demaskiren dürfe. Allein 
diese absurde Behauptung ist mir nie in den 
Sinn gekommen, und kann mir auch deswegen 
nie in den Sinn kommen, weil ich gar wol 
weifs, dafs mancher Schriftsteller mit der 
Zeit, wenn entweder der Grund, der ihn 
anfänglich zur Anonvmität bestimmte, weg- 
fällt, oder die Absicht, die er dadurch zu 
erreichen suchte, wirklich erreicht worden 
ist, es rathsam finden kann, aus seiner Ver- 
borgenheit hervorzutretten , und entweder 
sich selbst dem Publikum zu nennen , oder 
durch einen andern, den er dam beauftra- 
get hat, sich als Verfasser angeben zu las- 
sen. — Wenn ferner mein Antagonist un- 
mittelbar nach jener Behauptung äufsert, dafs 
auf Masauenbällen nur die das Demaskiren 
unterlassen, „welche nicht gekannt seyn 
wollen , oder gekannt werden dürfen , weil 
es entweder ihr Stand, oder andere Comie- 
xione« nicht zulassen, oder sie die Neugierde 
nuhr spannen , und ihr Vergnügen erhöhen 
wollen;" daoey aber hinzufügt; alle 
diese GrUnde finden bey einem anonymen 

Schrift- ■ 
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Schriftsteller nichtstat:" so kann man sich 
hiebe} kaum der Muthmafsung erwehren , 
dafs er die letztere Behauptung in einer 
totalen Geistesabwesenheit niedergesebrie- 
btn habe. Denn , sobald er sein Nachden- 
ken nur einigermaßen angestrenget hätte, 
sobald hätte er' die Entdckung machen müs- 
sen, dals die nämlichen Gründe, welche er 
im vorhergehenden von denen, die sich auf 
einem Maskenball nicht demaskiren, abge- 
geben hat , auch bey anonymen Schriftstel- 
lern stattfinden können f und der Regel 
nach, auch statt zu finden pflegen. Aber 
dabey kommt es nun freylich hauptsächlich 
auf die Krage an , ob sie auch bey ihnen 
statt finden dürfen. Hören wir nun den 
Herrn A. so mufs diese Frage, ohne alles Be- 
denken, mit Nein beantwortet werden. Denn, 
(so lautet sein Beweis) ,, wenn seine (des 
anonymen Schriftstellers) Absicht wirklich 
die edle jedes wahren Schriftstellers und 
ehrlichen Mannes ist, aufzuklären und zu 
bessern, so ist nicht abzusehen, warum er 
seinen Namen verhehlen will. u Damit wird 
also geradezu behauptet , dafs der wahre 
Schriftsteller (vas sind das wol für Schrift- 
steller? Ist denn nicht jeder Schriftsteller 
ein wahrer Schriftsteller ?) und der ehrliche 
Mann (warum unterscheidet der Verf. den 
wahren Schriftsteller und den ehrlichen 
Mann von einander? Warum hat er nicht die 
Worte „wahr" und „Mann" zu ersparen, 
und m ; t dem Ausdruck „ jedes ehrlichen 
Schriftstellers'* sich zu begnügen gesucht?) 
nicht Ursache habe anonym zu schreiben, 
und zwar, wie sogleich weiter bemerkt wird, 
deswegen, „weil sogar über Gesetze und 
Verfassung von jedem mit Bescheidenheit 
critisirt werden darf, er also durchaus nichts 
zu fürchten hat." Wenn diefs nicht über- 
treiben heilst, dann weifs ich nicht mehr, 
was diesen Namen verdient. Wie, der ehr- 
liche Schriftsteller soll durchaus nichts zu 
furchten haben ? Wie , jeder soll , ohne ir- 
gend einer Verantwortung sich auszusetzen, 
oder seinem Fortkommen in der Welt zu 
schaden, auch Uber (politische) Gesetz* und 
Verfassungen mix. Bescheidenkeit in einer un- 



ter reinem Namen zor Publxität gebrachten 
Schrift critisiren dürfen? v\ ie, bey keinem 
ehrlichen Schriftsteller soll sich ein Grund 
denken lassen, warum er seinen Namen ver- 
hehlen , oder anonym schreiben wollte? — 
Wer solche Behauptungen aufstellen konnte, 
von dem darf gewifs, ohne ihm Unrecht zu 
thun, das Urtheil gefället werden, dafs er 
Uber dieselben nicht im mindesten nachge- 
dacht habe. Denn wäre diefs letztere nicht 
der Fall bey ihm gewesen, so hätte er ja 
nothwendig sich Uberzeugen müssen, dafs 
auch der ehrlichste Schriftsteller seine gu- 
ten Gründe haben könne, warum er sei- 
nen Namen dem Publikum vorenthält. Wen» 
z. E. «in katholischer Geistlicher es in der 
Aufklärung so weit gebracht hat, dals er . 
das Zwecktose und der Moralität Nachthei- 
lige mancher in seiner Kirche eingeführten 
Gebräuche lebhaft einsieht , und wenn er 
zugleich denBeruff in sich fühlt, als Schrift- 
steller gegen jene Gebräuche auf/utretten, 
und das Schädliche und Vernunftwidrige 
derselben einleuchtend zu machen , wurde 
er wol nichts zu besorgen haben, wenn er 
seinen Namen auf seiner Schrift angeben 
wollte? Und kann es ihm also im minde- 
sten verdacht werden , wenn er anonym 
auftritt, und dadurch der Verantwortung 
und der Verketzerung , die im entgegen- 
gesetzten Fall seiner warten würden, vor- 
zubeugen sucht ? Oder , wenn ein subal- 
terner Staatsriiencr an den Verordnungen , 
die von seiner Behörde , unter Autori- 
tät des Regenten , getroffen worden sind, 
manches mit Grund zu tadeln findet, und 
sich in seinem Gewissen für verbunden ach- 
tet, jene Verordnungen öffentlich zu rügen, 
würde er wol nicht bey seiner Behörde 
•ich verantwortlich und verhalst machen , 
und an seinerweitern Beförderung sich hin- 
dern, wenn er jener Rltgeschrift seinen Na- 
men vorsetzen wollte? Und bringt es also 
nicht die erlaubte und pflicbtmäfsigc Sorge 
fUr sein eigenes Bestes mit sich, dafs er 
durch die Anonymität sich gegen jene Übeln 
Folgen zu verwahren suche? Oder, wenn 
ein einsichtsvoller nnd edeldenkender Kauf. 
B 2 mann 
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mann den immer mehr überhandnehmenden 

Verfall der Religiosität und Sittlichkeit mit 
tiefem Bedauern wahrnimmt, und sich da- 
zu geeignet und verpflichtet fUhlt, in einer 
Druckschrift den Weuh der Religion und 
die Vortrcflichkeit der Moral seinen Le- 
sern einleuchtend zu machen, und jener und 
dieser Freunde und Anhänger zu gewinnen, 
ist es ihm wol zu verdenken , wenn er, um 
den schiefen Beurteilungen mancher seiner 
frivolen Mitbürger auszuweichen , und sich 
nicht der spöttischen Frage , ist Saul auch 
unter den Propheten? auszusetzen, seinen 
Namen verschweigt, und sich mit dem Schilde 
der Anonymität zu deken sucht? Hier kann 
ich nicht umhin, einen speciellen Fall zum 
Beweis dieser letztern Behauptung anzu- 
führen. Es ist nämlich erst im vorigen Jahr 
bey dem Verleger dieser litt. Blätter eine 
Schrift unter dem Titel: ,, Werth und Vor- 
trcflichkeit der Religion,' 1 erschienen, die, 
nach der im Gablerischen Journal für theo- 
logische Litteratur (Band IV. Stück 3.) vor- 
kommenden Recension, als ein schätzbarer 
Beweis der aufgeklärten, humanen und edeln 
Denkungsart ihres ungenannten Verfäfsers 
angesehen werden kann, und demselben um 
so mehr zur Ehre gereicht , je weniger er 
Theolüg oder Philosoph von Piofefsion, son- 
dern nur ein gebildeter Handelsmann in 
Nürnberg ist. Ob nun gleich der berühmte 
Herausgeber jenes Journals von dieser Schrift 
ein so vortheilhaft.es Urtheil fällen konnte, 
so findet sich nichts destoweniger unter den, 
zuletzt von mir angezogenen, Worten, die — 
allgemeinen Beyfall und allgemeine Beher- 
grigung verdienende — Anmerkung: „Dader 
Herr forf. sich nicht selbst genannt hat, so 
trafen wir billig Bedenken, hier seinen Na- 
nsen zu nennen , obgleich die/s schon ein an- 
deres litterarisches Blatt gtthan hat. 

Wie ganz anders denkt also nicht ein Dr. 
Gabler von der Entlarvung anonymer Schrift- 
steller, als mein erhitzter und erbitterter 
Antagonist ? Und wie wichtig raufs nicht 
jene Aeulserung für jeden Sayn, der es 
weifs, dafs der Mann, der sie vorgebracht 
hat , unter die gelehrtesten Theologen 
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Teutschland« gehört, und tls philosophi- 
scher Denker und als Moralist vorzüglich 
dazu geeignet ist, über das, was gethan oder 
nicht gethan werden darf, ein competentes 
Urtheil zu fällen. — ■ — So leicht es mir 
wäre, noch mehrere Gründe für die Anony- 
mität vorzubringen, so mufs ich doch um 
diesen Aufsatz nicht allzusehr zu verlängern, 
diefs auf eine andere Zeit verschieben , 
und ich will daher jetzt nur noch auf das 
mich einlassen, was mein Antagonist weiter 
zu äufsern sich nicht entblödet, und wodurch 
er' seinen Hafs gegen die Anonvnoitär lib*r- 
haupt auf das stärkste dokumentiret hat. Da- 
hin gehört vornämlich die schon oben von 
mir berührte Stelle: ,, ist seine (de3 Schrift- 
stellers) Absicht bey derAnoin mität iene 
verwerfliche, das Publicum i lös zu äffen, 
von der Seite her durch Hülfe der Ano- 
nymität andere mit Koth zu befleken, Pasquill« 
zu schreiben , oder Schar ttcken ms Publicum 
zu bringen, und diesem dafür das Geld ans 
dem Beutel zu stehlen , also blos um seiner 
Leidenschaft zu fröhnen, so mufs es nicht 
nur e rlanbt , sondern nothuendige Pflicht seyn, 
dergleichen böse Buben zu nennen iScc. " 
Nach dieser Stelle scheint es nicht nur das 
Ansehen zu gewinnen, als ob die meisten, 
wo nuht alle, anonymische Schriftsteller aus 
bösen Absichten ihre Numen zu verhehlen 
suchten, sondern diese Stelle enthalt auch 
so lufiaUende Unrichtigkeiten und Ungezo- 
genheiten, dafs sie in beyder Hinsicht dein 
Verfafser zur grofsen Schande gereicht. Zu- 
erst lafst sich von keiner menschlichen Ver- 
nunft begreiften, wie bey der Aiioitymität 
die Absicht das Publikum zu ajj'e t stattfin- 
den kö:me. Diefs möchte allenfalls von der 
Psevdonymität, oder von solchen Schrifcstel. 
lern behauptet werden ebnen, Welche un- 
ter den Namen bereits bekannter Gelehrten 
ihre Bücher zu verbreiten suchen. Aber wer 
anonym schreibt, äfft dadurch das Publikum 
eben so wenig, als z. E. ein Kupferstecher, 
der einen Kupferstich ins Publikum ausge- 
hen lafst , ohne seinen Namen darunter zu 
setzen. Sodann kann auch nicht blas oder 
ausschiiejsiuh den anonymen Schriftstellern 
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die Absicht zugeschrieben werden, andere, 
wie der Verf. sich sehr fein ausdrückt, mit 
Koth zu befleckt* , sondern es haben auch 
schon genannte Schriftsteller diese Absicht 
zu erreichen gesucht, und man darf sich nur 
an das Leben des verdienten Ncolai von 
Echte erinnern, um diese Behauptung bestät- 
tiget zu finden. — Ferner ist nicht einzu- 
sehen, wie irgend jemand bev der Anony- 
mität die Absicht haben kütine, dem Publi- 
kum das Geld aus dem Beutel zu stehlen. 
Denn zur Erreichung dieser Absicht wäre ge- 
wifs die Anonymität mehr hinderlich , als 
förderlich) und ein berühmter Naou kannte 
dazu weif eher dienen, als Anonymität. Wird 
also d.-r Käufer umsein Geld betrogen, oder, 
um mich richtiger auszudrucken , giebt je- 
mand für ein Buch Geld aus, ohne davon 
irgend einen Nutzen zu haben, so liegt die 
Ursache nicht darin, dafs das Bu-h anonym 
erschienen, sondern darin, dafs es schlecht 
gru blieben ist. und es kann folglich dieser 
Fall bey nicht anonymen Büchern eben so 
leicht einträfen, wie' bey namenlosen, Ucb- 
rigens haue auch der Verfaßter sich durch 
stinen anteiligen Eifitr nicht hinreifsen las- 
sen sollen, die Schriftsteller, welche bey ih- 
rer Anonym tat die von ihm angegebenen 
Absichten hab:n , mit dem Namen ,, böser 
Uuuen"" zu belegen. Da indessen kaum an- 
genommen wei den kann , dafs bryde Worte 
zur Beschimpfung gereichen sollen, so wird 
es mir wahrscheinlich, dafs der Verüi'scr 
nach Ander unculiivirten Tyrofar dt* Wort 
„ Buben" nicht in einem hurabwtfrdigcnden 
Sinn, sondern blos als Bczeichung des männ- 
lichen Geschlechts gebraucht habe. Was der 
Verfafscr unmittelbar nachher von dem Ver- 
fahren regen ungesittete und ungezogene Men- 
schen aur einem Maskenball vorbringt, be- 
gehre ich zwar der Hauptsache nach nicht in 
Abrede zu stellen; aber doch kann und mufs 
ich dabey bemerken, dafs nicht nur der mo- 
dus procedendi , den er angiebt, unu vermö- 
ge dessen einem solchen Menschen die ljurve 
abgezogen, und er hinausgeworfen, dann auch 
belangt wird, eben so grimmig, als verkehrt 
wäre, sondern dafs auch dieser Umstand aus 
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dem Grund nichts gegen mich beweifst, weil 
jener Mensch wegen seiner Ungezogenheit , 
nicht aber wegen seiner Perlarvung, demaskirt 
und als ftrafwllrdig behandelt wird. Solange 
also ein anonymer Schriftsteller nicht die Ge- 
setze des Wohlstandes u. der Sittlichkeit über- 
tritt, so lange ist niemand berechtiget, ihn zu 
entlarven, und es möchte au.h im entgegen-" 
gesetzten Kall die Befugnifs eines Gelehr- 
ten , der nicht selbst von jenem Anonymus 
angegriffen ist, nicht weiter gehen, als 
Uber die ahndungswllrdige Schrift das ver- 
diente Unheil zu fällen , die Entlarvung 
und Bestrafung des Verfassers derselben de- 
nen zu Uberlassen , die zum Erstem durch 
ihre Ehre, und zum Lettern durch ihr rich- 
terliches Amt aufgefordert werden. — — 
So wie aber der Vf. in den bisher beleuch- 
teten Stellen seiner sogenannten Antwort es 
an Unrichtigkeiten und Uebertreibungen 
nicht hat ermangeln lassen, eben so ist diefs 
atuh in der Folge von ihm geschehen, wenn 
er die Behauptung aufstellt , dafs „nur der 
elende Scrw.tr sich aufmachen, und darüber 
zürnen kann, dafs seine Anonymität enthüllt 
wird ; der redliche Mann dagegen , der zur 
Anonymität seinen Grund haben mag, wird 
sich nicht dagegen auflehnen, wenn seine 
Autorschaft bekanntwird." Ohne es nö- 
thig zu linden, das Beleidigende und Anzüg- 
liche, das in der erstem Hälfte üieser Stelle 
liegt, auseinander zu setzen und zu rügen, 
will ich vielmehr sogleich auf den Wider- 
spruch aufmerksam zu machen suchen, den 
der Verfafser in der letztern Hälfe dadurch 
zu Schulden kommen Hefs, dafs er zwar zu« 
giebt, dafs der redliche Mznn zur Anonymität 
seinen Grund haben mag, dabey aber doch die 
Berf&uptung hinzufügt, dafs derselbe sich 
nicht dagegen auflehnen wiru , wenn seine 
Autorschaft bekannt wird. Nach meiner 
Uiberzeugung kann es dem, der einen Grund 
zur Anonymität hat, unmöglich gleichgültig 
seyn, wenn jemand ihn als Verfasser nennt, 
und es liefse sich diefs nur dann annehmen, 
wenn er so inconsequent dächte, wie Herr A. 
laut seiner Antwort zu denken pflegt. Was 
endlich dieser Anfangsbuchstabe des Alpha- 
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bets in dem letzten Perioden geäussert hat , 
verräth ebenfalls, dafs er den fraglichen Ge- 
genstand und meinen kleinen Aufsatz nur 
oberflächlich und von Vorurthcilen verblen- 
det angesehen habe. Daraus nämlich, dafs 
in jedem kritischen Blatte anonyme Schrift- 
steller genannt weiden , und dafs diefs be- 
sonders im litterarischenAnzeiger geschehen 
ist, soll, nach seiner Logik, die Rechtmäs- 
sigkeit dieser Entlarvung folgen : allein 
ohne irgend einem kritischen Blatt, und 
ohne dem litt. Anzeiger die ihnen schuldige 
Achtung zu versagen, finde ich doch keinen 
Beruß' in mir, durch die Auktorität dersel- 
ben mich in meinen Urtheilen leiten zu las- 
sen, und ich werde daher hierin mich nicht 
eher ändern,, als bis ich durch Gründe da- 
zu bewogen werde. Ob übrigens der Vor- 
wurf, den mir mein Antagonist am Schlüs- 
se seiner Antwoit wegen ,, ungezogener 
Ausdrücke, die einem wahren GeleTnten 
nicht ziemen, sondern blos auf der Strafse 
gehöret werden " gemacht hat, gegründet 
aey, und ob nicht er selbst diesen Vorwurf 
weit mehr verdiene, als ich, will ich den 
Lesern dieser Blätter zur eignen Beurtei- 
lung Überlassen , dafür aber noch diefs vor- 
bringen, dafs der mchrberührte Herr A. 
nicht nur wolweislich das , wa« ich in mei- 
nem ersten Aufsatz von der Unsicherheit 
•anonymische Schriftsteller zu entlarven be- 
merkte, mit Stillschweigen Ubergangen, son- 
dern auch , nach meinem Dafürhalten, da- 
durch sehr inconsequent gehandelt hat, dafs 
er, als ein so abgesagter r'eind von Anony- 
mita:, und bey der Ueberzeugung , dafs 
,,der wahre Schriftsteller und der ehrliche 
Mann** keinen Grund hübe, seinen Namen 
zu verhehlen, sich blos mit A. unterzeich- 
net hat. Wollte er vielleicht zu seiner 
Verteidigung diefs anfuhren, dafs seine Be- 
hauptung nur auf die, welche ein Bnch 
berausgeoen, angewendet werden dllrfe, so 
wäre diefs eine neue Unrichtigkeit, da bey 
kleinen Aufsätzen die guten Absichten, die 
er den ehrlichen Schriftstellern, und die 
bosiH) die er den anonymischen zuschreibt, 
eben so wol erzielt werden können , wie 



bey Blichern, die aus mehrein Bogen oder 
aus ganzen Alphabeten bestehen. — — 
Sollte indessen, wie zu vermuthen ist, mein 
Gegner standhaft darauf beharren , dafs die 
Anonymität in der Schriftstellerwclc nicht 
gedultet werden soll, so möchte es wol , 
zur Erreichung seiner Absicht, das Beste 
seyn, wenn er es darauf antrüge, dafs die 
Schiiftsteller nach löblicher Hanlwerkssitte 
und Gebrauch, unter dum Namen Buchma- 
cher sich in eine Gilde vereinigten, und dafs 
niemand, der nicht, gegen eine zu entrich- 
tende Gebühr, in das Ladenbuch dieser Gilde 
sieh hat einschreiben lafsen, inii dem Buch- 
raachen sich abgeben dürfte, diejenigen 
aber, welche dieser Verfügung sich nicht 
unterwürfen, als Pfuscher angesehen , und 
die von ihnen verfertigten VVaaren Uberall 
confisciret wlrdcn. Dabey versteht es sich 
von selbst, dafs Herr A. wegen seiner zunft- 
tn'dfsigen Denkungsart als vorderster Allmei- 
ster von jener Buchmachergilde erwählt z* 
werden verdiente. 



Anzeige eines slavischen Werkes in 
Bosnischer Sprache. 

Varhu Kragliestwa Marijna Govorcgna 
Alefsandrai?0rgy*Arkibiskupa i Banajeratns- 
koga od Ulianskigo parvi put u slovinski 
jesik prinesena odGospodinaGargura iz ^j- 
ressa tiiskupa Ruspskoga, i Namisnika Apo- 
stolskoga u svoi Bosni i Hertczegovini. TJ 
Uiibrovniku 1799. J« e. De regno Mariano 
Homiliae Alexandri Borgia Archiepiscopi 
et Bani Jermensis ex Italico primum in lin- 
guam slavicam traduclae a Domino Grego. 
rio a Parets Episcopo Ruspensi et Vkario 
Apostolico in Bosna et Hertzegovina. Ra- 
gttsae 1799. 8« Blats. 140. mit einer lateini- 
schen Denication an seine Eminenz Herrn 
Cardinal Stcphanus Borgia , der ihm die 
Homilien seines Vetters Alexander Borq/a, 
Erzbischof und Bannus zu Jermo, gedruckt 
in Fälscher Sprache zur Slavischen Sprache 
nach Bosnien Uberschickt hat. Seine Emi- 
nenz 
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nenz Herr Stephanus Borgia hat es Refe- 
renten als ein angenehmes Geschenk vor 
kurzer Zeit Übersendet. Diese Bosnische Er- 
scheinung wird wenigen bekannt sein und 
dürfre bei Adelung in der Ergänzung des 
oföck ersehen Gelehrtenlexicon aufgenommen 
werden. S. 12 — 18. hat man biographische 
Nachrichten vom Erz bischof Alexander Bor- 
gia. Es sind acht HomÜien. 



Rufslands Primitiv - Geschichte. 

Hisioire Primitive des Peuples de Ja 
Rufsic avec une exposition completc de tou- 
tes les noilms, locales , et traditionelles, 
nc'cessaires a fintelligence du quatric'mc li- 
vre cYHerodote par le Comte Jean Potofki; 
St. Petersbourg , imprime' a l'Acade'mie Im- 
periale des Sciences 4. Blats. 230 und De- 
dication an seine ]\Iaj. den Russischen Kai- 
ser. Vorliegendes Werk Uber Rufslands 
Primitivgeschichte ist das Resultat von Un- 
tersuchungen und Reisen von zwanzig Jah- 
ren. Man mufs die stupende Belesenheit des 
Herrn Verfassers in alten und neuein Schrift- 
stellern und seine scharfsinnige Beurtheilung 
in dem Coromentair Uber selbe bewundern. 
Man mufs das ganze Bu.h lesen. Ueberau 
wird man mit der schönsten Beute vortref- 
licher Bemerkungen belohnt sein. Nach 
der Dedicaiion an seine Maj. den Rufsischen 
Kaiser, diesen grofsen Schätzer und Beloh- 
ner der Gelehrten , ist eine treffliche Ein- 
leitung und allgemeine Regeln von der Kunst 
historischer Bemerkungen. Es sind nur 100 
Exemplaire abgedruckt worden, a Exem- 
plaire wurden Ihren Kaiserlichen Majestäten 
praefentiret, und ein Exemplair Übergab Hr. 
Graf Potocki dem kais. Gesandten Graf Sau- 
ra t. f Ur die Hof bibliothek. Das kais. Hand- 
billet lautet so: „Monsieur le Comte. J'ai 
acccpie' avec dautant plus de satisraclion 
l'oftre que vous M'avez f*it de 1M C ucaier 
votre ouvrage, sur l'histoire primitive des 
peuples de la Russie , que d'une part le Su- 
jet ne pouvoit que M'etre agr&ble, ayant 
rapport imon pays, et .que de l'autre,' Je 



recevois par la une preuve de vos sentimens 
a mon e'gard. Je desidererois beaueoup, 
quo le mot, que vous voulez bien M'apli- 
quer, puisse se realiser, et qu'en effet 
Je sois capable d'e'xt'cuter ce que Mes ayeux 
n'ont pXi que penser et mediler pour le bien 
et la gloire de la Rufsie. Je suis fort aise 
que Vous M'avez fburni une occasion d'a- 
voir remereimens ä Vous exprimer. Rece- 
vez en meme tems l'assurance de mon e'stime. 
jllexcindre. Ste. Petersbourg ce 1. Oclobre 
180».« 

Das Handbillet der Kaiserinn ist so abg«. 
fäfst: „ä Mr. le. Comte Jean Fotocky. Mon- 
sieur le Comte de Pbtocky. ]'ai re<;u avec 
plaistr le Traite' que vous M'avez presente' 
Sur l'Histoire primitive de la Russie. Cet 
ouvrage fait autant d'honneur a Tesprit et 
ä la erudition de son auteur v qu'il promet 
d'utilite' aux Sciences. Son succe's doit vous 
engager, Monsieur le Comte, ä continuer 
vos reLherches: en augmentant ainsi le« 
connoissancesdu siecle, vous vousassurez de 
plus en plus la reconnoissance de tous ccux 
qui s interessent au progrc's de l'esprit hu- 
main, et droit particulier ä l'estime avec la- 
quelle Je suis votre aftectionnee Marie. 
Gatschina ce 30. Septembre 180a.« 



Bemerkung, das Leipziger Verzeich- 
nifs der Mefsbücher betr. 

Im a!lr j meinen Verzt'chnifs der Bücher, 
welche in der Frankfurter und Leipziger 
Michaelismesse des I802. Jahres entweder 
ganz neu gedruckt, oder sonst verbessert 
wieder aufgelegt worden sind, auch ins- 
künftige noch herauskommen sollen ; 
zig in der IPeid mannt sehen Buchhandlung; 
stehet unter andern in der vorausgeschickten 
Nachricht : 

„Da uns auch öfters Titel ohne Angabe 
des Orts und des Perlegers zur Einr.1- 
ckung in das Mefsvcizeiehnifs einge- 
sandt werden , so werden wir diese 'n 
Zukunft , als verdächtig , bey Seite le- 
gen; 
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gen; denn die Natur der Sache erfor- 
dert es , dafs auch jedermann wisse, 
wo und bey wem der aufgenommene 
Artikel zu rinden sey. " 

Ganz gewis hatten die mehresten Buch- 
händler, wahrscheinlich aber auch viele Ge- 
lehrte und B-icherliebhaber., die Erfüllung 
dieser Erklärung mit dem gröfsten Bcyfall 
aufgenommen, aber statt der gehofeen Er- 
füllung begnügte sich die Verlagshandiung, 
im heurigen Ostermefs-Jiiicher- Verzeichnis 
die angeführte Erklärung buchstäblich zu 
wiederhohien und mehrere Buchertitel theiis 
ohne Angabe des Orts und des Verlegers, 
theils mit Angabe eines erdichteten Verl.ig- 
orts aufzunehmen. Ob daher die It'eiamun- 
nische Erklärung nicht ganz zweckwidrig 
oder zwecklos ist, Itberlafst Einsender die- 
ses der Entscheidung des dabey inteiessir- 
ten Publicum«. 



i. Der als Schriftsteller rühmlichst be- 
kannte Professor der Philologie Sartorius 
zu Göttingen , macht eine gelehrte Reise 
Uber Regensburg und Wien. 



Anfragen. 

i. Woher mag es wohl kommen, dafs 

man in l^eipzig in dem iieigangisihen Mu- 
seum vergebens nach den IttteraraJun blätr 
tein fragen muis? Herr Lkigaug wird doch 
nicht glauocn , dafs dieselben seiner Litte- 
raiur- /jtitHng Abbruch thun mochten, da 
diese zu einem ganz andern Zweck hin- 
wirkt i) 



Nachrichten. 

I* Einsender dieses eilt, alle dieien r gen, 
die nach einem Register zu dem Litteraru 
sehen Anzeiger des versteh benen Kochsso 
sehnlichst Verlangen getragen haben , zu 
benachrichtigen, dafs der Öuchhäudltr, Herr 
Hemfeld gleich nach der Ostei messe , alle 
Freunde der Litteratur zu einer Pracnumeia- 
tion oderSubscn'ption dazu auffordern wird. 



c. Ist die Heins ius'iscbc Angabe, die in 
s. tilg, bücherlexikon IV. S. 141. steht, 
dafs Aich. Serveti restitutio chiistianismi 
1791. in gr. 8vo bei Raw zu Nürnberg her- 
ausgekommen sey, richtig? 2) 



3. In der 1.749. neuerbauten Kirche des 

Marktfle ken Eysbiden im slhsbacluschcn be- 
findet sich rechter und linker Hand ein 6 
Schuh h< hes Gemahlde einer Fräulein von 



Schmoll, wcUhe der Gemeinde zu Eysölden 
Möchte doch JederV den "dieses interessirt, * u Anfang des 16. Jahrhunderts einen vor- 
seines Orti auch wieder alle seine Freunde "etlichen Eichenwald geschenket und da- 



zu einem Beitritt dazu ermuntern, damit 
dieser gute Vorsatz nicht etwa hus Mangel 
an inieicssenten edei eingetretener Kalte 
gegen dieses Unternehmen unterdiUckt wer- 
den oder ins Stecken gerathen möchte. 



durch die Umstä'nue derselben sehr ver- 
bessert hat. 3.) — Wo finden sich Nach- 
richten von der Famiii: von Schmoll und 
was führte sie für ein Wappen? 

K. 



1 ) Daß Herr Beigang in Leipzig ein Exemplar der litterariichen Blätter für 1I03. unter 
der Bemerkung, er wolle es für lein Inititui aufnehmen, bestellt hake, versichert 

die Verlagshandlung d. litt, Bl. 

a) Ich besitze die slmmtlichen Verlags . Bücher - Verzcichnifse der Ravr'ict.cn Buchhandlung in 
IN Arnberg, und ob ich senon solche ganz genau durchgesehen habt, so fand icn doch 
von diesem Buche keine Anteige darin. L. 

3) S. Job. Bernh. Fiscacr's Statist, und topogr. Beschreibung de« Burrgrafthums Nürnberg 
unterhalb Gebürgt 4c. Tb. II. S. J}7 . 6 * 



Digitized by Google 



33 



34 



n? in. 

LITTERARISCHE BLÄTTER. 



Nürnberg, Sonnabends, am 16. Julius, 1803. 



Nachricht von einem vorläufigen Ver- 
such einer verbesserten Liturgie 
durch den Kurfürsten zu. Sachsen, 
Johann den Standhaften und dessen 
Kurprinzen, Johann Friedrich. 

■Ts ist bekannt, dafs Dr. Luther bei der 
Regierung des Kurfürsten xu Sachsen, 
Friedrich des Weisen , als Reformator der 
Religions - Verfafsung hervorgetreten — dafs 
aber bey Lebzeit des erwähnten Kurfürsten 
noch keine liturgische Verbsfserung , der 
b-.gonnenen Reformation gemäs, unternom- 
men worden sey. Ein solcher Vorschritt 
erfilgte erst unter der Regierung seines 
Nachfolgers, Johann des Standhaften. Dr, 
Luther hatte ein Schreiben an diesen Kur- 
fürsten unter dem 13. Sept. 1515. abgesen- 
det und d.u'n gebeten , dafs dieser Abge- 
ordnete nach Wittenberg schiken mö"gte , 
welche die akademischen Vorlesungen und 
Besoldungen der Profcfsoren bestimmen, auch 
die Einrichtung des kirchlichen R>tucüs vor- 
schreiben sollten. Spalatin, auf erhaltenen 
Bef.hl , sich von Dr. Luther Erläuterungen 
seines Vorschlags g^ben zu lassen, referirte 
unter andern, d. d. 2. Oir. des angezeigten 
Jahrs, „dafs Luther mit Beystimmung Me- 
Janchthons und ßugenhagens bereits einen 
Anfang mit einer veränderten Kirchenord- 

«) Hb. II» feft. 6. $. 7 . 
Di itUr Band. 



nung in der Stiftskirche zu Wittenberg ge- 
macht habe." Seckendorfs aus defsen His- 
torie des Lutherthums 1) diese Nachricht 
zunächst genommen ist, hat das treffende 
Unheil bey gefügt, „Luther habe diesen 
Versuch unternommen, ohne vorher hiezu 
einen Befehl seines Fürsten abzuwarten, da- 
mit dieser die veibefserte Einrichtung, durch 
Hofkabalen verhindert, nicht aufschieben 
m r Sgte," — anbei aber bemerkt, dafs der Kur- 
fürst das Unternehmen Luthers nicht mis- 
fällig aufgenommen, sondern den Zfohatin 
von Minckwiz. und gfohann von Dölzigs 
seine Minister, abgeordnet, die Verflfgung 
Luthers durch seine Auttorität gen*hmigt und! 
derselben einen erweiterten Umfang verlie- 
hen habe" Worauf denn am aosten Sonnt, 
nach Trinit. (den 20. Oft.) des angemerkten 
J. der erste Versuch mit E : nführung der 
neuen Kirchenordnung, insonderheit bey der 
Abcndmalshandlung in Wittenberg durch 
Landesherrliche ConcurrenZ zu Stand gekom- 
men ist. Die Annahme und Befolgung der 
neuen Liturgie wurde noch gemeiner, nach- 
dem sie der KF. vermittelst eines RescriptS 
d. d. 24. Jun. 1526. seinen Schriftsafsen eben 
so wie schon vorhin seinen Beamten i. J. i5 2 4V 
zur Nachachtung empfohlen hatte , daß sie 
nämlich „ den Pfanern die Anordnung bey 
der Abendmahlshandlung nach der, von ge- 
lehrten und der H. Schrift kundigen Männern 

ab&c 
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abgefifsten Formet insinuiren — auch sie er- 
mahnen sollten, das W rt Gottes und Evan- 
gelium nach seinem wahren und christli- 
chen Sinn zu predigen und zu erklären: 
Wann sie aber die dazu erforderliche Ge- 
lehrsamkeit und Uebung nicht hatten , sich 
das, zu Wittenberg mit dem Titel : Postille 2) 
gedruckte Buch anzuschaffen , Erklärungen 
aus demselben dem Volke vorzulesen und 
nöthigen Falls, eine Erläuterung beyzufil- 
gcn. 44 Wovon nachzusehen ist Seckendorfs 
Historie &c 3) Die Allenburger Ausgabe 
der IPerke Luthers. 4) 

Hienach scheint es, dafs, unter Autori- 
tät des KF. gfohann des Standhaften , ein 
Versuch zur befsein Einrich ung der öffent- 
lichen Religionslibung nicht eher, als bereits 
bemerkt wurde, gemacht worden sey, wo- 
von sich aber das Gegentheil erweisen lafst, 
aus einer gedruckten Nachricht von dem J. 
1525. die ich in Händen habe. Ihr Titel ist: 
Daß man das lauter reyn Evangelion , on 
menschliche Zusatzunge predigen soll, Fürst- 
licher Btvelh zu Weymar beschehen. 1525.'* 
Auf der nächstfolgenden Seite steht die Über- 
schrift: Eyn stndbrieff eyns Priesters, daryn 
itgriflen ist, was der Fürstlich bevelh zu 
Weyntar gewesen auf Donnerstag nach As- 
sumtionis geschrieben, an Er (Ebm) Hein- 
richen* Pfarrer zu Rlxlrben an der Gera. 
Am S^hlufse dieses Sendbriefs steht: Geben 
tyland zu Erfort auf Sontag nach Bartho- 
totney. Anno M. D. X. X. V. dann die Unter- 
schrift : „ Ewer williger ffolffgangus Kijs- 
teetttr, Pfarherr zu N. «* 

Merkwürdig sind die Umstände, unter 
weUhcn der fürstliche Befehl, nach der An- 



gabe des Sendbriefs, bekannt gemacht wor- 
den ist. Der s'ammtliche Klerus im Wei- 
marischen Bezirk wurde durch einen Befehl 
des Kurfürsten Johann citirt, am Donners- 
tag nach Mariä Himmelfahrt auf dem Fürst- 
lichen Schlofse zu Weimar, wo sich dannls 
der Kurfürst und Kurprinz, Johann Fried- 
rich, aufhielten, zu erscheinen. Vormittags 
am ermeldten Tage wurden zwey angeord- 
nete Predigten gehalten, die eine auf dem 
Fürstlichen Schlofse, die andere in der Pfarr- 
kirche. Der Hauptinhalt dieser Predigten 
war theils ,, eine Ermahnung, dafs die Prie- 
ster und Pfarrherren das Wort Gottes und 
Evangelium lauter und rein, ohne allen Zu- 
satz und Einmischung menschlicher Lehre, 
predigen , auch erbar und christlich leben 
sollten, theils, eine Anzeige, so jemand un- 
ter ihnen wäre, der we^en seiner Haufshal- 
tung, oder sonst die Gabe der Keuschheit 
nicht hätte und eines Weibes nicht entbeh- 
ren wolle oder könne , — von dem sollte 
und würde man forthin nicht leiden , dafs 
er ein unzüchtiges Bubenleben führe " — 
Nebst dem wurde dem Klerus angekündigt, 
dafs er sich nach Mittag um ein Uhr ein- 
finden sollte, um den Fürstlichen Befehl 
anzuhören. Bei dem Vortrag dieses Befehls 
waren gegenwärtig : Der Kurprinz, Johann 
Friedlich, der Ritter und FUrstl. Rath brted- 
rich von der D'öna, der Kanzler D. Grego. 
rius Pruck. und Ö.tfohann von der Sachsen^ 
Fürstl. Rath. Den Vortrag selbst ihat Fried, 
rieh von der Dona folgendermalsen : 5) 

„Achtbare, würdige, gimstigo liebe Her- 
ren ! Nachdem mein gnädigster Herr, ^0- 
hann Friedrich , de: junge Fürst , aus Ur- 
sach 



a) Dieser Aufdruck bezeichnet unfehlbar die Theile der von Luther ausgefertigten Kirchen po- 
stille, von welchen zwey zuerst 15:1. und ein dritter tuer.-t 1525. zu \\ uicnl»erg gedruckt 
worden sind. Noch zwey 1 heile erschienen nachher zu V\ ittenberg 11-27. deren Herausgabe b tc ph an 
Rodt besorgt hat. Zusammen sind die c nztlncn Theile edirt worden zu Wittenberg 1535» 
!<?,<. Wie bekannt, wird der von Kaspar Creuzigcr noch bei Leb^eit Lutheis mit des- 
sen Bewilligung besorgten Nus^abe der ganzen K.P. Witttnbfirg itij. if«* ein gegründeter 
Vorzug vor allen denen, die vor hergegangen sind, eingeräumt. Unter den neuern Editionen 
behauptet die Wale bis che, Halle 1 7,7. die in der Hallischen Ausgabe der Werke Luther« 
Th 11. 12. mit einigen Aenderungcn und ZusiUien wieder abgediuckt 1«. Jtn Vorxug vor 
den übrigen, 3; lib. II. seCt: 9. f. 16. 20. 4) Th. j. S, 461 f. f und S. 407. f.ü 
Damit vergl. die Walchiscke Ausgabe er W. L. lh. 10. S. ff. j? 4 ff. f)lch 
isieruc in ei wörtlich, ohne jedoch die da^naien gewöhnliche Orthograpkte beyzubchaltea. 
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sach und ihrer Gnaden Gelegenheit nach, 
ihie Behaufsung und Hofhaltung anderswo 
haben und halten werden , ist dieser ihrer 
Gnaden fleifsiger und ernstlicher B efoh ] , d;ifs 
dem also nachgekommen werden soll. Es 
haben sich beide unsere gnädige Herrn und 
Fürsten dclV bedacht, dafs nichts ihrer Gna- 
den armen Volke also hoch und grofs von 
Nöthen seyn will , und nämlich fn die- 
sen geschwinden Läuften, denn dafs es mit 
rechtschaffenen, gelehrten und ehrbaren Pre- 
digern und Pfarrherrn versorgt würde, die 
da lehrten und vortrügen, wie man christlich 
und brüderlich sich allenthalben gegen Gott, 
der Obrigkeit und den Nächsten halten 
sollte, welches doch bifsher von etlichen 
unterlassen , oder jehin lä'fslich gethan wor- 
den ist. Dcfshalben ist beyder unserer gnä- 
digsten und gnädigen Herrn und Fürsten 
ernstliche Me\nungund Befehl, dafs ein jeg- 
licher Priester, Prediger und Pfarrer, so in 
ihrer Gnaden Flirstcnthum wohnt, oder woh- 
nen will, steh ganz wohl bej/eißen solle und 
wolle, das heilige Evangelium und Gottes 
ff ort lauter t rtin und klar , und was dem 
gemäs ist , ohne alle menschlich Zusaizun- 
gm und Einm : schlingen, zu lehren und zu 
preiipen. Es sull sich au.h niemand ent- 
schuldigen, als wifse er es nicht, oder habe 
es nicht gelernt. Es hat diese Meinung, 
wer es nicht kann , und will doch solch 
Amt verwesen, der lerne es von denjenigen, 
die es wifsen und verstehn , sie Seyen zu 
Erfurt, Weimar, oder anderswo, wo es ihm 
gelegen ist. Wer sich aber dieser Mcymwg 
und Befehls nicht halten will, oder kann, 
den werden unsere G. und G. Herrn ernst- 
lich strafen , nicht allein' mit Entsetzung 
und Beraubnils seines Lehens oder Pfarr, 
Sondern auch vielleicht der Nahrung, oder 
Sonst auf andere Weift und Wege, wie sich 
defs' ihre Fürstliche Gnaden des besten noch 
bedenken werden. Der.n es wollen ihre F. 
G solche Verächter und Leichtfertige in den 



Dingen , die Gott und sein Wort betreffen, 
in ihren F|irstenrhum und Herrschaften niene 
wifsen. Auch soll niemand gedenken, weil 
es nur ein mündlich Gebot sey, es soll« 
und werde bald in ein Vergelten gestellt.' 
Denn es werden in kurzen Tagen bevde un- 
serer G. Herrn und Fürsten zu Wittenberg 
in ihrer kurfürstlichen Stadt erscheinen, da. 
denn ohne allen Verzug eine Reformation 
oder Ordnung zugericht und durch den 
Druck an den Tag soll gegeben werden, wie 
man sich nach Gottes Wort mit Singen, Lesen, 
Mefshalten und in andern Sachen oder C'ere- 
monien allenthalben halten soll, dan.uh ihr 
euch auch zu lichten w'-sen werdet. 6) Des- 
gleichen soll auch von euch niemand Äen- 
ken : Unsere Fürsten und Herrn ziehen je- 
tzund ab von uns, werden nuhi einheimisch 
seyn, wer wird ihnen sagen, was wir hie 
im Land singen, predigen, halten oder nicht 
halten ? Es wird wohl vergefsen , sie haben 
mehr zu thun. Ich sage euch aber mit Wahr- 
heit , dafs ihre F. G- ihre Fürstenthum » 
Städte und Landschaft also mit Statthaltern 
und Amtleuten versehen und versorgen wer- 
den, dafs diesem Fürstlichen Befehl oder Ge- 
bot wohl Folgung geschehen soll und mufs, 
des soll sich ein jeglicher wissen zu halten. u 
In eben dem Sendschreiben, woraus die- 
ser Vortrag genommen ist, wird ferner be- 
merkt, dafs „ etliche grobe und ungelehrte 
von der Priesterschaft* 4 gloriiitund Zu den 
andern gesagt hätten ,,man hat uns den- 
noch nicht verbotten, Vigilien und Seelmefs 
zu halten, Salz und Wasser zu weyhen'" 
worauf denn etliche von den ,, verständigen 
und gelehrten 1 ' mit Namen Dr. Palenlinw^ 
Christoph Hack, der Vcrfafser des Send- 
schreibens, und andere, nach unter einander 
genommener Verabredung, sich zu dem jun- 
gen Fürsten (dem Kurprinzen) begeben, die- 
sem wegen des so christlichen und nützli- 
chen Befehls an die Priesterschaft gedankt 
und dann die Bitte vorgebracht hätten „ daf* 
C % ihre 



i) Im August ifjf. wurde 4ct Verbefcerungsbefehl In Weimar eröffnet — im Ott ober Jet t 
J. wurde mit Einführung einer neuen K. O. d« Anfang in Wittenberg gemacht, und 
'fühm»g derselben wurde allgemeiner in ]. »S>*. wie ick ichon ftngeteigt habe. 



ermeldten 
die Ein- 
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ihre F. G. eine Inhibition an die ganze Prie- 
sterschaft mügten veranstalten lassen , dafs 
sie sich bis zum Ausgang der zugesagten 
Reformation, der f^git/en, Seelmefsen, Cere- 
mon/en von Menschen aufgesetzt , enthalten 
sollten, um Aergernifs und Lästerung zu ver- 
meiden. " Der Erfolg davon war, dafs der 
Klerus wieder vor dem Kurprinzen erschei- 
nen mufste, der demselben folgenden Be- 
scheid durch Friedrich von der Dona ertbei- 
len liefs: 

„Lieben Herren, das solltet ihr ja 
wohl verstanden haben, diefs ist die Mey- 
nung und unserer gnädigsten und gnä- 
digen beyder Herrn ernstlicher Befehl , 
den ein jeglicher von euch fleifsig soll 
zu Herzen fuhren, dafs ihr das Evange- 
lium und ffort Gottes lauter, rein und 
klar vortragen, lehren und predigen wol- 
let und sollet, ohne alle menschliche Zu- 
Satzung und Einmischung. Auch in den 
Ceremonien sollt ihr es halten in aller 
Form, wie man es hie zu IVetmar und an 
andern Orten nach der Schrift hält. Denn 
es wollen unsere G. und G. H. solche 
verführerische Prediger, so ohne Gottes 
Wort handeln, in ihren Kürstenthum und 
Herrschaften nicht wiss.n, das ein jegli- 
cher zu Sinnen nehmen soil. Würde sich 
aber jemand etwas anders unterstehen , 
wollen Ihre F. Gnaden einen sokhen 
trnstlich strafen. 4 ' 

Noch ist eine Schlufsbemerknng des 
Sendschre ; bers zu interefsant, als dafs Lh 
sie nicht diesem meinem Aufsatz bey fügen 
sollte : 

„Der Rath zu Erfurt ist wohl so ehr- 
bar und verständig , und schämt sich 
defs nicht, von sich zu schreiben und 
zu sagen, dafs sie dem Evangdio nicht 
entgegen seynd, das nicht vei bieten und 
verhindern wollen , sondern dabey zu 
bleiben ganz geneigt. Die Schreiber und 
Diener unterstehen siih zu Zeiten mehr, 
denn die Herrn wissen. 41 — 

Altdorf. Dr. Shet. 



Friedrich Peter Wundts fortgesetztes 
alphabetisches Verzeichnis der Ree- 
toren auf der Heidelberger Univer- 
sität, die dem sei. Prof. Schwab im . 
Syllabo (Heid. P. L 1786. P. II. 
1790. gr. 4.) als Schriftsteller ent- 
weder ganz unbekannt gewesen sind, 
oder von deren Schriften und Cha- 
rakter er wenigstens keine genaue 
Kenntnifs gehabt hat. 

Siehe allg. litt. Anzeiger vom F. 1799. 
Nro. 22. S. 222. Nro. 23. S. 229. Nro. 24. 
S. 237. 



Pars II. pag. 113. Carl Conrad Achenbach, 
Rector 1Ö99. Zu Berlin wurden zwey Lei- 
clienpredigten von Stetuberg und Cläser auf 
ihn gehalten, die auch darclbst im Dru«k er- 
schienen sind, 1720. fol. Unter seine grü- 
sicn Verdienste kann man rechnen, die Treue 
und den Eifer, womit er skb als wirklicher 
Kirchenrath, 1693— 17c», der damals äus- 
serst bedrängten reformirten pfälzischen 1 Kir- 
che angenommen hat. Er wurde aber nicht, 
wie der Verfafser der neuesten Geschichte der 
reformirten Kirche in der Unterpfalz, (Des- 
sau 1791. S. 63.) annimmt, dieses Dienstes von 
Seiten des pfälzischen Hufes entlassen, son- 
dern folgte frey willig dem Beruf als Dom- 
prediger nach Halle und hernach als Hofpre- 
diger und Kirchen rath nach Berlin im J. 1700, 
weil er dadurch , bey der Errichtung der 
ReÜgions Declaration,' 1705— 170? derpfäl- 
zischen reformirten Kirche erspriefiHchera 
Dienste leisten konnte und wirklich leistete. 



P. !. p. *8. Adolf kus S. R. gf. Conus dt 
Kassau - U'i:badcn, itr&or 1443. Zü den 
Schriften , welche das merkwürdige Leben 
dieses nachmaligen Kurfürsten Von Maynz, 
bei seinen Streitigkeiten mit Seinem V'ui'fiih- 
rerin dem Erzsttfie, ü/rtf'er, eriäutem, mufs 
man nun vorzüglich rechnen: Dtether von 
Jsrxbnrg — eine Geschichte aus dem 15fr» 
tfahrh, i. u. 2. Tb. Maynz, 1789— 1790. 8. 
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P. I. p. Hj. Casvar Agricota, Äfff?r, 

1560. Er hincerliefs nur zwey juristische 
Dissertationen , die auch von Schwab ange- 
führt werden. Sein zu seiner Zeit ausge- 
breiteter guter Ruf griin.lete sich also mehr 
auf seine Vorlesungen und die brauchbaren 
priktischen Kenntnisse, die er bey Beantwor- 
tung der ihm vorgelegten Rathsfalle äufser- 
te, — nach dem Unheile meines seel. Bru- 
ders Carl Casimir Wundt's in progr. V. de 
origine et progressti ftcultatis jurid. Heidelb. 

ib. 178a. 4- P- 9« not. 33- . ' _ 

P. I. p. 63. pfodoctit Ai che mann de Calw 
(nach dem Röchet Eichmann) Retltor 1459. 
Von diesem Gelehrten und den seltenen Aus- 
gaben seiner Schriften, liefst man nun sehr 
gründliche Nachrichten, von einem mir un- 
bekannten aber gewiß sehr grofsen Kenner 
alter Druckschriften, im allg. litt. Anzeiger 
vom J. 17^8- Nro. 157. Ich freue mich, dafs 
ich darzu Anlafs gegeben habe, so wie zu 
den litterarischen Untersuchungen in eben 
dieser periodischen Schrift, Uber die mir nicht 
genug bekannt gewesenen pfälzischen Ge- 
lehrten, nämlich Dörnbergs Heinrich von 
hejsen, dem gfüngern, und Pallas Spangel. 

P. 1. p. ia8- Albertus Comes in Hanau &c. 
Reffor 1592. Von diesem Grafen sowohl als 
von seinem Bruder, Philipp Ludwige welcher 
das vorhergehende Jahr RetJor magnificus 
zu Heidelberg war, handelt ausführlicher 
Büttinghausen in Mjscellis /icademiae Heidel- 
bergern is historiam illustruntibus. Heid. 1785« 
4. P' 35—37 vorzüglich aber die geogra- 
phische Be>chre;bwig der Grafschaft Hanan- 
Nünzenberg, welcher eine kurze Geschichte 
der ehemals regierenden Herren und Grafen 
von Hanau bevgefifget ist. Hanau 1-82. 8- 
s- 45 — 5~- Philipp Ludwig II. war es aber, 
der die berühmte und schöne Neustadt in 
Hanau anbaute, s e mit geflüchteten Nieder- 
ländern besetzte, die reformirtc Religion in 
seinem Lande einführ e, und im J. 1607. das 
noch daselbst blühende Gymnasium stiftete. 
M : t «einem Bruder /flbrecfit lebte er aber oft 
in Uneinigkeit, weil dieser mit vielem Un- 
gestüm auch Amheil an dem Lande verlangte 
und daher von 1604. an , der Süfter der 



Schwarzenbergerschen Nebenlinie geworden 
ist. 

P. I. p. 124. Petrus Boquinus , Refor 
15Ö4. Unter seinen Schriften fehlet dieje- 
nige, welche fiir den pfälzischen Geschicht- 
furscher wohl den grasten Werth hat, nä'm- 
lieh : Oratio de vitet et mörte Fnderici Hl. 
Elerforis palatini. Heid. 15T7. 4. Die vom 
Schwab angeführte A/sertio veleris Christra- 
nismi adver sus novum etfitfitiun fysnitismwit 
kam heraus: iS~C>. 8. S. Bibl.Thuan. p. 144. 
Wie viel mehr würde sich doch Schwab «m 
die Litteratur verdient gemacht haben, wenn 
es ihm gcftllen hätte, auch den gföcher da- 
durch zu berichtigen und zu vermehren, dafs 
er bey den Schriften immer auch Druck- 
Jahr und Druck Ort angegeben hätte ! Wenn 
er darin keine andere Vorarbeit fand, so 
liefs er es dabey bewenden. 

P. I. p. ao 1 . fracobw Christmannus, Re&or 
tobt. Auch dieses Mannes Schriften sind 
hier so nachläfsig wie bey gficher angeführt, 
und folgende— eine der wichtigsten — aus- 
gelafsen : Traftatm geometrica de ipiadratura 
circuli in X. capita distribttta, advrrsus errores 
tarn veterum* quam recentiorum Mechanicorum. 
Frcf. 1595. 114 Seit, in 4. Vergl. Kästners 
Geschichte der Mathematik. B. 1. S. 498. 

P. [. p. 129. Nlcol. Cisnerus, Retfor 1562. 
V<»n den Opuseulis Cisneri, die Quirin Reu- 
ter, Frcf 1611. 8. 1032. Seiten stark hei aus- 
gegeben hat, und welche jetzt selten sind, 
findet man eine genaue Anzeige im löten 
Bande des deutschen Nicerons, S. 323 — 3aß. 
Sie sind für den pfälzischen Litteratnr und 
Geschichtforscher sehr brauchbar, weil das 
Leben des Kurfürsten von der Pfalz, fried- 
ricJSs III. seiner ersten Gemahlin, Maria von 
Brandenburg, und ihrer Kinder dadurch nicht 
wenig erläutert werden kann, so wie man- 
cher pfälzischer Gelehrten, deren Cisner y 
besonders in den bevgefügten Briefen und 
Gedichten , gedenket und dabey ihres Cha- 
rakters erwähnet. Hätte es nur dem Her- 
ausgeber gefallen, Cisneri Catalogum nobili- 
tatis in palatinatu, additis historiis qnibus- 
dam prhuipum palatinorum — den auch der 
Prof. Johannis in pracrationc ad Pareum pag. 

53. 
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53. anführt, auch dieser Sammlung einzu- 
verleiben! Der Litterator, der von dieser 
Seltenen Schrift, mir eine genauere Nachricht 
ertheilen wollte and könnte , würde mich 
sehr verbinden. 



P. Lp« 103. Balthasar Cnppen y Rertor 1601. 
(1. 1) Unter seinen Schriften fehlen wieder 
zwei, die gerade für den Liebhaber der vater- 
ländischen Lirteratur interessant sind, a) Lei- 
chenpredigt auf den Pfälzgrafen ^Johann Ca. 
sitmr. Neustadt 1592. 4. 25 S jic. b) Ora- 
tio funebris in obitmt Frükriti III. EUftoris 
palatini Heid, röio 4. S. gfohauiis praeftt. 
ad Pareitm. p. 43. 

P. II. p. 98- Laurentius Crollius, Rtc- 
tor i6Q6. Zu dessen seltenen Dissertationen 
kann man noch folgende zahlen: de Atnea, 
magna tempestare ja&ato et ad Ivbicum lit- 
tus appulso, Heid. 1682. 4. de fa&o Zopvri. 
ibid. 1603. 4. de voluntate coafta, ibid. i6>,3. 
4. De circumcelliorum mortc voluntaria. ibid. 
1Ö83. 4« De esu carnium humanarum cjusque 
moralitate. ibid. 168a. 4. Vid. ßiblioih. U£ 
fenb. Tom. 1. 185. 269. 

P. I. p. 136. Nicolaus Dobbinus , RetJor 
1570« Den Schriftstellern, welche von die- 
sem Gelehrten handeln , und die der seel. 
Schwab S. i3T- nor. d. anführt, hatte er bil- 
lig meines verstorbenen Bruders, Carl La* 
simir /f'undts Progr. V, dt ort eine et pro. 
gressu fatultatis juridicae Heidelb. beyfugen 
sollen, um so mehr, da er alle seine Nach- 
richten wörtlich daiaus entlehnet hat , und 
man in eben diesem öffentlichen Anschlag auch 
noch manches von Dubbin nachlesen kann , 
das man bey ihm nicht einmal rindet. 

P. I. p. 158. E1>erha> d, Comts in Solms &c. 
ReRor 158+. Von diesem gelehrten Grafen 
meldet mehrercs2?if*:/;»g/ia«tt« in seinen Mi$. 
cellis. p. 31 — 34« Als Prorektor wurde Ihm 
von dem Senat zugefilget, der Professor der 
Arzneygelehrssmkeit, ^Johannes Stahl, des- 
sen Leben ^Johannis beschrieben in Tractatu, 
de btpontims per L annos muneribus variis 
funffis. Uip. 1714. 4. p. 17. 

P. L p. 1 15. tiiomas Erastus, Retlor 1553. 
Eine dieses grofsen Mannes würdige Biogra- 
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phie liefst man nun vom «cel. Profcfsor 
Scliönmetzd verrcitiget , in meines Bruders, 
Daniel Ludwigs Ifundt's Magazin för die 
pfälzische Geschrchti 1$. 2. S a j 0-241. wo 
ivuch Eiasts Schriften viel vollständiger als 
vom Schwab angeführt werden. Dafs dahin- 
ter einige sehr selten sind, behauptet Frey- 
tag in den /inalcctis littcrarüs pag. 10. u. n. 
Folgende Schriften sind auch im Magazin aus- 
gelesen : a) Difs. oder Thcses de morbis 
totius subsiamiae. Heid. 15-S. 4. b) de 
tontagio. ib:d. 1574. 4. S. BiUioth. Uflen- 
bach, Tom. I. p. 229. 



P. II. p. 29. S*o!>a'dus Fabriliut, Re.7or 
1638. Von oem VVcrthe der Von ihm in 
lateinischer Sprache hinterlassend! Städte-Be- 
schreibungen, von Marnheim , Heidelberg^ 
Lautern mufs nun nun nachlesen meine to- 
pographische pjlüz. Uibl- 2.61. S. 24. 

l\ II. p. 49. gfoli. Ludoiuus Fabrilius, 
Retlor 1663. Den Charakter dieses gelehr- 
ten und um die pfälzische refuimirte Kir- 
che unendlich verdienten Mannes, hat mein 
Bruder, in dem Versuch einer Qeschic te des 
Lebens und der Regierung des Kurfürsten 
von der Pjalz, Karl Ludw igt (Genf. I?ö6, 
8. S. 275, -6.) wohl in der KÜtzc am. besten 
bezeichnet. ,,Er war, (sehreibt er) der 
Liebling des Kurfürsten, ohne dessen Rath 
er weder in diesem Geschäfte (nämlich in 
dem Versuche, die Protestantischen Kirchen 
mit einander zu vereinigen; noch Überhaupt 
in Kirchensachen etwas vornahm — ein Mann, 
den seine Tugenden noch lkberswürdiger 
machten, als seine ausgebreiteten Kenntnilse, 
Gelehrsamkeit, Bescheidenheit und Klugheit 
war nur die Außenseite des Charakters vom 
Kirchenrath habnz. Mit Welt - und Men- 
schenkenntnis, auch mehr Geschmack , als 
man bey einem Gottesgtlchrten seines Zeit- 
alters suchen sollte, vereinigte er ein Herr 
voll der feinsten und zeitlichsten Empfin- 
dungen für das, was gut und schön ist ; Ei- 
genschaften , die selbst Vom Kurfürst Carl 
(dem Nachfolger Carl Ludwigs) nicht ganz 
verkannt wurden, und den schlechtesten und 
unedelsten Menschen, die sich unter diesem 

schwa- 
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schwachen Fürsten der Regierung bemäch- 
tigt hatun, cUn Mnth benahmen, den Rath- 
geber und Freund seines Vaters zu stür- 
zen , ob es ihnen gk-ich am biJ-xn Willen 
dazu nicht fehlete. Selbst in <t«n kritischen 
Zeitpunkte einer veränderten Regierungsfolge 
erhielte das kluge Betragen Faorize.is sein 
"Ansehen bey einem Hofe, auf den die Ver- 
schiedenheit des ReÜgiorisbekenntnifses, wo- 
zu der Hof und das Land sich hidt, schon ei- 
nigen Einflufs hatte. Mit Vergnügen verliefe 
der christliche Weltweise einen Schauplatz, 
der nach dem Tode Carl Ludwigs wenig Reiz 
mehr für sein Herz haben konnte, und fand 
in seinem Busenfreund Heidegger einen Bio- 
graphen, der seiner werth war. " Heideg- 
gers Biographie kam unter dem Titel her- 
aus: Historia ViUk et aüitus L. k'abritii. 
Tiguri 109;'. 4. und ist musterhaft bearbei- 
tet— man kann aber auch daraus j«den Zug 
von dem schönen Gemälde, das oben mein 
Bruder von ihm entwarf, beweifsen, und ei- 
nen neuen Beweifs, von Fabnzens Scharfsinn, 
philosophischem Geiste und grofsen päda- 
gogischen Einrichten für sein Zeitalter, 
rindet man gewils in der Forschrift der Lehr- 
methode för tarl Eduard Raugra/en zu Pfalz 
vom 26. Oft. 167S. die der seel. K -.ziur in 
seiner Luise von Degenfeld Lpzg, 1,-98. 8« 
3 Th. S. 145— 16S. beygef ilgt hat. Der Her- 
ausgebersagt davon in der Vorrede: „Freunde 
der Didaktik werden es nicht bereuen, mit 
diesem Philosophen, trotz seinem etwas alt- 
fränkischen Mantel, Bekanntschaft gemacht 
zu hab;n." 



wohl die altern Ausgaben .von 1576", 458.*, 
Iön, und 1657 besorget haben ? 

P. I. p. 83« Philippus de FUrshrim^ Ree* 
tor 1504. Er wurde 1529. Fürst- Bischof zu 
Speyer und sir.rb 1552. Von seiner Regie- 
rung in diesem Bisthum kann man aufser den 
von Schwab angeführten Schriftleitern nach- 
lesen : Philip» Simonis in der historischen Be- 
schreibung der ßtschöffe zu Speyer. Frey- 
burg , 1608. fol. S. 213— 243. 



P. II. p. 105. St- G. Fleck de Roseneck, 
Reftor iö>;'). Der Kurfürst von der Pfalz 
Johann IVlheim gab ihm den Auftrag, das 
pfälzische Landrecht aufi neue zu bcaiöeiten, 
worauf die Auflage erschien, die zu U'em- 
hein an der Bergstralse heraufkam 1700. foL 
Sie ist gegen die älteren Ausgaben in eini- 
gen Artikeln erweitert, aber auch in andern 
abgekürzt worden. S. Ph. VV. L. EadsSpe. 
einten de successione ab intestato ante statutum 
mf aU m m . Heid. 1743 . 4 . P . 8 . $ lc . not. • 
WeLhe pfälzische Rechtsgelehrten mögen 



P. I. p. 210. Dionysius Gothofredus^ Rec- 
tor 1Ö07. Schwab führet nur eine Schrift 
an, weUhe dieser Heidelberger Rechtsge- 
lehrte in der berühmten Streitigkeit Uber die 
Chmf ürstliche Vormundschaft herausgegeben 
hat. Es müssen noch, folgende zugesetzet 
werden : 1.) de tutelis electoralibus Prodro- 
mus Heid. 1623. 4. 2 .) de iisdem Melator. 
ibid. 1613. 4. 3O de iisdem libri VII. ad- 
versus Synopsin Zachariae Friederichii ib. 
1614. 4. Siehe Biblioth. Uffenbach. Tom. I. 
P. 453. 

P. f. p. 148. Simon Grynaeus, Reftor 1577. 
Dieser ganze Artikel mufs vermehret und be- 
richtiget werden, aus des Professors Herzogs 
zu Basel Athenis rauricis. Bas. 1 t- 8 . 8. p. 425. 
u. 4JÖ. Auch die Schriften von Grt/näus hat 
Schwab sehr unrichtig angegeben; sie ka- 
men «igentlich unter folgenden Titeln her- 
aus : Commentarius de ignitis meteoris et 
de Cometarum causis ac significarionibus 
158?. 4. de Cometa qui fulsit annis 1577. 
15 '8. de inusitata magnitudine et figura Vel 
neris annis 15-8, 15-9. Zw Heidelberg war 
der Verfasser Professor der Mathematik, 
i5'>4— i58o. und starb zu Ba^el in gleichem 
Amt den 3. Sept. 1580. Ob seine Schriften 
zu Basel oder Heidelberg herausgekommen 
sind, meldet auch Herzog nicht; doch ist 
das Leztere wahrscheinlich , weil er in Ba- 
sel als Professor nur noch zwey lahre ge- 
lebt hat. J 



(WM fortgejem,) 



Auf- 
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Aufruf an die Menschhe ; t bey dem Anecdoten, tapfere Thatcn, litterar'sche Ar- 
a„m.,>, ,;«« n »..»n Tahrhnmlerrs. buken , kurz alles in so grober Menge und 

Ulberflaft, dals es ein Tummelplatz wird, 



Antritt eines neuen Jahrhunderts. 
Aufruf an die Men<chMt bey dein Antritt 
eines neuen Jahr hundert', uioi. gr. 8. Sei- 
ten 44. Es ist eine kurze Recapitulation des 
veifiofsenen Jahrhunderts, was im Verlauf 
desselben die Menschheit gewonnen oder ver- 
loren und was in dem neu angetretenen etwa 
noch nachzuholen, zu ändern und zu verbes- 
sern seyn durfte. Der Verfasser spricht mit 
Warme und wird Gefühle da und dort er- 
regen, die nicht im Aufkeimen ersticken 
fondern wurzein und wir wollen hoffen, Früchte 
und gute Früchte tragen und hervorbringen 
werden. Allen Ständen, hohen und niedcrn, 
legt ers ans Herz, was sie, jeder in seiner Art 
und Lage, dazu beyzutragen und was sie etwa 
zu vei meiden haben durften. Es ist Zeit, 
sagt er Seite 39, die Blendwerke und Vorur- 
theile zu zerstören, welche nur Lastern und 
Thorheiten Nahrung geben, den Menschen 
von Menschen entfernt halten oder trennen, 
und selbst bey manchen wohldenkenden die 
natürlichsten und edelsten Empfindungen und 
Entschliefsungen hemmen und schwächen — 
ne sie quidem male. Ä. 



Des Cousin Jacques Di&ionnaire ne- 
ologique. 

Vom Cousin tfacaues oder wie er eigent- 
lich heilst Beff'roi-Reigny ist auf 112. Seiten 
in a Columnen gedruckt der erste Tom ei- 
nes Di&ionnaire neologique des hommes et 
de< cf.o'e* (a 3 fr. fvanc de porO erschienen, 
und enthält Uber 15000 Notizen und Anec- 
doten.— Alles ist hier unter Rahmen ge- 
blacht und zur Schau ausgestellt, Generale, 
Deputirte, Magistratspersonen, Diplomatiker, 
Philosophen, Litteratoren, Schauspieler, Mu- 
«icanten, Artisten. •— Er bleibt innerhalb der 
Gränzen der zehnjährigen Revolution und 
findet hier merkwürdige Epochen, Denkmale, 



in welchem man gerne verweilt. Das Ganze 
wird drey Bände füllen , und kommt nach 
und nach in Cahkrs heraus. Also hieher, 
ihr Liebhaber! wer wird einen Cousin Jac- 
ques nicht gerne von so manchem sprechen 
und über so manches naJi seiner gewohnten 
Naivetut absprechen hören? K. 



Anfragen. 

1. In einem Vcrzeiehnifs französischer 
BUcher von l'ofs und Comp, in Uipzig finde 
ich feil geboten : „ Oeuvres pastorales de 
Merthgen, traduites de 1' Allemand öcc. &c *« 
ferner: „Susanne, pofcme pastoral en cinq 
chants, trad. de l'allemand de Merthgen.^ 
Beschämt mufs der Anfrager gestehen , dafs 
er den deutschen Schriftsteller Menhgen nicht 
kenne und daher Belehrung wünsche. 



s. Welches ist wohl das wahre Druck jahr 
von des „üenr. ßoeeri Traft, de furtis et 
rapinis " wekher zu Tübingen in 8 heraus, 
kam ? Schott im Supplement 3- und Upen g : bt 
das Jahr 1625. an — ; Stmvin seiner lirbl. juris 
hingegen das Jahr 1652.— $ugler(\n s. Ikytr. 
z. jurist Biographie VI. B. istesSt.) läfst es 
aus Mangel besserer Nachrichten dahin ge- 
stellt seyn, wekher von diesen beyden An- 
gaben zu trauen seyn dürfte. Einsender 
wünscht , dafs das n ähre Uruckjahr dieses 
Traftats in diesen Blättern bekannt gemacht 
werden mögte. B. 



Nachricht. 

An die Stelle des Hessen Darnmädtischen 
Geheimen Consistorial- und Obcr-Schul -Raths 
Witnck ist Herr Professor Schulz in Giesen, 
zum Landes Historiographen berufen worden. 



Druckfehler in Nro. IL Bd. III. 

f. 2$. Z. 13. v. U. L »eicichnung st. Bweichunj. S. 1«. Z. r 4 . v. O. nach „ denelben « ist 

einzuschalten 
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LITTERARISCHE BLÄTTER. 



Nürnberg, Sonnabends, am 23. Julius, 1803. 



Litterarische Notiz. 

T}er gelehrte Pereira, der wegen seines 
Buchs : von der Macht der Bischöfe sich 
^ehr berühmt gemacht, sich dadurch bey dem 
'etztverstorbenen Könige in Gnaden setzte, 
.iber im Anfange jetziger portugiesischer 
Ugierung daflir in Feisein blissen mufste, 
aulsert §. 16. s. 204. deutscher Übersetzung: 
„ die katholische Kirche habe immer den 
Satz aufges dafs zwar der Papst das 
»ichtbare Haupt und der erste Bischoft' ihrer 
Kirche sey, aber mit der Unterordnung, die 
Jen Papst nach eignem Geständnils dem 
janzeii Körper der Kirche unterwirft. Er be- 
reif- r dlefs nebst anderen aus der allgemei- 
nen liturgischen Übereinstimmung der Kir- 
:hc. indem d : «*elbc viele hundert Jahre am 
Oicnstag nach dem dritten Sonntage in der 
fasien da< Evangelium von der bruderlichen 
iestrairung in der Meise, im Chor und in 
dein Privat Brevier auf folgende Weise le- 
sen unet singen Uefa : „ In 1U0 tempore rc- 
spiciens Jesus in diseipulos suos, dixit Si- 
moni Petra: si peceaverit in te fiater tuus — 
si ti hon audier it, die Ecclesiae." Pereira 
macht hierauf die Anmerkung mit folgenden 
W irten: „Die Kirche legte also ein öffent- 
liches und feierliches Bekanntnifs ihres Glau- 
bens ab , dals Jesus Christus eben so wohl 
zuPetro als zu den Übrigen Aposteln gespro- 
chen habe : die Ecclesiae , sags der Kirche. 
Sie glaubte, Christus habe dadurch begreif- 
lich machen wolle», dafs. Uber dem Richter- 
Drittcr Band. 



stuhl Pctri noch ein grösserer, nemlich der 
Kirche ihrer wäre, vor welchem dieser nem- 
liche Petrus die, Zucht und Ermahnung ver- 
achtenden SUnder angeben mllste , und vor 
welchem die Nachfulger Petri selbst, wena 
sie Aergernifs geben , und auf keine War- 
nung achten wlirden, von ihren Untergebe- 
nen angeklagt werden raUsten. 44 Zur Be- 
stätigung dieses meldet er, dafs diese ange- 
zogene Lesart: Dixit Petro nicht nur der 
berühmte venetianische Servit Paolo Sarpij 
sondern auch die Theologen von Paris, wel- 
che zu Ende des inen Jahrhunderts ein 
Werk mit der Aufschrift : Notae in Cenmram 
Hungarkam herausgab, n , und das bey den 
Schriften Richers zu finden ist, bemerkt hät- 
ten, dafs alle Wefsbttcher und Breviere, de- 
ren man sich vor der Kirchenversammlung zu 
Tricnt bediente, und hanptsächlich dasjenige, 
das man noch heut zu Tage in der Dioeze* 
von Anxerre braucht, ausdrücklich angaben: 
die Rede wäre an Petrus gerichtet gewe- 
sen. 44 Pereira habe daher, um bey dieser 
Entdeckung mit aller Treue und Aufrichtig- 
tigkeit zu Werke zu gehen, in der Öffentli- 
chen königlichen Bibliothek der Congrcga- 
tion des Oratoriums zu Lissabon , die alten 
IMissalen , welche lange vor der Zeit, wo 
die Verbesserung durch Clemens VIII. und 
Paul V. gemacht wurde, gedruckt sind, durch- 
gegangen, und davon sieben gefunden , in 
welchen die Lese- Art, die Sarpi angab, sich 
vorgefunden hätte. 

D Da« 
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Das älteste darunter ist das Missale aus 
der Diözes von Renne* \n Folio im Jahre 1^2. 
zu Paris auf Pergament gednckr. 

Das zweyte ist aus der Utrechter DiUzes 
in Folio, auch' zu Paris gedruckt 15 15. 

Das dritte ist von der Ditfzes Bm^iia in 
Portugall, ebenfalls auf Pergament in Folio 
zu f.yon gedruckt im Jahre 1553 auf Kosten 
Johannes von BoHrgognr, Königlichen Por- 
tugiesischen Buchhändlers. 

Das vierte und fünfte sind zwey Römi- 
sche Missale in Folio eines von 1563. apud 
£funtas y das andere vom Jahre 1564. alle bey de 
zu Venedig gedruckt. 

Das sechste hat den Titel : „Missale secun- 
dum Morem Romane Ecclesie. " ist in Ocbvo 
vom Jahre 1493. Den Ort, wo es aufgelegt 
ist, konnte Pereira nicht entdecken. 

Das siebente ist ein Missale des Ltitti. 
thhchtn Kirchensprengcls ; „ Missale insignis 
Ecclesiae Leodiensis'* in 8vo im Jahre 1500 
zu Paris gedruckt. Die zwey letzten sind 
in himmelblauen Corduan eingebunden. 

Das Mefsbuch des Ordens der Dominika- 
ner, sagt ofterwähnter Schriftsteller, sey rait 
diesen Missalen in der bemerkten Lesart ein- 
stimmig. Er fand es in einer andern Bib- 
liothek dei Stadt Lissabon. Es ist zu />- 
nedig apudjyjiHtüj i,'yo. unter dem Titel ge- 
druckt: „Missale secundum ordinem ira- 
trum praedicatorum ju\ta decretaCapituli, ge- 
neralis Salmanliae anno 1551." 

Ix Brtt in der Geschichte der Bulle in 
cotna Domini bringt hieher zu gleicher Ab- 
sicht ein altes Missale von der Constanzer 
Kiiche unter Bisch off Otto vom Jahre J4J4. 
bey, welches gleiche Lesart hat. 

Der Einsender lntte Gelegenheit, die an 
Jitteraris.hen Merkwürdigkeiten sehr reiche 
fürstliche Hofbibliothek zu Merger.theim 
durchzusehen , und sich folgende Missalen 
und Breviare aufzuzeichnen , die mit der 
obigen gleiche Lesart haben. Als: 

1.) Eine auf sehr feinem Pergament mit 
einer kleinen niedlichen Schrift geschriebe- 
ne Handbibel in Duodez aus dem i.^tcn Jahr- 
hundert, deren Ende folgendes hat: ,,'Hic 
sunt interprerationes ftcUc ad exemplarium 



Dni. R. Cardinalis &c. tc In derselben wird in 
dem ifcten Cap'ttel Mattbäi gelesen : „ LJt 
peccat unus de ptisillis Istis. Aspiciens Je- 
sus diseipulos suos , di\it Simoni Petrö :* Si 
autem peceaverit u. s. \v." 

2. ) Ein auf Pergament geschriebenes Or- 
dinavium in 8. etwas späteren Alters als da; 
vorige, und ist vielmehr ein Direktorium , 
in welchem die Messen und die dazu gehü- > 
rigen Evangelien weitläufig beschrieben sind. 

3. ) Ein Missale secundum consuetudinem 
Romane Curie, welches zu Venedig arte et 
impensis Nicolaide Frankfordia inno D. 1484« 
gedruckt ist. 

4. ) Ein den ersten und ältesten Druck an- 
zeigendes Missale htrbipolense in grofs Folio 
ohne Benennung des Jahrs und des Druckorts. 

5. ) Missale secundum consuetudinem her- 
bipolensem impressum expensi^ egregii et 
commcndabilis Mercatoris Georgii Mcüerii 
habitatoris Civitatis herbifolensis anno Salutis 
Xpianac. 1509. 

6. ) Missale ad notulam dominorurn Teu- 
tonicorum denuo diligentissima revisum re- 
cognitione. Elaboratum est secundum ritum 
ac consueiudinem Ordinis Teutonicorum. 
Hagnoe per virum providum Tnomatn 
Anshelmwn Badensem anno a Christi nativi- 
tate M. D. XIX. mense Decemb.ri: exemplari 
denuo emtndato : plerisque in locis accu- 
rate diligenterque casiigato per Religiosum 
Virum ejusdem ordinis. 

7. ) Missale ff'ratislaviense in Folio. In 
fine ejuslegitur: „quam diligentissimeemtm- 
datum atque correftum et impressum Crarovie 
de consent et voluntate tum Reverenrits- 
simi dni Epi tum venerabilis capitnli pfatc 
Ecclesie. Imoensis autem Johannis Fialler 
et Sebastiani F.yher ejusdem civitatis Cives 
admodum bene meritos. Anno incamar. do- 
minice M. 505 deeimo nono ante Kalendas 
Juny. " 

8 ) Mirale Patavirnse. Auf dem Titel- 
blatt sieht man in Kupfer die b*ydcn Heili- 
gen Stephan und Valentin. Unter den Bey- 
denistein Zeichen LA. mit der Schrift: ,,Ltce 
AUantse bibliopoie Viennensis. M Am Ende: 

„anno 
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„anno Pimttüs in Edibus petri Lichten- 
stein i ) impensis egregii viri Luce Allants* 
bibliopole Viennensis." 

o.) Ein arf Pergament geschriebenes Bre- 
viarium in &, vermuthllch vom Ende de* 
I4ten Jahrhunderts. 

10.) Ein geschriebenes Brevier in 8. auf 
Pergament von gleichem Alter. 

II«) Ein codex Breviarii hospitalis B. 
*V. M. Teutonicorum in gr. 4. schön auf Per- 
gament geschrieben, muthmafslich aus dem 
I5ten Jahrhundert. 

n.; Ein anderer auf Pergament geschrie- 
bener Codex in 8- von unbekannten Jahren. 

i?>.) Ein Breviarium Romanum ex decreto 
SS. Concüii restitutum, Pii V. jussu editum 
I/tnttiis apud gfuntat 1583. 

14.) Breviarium Romantim, 1 partes in 
Wein 8. Venetiis zpxxd ffunta* N. D.LXXXI1I. 
ist von obiger Nr. 13 verschieden. 

15 ) Ein Breviaiium in 8- dessen Druck- 
ort nicht angezeigt ist, und dessen Ende fol- 
gendes hat: „>d oranipotentis Dei hono- 
rem, Revercntiamqne ejus intemerate Watris 
Marie ac per decorem egregii Ordinis Theu- 
tonicorum consumatus est praesens Breviarii 
liber. . fcleganti herum diligentia castigatus 
anno nse «alutis quingcntesiino." 

tf:) Ein Breviarium in klein Qto ad no- 
tulam fratrum Teutonxorum. Am Ende 
steht: „explicit Breviarium exaftum impensa 
caraclere jocundissimo Georgii Stuchy de 
Sulzbach. Impressum Nurmbergc anno salutis 
MCCCCI.XXXV." 

17. ) Ein Breviarium in 4to, zum Gebrauch 
des deutschen Ordens, welches zu Nürnberg 
von Georg Stwuhs im Jahre 1492. den 2?ten 
Novcmbris gedruckt worden. Vermuthlich 
war Georg Stach: us und Georg Stunchs einer 
und der nemlicho Buchdrucker. 2) 

18O Ein sehr altes Breviarium des deut- 
schen Ordens in 3. welches im Anfinge und 
2u Ende defeft ist, auch ein gröfsercs Alter 
als jenes von Nro. 15. zu haben scheint. . 



19.) Breviarium Bambergense in Folio 
impressum Hamberge ap.Johannem/°>yJ. 1501. 

20 ) Ein Breviarium Romanum in gr. 4. 
cum licentia summi pontilcis et privilegiis. 
Veaeitit apud guvas IM. D. LXXll. Im- 
pressum. 

2i. ) Breviarium secundum usum chorum- 
que Ecclesie Babenbergensis noviter revisum, 
ac summa diligentia emendatum atque cor« 
rectum Otting* apud Sebald. Mayer 1575. 

22 ) Breviarium una cum psaltcrio secun- 
dum ritum et consuetudinem Monachurum de 
obseryantu S. Benedi&i in Tegcrnsc, 3 parte» 
inf.'lio. Impressum Tegernse expensis R. D. 
D. Quirini Abbatis 1576. 

33.) Breviarium Spirensc in 2 partibus 
impressum coloniae ex officina Gervini Cäle- 
na et haeredum Quenleiii 1591. 

24. ) Breviarium Romanum in 8. Venttiis 
aprtd Anitas M. D XCI. 

25. ; Breviarium Romanum cx decreto SS. 
Concilii Tridentini restitutum Pii V. jussu 
editum Venetiii apud gfuntas 1598- in 8« 

26. ) Breviarium Romanum — Vcnetiis apud 
tfuntas m. D. XCIX. 

Aus diesen angezogenen Schriften erhellt, 
dafs orentumerkte Lesart nicht nur in vielen 
abend'.a'ndi>chen Kirchen, sondern selbst bey 
mehreren geistlichen Orden gebräuchlich 
gewesen , und es littst sich nicht zweifeln , 
dafs alle abendländische Kirchen damit Uber- 
eingestimmt hatten ; welches aber die Ursa r 
che dieser Umänderung war, kann dem nicht 
Räthscl sevn, der die Römische Aufmerksam- 
keit auf Behauptung ihier Grundsätze kennt, 

Pereira glaubt die Ursache entdeckt zu 
haben; seine Worte sind: „Nach genauerer 
Prüfung der Gründe, welche die Päpste Cle- 
mens den VIII. und Paul den V. haben bewe- 
gen kü'nnen , diese in der ganzen Abendländi- 
schen Kirche Übliche Lesart dieses Evange- 
liums abzuändern, kam ich auf den Gedanken, 
dafs es kein anderer seyn konnte, als weil 
diecorrectores, deren sich der Papst bediente, 
D a und 



l) OJer vielmehr Lei eh t en stein ; er nannte sieh auf Latein Levilapis, ■) Georg 
Stuehs, Stichs, ist einer und der nemliche Buckdrucker. S. Hrn. Dr. Panzers Aelteste 
4iucker.G««ychte Nürnbergs CNOrao. 171«. jr. 4.) Voibnicht. — oVRcJ. 
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•und an deren Spitze der schlau« Jesuit Bei. 
larmi n war, einsahen , dafs, wenn es bey sol- 
cher fortdauernden Lesart bliebe , der bifs- 
fcerige Grandsatz: dafs der Papst dem Rich- 
terstohle der Kirche unterworfen wäre, noch 
allgemeiner werden müste, und hierdurch 
das Decret der fünften Sitzung des Conci- 
liums von Constanz selbst vom Papst durch 
diese Lesart bestätigt, in die Zahl der Ca- 
nonum kommen wUrde. Bellarmin und seine 
Helfershelfer sahen wohl ein, dafs diese Les- 
art der angeblichen Römischen Monarch^ 
sehr schädlich wäre, und flHsterien es also 
dem Papste ein, dafs man hinfuhro statt: 
Dixit Ztesus Simoni Fttro — setzen mufsic: 
Dixit gfesiu diseipulis suis, wodurch ein ganz 
anderer Sinn sich ergab, der nie dem Päpstli- 
chen Ansehen nachtheilig werden kannte. 4< 
Dieses ist um so glaublicher , da bekannt 
ist, dafs mehrere Jesuiten sich kein Gewissen 
daraus machten, Stellen der Kirchen - Vater 
und anderer Schriftsteller zu verfalschen, 
wenn sie dadurch dem Päpstlichen Hofe 
Schmeicheln oder ihre Schulsätze damit be- 
festigen konnten. 



nung schreiben und bekannt machen wlir- 
de. — Er hatte bey sich einen Evjesuiten 
mit Namen Adam , der nach dem Zeugnifs 
Björnstahls im Griechischen und Englischen 
sehr geschickt war, der dem Voltaire daraus 
das für ihn brauchba-e Ubersetzte, aus grü- 
fseren Werken Auszüge machte, und ihm 
bey seinen Schriften evspriefsliche Dunste lei- 
stete. — Voltaire ward einst van einem Eng- 
lischen Herzoge besucht, und Voltaire stellte 
seinem erhabenen Gaste diesen Pater Adain 
mit den Worten vor : voila le pere Adam y 
mais CA n*est pas le premier hommo duMonde." 
Nun ^rard diesem Einfalle in ftst 



Anccdote. 



Zeitungen Weyhrauch gestreut. Seibsc Voltai- 
ren gefiel er so sehr, dafs er ihn bey allen 
Fremden wiederholte, so wenig er auch auf 
den Exjesuiten pifste. Und doch war Vol- 
taire nicht Vater dieses Einfalls — er stahl 
ihn, wie mehreres, von Bemerode, von wel- 
chem die annales pottiqtus dtpuis Vorigine de 
la poesie francaise tom. XXII. Paris 1732. 
erzählen: „unpredicateur nomme'/^Jawiayanc 
preche' un careme auLouvresans succ£s; je 
vois bien, dit Benserade, qu'on a eu raison 
de soutenir qu' Adam n'e'toit pas le premier 
des hommes. On venoit ators de publier le 
livre des Pr<?adamites. " • . 



Es ist schon hergebracht, dafs man jeden 
witzigen Gedanken, den ein berühmter Mann 
Sagt, öffentlich als Original ausposaunt, wenn 
auwh schon dieser Gedanke von einem an- 
dern fiSt vergessenen Schriftsteller entlehnt 
ist. Diefs begegnete sehr oft dem Herrn von 
Vollai e\ Es kam ihm kein witziger Einfall 
aus dem Munde, der nicht sogleich aufge- 
zeichnet, und in allen französischen Journa- 
len ei vgerückt worden wäre. Diefs konnte 
Voltaire sehr leicht. Er hatte ein eigenes 
iiollisier oder wie es die Italiener Zibaldone , 
taceuino u. s. w. nennen. In dieses schrieb 
er alle seine eigene witzige Einfälle sowohl, 
als jene der Schriftsteller , die er las, und 
die ihm auffielen. Er wüste sich selbst Ge- 
legenheit zu verschaffen, dieselben anzubrin- 
gen, Uberzeugt, dafs man sie auf seine Rech- 



Omnibus placere omnium difficilli. 
mum est — im Bezug auch auf die 
Litterärgeschichte. 

Die Wahrheit des alten Sprlfchleins : omni- 
b'is placere omnium di^cillimum est, bestätigt 
sich zwar in jeder Rücksicht, vorzüglich aber 
finde ich sie auch anwendbar bey der Litterär- 
geschichte. Jeder Schriftsteller in derselben, 
der nur einige Achtung flir das Publikum 
hat, tritt doch gewifs nicht blos mit dem 
Wunsche auf, den Freunden der Litterärge- 
schichte und seinen Lesern eiivn Dienst zu 
thun und eben daher ihnen zu gefallen, son- 
dern auch ihre Foiderungen zu befriedigen. 
Wer aber diefs bey der so grolsen Verschie- 
denheit 
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denheit der Meynungen und Grundsätze, bey 
der oft nur zu sichtbar obwaltenden Bosheit 
und den geheimen Triebfedern berufener und 
unberufener Recensenten, bey den oft sonder, 
briren Aeufserungen anderer, wirklich gelehr- 
ter M .inner und Freunde der Litterärge- 
schichte zu thun im Stande ist, oder mir 
nur sagen kann , wie man den Forderungen 
ein Genüge leisten könne,— is mihi magna 
erit Apollo] Denn wer weifs es nicht, dals 
der eine ein litterarisches Buch für ein Be- 
dürfnifs ansieht, und der andere es für Über. 
flüSiig hält ; dafs dereine verhngt, dafs man 
die Littenrg.s:hichte einzelner Provinzen 
zum Behuf eines allgemeinen gelehrten Le- 
xikons bearbeiten mUste , während dem ei- 
nem andern mit litterärischen Notizen von 
Theologen, oder Juristen , oder Med t einem 
ge>ügte und mehr gedient wäre; dafs man 
diesen die biographischen Nachrichten — 
Wer vermag eigentliche Biographien von 
Schriftstellern eines ganzen Landes, die er 
oft kaum dem Namennach kennen lernt, zu 
liefern' — nicht ausführlich genug geben 
kann und ein anderer blos Namen, Charakter 
u. (if&wrfwill; dafs dieser Anekdoten fordert, 
ein anderer darüber aufgebracht ist; dafs je- 
ner auf der Anzeige alier Schriften beharret, 
dieser nur die wichtigsten befiehlt; daf> es 
diesen verd riefst, dafs alle Schriften an ein- 
ander gereihet sind, und jener diefs zur aus- 
drücklichen Bedingung macht; dafs jener er- 
zürnt über die chronologische Ü,d,mug Aer 
&h'iftenverztichnijse ist, und dieser sie zur 
absoluten Notwendigkeit macht ; dafs die- 
sem die alphabetische Ordnung besser bey 
den Schriftstellern nchagt, jener die Zeitfolge 
vorzieht ; dafs dort einer über den lateini- 
schen Dru^k brummt und hier der andere über 
den Untschen schimpft Kurz es heilst auch 
hier: quot capita, tot sensus 

Wer mag denn wohl von allen denen, 
die offenbar nur skh tragen , ihr Interesse 
erwägen und ob sie gleich um das grofse 
Publikum ganz unbekümmert sind, doch ihre 
Meinung zur aligemeinen des Publikums stem- 
peln möchten, wer von diesen , frage ich , 
mag wobl Recht haben ? — Welchem soll 



man von ihnen allen folgen ? — Oder lassen 
sie sich vielleicht alle unter einen Hut brin- 
gen? — So wenig diefs geschehen kann, 
so wenig glaube ich, ich sage aber blos ich, 
denn ich weifs nicht, wie ein anderer gesinnt 
ist! dafs Autoritäten hier (vielleicht Über- 
haupt?) etwas gelten; sondern nach meinem 
unmafsgeblichen Dafürhalten sollte man dar- 
auf sehen, dafs zum Behuf eines allgemeinen 
getehrten Lexikons vor allen die Gelehrten 
Historie einzelner Provinzen bearbeitet wur- 
de , die dann zugleich auf die Wissenschaft- 
liehe Cultur eines Landes hinschauen lasset 
und in der jeder für sein Fach wenigsten* 
einige Befriedigung findet. Eben daher aber 
mufs es auch jedem gleichgültig sevn , in 
welcher a'ufsern Form ein solches Buch er- 
scheint, und sollte man dagegen bey der- 
gleichen biographisch litterarischen Versu- 
chen so viel als möglich vollständig zu seyn 
suchen — wozu freylieh kein Ungeweihter 
gebraucht werden darf — und nicht blos die 
rllstigen Schriftsteller und Vielschreiber, de- 
ren Vcrzeichnifse nach der Elle zu messen 
sind, sondern alle und jede Schriftsteller ver- 
zeichnen. Denn einmal steht ja immerhin 
erst noch zu beweisen, ob ein Schriftsteller, 
von dem man nichts als eine Predigt, als eine 
Inauguraldissertation, oder des etwas kennet, 
nicht noch etwas anderes, vielleicht anony- 
misch, oder in Journalen habe zur Welt ge- 
fördert? und zweytens liegt ja oft den spä- 
ten Nachkommen sehr viel daran , von ei- 
nem, der nur eine Predigt oder so etwas 
hat drucken lassen , nähere Nachrichten zu 
erlangen. 

, Wer hat denn aber verlangt, dafs die jeni- 
gen nicht in litterarische Werke aufgenommen 
werden sollen, die nur eine PTedigt haben 
drucken lassen ? " Der Ree mein lieber 
Herr! in der Neuen Allg. Deutsch, ßibl. Bd. 
LXXV. der mich zu dieser Herzens - Erle ch- 
terung vcranlafste, oey Gelegenheit der An- 
zeige von Oito"s Lexikon der Laus/zischen 
Schrtftiteller, der aber bei allen Ausstellun- 
gen und Raisonnement über Micrologien be- 
w ies , dafs er der ärgste Microlog sey, der 
dem Vf. nichts nachzuweisen im Stande war, 

son- 
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«ondern nur neben Hemm schlich und am 
Ende doch wUnschte, dafs das Buch nicht un- 
vollendet bleiben mö^e. Dieser grofse Cri- 
tiker, wofür er sich wohl hält, meint, was 
denn der Nachwelt daran gelegen wäre, zu 
wissen, eine Predigt sey von einem Pfarrer 
da! — Manchem so viel, als an des Recen- 
senten Existenz, antworte ich! Wüste nur 
immer mancher das Unheil, das Uber ihn von 
nicht bestochenen Händen gefällt wird. 

Nur diejenigen, höre ich einen andern sagen, 
hätten wegbleiben sollen, die blos mit einer 
Inauguraldissertation paradiren, und sienuht 
geschrieben haben. — Ich gestehe aber, dafs 
noch niemand so dumm war und mir sagte: 
diese Disputation, auf der ich als Auftor ste- 
he, habe ich nicht geschrieben. Uiberdiefs 
schändet es die Fakultäten, mit deren consensu 
der Doftorand auftritt und sich Au&or nennt. 
Und darum finde ich es höchst schlecht und 
niederträchtig, wie es der Prof. Heinr. Friedr. 
DiliuSy des Hai. Rom. Reichs Edler, weiland 
Präsident der Acad. Nat. Cur. in Erlangen 
machte, die Dissertationen, die er für arme 
Schächer machte, die er sich bezahlen liels, 
von denen er gestattete, dafs sie sich als 
Auftor auf der Disputation nannten, und die 
er selbst mit zu Doftoren ernennen half, 
geradezu in seine : adver saria physico - medica* 
(Kusel — VI.) aufzunehmen. — Wie mancher 
wäre, wenn Wir analog schllefsen wollten , 
besonders im Litterärhistorischen, nicht Aue- 
tor zu nennen, indem er öfters nicht mehr 
als ein solcher Dissertations- Auftor thut, 
d. h. mit allen Lllgen abschreibt oder abdru- 
cken läfst, was ihm zugeschickt wird. — 
Soll man also diese auch auslassen? 

„Aber das Buch wird zu theuer." Wenn es 
für jeden zu seinem Gebrauch und Nutzen, 
wie er es haben will, nicht so förderlich ist, 
so muls er wissen, dafs es viele. 6/0* in sei- 
ner, jetzigen Form, in der ihr Verwandter mit 
einer Schrift darin steht, kaufen, das Gleich- 
gewicht beym Abzug möchte also so ziem- 
lich herauskommen. Und wer wollte auch 
es wagen, die Grenzlinie zu ziehen und nur 
die wahren Auftores nenuen ? — Oder sol- 
len manche wegbleiben, weil sie nur eine 



interessante und gehaltvollere Schrift von 1 
Bögen geliefert haben» als mancher in einem 
dicken ßanae wohl auch mit Hülfe anderer?— 
„ IMicrologicn müssen aber wenigstens weg- 
bleiben ! 1 — das sind aber doch wühl nicht 
die Anzeigen von AUttdM* in ^JurtutlenJ — 
Denn sonst hätte man es doch soucerbar fin- 
den müssen, dafs man den eiirwuidigen Pa- 
triarchen, Hrn.ilofVath Meuse'., in seinem Gel. 
Deutsch, noch nicht ucfshalb zur Rede gesetzt 
hatte. 

Man wollte also mit dergleichen Ausstel- 
lungen blos etwas sagen, uaniit es schien, dafs 
man Uber das Buch ein Unheil f ällen kön- 
ne! — Nun gut! Diefs haben wir gesehen 
und vernommen! Am besten ist es ebenda- 
her aber Wehl: gjjeder gehe seinen eigenen 
tt'eg und höre weder auf das Geschrei der Eu- 
len, noch auj' das Hellen der Hunde! — Und 
damit PunSum ! — 



Unzulängliche Beantwortung der im 
J. Bande Nro. X. S. 202—^04. der 
litt Bl: enthaltenen Anfrage. S. II. 
Band Nro. III. 

Nach den dortigen Bemerkungen soll Ge- 
org 1 s Entwurf der I .andschafts - l^ei'fajsung 
im b'urstenthum Bayreuth darum nicht ge- 
druckt werden dürfen, weil 1.) derselbe ein 
frey müthiger IMann gewesen, 1.) tikenscher in 
•seinem gelehrten Fümenthum Bayreuth ge- 
zeigt hat, dafs er sich der Landstände in 
einer nach Berlin geschickten Schrift ange- 
nommen , worin er mit Fieymtuhigkeit die 
Grenzen der Rechte des Landesherrn und 
seiner Untcrthanen zu berichtigen gesucht 
und 3.) sein eigner Sohn in dem Monument 
für seinen Vater S. 52. und 35. habe vor- 
kommen lafsen , dafs das Landesministerium 
die Manuscripte seines Vaters genommen habe. 
Allein wenn 

Zu u) Georg ein sehr freymUthiger Mann ge- 
wesen, und wenn bey ihm nur das 
Recht, nie die Person gegolten hat, 
was kann dieses der Bekanntmachung 
seines Buchs schaden? Nicht consc- 
cuenter ist Zu 
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Zu 2.) -der Umstand, dafs derselbe sich der 
Landstände in einer nach Berlin ge- 
schickten SchriA angenommen, und 
das Verliä tnifs derselben gegen den 
Landesherl n auseinanderzuseuen ge- 
sucht hat. Es ist auch 

Zu 3«) das von seinem Sohn in dem Monu- 
ment seines Vaters angegebene Fac- 
tum, dafs das königl preufs. Landes- 
ministerium Georg's Manuscripte sei- 
ner Familie genommen, weder erwie- 
sen, noch zur Beantwortung der Krage 
zulänglich, da von der gedachten Be- 
schreibung mehrere Exemplare in Ma- 
nuscript vorhanden sind, und der Verf. 
dieses, \or kurzem drey de 1 Silben ge- 
sehen zu haben, sieh erinnern kann. 



Ucber die zweite Anfrage ir* Nro. XXI. 

der litter. ßi. v. 18 ^3 Sp. 384. 

Diese Anfrage, die wörtlich so lautet: 
„Kann wohl dem Verleger eine» erkauften 
und baar bezahlten Manuscripts der Besitz 
desselben narh erfolgtem Abdruck reclulicher- 
weise streitig gemacht, ja er sogar gezwun- 
gen werden , folehes dem Autor wieder ein- 
zuhändigen ?" gehört in die Kategorie der- 
jenigen Rechtsfragen, bei denen es schwer 
halt, fich eine Verschiedenheit der Meinun- 
gen in der Entscheidung derselben als mög- 
lich zu denken. Denn «o, wie sie da steht, 
ist sie g?.nz einerlei mit der Frage : „Kann 
we hl dem Eigenihümer einer erkauften und 
baar bezahlten SaJie der Besitz derselben in 
der Folge re.htlieherweise streitig gemacht, 
ja er sOjjitr gezwungen werden , solehc dem 
Verkäufer wieder einzuhändigen? 14 und auf 
die>e Frage, wenn sie aufgeworfen werden 
sollte, winden doch wohl Alle, selbst auch 
die, die in ihrem Leben nicht» von Justi- 
nian gehört haben , und sich nicht für sa- 
cer».i"tes justniae ausgeben, ein lautes C\'ein\ 
zur Antwort in Beteii.Swh.ift haben. So we- 
nig sich aber ein rechtlicher Grund auffin- 
den lassen dürfte, um uie Eingangserwahnte 
Frage tm Allgemtuum zu bejahen, so we- 



nig l.t'fst sich daran zweifeln , dafs in ein- 
zelnen Fallen solche Umstände vorkommen 
können, die der Entscheidung jener Frage 
eine andere Wendung geben- Da nun der 
Herr Einsender d.r Anfrage wahrschein- 
lich einen einzelnen Fall dabei vor Au^en 
gehabt hat, so wünschen vcrmuthlich meh- 
rere Leser der Utt. Bl. mit mir, dafs es 
demselben gefallig sein möchte, das voll- 
ständige Faktum , mit allen auf die recht- 
liche Entfchcidung einfliefsendcn Umständen, 
bekannt zu machen ; weil dann erst, wann 
dies geschehen sein wird, seine Anfrage 
sich genügend beantworten läfst. 

Gaildorf. Hof - u. Rcg"e Qltgsrtth, 

& Ä. Hock. 



Wer war der Verfasser der DifTert, 
de supernaculo Anglorum? 

(Zur Beantwortung der Anfrage in den 
Litt. Bl. Bd. El. Nro. 3- Sp. 43.) 

Glafey wird in IFeidlicks Geschichte der 
jetztlebenden Rechtsgelehrten, Th.I. (Mer- 
seb. 1748») S. 282. als Verfasser derselben 
angegeben ; wie auch in dem „ vollstän- 
digen Verzeichnis seiner Schriften, u wel- 
ches auf S. 548. fgg. des 2. Bandes der Höl- 
lischen Beitr. zur jwriit. gel. H/st. vorkommt. 

Gaildorf, Höck. 

« 

Litterarisohe Nachrr hten. 

Königsberg. Die Galvanischen Versuche- 
weiche der hiesige Prose&or Hr. Dr. Kelch 
mit dem Körper eines Enthaupteten d. 16. 
Febr. d. J. in einem dem Richtplatze nahe, 
gelegenen Lazarethe unternahm, hat er jetzt 
in einer kleinen interessanten Schrift be- 
sehrieben, die den Titel führt: „ Ueber 
die Wirkungen der Galvanische» Eloclrki- 
tät im menschlichen Körper duivh Versuche 
mic dem Körper eines Enthaupteten bestä- 
tigt. Königsberg 1803. bey A. Fasen. 8." 

(64 s.) 

Riga 
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Riga. Unser verdienter Ober P a«tor Lu Ein Beitrag ZQ den in den litt. Blät. 



borius von Bergmann hat uns so eben mir 
einer schönen Schrift: „Uiber Armen- Ver- 
sorgong und UnterstUt/.ungs - Anstalten in 
Riga 1803. bey W. CA. Müller 4. (5 -S.)" 
beschenkt. Er geht die vielen öffentlichen, 
zum Theil sehr alten wohlthätigen Anstalten 
hiesiger Stadt nach der Reihe durch , und 
schliefst mit dem sie betreffenden Kai- 
serlichen Befehle an den Rigischen Kriegs- 
Gouverneur Fürsten Golitzm unter dem i+ten 
Nov. 1802., und dem Verzeichnifse, der, zu 
Folge dieses Befehls, erwählten Mitglieder 
der Armen - Direktion, die am 2ßsten Januar 
ihre Sitzungen eröffnet hat. In dem vortref- 
lichen Schlufse dieser höchstlesenswcrthen 
Abhandlung, fordert er seine Mitbürger, 
als ächter Patriot auf, das Gelübde za thun 
und es treulich zu erfüllen: ,, Daß die selbst 
erschaffenen Bedürfnifse und der Luxus des 
Zeitalters das nicht ferner verschlingen sollen, 
was unsere guten Alten entbehren oder eriib. 
rigen konnten, um den edleren Bedürfnissen 
ihres tnenschenfreutidlichen Herzens auf die 
umrdigste Ifeise abzuhelfen, " 

Leipzig. Die hiesige bey Beygang er- 
fcheinende LüteraturzeJtung hat eine ganz neue 
Einrichtung bekommen. Statt des bisherigen 
Redacleurs, des ehemaligen Conrectors in 
Eisleben Hrn. Dr. Höpfner, haben fünf rühm- 
lichst anerkannte Gelehrte, nämlich Hr. Ober- 
hofgtrichtsassessor, Dr. Erhard, Hr. Profes- 
sor Dr. Kühn, Hr. Hofgerichtsassessor Dr. 
Blümner, Hr. Professor Carus und Hr. Pro- 
fessor Beck, welcher letztere auch das Me- 
chanische des Ganzen besorgt, nunmehr die 
Redaktion derselben. Dafs diese glückliche 
Veränderung für die Litteratur von grofsem 



bisher vorgekommenen Anzeigen 
von alten Büchern mit ncuenTiteln. 

Tn der Ostermesse dieses Jahrs erschien 
ohne Benennung des Verlegers: 

Hochverrath und Buhler ey ein Fürstliches 
Famiiieitgemäl ie in Briefen. 8. Frankfi. 
u. Leipz. 1303. S.558. afl. 

Es ist aber dieses das nemliche Buch, das 
1791. unter dem Titel erschien: 

Der Hofspiegel oder Prinz Ferdinand eine 
Fürsten- Geschichte in Bne r en. 8. Frank- 
furt am Aiayn bey Gebhard und Körber. 
1.-91. S. 544. Vorr. S. XXVI. 

Warum sich der Verleger nicht auch auf 
dem neuen Titel nannte, möchte zu eirathen 
sevn. Hätte derselbe den alten Titel bey- 
behalten , so hatte er f üglich beysetzen las- 
sen können: 

verminderte und vermehrte Ausgabe. 

Die erste Ausgabe hat nemlieh eine 16 
Seiten starke Vorrede , aber im Texte ent- 
hält sie nur 83 Briefe, am Schlufse des 83steu 
Briefes stehet : Ende des ersten Theils. Je- 
der Textbogen hat die Signatur: /. Theil. 
In der aufgewärmten Ausgabe fehlt die Vor- 
rede, dahingegen enthält solche 89 Briefe 
und in den 6 neu hinzugekommenen Briefen 
scheint das Ende der Geschichte zusammen- 
gedrängt zu seyn Es istaiso an diesem neu 
seyn sollenden Buche nichts neu, als der mit 
dem veränderten Titel versehene letzte Bo- 
gen, welcher mit der erstangtgebenen Signa- 



Gewinn seyn wild, leuchtet wohl Jedweden tur nicht wie die Übrigen Bogen bezeichnet 
sogleich ein. tofc Ä 

Druckfehler. 

mi Hollenferschen lies : Tischer undlHol- 



II. Nro. VIII. 
läuferischen. 



Rettor Miller ut Zeiz. 
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LITTERARISCHE BLÄTTER. 



Nürnberg, Sonnabends, am 30. Julius , 1803. 



Konrad Peutingers beider Rechte Doc- 
tors, Kaiserlichen Raths und ehe- 
maligen Stadtschreibcrs in Augs- 
burg Adelsbrief, der ihm von Kaiser 
Karl V. am ersten Decerrber 1547. 
ertheilt worden. Mitgetheilt von 
Geheimenrath Zapf. 

I.h babc scboti im ersten Bande dieser litt. 

Bl. Nro. XX. S. 445—460. das dem Kon- 
rad Pödinger mit feiner Frau Margaretha 
einer gebohrnen U elserin 15-9 errichteteTcs- 
tament m't?ethe"let, und versprochen, auch 
den Adclsbr'ef diesen Blattern einzuverleiben. 
Ich halte hiemit Wort, und liefere denselben, 
wie mir ihn mein verehrungswürdigster 
Freund, der Hr. Oberrichter Freyherr NM 
Seide auf [Anaensberg, gefäligst mitgetheilt 
hat. Er isc ein eben so wichtiger Beytrag 
Zar Biographie dieses seiner Zeit grofsen und 
verdienstvollen Gelehrten, als sein errich- 
tetes Testament, und verdient eben so wohl 
die Aufmerksamkeit des Publikums alr jene«. 
Man erkennt daraus, dafs schon ein Georg 
Ptulinger in den teutschen Ritterorden in 
Preufsen aufgenommen worden , und Ritter 
dieses Ordens bis an seinen Tod geblieben 
ist. Unser Konrad fbutinQer wird in diesem 
Adclibrief ein Lehrer der fochten 1) genennt 



das aber nur im allgemeinen zu nehmen ist, 
denn es ist mir nicht bekannt, daf« er je- 
mals auf einer Hohenschnle ein Lehramt be- 
kleidet hätte, aber ein allgemeiner Lehrer 
konnte er damals wohl genannt werden, weil 
er mehreren Standen mit feinen vortreOichen 
Recbtsgurachten diente, Jedermann Zuflucht 
zu ihm nahm und sich seines Raths hediente* 
So hat er unter den Kaisern Friedrich III. 
I\laxirail ; an I. den Königen Philipp und Fer- 
dinand als Rath gedient, ob aber auch in. 
Feldzlfgcn, wie der Adelsbrief ausdrucklich 
sagt, daran zweifle ich mit Recht, vielleicht 
aber ist dieses von einem seiner Voreltern 
zu verstehen, dafs er hingegen bey Hofhal- 
tungen, Gesandtschaften und andern wichti- 
gen" Geschäften gebraucht und zu Rath gezo- 
gen wurde, und bey Kur- und Filmen, Po- 
tentaten , Standen und andern auswärtigen 
Nationen in großem Ansehen stand , und 
seine Geiechtigkcitsliebe gerliomt wurde, das 
ist entschieden richtig. Eben diese Verdien- 
ste erwarben ihm den Adel , ob sich gleich, 
schon seine Voreltern von Peutinger schrie- 
ben , so dafs dieser ihm ertheilte Adelsbrief 
gleichsam als eine Erncurung und Bestäti- 
gung seines alten adelichen Geschlechts ange- 
sehen »erden konnte. Inzwischen erkannte 
Kaiser Karl V. seine unsterblichen Verdienste 
und begnadigte ihn durch die Enheüung die- 



1) Es Ut dieG die 
Dritter Band. 



Ucbetsetzung von Doftor jurif. d. R*L 
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ses Adet*br : cfs mit ganz besondern Freihei- 
ten. Einei meiner Freunde schrieb mirJra 
vorigen Jahr: Auf den P««//i;gmschen 
Adefsbricf, den Sie uns versprochen, bin 
auch Uh nicht wenig h gierig'. Ach daft alle 
unsere alt- und neu?.deliche sLh rühmen könn- 
ten, so was mit eben so vielem Recht er- 
hallen zu haben! (und doch erhalten sie die 
ersten und ansehnlichsten Stellen , aber ge- 
meiniglich zu ihrer Schande, im Staat) 1 ' Lei- 
der finden sich beynahe mehr adeliche als 
bürgerliche Dummkopfe unter uns — ,,(ach 
ja leider ! geht von den erstem der aller- 
größte Theil als Dummköpfe unter uns mit 
und ohne Bart herum, geben sich Ansehen , 
machen sich durch Brutalitäten grof«, und 
entehren die Menschheit) „nur mit dem ei- 
nigenUnterschied, dafs die bürgerlichen noch 
in etwas bescheiden, die adelichen aber mehr 
als unerträglich sind und weiter zu gar nichts, 
als höchstens zum figuriren taugen..* 1 (Auch 
dazu nicht jederzeit, denn oft spielen sie eine 
ziemlich lächerliche Figur..) Eine wahrhaft- 
treffende Charakterittikj ganz unserm Zeitalter 
anpassend ! 

T Uibrigens ist dieser Adelsbrief den Brü- 
dern und Vettern, Christoph, ffohann Chry- 
sostomusy Karl und des Klandius Pius nach- 
gelassenen Sehnen, den Peutingerriy von Kai- 
ser Ferdinand am 8. Jänner 1560. bestättigt 
■worden, und diese Bestätigung habe ich dem 
Adelsbrief jioeh angehängt, um ein ganzes 
Ton diesem Geschlecht zu haben. 

Wir Carl der fünft von gottes Gnaden 
Römischer Kavser zu allen Zeiten IVIehrer 
des Reichs, König in Germanien &c. &c. Be- 
ckennen für Vns vnd Vnsere Nachkommen 
am Reiche öffentlich mit disem briefte , vnd 
thuen kund allermännigklich, wann die hohe 
römischer Kayserlicber Würdigkeit , -durch 
ihr volkkonvnen Wesen , aller Menschen 
Stand vnd Würde erleuchtet, vnd je milder 
Sie ihr gnad vnterdie iren austheilt, jemehr 
Vrird die glorie ires erlauchten trones erhebt, 
■vnnd ausgebreitet, so vns dann aus dersel- 
ben hohen Kaiserlicker Würdigkeit, darinn 
vns der allmächtige Gott gesetzt hat, vnd 
dazu wir durch schwkung seines göttlichen 



willens kommen sein, Geburt vnd des für 
vns selbst ohnedafs allzeit geneigt seven, 
aller vnnd jeglicher vr.screr, vnd des heyli- 
gen reichs vnterthanen vnd getreuen , Ehr, 
Nutz, Aufnehmen' vnnd bestes zu betrach- 
ten, zu mehren vnd zu befördern, vnd den 
Stand vnd giad des Adels, so dann zi Zei- 
ten durch absteiben vnd andere weg in Ab- 
fall vnd minderung kommt, widerumb zue 
erheben, zue ersttuen vnd zue mehren; So 
ist doch vnnser Kayserlich gemüeth sonders 
bewegt vnd begierlicher genaigtden vnnsern 
Kaiserlich gnad vnd gnnst mitzueiheiien , 
vnnd iren Stammen, Geschlecht, Stand, lob 
vm! Ehr zue erheben vnd auszubreiten, vnnd 
Sie mit vnnseren Gnaden Freyheiten vnnd 
zierdc zu fürsehen, begaben, vnd zu begna- 
den , deren Voreltern vnnd Sie in Erbarera 
redlichen Stand vnnd wesen , herkommen, 
vnnd sich gegen vnnsere Vorfaren , vnns , 
vnd dem reynren Reiche vnd vnnseren erb- 
lichen Königreichen, Fürstenthlimben , vnd 
Landen allezeit für annder redlich vnd gut- 
willig erzeigt vnd noch täglichs erzeigen , 
halten vnnd beweisen , durch web her Ver- 
nnnfFt. Schicklichheit vnd Tugend des hey- 
ligen Reichs Ehre auch gemehrt, vnnd der 
Adel, defs Sie sich dazu empfänglich ma- 
chen, geziert wirdt. 

Wann wir nun durch glaubwürdige anzei« 
gung, Bericht vnd Schein, in Erfarung kom- 
men, wie das Gerchlecbt der Peutmger , all- 
hie zu Augspurg von alters her vber drey- 
hundert Jare in ehrlichen ansehnlichen Stand, 
herkommen, vnnd als wappengenossleute den 
alten Geschleehren , so je vnd allweg von 
alters her und aus vnnserer Vorfaren am Rei- 
che Freyheit vnnd sonderer Ordnung in diser 
vnnserer vnd des Reichs Stadt Augspurg zu 
Rat, gericht vnd anderen ehrlichen ämbteren 
vnRd Sachen neben denen vom Adel vnd der 
Ritterschaft sitzen und gepraucht werden sol- 
len vnd mögen, gleichgeachtet, vnd zu den- 
selben für Uder« gemeine bürger daselbst 
zu Augbburg gezogen worden, denselben mit 
blutsfreundtschaft und Sippschaft verwandt 
vnd sich zu ihnen beheurar, auch etlich aus 
ihneu, vnd nämlich weiland Georg Phtttuger 

ihres 
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To 



ihres Namens vnd Stammens in den teutschen 
Ritterorden in Preussen auf vnd angenommen, 
vnd bis an seinen Tod Ritter desselben Or- 
dens gewesen ist, auch daneben gnedi^lich 
angeschen vnd betrncht die erbarkeit, Schick- 
lichkeit, Erfirung vnd Tugent, darinn wir 
den Ersamen gelehrten vnnsei-n vnd des 
durchleuchtigsten, grofsmechtigsten Fürsten 
Herrn Ferdinanden , römischen zu hungarn 
vnd Böheim &c. Königs, Ertzherzogen za 
Oesterreich vnd Gravtn zu Tyrol, vnns^rs 
freundtlichen lieben Bruders Rat, vnd des 
Reichs lieben getreuen Conrad PeulinRtr Leh- 
rer der Rechten erkennen darzu die stete 
Liebe vnd getrewe fleissige willige vnd er- 
spriefsliche dienst, die er weiland vnnsern 
voranheirn vnd vater Kayser Friedrichen, 
Kayser Maximilian vnd König Philipsen, auch 
vns, gedachtem vnserem freundlichen lieben 
Bindern, dem römischen König, dem heyli- 
gen Reiche , vnnd vnnsern löbliwhen Häu- 
isern Oesterreich vnd Burgund bis auf diese 
Stunde, nun ob vier vnd sechzig Jar von 
jugendauf in Feld/Ligin, an irer Licbdc hof- 
haitungen in ansehnlichen b v.hschaftten, vnd 
»«deren fUrfallendcn mercklichen wichtigen 
Geschaffen, darzu er für ander gepraucht 
worden ist, vnd nachmals allhier in du Madt 
Augspurg, die er ein lange Zeit, diewcil er 
Seines Alters vnd Leibs gclegei>heit r alber 
den Lust des gemeinen thuns erdulden mö- 
gen, in vnser Vorfären, vnser vnd vnnscres 
lieben Bruders des röm. Königs gehorsame, 
gj?ter Policev, gleichen Recht, vnnd allem 
friedlichen wesen rrewlich erhalten hclftln , 
in tnanigraltig weifs vngespart seines Leibs 
vnd Vermögens, trcwlichvnd reriiuh getan, 
vnd bey Ifen I.iebden vnd sonderlich bey 
obgedachtem weiland König Philipsen vnn- 
serm lieben hsu n vnd vater seliger in son- 
dern Gnaden vnd vertrauen, auch sonst nicht 
allein bey andern vn'.^.ren vnd des Reichs 
Churfilrsten vnd Fürsten, sonder bey frerab- 
den nationen, Potentaten vnd Standen, in 
hohen Ansehen gewesen, wie er dann auch 
bey vns vnnd vnnserm freundtlichen lieben 
Bruder, den römischen König als vnnser vnd 
»einer Licbd Verpächter Rat vnd Diener 



noch heutiges Tages in sondern Gnaden vnd 
hohen vertrauen ist, darumb aus diesen vnd an- 
deren ansehnlichen redlichen Vrsachen werden 
wir billig bewegt, Ihm vnd seinen Erben vnd 
Nachkommen, darunter er vier ehrlicher Söne 
in Leben, vnd zu guten Kllniten auferzogen, 
vnd etliche aus ihnen sich zuvnnsem diensten 
vnd geschafften will'glich gebrauchen lassen 
zu sondern Ehren , nutzen vnd gutem au„h 
mchrer erhöhung vnd aufnemen Ihres Nt« 
mens vnd Stammens mit vnnsern sondern 
Kayserlichen Gnaden zu erscheinen, vnd ha- 
ben demnach mit wolbedachtemMuth, gutem 
zeitigen Rat vnd rc.hten wissen, vnd von 
sondern vnnsern kavserl'thcn Gnaden vnd 
Müdigkeit geda.htem vnnserm Rat Conraden 
Peuttnger diese besondere Gnad gerhan vnd 
Frcyheit gegeben, vnd ihm vnd sein eelL 
che L ibes erben vnd derselben Erbens Er- 
ben für vnd fiir in ewig Zeit Mann vnd 
Frawen Personen in den Stand vnd Grad des 
Ariels, der recht Edelgebornen, Lehens- tor- 
nievgenossen und riiterniai'sigen Edclleuthen 
erhebt, dazu gewiirdiget, geschöpfft, gesetzt, 
geadelt, edelgemacht, vnnd Sie der Schaar , 
Gesellschkfi't vnd gemeinsebaft vnnserei vnd 
des heyligen Reichs Edelgebohrnen, Lehens- 
torniergenossen vnd rittermälsigen Edelleutc 
zugeeignet, gegleichsct vnd zucgefüegt, vnd 
zu mehrer gezeugniis, glauben vnd Gc- 
dachtnufs solches ires Adels, Ihnen ihr erb- 
lich Wappen vnd Kleinod, So sie von Alter 
her geführt vnd gepraucht, vnd mit Namen 
ist , ein blauer oder Lasurfärber Schild da- 
durch von dem vordem Obern Im das hinn- 
teti i vnter Eck geend, eine rothe oder robin- 
iarbc Stul?c darinn nach ein ander drey wei- 
lsc oder silberfarbene Muschlen auf dem 
Schild ein Stechhclm mit blauer vnd gelber 
Hcimdecken geziert, daraus erscheinend 
eines Mannes Bi US tbi!d ohne Arm mir grauen 
™ar , laugen bart vnd blauen Kleid be- 
Meidst, oben mi: einem gelben od-r gold- 
urDen g.jller vnd vornen an der Brust vier 
Nncuflic jctztgemelten Färb, habend aufsei- 
nem haupt einen blauen hohen hut mit ei- 
nem rothen Stülp, hinten abgespitzt darann 
schrembs nacheinander rirev Muschlen von 
Ea Farbe 



Digitized by Google 



t 



71 Nro. 

Farbe vnd sonst gesralt, wie vnten in der 
Strafse, vorne aus dem Hui gehend eine 
weifse Siraufsfeder mit ihrem Tollen hinter 
»ich gebogen confirmirt, bestet vnd nachf .1- 
gender weiise , nämlich den Stech in einem 
Tornicrsheim vnd darauf}' eine gelbe oder 
Goldfarbene Königliche Cron, verändert, ge- 
liert, vnd gebessert, vnd ihnen die hini\.r- 
an also zu fUren vnd zu geprauchen gnädi- 
glich vergönnt vnd erlaubet , wie dann die 
selben Wappen vnd Kleinot mit sammbt der 
Aenderung, Zierung vnd besserung in Mitte 
dies gegenwärtigen vnnsers Kay sei liehen 
briefFs gemahlt vnd mit Karben eigentlicher 
ausgestrichen seyn, a) confirmiren, besteten, 
verändern, zieren, beisei nn, gönnen vnd er- 
lauben ihnen die also mit dem Torniershelm 
vnd der Königlichen Cron zu führen, alles 
von römisch Kaiserlicher Macht- Vollkom- 
menheit, wissentlich in Krafil dies Briefs. 

Wir lassen auch hiemit zu vnd geben 
dem benannten Conraden ftutinger vnnserm 
Rat, seinen ehelichen Leibes erben, vnd der- 
selben Eibens Erben, manlichs Stammens vnd 
Namens diese besondere Gnad, vndFreyheit, 
vnd ihnen aus vnnser vollkommen Macht 
Vnd Gewalt also dafs Sie alle oder weichen 
solches zu thuen geliebt, wenn Sic tiber kurz 
oder lang Ne ; gung oder begierd gewt-nnen, 
im Hevligen Rekhe. ein oder mehr neueSitz, 
befestigung oder Sehl' 1s zu erbauen , diesel- 
bigen dur<-h Kauf, oder aus ander redlich weg 
vberkommen . es sey Erb, lehn oder aigen , 
dafs Sie dann denselben iren Sitz , Schlössen 
vnd g'ltern, ob Sie wollen, ihren alten Nimcn 
verändern, verkaufen, oder gar abthucn \nd 
andere erbliche vnd adliche zu ntmen, nawh 
ihrem willen vnd wolgefällcn schöpfen, vnd 
geben, vnnd dann sich vonn solchen Schlos. 
sern oder g(>tcrn darvon oder dazu mit oder 
ohne jetzigen iren zunähmen (denn Sie /u 
jeder Zeit, wann es inen gelegen vnd gc- 
fällig fallen lassen mögen) "n allen vnd jeg- 
liehen ihren Reden, offen vnd beschlossen 
Schriften, ßrieffen, Tkulen, Insiegcln, ritter- 

*) Dieses Wippen ist im ersten Band« dieser 
tat, lüo. XX. in Kupfer abgebildet. 
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mässigen aemtern vnd allen andern ihren bän- 
deln vnd gcschcSien, nicht aufgenommen , 
gegen vns, vnnsern nachkommen vnd sonst 
manniglichs nennen, sehreiben vnd beissen, 
auch von allermänniglich in allen Enden vnd 
In jeglichen bändeln vnd gescheuten, geg- 
lichen vnd weltlichen Sachen, also gehalten, 
geachtet, genannt, geheisseti vnd geschrie- 
ben werden sollen. 

Wir geben ihnen auch zu denselben ib. 
ren Sitzen, Schlossern vnd gutern hiemi: all« 
die Gnaden, Freyhcit, Priviiegia, Vortheil, 
Herrlichkeiten, Rechten, vnd gerechtigkei« 
ten, wie gemeinlich ander vom Adel zu ih- 
ren Sitzen, Schlossern vnd güter von vns, 
vnseren vorfaren am hevligen Reiche vnd 
vnsern erblichen Königreichen, f iirstenthum- 
ben vnd Landen, haben , Sie sollen vnd mö- 
gen sich auch derseiber gnaden, Privilegien, 
vorthe iui, Herrlichkeiten, Rechten vnd ge- 
rechtiükeiten allermasseii darzu gebrauchen, 
als ob wir die hierinn mit lautein worun 
spoeificiert vnd ausgedruckt hätten, daran 
Sie auch Niemand irren, oder verhindern 
soll in kein weiise. 

Fernergeben wir genannten vnscrmRatCon- 
raden Feutiitfter seinen ehelichen Leibserben 
und derselben Erbenserben noch diese beson- 
dere Gnad vno Frey heit also, dafs Sie nun hin- 
f Uro in ewig Zeit, in aLlen vnd jeglichen iren 
besitzungen, Insiegeln, Peuschatticn, kleinen 
vnd grofstn gegen allermänniglich inwasVVMir- 
den, Stands oder Wesens die seyn, niemands 
ausgenommen, Rot wachs gebrauchen, vnd ih- 
rer Nothuuiffc willen \nd Wohlgefallen nach, 
damit besiegeln vnd Pcttschaft'ten mögen, von 
allermänniglich vnverhinöcrt, vndzuhandha- 
bung der berührten ihrer Freyheiten vnd 
Rechten haben wir den offtgenannten vnn- 
•ern Kat I ettra en /-'tuuugtr, vnd seine Erben 
mit sammt ihren ehelichen haufsfrawen, Kin- 
dern, l.aussgcsind, diener, Schlössen, häus. - 
sern, dürften», leuten, \ nunbanen. Zugchö. 
rig.n, vnd ihr aller haab vnd gutem, die sie 
jezo haben, oder küiittiigcs vberkommen, in 

vnn- 

litt. Bl., we Pemingers Testament abgedruckt 
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vnnser, vnnsern Nachkommen am Reich rüm. 
Kayscr vnd König, vnd des heyl. Reichs 
besondern Gnad, vorspiuch, Schutz vnd 
Schiini empfangen vnd angenommen, neh- 
men vnd empfahen sie mit samt den ihren, 
als obsteet, vnd ihrer aller haab vnd gu- 
tem in vnser vnd d«s Reichs sonder Gnad, 
vorspriKh, Schutz vnd Schirm biemit von 
Kita. kavs. Ma-ht wissentlich in krafft difs 
brieffs, thuen vnd geben ihnen auch die vor- 
gemeldten Gnaden vnd Freyheitcn, erheben, 
würdigen, schöpften, zugesellen, geleLhen 
vnd zufügen sie auch in den bemeldten stand 
vnd grad des Adels, auch zu der Schaar, Ge- 
sellschaflt vnd Gemeinschafft vnnserer vnd 
des heyl. Reichs, vnd vnnsern erblichen Füi- 
stenthumben vnd landen, Edclgebornen Le- 
hens - Torniergenossen vnd Rittermässigen 
Edelieuten , contirmiren , besteten, zieren, 
\nd bessern ihnen auch die vorgemalten Wap- 
pen vnd Kleinoden, giinnen vnd erlauben 
ihnen dieselben zu allen vnd jeglichen ehr- 
lichen, redlichen, adelichcw vnd ritterlichen 
Sachen vnd geschafften , zu Schimpf vnd zu 
Ernst, in Streiten, Stürmen , Kämpfen, Tor- 
nierfs, Panieren, Gezeiten, Aufschlagen, In- 
siegeln, Petischaffien, Kleinoden, Geuuldcn, 
Fenstern, Begräbnissen, vnd sonst an allen En- 
den nach ihren NothdurfTten, willen vnd 
Wohlgefallen, zu fuhren , auch aller vorbe- 
ruhrtcr Frevheiten zu gebrauchen, alles von 
lüm. kayserlicher Macht - Vollkommenheit, 
eigner bewegnus , vnd rechten wissen, in 
Knifft dies brieffs, vnd meinen vnd setzen 
vnd wollen dafs nun fiirbas hin der ge- 
nannt vnnser Rat Conrad Peutinger seine ehe- 
liche Leibs Eiben vnd derselben Eibens, er- 
ben, Mann vnd Frawen Personen fllr vnd f ür 
ewiglich, Rechtcdelgcborn, Wappen, Lehens, 
Torniersgenosscn vnd Rittcrmäfsig Edclleut 
seyn, geheissen, vnd von niä'nniglwh an al- 
len Enden vnd in allen vnd jeglichen händ- 
len. Sachen vnd Geschafften, geistlichen vnd 
weltlichen also gehalten, geehrt, geacht, ge- 
nennt vnd geschrieben weiden , vnd darzu 
all vnd jeglichen Würde, Gnad, Freyheit , 
Privikgia, vorteil, Stand, altlierkommcn , 
Statut, Recht,. Gerechtigkeit vnd Gcwuhn- 
heit haben mit ßeneficien auf Tnumbstifften 



hohen vnd niedern Aemtern, vnd Lehen, geist- 
lichen vnd weltlichen zu empfahen , zu ha- 
ben, zu halten, zu tragen vnd aufzunehmen, 
mit andern vnnsern vnd des Reichs vnd vnn- 
sern erblichen FUistenthumben vnd Landen 
edclgeborn, Lehens, Tornicrsgenossen vnd 
rittei massigen Ecelleuten, Lehn vnd all an- 
der Gericht vnd Recht zu besitzen, V r rtel zu 
Schöpfen vnd Recht zu sprechen, vnd deren 
vnd aller anderer adelichen Sachen theiihaff- 
tig, wUrdig vnd empfänglich seyn, vnd an 
allen Enden darzu gelassen vnd genommen 
werden, sich auch der vorgeschrieben ihrer 
Wappen, vnd Kleinod mit der besserung, Zie. 
rang des Torniershelms vnd Kö'nigl. Croncn, 
dergleichen anderer obbeiiihrtcr Gnaden, 
vnd Freyheitcn, damit wir also füisehen vnd 
begabt haben, allenthalben nach ihren Ehren, 
Nothdui Ilten, Willen vnd Wohlgefallen, freu- 
en , gebrauchen vnd gemessen sollen vnd 
mügen in Alleimafs, als ob solches alles von 
ihren vier Ahnen, Värtcrn, Müttern vnd Ge- 
schlechte zu beider Seite auf Sie herkommen 
vnd gewachlsen wäre, vnd als andere vnser 
vnd des Reichs Edclgebornen, Lehens, Tor- 
nierfsgenossen vnd rittei massig Edelleut, 
vnd nie so in vnser vnd des Reichs son- 
dern Gnad, Vorspiuch, Schutz vnd Schirm 
seyn, solches alles haben, \nd gebrauchen 
von Recht oder Gewohnheit, von allermän- 
niglich vnverhindert, vnd gebieten darauf 
allen vnd jegluhen Churfürsten, Fürsten, 
geistlichen, vnd weltlichen, Prälaten, Gra* 
ven, Freyen, Herrn, Rittern, Knechten, 
Hauptleuten, Landviigtcn, Viizdombcn, Vog- 
tent Pilegern,Verwe-jrn , Annleuten, Schult- 
heifsen,Hurgermcistcrn, Richtern, Räten, Bür- 
gern, Kunuigern der Wappen, Ehrenholden, 
Persevanten, Gemeinden, vndsor.st allen an- 
dern vnnsern vnd des Reichs, auch vnnserer 
erblichen ^ürstenthumben vnd landen, vnter- 
thanen vnd getreuen, Jn was Würden, Stand*, 
oder wes.ns diesein, ernstlich vnd vestiglich 
mit disem brieffe, vnd wollen, dafs sie den ob- 
gedachten vnnsern Rat, Lonrcuhn Fe Amper, 
seine eheliche Leibeserben vnd derselben Er- 
ben* erben, Mann vnd Frawengeschlecht, für 
vnd für in ewig Zeit bey diesen obgeschrie- 
ben vnnserer Gnaden, Erhebung des Adels 

Cot». 
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Confirmirung, Enderung, Zicrung vnd bcsse. 
rung ihrer Wappen vnd Kleinoden, Privile- 
gien vnd Freyheiten, Gönnungen, Ehren, 
Wurden, Vortheilcn, Verleihungen, Rechten, 
vnd Gerechtigkeiten, Vorspruch, Schutz vnd 
Schirm , samtlich vnd sonderlich , gäntzlich 
vnd in allvreg handhaben , halten, schlitzen 
vnd schirmen, vnd sie daran nicht irren, noch 
hindern, sondern sie derer aller vnd jegli- 
cher auf Thumbstifften, Stifften, Landtagen, 
besamblungen vnd in allen vnd jeglichen an- 
dern adlichen Sachen, vnd handlungen al- 
lenthalben zu einer jeden Zeit ohne Einrede, 
Auszug, Eintrag vnd Verhinderung, heriib- 
liglich gemessen, gebrauchen, vnd gäntzlich 
dabey bleiben lassen , vnd darwider nicht 
thuen , noch Jemands anderen zu thuen ge- 
statten, in kein weifs, als lieb einem jegli- 
chen seyn, vnnser vnnd des Reichs schwere 
Vngnad vnd Straff, vnnd darzu eine Poen, 
na'mlich sechzig INlarck liJthiges Golds zu ver- 
meiden, die Einer, so äfft er freventlich hier- 
wider thh'te, vns halb in vnnscr vnd des 
Reichs Cammer, vnd den andern halben theil 
vielgenannten vnnserm Rae Conraden /fr». 
tinger seinen ehelichen Leibeserben vnd der- 
selben Erbens erben vnabläfslich zu bezahlen 
verfallen sevn solle, doch andern, die viel- 
leicht den vorgeschriebenen Wappen vnd Klei- 
nod gleich führten , an ihren Wappen vnd 
Rechten vnvergreiftenlich vnd vnscha'dlich. 
Mit Urkund dicls brievs besiegelt mit vnserm 
Kavserli-hen anhangenden lnsiegel, geben in 
vnnser vnd des Reichs Stadt Augspurg am 
ersten Tag des IMonats Decembris, Nach Chri- 
sti vnnsers lieben Herrn geburt, fltnftzehen- 
hundert vnd im Sieben vnd vierzigsten vnn- 
sers Kavserthumbs im Acht vnnd zwanzig- 
sten, vnd vnserer Reiche im zwey vnd drey- 
sigsten Jare. 

Carolus 

(L. S.) 

ad Mandatum Caesn- 
reae et catholtcae Ma- 
jestatis proprium 

vt, Albett Zenotz Obemburgcr. 1 * 
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Diesen von K.Karl V. 154-. dem Conrad 
FtUtingtr erthcilten Adelsbrief, " at d *[ • 
i$6o Kaiser Ferdinand dessen Söhnen, GW* 
jfü/?/j,Stadtpfkgern in Augsburg,#^'rt»' lC/ ' r -f" 
soüonms y Karl, und des Klanlms na " 
gelassenen Söhnen, den Peutingern, aufs neue 
bestätigt. Diese Bestätigung ist $ ,l S**** 

„ Wir Ferdinand von Gottes Gnaden, Ko- 
mischer Kayser, zu allen Zeiten IWehrer des 
Reichs, &c. bekennen öffentlich mit 4Ä^Xtm 
Briefe, vnd thuen kundt allermannigli h, ttafs 
vns vnnsere vnd des Reichs lieb getreuen 
Christoph Stadtpfleger zu Augspurg, Johann 
Chrysosiomns, Karl vnnd Weiland Docktor 
Gaudi PH nachgelassene Söune , die fleutm- 
ger Gebrüder vnd Vettern, ain Privilegium 
vnd Freyheit, damit Wailand der allcrdurch- 
leuchtigst Fürst , Kayser Carl der V. vnnler 
lieber Herr Bruder vnnd nächster Vorfahr 
am heylig Reich, löblicher Gedächtnis, Ihren 
verstorbenen Vater vnd Em Docktor Conra- 
den PiUtingtr um seiner erzeigten getrewe» 
vnnd vntenhanig dienst willen, gnädigst Hir- 
schen , vnd begabt, originaler gthorsara- 
lich fübrringen lassen, von Wort zu Wort 
also lautend:" 

Hier folgt der obenrtehende Adelsbrief 
Kaiser Karls V. nach seinem ganzen Inhalte. 

,,Vnd vnns darauf!' demi täglich angenif«, 
fen vnd gebelten , dafs wir ihnen Solch Pri. 
vilegium mit seinem Innhalt zu connrmiren 
vnd zu bestetten gnädiglich geruheten , als 
haben wir angesehen solch der genannten 
Pattinctr Gebrüder vnnd Vetter vntenhanig, 
ziemlich bethen , auch die getrewen , ange- 
nehmen vnd gutwilligen dienst, so ihre Vor- 
eltern, sonderlich obermeldter Conrad Pen. 
Untrer vnd sie selbst vnnfseren Vorfaren , 
auch vnns, dem heyl. Reich vnd vnnserm löb- 
lichen Hanfs Oesterreich gehorsamlich er- 
zeigt, vnrt bewiesen haben, vnd solches hin-' 
furo nit weniger zu thuen vntetihH'nigiich 
cvbictig seyn, auch wohl thuen mögen, vnd 
sollen, vnd darumb mit woliloedachtcm 
IVlucth, gutem zeitigen Rat vnd rechten Wis- 
sen, obgedachten Christophen, gfohann Chry- 
sottomo, Carlen vnd weiland üoetor Clauan 
Pii nachgelassenen Söhnen, den Peuhngem 
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Gebrüdern vnd vettern, obeingeleibt Privile- 
gium vnd Frevheitbr'ef in allen seinen Punck- 
ter. , Ciausuln", Anickeln, Innhalt, Meinun- 
gen, von ßegreifungen gnädiglich ernewert, 
confivmirt vnd bestetet, ernewern, COnfirmi« 
ren, vnd bestetten ihnen den auch von röm. 
Kayserl. Nacht hiemit wissentlich in Kraft 
dies briefis, was vir ihnen daran von Billig- 
keit, vnd Rechts wegen confinniren vnd be- 
stetten sollen, vnd mögen, vnd meinen, se- 
tzen, vnd wollen, dafs dcrselb begnadigungs- 
briei, in allen seine» Worten, Punckten, Clau- 
suln, Artickeln, Meinung, vnd Begreiflongen, 
wie vorsteht, gantz krkiftig , vnd mächtig 
sevn, vnd sie die Ptulingtr Gebrüder vnd 
Vettern sich solcher Gnade vnd Freiheiten 
wirklich erfreuen, gebrauchen vnd gemessen 
sollen vnd mögen, von allermänniglich vn- 
verhindert, vnd gebieten darauf allen vnd 
jeglichen Churf tlrsten , Fürsten, geistlichen 
vnd weltlichen Prälaten, Graven, Freien, 
Herrn, Rittern, Knechten, Landshauptleuten, 
Landvögten, Hauptleuten, Vitzdomben, Vög- 
ten, Pflegern, Verwesern, Amtleuten, Schult- 
heifsen , Bürgermeistern, Richtern, Räten, 
Büngern, Gemeinden Vnd sonst allen andern 
vnnsern vnd des heyl. Reichs Vnterthanen, 
vnd getrewen , was Wurden , Stand, oder 
Wesens die seyn , ernstlich vnd vestiglich 
mit diesem Brief, vnd wollen, dafs sie alle 
obgenannten Peutinger Gebrüder vnd Vettern 
all ihr eheliche LeibsErben, vnd derselben 
Elbens Erben für vnd für in ewig Ze't an 
den vorgeschriebenen Gnaden vnd Freyhei- 
ten, auch discr vnnser Kaiserlichen Confir- 
mation, nit irren, noch hindern, sondern sie 
deren aller samt vnd sonderlich beruhiglich 
freuen, gebrauchen, geniefsen, vnd gäntzlich 
dabey bleiben lassen, vnd dawider nicht 
thuen, noch des Jemands andern zu tlmen 
gestatten, in kein weifs, als lieb einem je- 
den sey, vnser, vnd des Reichs schwere Vn- 
gnad vnd Straff, darzu die Pocn in obbegrif- 
fen ihren Freyheitbrief bestimmt, zu vermei- 
den, das meinen wir ernstlich. Mit Vrkund 
difs brievs besigelt mit vnnserm Kayserlichen 
anhangenden Insiegel, Geben in vnnserer Stadt 
Wien -am achten Tag des Monats Janaary 



Nach Christi vnnsers lieben Herrn geburc, 
f linftzehenhnndert vnd im Sechtzigsten, vnn - 
serei Reiche des römischen im dreyfsigsten vnd 
der andern im vier vnd dreysigsten Jaren. 

Ferdinand 

vice ac noe. Rmi (L.S.) ad MandatumDni. 
Dni. archicancelli», Eleöti lmperaioiis 

Mftguntini. proprium. 

Vt. Seid. L. Kirchschlager 

Reg. Strafsberger. " 



Kurze Duplik auf die Keitläufcige Re- 
plik des Hrn. Dr. Gablers, die deut- 
sche Confutation der A. C. betr. 
(Siehe litt. Bl. B. II. Nro. VI. S. 
82 — 92, Nro. VII. S. 98 — io7.und 
Nro. XL S. 179—181.) 

Wenn die Wahrheit das grofse Ziel ist, 
wornach Sterbliche hienieden streben sollen, 
so war es wohl kein so grofses Wagestück, 
als man glauben mag, wenn auch ein Layc 
versuchte, die von dem Hrn. Dr. Gabler "in 
seinem theolog. Jouvn. aufgeworfene Frage: 
ob es eine teiUsche Ausgabe von der Confu- 
tation der A. C. vom tfahr 157a. gäbe? zu 
berichtigen. Steht aber jene Praemifse feste, 
und ist die Wahrheit in jeder Gestalt, und 
von jedem Zeugen zu hören : so konnte es 
wohl dem Hrn. Dr. G. einerley seyn, wer 
der Verf. jenes Aufsatzes ( litt. Bl. f. Bd. 
Nro. XVI.) seyn möge. Denn wir sind ja 
lange mit Pope einverstanden : 

„ Worth mackes the Man and want of it 

the fellow 

Therest is all but I.eather on Prunella " 
War es aber dem Prüfer meiner Angaben 
blos um Wahrheit zu thun, wozu jene Über- 
triebene Weirläuftigkeit, bey welcher einem 
ein gew'fses Sinngedicht des Martials einfal- 
len mögre? Wozu jene unnützen Erinnerun- 
gen eines von ihm selbst dafür anerkannten, 
und längst bereits abgeänderten Fehlers des 
Setzers in der Uiberschrift? Wozu die Rüge 
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eines selbst ganz richtig gehobenen Wider- 
Spruchs in Ansehung der />tt*rk/»»i sehen Bib- 
liothek mit ihrem Anhang, da ich bereits 
vor mehrern Jahren in Öffentlichen Blättern 
bekannt gemacht habe, dafs ich solche bis 
auf 110. Nmnern, welche vorher an die her- 
zugliche Bibliothek in Stuttgart verkauft wa- 
ren, ganz besitze? Wozu auch jene Klagen 
Über eine abgezwungene Prüfung: jene Aeus. 
serung, dafs Hr. Dr. G. gerne zu meinem Auf- 
sstzegeschwiegen haben würde, um mirmeine 
Freude Uber meine vermeinte Entdeckung 
nicht zu verderben? Wo/u andere Seiten- 
blicke, welche, trotz anderer Hochachtung!- 
bezeugungen, die ich mit Gegenversicherun- 
gen Verdanke, dazu berechnet zu seyn schei- 
nen, nach ihciligen Schatten auf mich zu wer- 
fen ? Mufs doch Hr. Dr. G. bekennen, dafs 
er über manches, worüber er vor zwey Jah- 
ren noch in Ungewißheit war, jetzt ganz 
anders denke, und dhfs ich ihn zu neuen und 
genauem Untersuchungen veranlafst habe. 
Verniuthlich hat If'e, ers kritische Geschichte 
der A. C. wt.chc dem Hrn. Dr. damals noch 
nicht bekannt gewesen zu seyn scheint, diese 
neuen Außchllif« gegeben — Doch, ohne 
weiter auf alle jenseitige Digrefsionen ein 
Wort zu verlieren, zur Sache. — Hr. Dr. G. 
versichert, dafs es ihm unangenehm sty, von 
meinen wohlgemeinten Erinnerungen, wenig- 
stens nach meiner Darstellung, nicht nur kei- 
nen Gebrauch machen zu können, sondern 
««•gar, und gerade meine Hauptangabcn fllr 
unrichtig erklären zu mitfsen. Es fragt sich 
also nur: was die Hauptgegenstände unser*r 
Discussion sind? Doch wohl keine andere, 
als die Kragen: i.) ob es eine tcutsche Aus- 
gabe von der Confutatson der A. C. vom fiahr 
1572. giibe? und 1.) ob y und wann solche im 
Druck erschienen lty? RLcksichrlich der ersten 
Krage ist dem Hrn. Verf. unbegreiflich, wie 
ich die lateinische Confutation der A. C. für 
eine Übersetzung .habe halten können, mit 
der Parenthese, die auch noch niemand darin 
gefunden hat. Gleichwohl ist der von ihm 
angeführte fliederer in Feuerlini biblioth. sijmb. 
not. zu uurn. 7*3. ganz meiner Weisung — 



ex latina ejus scilieet responsionis, verstone 
(quam primus, ni falhr. And Fabricius in hur- 
tnonia A. C. 1573. edidit) Herum fatYae sunt 
Vermonts eaeque diversae CofUstim 1577. et 
Moguntina — Ja, es mufs H. D. G. bald dar- 
auf zugeben, dafs, da die Confutation auf 
dem Reichstag zu Augsburg durch den kai- 
serl. Sccreta'r, Alc\ S.< tvti/s, teutsch verlesen 
(pubiieirt) worden, solche als Original ange- 
schen werden könne. Bekanntlich aber wird 
durch die Publication ein Gesetz, eine Ver- 
ordnung, ein Spruch zum Original gestem- 
pelt. — Allein er will meine Angabe dennoch 
fllr unrichtig erklären und dagegen behaup- 
ten , dafs die Utanische Confuution für das 
Original zu halten sey. 

( Der Beschlufs fol^t. ) 



. Nachrichten. 

I. Aus ITielands Feder hat das Publikum 
mehrere Uibtrsctzungen des Euripides in ver- 
Sehicdenen Formen und Taschen- Büchern zu 
erwarten. Menanrier und G:\cerion und die 
Erzählungen vom P y osen Hain erscheinen zu- 
erst, il'eland lebt jetzt in Weimar. Sein 
Sohn Ludeuigy der bisher in Hern war, geht 
als Lustspiel - Dichter nach ff ,en. 



2. Im Sachsen - Wcimarschen Hof - und 
Adrefs . Kalender für das Jahr 1803. ist S. 
82. der DLhter Si hiller auf folgende Weise 
unter den Professoren der Philosophischen 
Fakultät: „Hm Dr. Friedrich von Schiller , 
Bürger von Frankreith, Herzoglich Meiningu 
scher Hojralh &c. &c. " 



Beantwortung einer Anfrage. 

(Litt. BL B. IH. Nro. III. Col. 48.) 

„Henric. Boceri Tr. de furtorum poeni*. 
Tubing. 1625. 8. Vid. J. P. de Ludeteig, 
Cataiog. p. 509. n. 4613, 
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LITTERARISCHE BLÄTTER, 



Nürnberg, Sonnabends, am 6. August, 1803. 



Nekrolog teutscher, &c. Schriftsteller 
für das J. 1802. 1) 

Januar. 

Am 3. Heumann. (Johann) kön. Preufs. 
Geleits - u. Zoll - Commissi in Bruck bey Er- 
langen, bekannt als Shriftsteller durch sei. 
ne Anleitung zu e ; ner richtigen henntnifs 
der Bienen &c. alt 62 J. geb. zu Markt Müg- 
gendorf am 7 Febr. 1-40. 
v — Meerheini (M. Gottfried August) ord. 
Prof. der Dkhtkunst in If'/ttenberg, alt 48 J. 
an einem Schlagflusse; geb. 1753. 

7. Feiner (loh. Chr.) Doclor, Landphy- 
sikus der Grafschaft Hohenstein und Stlfts- 
Medicus in lijeld am Harz, ermordet, alt 43 

geb. zu Butstiidtzm 8 November 1758. JJ. 
System der geiichtlichen Arznevkunde. 

13. Make > stern (Anton Heinrich Frey- 
herr von) 

14. iMwm de Boisjermain (Pierre Jo- 
seph Frankens) Verf. eines Commentars Uber 
Racine &c. in Paris, geb. ?u Issoudun im J. 
173a. Sein Vater war Mitnzwardein zu Bour- 
ges. S. IUI. d. ALZ. 1802. Nro. 164. pag. 
1323—1325. 

17. Bielkt (J<»n- Achatius Felix) M. Phi- 
los. D. Theol. k«'5n. Preufs. Consistorialrath 
im Her/ogthum Pommern und Camin, Haupt- 
pastor an der St. Marien Kathedralkirche , 
u. Praepositus der Alt-Stettinischen Gemeio- 

1) Nachträge mm Nekrolog ijoi. folgen am 
Dritter Band. 



de , wie auch der Theologie erster Profi 
an dem akademischen Gymnasium in Stettin, 
*K 87 J. geb. in $'ena am 16 Oft. 171Ö. §$. 
Geschichte der natürlich. Gottesgelahrheit. 
Hail. 174a. 8. 

»8. Darauier (Atigustin) Astronom, As- 
socie' des National - Instituts, alt 8>. J geb. 
am i8- Jun. 1718* zu Toulouse. Erlegte 
in seinem Hause ein Observatorium zn, und 
liefs die auf demselben angestellten Beobach- 
tungen in dem J. 1777. u. 1787« auf eigene 
Kosten drucken. Seine „Lcttres surl'Astro- 
nornie piatique" Übersetzte Hr. P. Scheitel 
in Breslau. Er Ubersetzte Lamberts kosmo- 
logisehe Briefe ins Französ. Seine neuern 
astronom. Beobachtungen in „ La Lande's 
Histoire Celeste" gehen bis 19. May 1798, 
S. La Lande's Bericht in Franz. Journalen. 

19. Robertson (Joseph) Vicar zu Horn- 
caslle in Lincolnshire, alt 74 J. geb. am 28. ' 
Aug. 172« zu Kniff in Westmoreland , wo 
sein Vater MalzhSfndlcr war. 

24. Rouyer (Ronger) (Franz Conrad) seit 
1781. Prof. emeritus der Mathematik und 
Physik am Joachimsthalischen Gymnasium in 
Berlin, alt 75 (74) J. j$. Mathemat. Lehr- 
buch. Th. II. 1778. 8. 

2<S. Rabe (Johann Georg) FUrstl. Bran- 
denb. Rath und Prof. der Mathematik und 
Physik an dem Gymnasium in Anspach, alt 
83 (84) J. 

33. 

SeUuGe« 
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28. (27O »1 Zumstee% (Job. Rud.) Her- 
zogl. Wirtenberg. Hofmusikus und Violon- 
cellist in der Hof Kapelle in Stuttgart , alt 
41. J. 

30. Stählig (Goufr. Sam.) Dr. der Me- 
die in in Hamburg alt 48 J. 

31. Bogdanich (Daniel Emerich) Adjunkt 
an der kön. Sternwarte zu Ofen. Auf seiner 
Reise, die er auf Kosten des Studienfonds 
that, verfertigte er Bestimmungen der Länge 
und Breite mehrerer Orte des Ungr. Reichs. 
Seine Arbeiten lieferten v. Zach's monatl. 
Corresp. u. Triesnek*r*s Ephemerides Astro- 
nom. Viennenses. Nach Horanyi (Nova Me- 
moria Hungarorum 1792. 3- S. ^6) ward er 
im J. 1762 zu Verötze in Slavonien gebohren 

— Schönberger (Andreas) zu Bieder- 
mannsdorf, 3f Stunden von Wien, auf seinem 
Landsitze, wohin er sich zurückgezogen hat- 
te, nachdem er einige Jahre bey dem Kanal- 
bau als Ingenieur angestellt war. 

.... O t Leary (Arthur) in London, ka- 
tholischer Geistlicher, geb. in Irland, gieng 
aber zeitig nach Frankreich, studierte zu St. 
Jdalo in Bretagne, und trat dann in den Ca- 
pucinerorden. Er wurde Regiments ■ Kap- 
lan, fiel bald in Ungnade, und gieng in sein 
Vaterland zurück, wo er in seinem Geburts- 
orte eine kleine Kapelle baute. Vor einigen 
Jahren wählte er seinen Aufenthalt in Lon- 
don, wo er auch als erster Pfarrer der ka- 
tholischen Kapelle in Sohosquare starb. Meh- 
rers von ihm s. im 1$. d. ALZ. 1803. 
(fro.41. Col. 349— 35«. 

.... Turner (Samuel) in London, ein 
ehemals jnDiensren derOstindischen Cempag- 
uie gestandener Capitain, kaufte nach seiner 
Rlickkehr aus Indien ein Landgut in Glo- 
cestershire, das ihm 4000 Pfund einbrachte. 
Seine Gesandtschaftsreisenach Tibet istzwey- 
mal ins Deutsche übersetzt. Er hei auf flf 
ftntliehcr Strafse vom Schlage gerührt nie- 
der und starb. •. 

nUmi ( ) in Ronen, Prof. 

der Musik. Verf. einer nouvelle Theorie 
sur les difierens mouvemens des Airs ftc. 
(1801.) 



Kurze Duplik auf die weitläufrige Re- 
plik des Hrn Dr. Gabler's, die teut- 
sche Confutation der A. C. betr. 

(Dcschlufi.) 

. Dieses aus folgenden vermeinten Grün- 
den : a) w eil die lateinische Sprache dem Zeit- 
alter gemäfs, die Theologen , besonders die 
Katholischen, der teutschen Sprache nicht so 
mächtig, und lieber lateinisch, als teutsch 
schrieben und sprachen: b.) Melanchthon 
sich beschwere, dafs in der Confutation nur 
auf das lateinische Original der A. C. Rück- 
sicht genommen worden : c.) Fürst /Tbi/zu/r«- 
halt y und eben so Erasmus Ebner zu Nürnberg 
schon lateinische Exemplare der Confutation 
vom Reichstage zu Augsburg mit nach Hause 
gebracht haben, und d.) di« tcutsche Con- 
futation von Latinismen wimmle. Allein ist 
doch zu a.) um jene Zeit die teutsche Spra- 
che schon mehr kultivirt worden , wie die- 
ses der Tfieurdank und andere Schriften be- 
weisen, und ist ja genug, dafs die Confuta- 
tion eingestandenermalsen auch teutsch ver- 
ftfst, und so auf dem Reichstag verlesen wot? 
den scv. Wie folgt aber»* *.)aus derKtage 
Melanchthons die Originalität der lateinischen 
Confutation? Mufs doch der Hr. D. G. selbst 
bekennen , dafs die teutsche A. C. Vorzüge 
vor der lateinischen habe. Wenn aber zu 
c.) Fürst Anhalt und Ebner bereits von Augs- 
burg lateinische Exemplare mitgebracht ha- 
ben, kann nicht die teutsche Confutation als 
das Original, vor der lateinischen gefertigt, 
und letztere als Uebersetzung anzusehen 
seyn? Ehen so wenig beweisen zu d.) die 
vielen' Latinismen der teutschen Confutation 
die gegenseitige Behauptung. Können doch 
fliese eben daher rühren, dafs, wie Aiclanth. 
thon klagt, die lateinische A. C. bey der Con- 
futathn zu Grunde gelegt worden ist? Wer 
sieht also nicht die Inconsequenz der gegen- 
teiligen Angaben und dafs diese auf blosen 
Hypothesen beruhen ? Selbst Heber, dem doch 
Hr. I). G. so gerne folgt, getraut sich aus 
jenen Daren nicht zu behaupten , dafs die 
Confutation ursprunglich teutbch sondern la- 
teinisch verabfafst worden sey. Aber nicht 

genug, 
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genug, sondern es dringt sich auch jedem 
die Frage auf, was hat dieser Umstand, sey 
das Original der Confutation teutsjch oder la- 
teinisch verfafst, auf die Entscheidung der 
Hauptfrage: ob es eine teutsche Ausgabe von 
der Confutation der A. C. vom Jahr 1572 
gäbe, für einen Einflufs? Doch so mufsman 
es machen, wenn man den achtsamen Leser 
von der Hauptsache ab, und auf Nebenwege 
ziehen, und den eigentlichen Gesichtspunkt 
verrücken will. In Ansehung jener Haupt- 
frage habe ich behauptet, dafs durch das 
Zeugnifs des And. Fabripus deren negative 
Beantwortung zu einem hohen Grad der Ge 
wifsheit gebracht werde. Allein Hr. D. G. 
glaubt, dafs von meiner Erinnerung wenig- 
stens nicht nach meiner Darstellung Gebrauch 
zu machen sey. Nichts desto weniger führt 
er, freylich "mit mehrerer Redseligkeit, und 
mit dem Zeugnifs des spätem Chtttraeus un- 
terstützt, denselben Beweifs, und halt das 
B;wcifsthem nunmehr auiser Zweifel ge- 
setzt.— 

Was aber die zweyte Frage betritt : cb 
und wann dit teutsche Confutation erschienen 
sey? so will der Hr. Veit", versichern, dafs 
keine bisherige teutsche Ausgabe der Confu- 
tation das teutsche Original derselben gelie- 
fert habe, sondern dafs alle drey von Chy- 
fra«**, Coelestin, und Wahrmund Tgl zum 
Voldrerthurn als blose Uebersetzungen aus 
dem lateinischen anzusehen, und die Übri- 
gen tcutsJien Ausgaben der Confutation fllr 
blose Nachdrucke zu halten seyen. Diefs 
sind ungef ähr die aus Hehns kritischer Er. 
klärnng der A.C. gezogne Resultate, obgleich 
dieser selbst mr für wahrscheinlich hält, 
dafs die Confutation ursprünglich nicht 
tcutsch, sondern aus dem lateinischen Uber- 
setzt worden sey, und obgleich Weber ge- 
gen die Aechtheit der ihm von dem ver- 
storbenen Churfiirstcn zn M.vnz mitgeteil- 
ten Copie der teutschen Confutation, welche 
sich nach der gegenseitigen Aeulserung bey 
den Copialacten (0 im Reichsarchiv befinden 
soll, noch Zweifel zu haben scheint. S. 
Webers krit. Geschichte der A. C. Th. II. S. 
441. Iftabcr die Aechtheit solcher Abschrift 



VI. 86 

noch zweifelhaft! so hilft auch efneVerglei- 
chung derselben mit dem lateinischen Text 
und der teutschen Confutation in der Brill so 
wenig etwas, als mit der Mainzer teutschen 
Ausgabe von 1 598. welche ich demH. D. G. zu 
diesem Ende gerne mittheilen wurde, wenn 
sie sich nicht leider unter den nach Stuttgart 
verkauften Numern befände. Indessen 
mufs Hr.D. G. selbst eingestehen, dafs nicht 
nur auf dem Titelblatt der Brill auf den 
evangelischen Augapfel von 1629. bemerkt 
sey, dafs die Confutation dnreh Andream 
Fabricium ans Licht gestellt sey, sondern auch 
in der Vorrede stehe, dafs solche gegen die A» 
C. Wie ste Carl V. übergeben, in Druck gestel- 
let worden sey. Er meint zwar, dafs beides 
ein leeres Vorgeben der damaligen DHlinger 
Jesuiten wäre, und dafs letzteres sich auf die 
lateinische Confutation beziehen könne. Al- 
lein worauf gründen sich diese Behauptun- 
gen und sind sie wohl mehr verbürgt, als 
die Angabc der Dillinger Jesuiten selbst? Ist 
doch zwischen können und seyn ein wesent- 
lieber Unterschied. — Aber nicht genug, son- 
dern es hält auch Hr. D. G. für gewifs, dafs 
die teutsche Confutation ad modura des teut- 
schen Originals der A. C. blos f Ur das Vor- 
lesen bestimmt gewesen, ohne dafs solcher 
ein besonderer Werth beygelegt worden sey, 
dafs der Kaiser die Mittheilung überhaupt 
verboten habe, und die Verfafser das latei- 
nische Exemplar fllr die Hauptschrift, und 
das Original angesehen, die teutsche Con- 
futation aber fllr die Übersetzung gehal- 
ten haben. Was berechtigt doch den Hrn. 
Verf. zur Annahme dieser willklihrlichen Pos- 
tulate und was weifs man zu deren Entschul- 
digung weiter anzuführen, als das: se non 
1 wro, 4 ben trovato ? Hält doch Weber selbst 
nur für wahrscheinlich, dafs die Confutation 
ursprünglich nicht teutsch, sondern aus dem 
lateinischen übersetzt worden sey, ('S. des- 
sen krit. Gesch. der A. Ca. a.0.) Mufs doch 
Hr. D. G. immer eingestehen, dafs die Con- 
futation tentsch verlesen worden, und daher 
deren Inhalt und Werth san&ionirt ist. Noch 
willkührlicher ist die Behauptung, als ob der 
Kaiser die Mittheilung der teutschen Confu- 
F a tation 
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tation Überhaupt verboten habe, da er viel- 
wehr Abschriften davon verwill igt, und nur 
eine weitere Verhandlung über die Confu« 
tation hat umgangen wissen wollen. Wo. 
mit aber kann das Vorgeben, dals die Ver- 
fafser das lateinische Exemplar für die Haupt- 
schrift, die teutsche aber f Ur die Ueberse- 
tzung gehalten haben, belegt werden ? Aber 
so gehts — wenn man zuviel gewinnen will, 
so verliert man.— Ich beschliefse mit der 
Versicherung : non urtart parahu sunt , sei 
ansam daturus, ut vtritas evadat magis con- 
spicua. Genug , wenn diese meine Absicht 
erreicht worden Ut 

Dr. Mayer. 



Schreiben des Landgrafen Wilhelm zu 
Hessen an denNürnbergischen Arzt, 
Dr. Joachim Camerar. 

(Da« Original befindet sich zn Altdorf in 
der Trewischen Bibl.) 

„ Wilhelm von Gottes gnaden Landtgraue 
in Hessen, Graue zu Catzenelnpogen , Diez 
Ziegenhain vnndt Nidda, 

Hochgelatter lieber besonder, Welcher 
massen wir JoannemAlbertum Hyferinm. etz- 
liche Jhar zum Studio Medicinae, Jn ltalia 
"■ynderhaltten, Auch ihnen dadannen avoci- 
xet, dessen tragt ihr gutt Wissens, 

Dieweil er Dan seine Studia compliret, 
vnd es nunmehr an dem ist, das er als ein 
junger Medicus sich ad praxin begebe, vnndt 
exercire, Als hau er vnns vnderthenig aR. 
gelangt, vnndt gebetten, ihtne gnedi- 
glich zu erlauben, sich an einen Ort zu 
begeben, Alda ernit allein solch praxin vben, 
sondern auch mit gelcrtenLeutten conferiren 
Tntige, vndt er aber einen sondernn Lüsten 
hatt, sich nacher Sumber^k'iw begeben, Als 
haben Wir an einen Etbarn Rath geschrie- 
ben, vndt b gehrtt, ihme zu uersiatten, sich 
ein Jhar oder ezliche des orts nhider zu 
thun, und zu pra<<iic r ren, Ist demwegen an 
euch vns.r gnädiges begehren , ihr wollet 
Euch ihnen zsm besten bcuohlen sein lassen, 
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vnndt alle gute beforderung ertteigen, damit 

er vnns, vnndt den vnsernn hienechst mit 
mehrerm nutzenn dienen mflgt, Sintemal 
vns lieber ist, das erden Kirch hoff an einen 
Andern Ort, als alhier Anstelle, 

Wolten wir Euch gnedig nicht verhalten, 
vnndt seindt Euch mit gnedigem gueten wil- 
len wol gewogen, datum Inn vnser Vestung 
GM«i, aina8.Decembris Anno &c.%6 (1586) 

Wilhelm zu hessen. 



Zusätze zu Kochs Encyclopädie. 

Sulzers Encyclopädie oder Inbegriff aller 
Wissenschaften ist lange ein gutes Schulbuch 
gewesen, ob es gleich in vieler Absicht der 
Verbesserungen fähig war. Besonders fehlte 
die Littenttur ganz, und überhaupt war es 
durch seine Kurze zu unvollständig. Seit 
1745 ist es nochmals aufgelegt und nachge- 
druckt worden, aber ohne alle Verbesserun- 
gen und Zusätze. Der neue Verbesserer die- 
ses BucheSj Herr Erdiun Julius Koch, hat ei- 
nen Theil des Sulzerischen Buches umgear- 
beitet und auf 110 S. in grofs Oclav zu Ber- 
lin unter seinem Nahmen herausgegeben: 
E. £[. Kochs Encyclovädie aller philologischen 
Wissenschaften für Schulen und Selbst. Unter- 
richt. Er hat unstreitig viel Nützliches vor- 
getragen, und seinen Vorgänger weit Uber- 
troffen , aber er ist auch seinem erweiter- 
ten Entwürfe nicht immer treu geblieben, 
und hat viele gar zu harte Urtheile einge- 
mischt. Ohne an den letzten und an seiner 
grofsen Herabwürdigung Sutzers Theil zu 
nehmen, will ich einige Zusätze und Berichti- 
gungen mittheilcn, wodurch die Brauchbar- 
keit des Buchs vermehrt werden «oll. In 
der Litteratur der encyclopa'dischen Anwei- 
sungen , 12 S. 8 5. hatte man wohl erwar- 
tet, dafs die zweifache Umarbeitung dei En- 
cyclopädie des Hederichs wäre angeführt wor- 
den, ■wenn es auch die Absicht des Ver£ 
nicht zuliefs, alle allgemeineren Bücher zur 
gelchiten Geschichte nahmhaft zu machen. 
Wenigsten 1 ; gehörte der Theil, den die Her- 
ren Escheiiburg und Schmidt umgeaibeitet 

haben, 
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haben, hicher. Des ersten erwähnt der Verf. 
in der Anmerkung zu J. 2. S. 16. aber be- 
ortheilt ihn unbillig, weil er des Herrn 
Schmidts nicht gedankt, der einen Theil der 
Philologie umarbeitete, und S. 98. angeführt 
wird. Wenn auf der 19. S. gefragt wird: 
Wie unterscheiden sich Mundart und Aus. 
spräche? Wie Idiotismen und Idiome ? so wage 
ich folgenden Unterschied anzubringen. 
Mundart ist auch im Schreiben bemerklieh , 
Aussprache aber nur im Reden. Idiotismus 
ist in einzelnen Wörtern , Idiomt aber lin- 
den sich an den Zusammenfügungen mehre- 
rer Wörter, in Redeverbindungen, oder im 
Syntax. 

S.' 35- unten sollte die neuereAusgabe des Bot 
angeführt seyn: Lam. Bos ellipses Grae- 
cae. Halae 1765, 8. Uebrigens wird gleich 
nachher Schützens Auszug aus Hoogevewi 
doÄrina particularum angeführt, und das 
grofsc Werk des Hoogeveens selbst kommt 
erst auf der 3'. S. vor. Der Unkundige 
kann nun schwerlich errathen, ob dieseZA>c- 
trina particularum eben das Werk scy, aus 
welchem Hr. Schätz einen Auszug gemacht 
hat. Wenigstens ist die gute Ordnung ver- 
letzt, nach welcher erst Grammatiken, und 
alsdenn Schriften Uber einzelne Theile der 
Sprache hatten angeführt werden sollen. 
Unter den ersten hätten 

Nie. Genardi lnstitutioncs ling.Graecae 
einen Platz verdient. 

S. 37 . steht in der Anmerkung : Ursachen , 
deren wegen &c. &c Warum nicht lieber: 
Ursachen, warum? 

S. 38. Bey den besondern Wörterbüchern der 
Griech. Sprache hlitre Harpocration eine 
Stelle verdient : Harpocrationis Lexicon 
decem Oraturum Gr. et Lat. ex edit. Nie. 
Blamardi, cum Phil. Maussaci et tJenrici 
VaUsii notis. Lugd. Bat. 1683, 4- ... 

Bey den Idiotiken vermisse ich Moertdts 
Att estat Attiw#» **i 'EAA«y«y ex 

recens. et cum notis Joh. Hudson/. A«.c. 
Tttnaei Sophiitae Lexicon platonicarum vo- 
cum e recens. Dav. tXuhnkenü. Curavit no- 



tas et praef. adjeeit goh. Frid. Fischertis 
Lips. 1-56, 8- 

Bey den Lex. Synonymor. ist der berühmte 
Hoschel übersehen : Dictionarium Latino- 
Graecum s.Synonyraorum (Mart. Ruiandi) 
ejnendatum et auftum nonnusquam adno- 
tatis auftorum nominibus opera Dav. Hot* 
schein. Aug. Vindel. 1600, 8« Von den 
älteren Ausgaben des RuJands ist die Augs- 
burger 1571, 8. vorzüglich. 

S. 40. sind die Misctllamae observatt. un- 
richtig angegeben und ihre Verfasser ßwr- 
mann und Flui D'Omille nicht genannt. 
Es mufs also heissen : „Miscellaneac ob- 
servatt. ci it. in Auilores vet. Amst. 
1732— 39. 10 Voll. 8- Novae Miscell. 
observatt. Ibid. 174c— 51. 4. Voll. 8." 2) 

Vom Btntley hätte hier die Leipziger Samm- 
lung seiner kritischen Schriften bemerkt 
werden sollen : Rieh. Bentleii opuscula phi- 
lol. dissertatt. in Phalaridts epp. et epist. 
ad Joh. Millium comple&entia. Ups. 178 r, 

S. 41. werden Muster fUr die (zur) Er- 
klärung Griechischer Prosaiker angeführt 
und Xenophons Ivkmorabilia von Ernesti 
mit Recht dazu gerechnet. Allein für 
den Anfänger besonders sind Schneiders, 
Schützens, Stroths und Zeunens Ausgaben 
in mancher Absicht noch brauchbarer, 
weil das Wörterverzeichnifs in Ernestus 
ersten vier Ausgaben gar zu unvollstän- 
dig ist , auch im vierten Buche eine ganze 
Zeile des Gr. Textes fehlt. Bachs Aus. 
gäbe von Xenoph. kleinen Schriften, nähm- 
lich Oeconomicus, Utero, Agesilaus, Sym- 
posium und Apologia Socratis, hätte hier 
verdient empfohlen zu werden. Die An- 
merkungen sind nicht allein sehr gründ- 
lich und belehrend , sondern auch die an- 
gehängten Verzeichnisse der merkwürdi- 
gen Oerter, Länder, Flüsse &c. auch 
der schweren Wörter und Redensarten, 
sind mit grossem Fleifs verfertiget. 

S. 4a. Linacri Buch de emendata struktur* 
lat. sermonis ist mit Recht empfohlen, 

aber 



•) Dies« letxu Zahl 4tr Made gebt ich «icht mit völliger Giwißaeit aa. 
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aber es sind nur alle ausländische Ausga- 
ben angeführt. Wenn denn auch die Wit- 
tenberge Ausgabe 1532. und die Magde- 
burger 1543. hätten mögen ibergangen 
werden , weil sie blofse Nachdrucke sind, 
so wären doch wenigstens die bei den leipzi- 
ger Ausgaben mit gjoachim Camerarii schö- 

, ner Vorrede, von 1548. und 1551. bemer- 
kenswerth gewesen. Sonst sind von neue- 
ren hieher gehörigen Schriftstellern See- 
haus, ffassa und Behrens vergessen. 

S. 44. steht £fer. £fo. fossius fUr Gerh.gfo. 
Voss ms. 

Hier oder im folg. 28. 5. wären auch 
die Bllcher anzugeben , welche eben so 
nützlich sind, neuere Lateinische Schrif- 
ten tu verstehen , als auch eigene Auf- 
sätze in dieser Sprache zu machen. Dahin 
gehören folgende Bücher: Sigism. gfac. 
Apini Glossarium novnm ad aevi hujus 
statum adornatum, in quo rerum novarum 
nomina vel nostra vcl aliunde adscita, ut 
sunt officinarum , vestiaria , militaria &c. 
Vocabula Latine redriita inveniuntur. A'o- 
rimb. 1728 , 8. Plexiaci Lexicon Philo- 
sophicum, in quo vocabula a S-hoiasticis 
norata aut barbare usurpata ab usitatis et 
ht. voeibus ordine alphab. secernuntnr. 
Jb. eod. Con-. Sam. Schurtzßrischa Nomen« 
clator strategicus s. index mi'.itarium :tl*o- 
rumque difitcilinrum vocahulorum Lat. red- 
ditorum. Adjunfti sunt sex Latinitatis cor- 
ruptae et incorruptae indices adeurante 
Sim, Henr. Bußo. Gissae 7720, 8. 
S. 47. ist der neueren Ausgabe der fttnda- 
mevtarum stili Gesneri, die der gelehrte 
Herr RecW Niclas besorgt und mit An- 
merkungen begleitet hat, L'ps. \766. 8. 
gar ni..ht gedacht, und gleich nachher 
sind Eniesti Initia rhetorica fehlerhaft an- 
gefahrt. 

Die Einleitung zur Literaturgeschichte 
von 65 an, ift vorzüglich gut aufgear- 
beitet, aber das Urtheil am Ende des 53.$. 
ist doch etwas befremdlich: Ueber die 
allgemeine 'Geschichte der Sprachen und 
der Stylgattungen giebt (gibt) es eben so 
wenig' cmpfchlungswurdige HUlfsmittel> 



als zur allgemeinen Geschichte der Wis- 
senschaften. Hier hätten doch einige Bü- 
cher können angemerkt werden, die ge- 
wifs ihren grofen Werth haben, nähmlich 
von älteren Claude Duret Tresor de l'hi- 
stoire des langues de cet univers, conte- 
nant les origines, beautez, perfeclions, de- 
cadences, mutations, changemens, con- 
versions et ruines des Langues &c. A 
2'verdon 1619, 4. und von neueren: ff. 
C. C. Rüdigers Grundrifs einer Geschichte 
der menschlichen Sprache, nach allen bis- 
her bekannten Mund- und Schriftarten, 
mit Proben und Biicherkenntnifs. Leipzig 
178». 8. 

S. 87« Bey den allgemeinen HUlfsmitteln der 
Geschichte der Menschheit vermisse ich 
den Ferguson, Dumbar und Adelung in 
seiner allgemeinen Culturgeschichte. 

S. 91. heifst der Herausgeber der Tab. Peu- 
ting. Scheyd, er mufs aber Scheib heissen. 

S. 95. hätte der historischen Tabellen des 
gelehrten Fulda, darin so vieles zusam- 
mengedrängt ist, wohl gedacht werden 
können. 

Khtderling. 



Erfindungen. 

In Wawrosindzwey wichtige Erfindungen 
gemacht worden. S>> viel man jetzt davon 
weift, besteht die erste darin : mittelst eines 
kleinen 6 bis 7 Pfund schweren Apparats, den 
man im Schnupftuche nächtigen kann, in 
völliger Kleidung mit 50 bis ico Pfund be- 
lastet, Über einen breiten Flufs zu setzen. 
Das Zubehör ist leicht , fest, wohlfeil und 
aller Orten zu bekommen. 

Die zweyle davon ganz unabhängige Er- " 
findurg besteht darin: einen Menschen in 
wenig Minuten in den Stand zu setzen , dafs 
er, ohne schwimmen zu können, mit denKle> 
dern im Wasser nicht untergehet und sich 
entweder selbst retten oder HUlfe seiner 
Reuung abwarten kann. 

Lese« 
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Lese- Gesellschaft zu Frankfurt. 

Die 140 Mitbürger, welche mittelst Un- 
terzeichnung des Circulare vom löten Feb- 
ruar dem neuen Lese-Institute in Franckfurt 
beigetretten waren, hielten zur bestmHglich- 
stcn Begründung und Einrichtung desselben 
eine Genertl- Versammlung, am 26. Juny. 

Die darin zum Vortrage gekommenen 
Puncte waren hauptsächlich vier an der Zahl: 
Abs;hlufs desMiethcontrafts mit dem Eigen- 
tümer des neuen Local's. Erwählung einer 
Dire&ion flir das neue Institut, zu welcher 
der seit mehrern Jahren darin sehr thätige 
Herr Ministre — resident von Schwarzkopf 
abermals erwählt wurde. Vorlegung des 
Verzeichnisses der bisher unterzeichneten 
Mitglieder ; und Durchsicht der vorläufig 
entworfenen Satuten, unter welchen insbe- 
sondere über die Aufnahmt neutr Candidaien 
eine zweckmässige Abrede getroffen wurde. 



Beantwortung der 2ten Anfrage, B, III. 
Num. 11. col. 32. 

Weil seit 1790, da ich Serveti Christia- 
nismi Restitutionen) in Druck gab, diese in 
allen Mann. u. Bäuerischen (jetzt Bauer u. 
Weicht) Catalogen steht; so mufs man sich 
sehr wundern 1.) wie es kam, dafs Heinstus 
im Bitcherlexikon die Ramsche Buchhand- 
lung nennen , und 2.) wie dieses Herrn L. 
unbekannt seyn konnte? Eine vollständige 
Nachricht von diesem Buwhe gebe ieh in 
meiner Geschichte des Servets und Calvins 
schlindlichen Verfahrens gegen denselben. Mit 
Servets Bildnisse. 

C. G. v. Murr. 



Zu Col. 42. B. II. die Gärtnerische 
Gesellschaft betr. 

Die Gürtner'siht Gesellschaft war eine 
Anzahl talentvoller Männer, die sich bey dem 
damaligen Modeümeistcr Andr. Gärtner in 
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Dresden, einen anerkannten KUnstlcr, ver- 
sammletc. Adelung in der Torts, des gföcher. 
Gel. L. erwähnt dessen Vater. Hasche in s. 
Magazin der säehs. Gesch. I. Th. S. 161 u. 
II. 658. erwähnt diesen, welcher 1768. im 
April verstarb. Letzterer konnte, wenn ihm 
diese Blätter zu Gesichte kämen, mehr von 
dieser Gesellschaft sagen. 



Wer ist Christian Freymund? 

(Zu Nro. X. Col. 171. B. IL) 

Der daselbst S. 171. unter den Namen : 
Christian Freymund aufgeführte teutsche Ge- 
lehrte ist der Praelat und Domherr Dr. Bwr- 
scher in Leipzig und seine Schrift ist auch 
nunmehr heraus. 



1 

Gegenwärtiges Personale der Univer- 
sität Kiel. 

Curator: Se. Excellenz, Hr. Friedr.Gnf 
Rewentlow, Ritter vom Dannebrog, Gehei- 
merrath und Kammerherr. 

Proreffor: Hr. Prof. D. L. A. G. Schrä- 
der, vom Sten März bis zum 5ten September. 

Ordentliche Professoren. Theo- 
logische Facultät. 

Hr. D. S. G. Geyser, wirklicher Kirchen- 
rath (Rang mit Etatsrathen.) 

— D. C. K. Eckermann. 

— D. ('. G. Hensler. 

— D. gf. F Kleuker. 

juristische FacultHt. 

Hr. D. A. F. Trendelenburg, Etatsrath und 
Ordinarius der Juristenfacultä't. 

— D. L. A. G. Schräder. 

— D. A. If» Cramer. 

— D. Ps ff. A. Feuerbach. 

Medicinisshe Facultät. 

Hr. D. ff. F. Ackermann, Arcbiater und 
Senior der Universität. (Rang mit 
Etttsrtthen.) 
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Hr. D. Gf. H Weber, Leibmedicus. (Rang 
mit Justizräthen.) 

— D. P. G. Hensler, Leibmedicus. (Rang 

mit Etatsra'then.) 

— D. L. Fischer , Leibmedicuf. (Hang 

mir Justizräthen.) 

— D. C H. Pjaf. 

Philosophische Facultät. 

Hr. D. ff. C. Fabricius. 

— D". D. H. Hegewisch. 

— D. C. L. Reinhold. 

— D. A. C. //. Niemann. 

— D. F. Piritnthur* 

— C. Zoega, 

Ausserordentliche Professoren. 

Hr. H. Müller , Prof. d. Theol. 

— Holger de Fine Olivarius, Prof. d.Rechte. 

— D. C. [V. Pätz , Prof. d. R. 

— ü. ff. ü. Reifher, Prof. d. Medicin. 

— D. ff. A. Nasser, Prof. d. Phil. 

— ü. B. Kordes, Prof. d. Phil. 

— ff. p. Moldenhawer , Prof. d. Phil. 

— D. P. T. Reimer, Prof. d. Phil. 

— D. ff. M. Schnitz y Prof. d. Phil. 

Adjuncten. 

Hr. D. C. F. Harpens, Adj: d. med.Fac. 
— D. H. Steffens , Adj: d. phil. Fac. 

P rivatdocenteu. 

Hr. D. D. f. Bielfeld. 

— D. G K Colinen. 

— D. //. C £gg/«. 

Sprachmeister. 

Hr. gT. e 7. tf. Sc/maiifr,. Le&or d. Engli- 
schen Sprache. 

— /y. (fe St. iSiwwn , Leftor d. Fran- 
zösischen Sprache. 

Exercitienm eiste r. 

Hr. ^ G f. Ärfm , Stallmeister. 

— A. Gillet, Fechtmeister. 

— G. Fr. Amand Dothen de Biliere, 
- Zeichenmeister. 

— ff. F. Baptist^ Voltigirmeister. 



Nachricht von Schriften über die 
Rheinschiforth. 

Sur la Navigation du Rhin il-y-atrois 
memoires princepalement qui meritent l'at- 
tention du Dipplomate savant. 

Deux en sont mentionne's et comparc's 
dans le 339« Nro. de l'Allg. Lit. Zeit. De- 
cerubr. 1002. savoir: 

I. „Betrachtungen Uber den gegenwärti- 
gen Zustand der Rhein- und Mosel' 
Schißarth , und die Mittel ihren 
ehmaligen Flor zurück zu fuhren. 
Jahr 10. Rep. ohne Angabe des 
Druck -Orts. {Lobienz vom ß. Sara- 
vais) " 

a. „La Navigation du Rhin. Memoire 
imprime par Ordre du Comite' de 
Commerce. Strasbourg, che's Le- 
vrault- An X." 
U» troisieme a iii tant nouvcllement pu- 
blic a Dusseldorf, sous le titre: 
3. „ Einige Worte Uber die Rhein -Schif- 
. fahrt j voa G. A.ffcuobi, Herausge- 
geben von dem Handlungs- Vorstand 
zu Düsseldorf. 1303. 

La Ciitique cn rait une mention 
tres honorable aans les /einlies 
Allemands. 



Nachricht. 

Der SchJjppenstuhl zu Düsseldorf hat ge. 
gen einen dasigen Buchhändler als Vo le- 
ger einer Druckschrift, unter dem Titel: 
,, Gedanken Uber dasSchuldenmaehen junger 
Leute," deren eigentliche Tendenz war, ein 
dasiges h"fraihliches Urthcil herabzuretzen 
und verdächtig zu machen, folgendes Unheil 
gefällt, nemllch: dafs er ausser dem bereits 
liberstandtnen Givilarrest noch 14 Tage bey 
Wasser und Brod sitzen, dafs die Schrift vor 
dem Rathhause öffentlich in des Verurthcil- 
ten Angesicht verbrannt, er zugleich 1000 
Thaler Cauüon, dafs er keine Rache neh- 
men wolle, erlegen, und sich bey Zuchthaus- 
strafe vor einem ähnlichen Vergehen hü- 
ten soll. 
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LITTERARISCHE BLÄTTER. 



N 



ürnberg, Sonnabends, am 13. August, 1803. 



Nekrolog tcutscher, &c. Schriftsteller 
vom J. 1802. 

Februar. 

Am 1. (nichts 1. nicht 27.) G«M« (Alexan- 
der, in London, L I.. Dr. katholischer Geistli- 
eher, alt 65 I. geb. am 4. S<rpt. 1737. (a.St.) 
zu Arradowl, in dem Kirchspiele Ruthven, 
in der Grafschaft Banff. Seine Eltern waren 
Pachter. Im Oct. 1758- wurde er von Scalan 
in den Hochlanden, wo er den Grund in den 
gel. Sprachen gelegt hatte, nach dem Schot- 
tischen Coliegium in Parti geschickt, wo er, 
nachdem er auf der LTeberfärth mit genauer 
Noth dem Schiffbruch entgieng, im Decem« 
ber ankam. In diesem Coliegium, weichem 
damals Gordon vorstand, wurde er sehr bald 
der eiste in der Gasse der Rhetorik. Auch 
gewann er hier die dauernde Freundschaft 
des Prof. [ r :caire. Bey Bwi u. de Sanrent 
im Colie'ge dcNavarre harte er theolog. Vor- 
lesungen, und studierte das HebrSisch« unter 
Ladvocat in der Sorbonne. Im J. 1764. kehrte 
er nach Schonland zurtlcke. Im j. j?8o. er- 
hielt er das Diplom c'nes Doctors der Reihte 
(nicht der Theologie) von der Universität 
Zu Aberdetn-, eine Ehte, die sie bisher noch 
Keinem Katholiken erwiesen hatte. Hierauf 
wendete er sich nach 'London, wo er die 
Stelle eines Priesters bis 1781 versah, da er 
alle priesterliche Amtsverrichtungen aufgab. 
Der Grund davon war sein bekanntes Unter- 



nehmen einer neuen BibelUebersetzung, wor- 
auf schon seit 17C8. seine Lectilre gerkbtet 
war. Mehrers von ihm steht in „Engl. 
Miscell. lt B. VII. St. 1. u. im JB1. d. ALZ. 
1803. Nro. 41 Col. 345 — 349. 

a. Hommel (Christi. Gottlieb) Hnfge- 
richts- u.Consistorial - auch Schöppenstuhl- 
u. Faculta'ts - Beysitzer, Dr. und ord. Pro£ 
Dig. Vct. in ff Ittenberg, alt 65 J. an Ent- 
krautung und Nervenschlag. 

• 

3. von Catnpamanes (Don Pedro Rodri- 
guez Graf ) krtn. Span. Siaatsrath. Grofskreur 
des Ordens Karls III. in Madrit, bekannt 
durch sein Werk Uber die Unterstützung der 
Industrie in Spanien, alt 79 j. 

6. Rraufs, (Krause} (Adam Friedr.) priva- 
tisirender Gelehrter in'&r/jM, alt 69 (68) J: 
lieferte mehrere Aufsätze tu Bechers Erholun- 
gen u. zur berlinischen Monatschrifr. Er 
war unweit ft'itstock in der Priegniz gebür- 
tig, studierte in Halle Theologie, und macht« 
nach und nach mit drey Grafen Reisen 
durch Deutschland, Schweiz, Italien und 
Krankreich. Er bekleidete nifc ein öffentli- 
ches Amt. 

8. fjtutschek (Martin) evang. Prediger 
zuSkaliz, alt ... . In v. Engels Geschichte 
des ungr. Reichs II. Th. (Hall. b. Gebauer 
1-98. 40 S. 63. f. ist ein Theil der von 
ihm gesammelten Thurzoni sehen Briefe in 
evangel. Kirchenangetegenhciten mit seinen 
Anmerkk. abgedruckt. » 
G II. 
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Ii. Lowe(gfott)?Tof. Oberlehrer undlnspec- 
tor der Jüdischen Fr. Wilhelms - Bürgerschule 
in Breslau, alt 41 J. Verf. mehrerer einzel- 
ner Schriften und verschiedener Aufsätze in 
Mich horns Bibliothek, geb. 1761. 

f 15. Dreyer (Johann Carl Heinrich) Dr. 
der Rechte , Comcs Palat. Caes. Domprobst 
des Hocbstifts Lübeck , erster Syndicus der 
fr. RStadt Lübeck, Consistorial- Präsident, 
>lt 78 J. geb. am 13. Dec. 1723. Verf. vie- 
ler histor. und jurist. Schriften, und Senior 
der lebenden Germanisten. 

. — Germng (>h. Chri.) inFrankf.am 
M. zuerst Banquier, dann Rentier und Herz. 
Sachs. Goth. Hofrath, alt 5rt J. Er hinter- 
llefs die grüste Sammlung von Schmetterlin- 
gen und andern Inseften aus allen Weltge- 
genden, woran er Uber 40 Jahre gesammelt 
hat. Aus Liebe für sein Hauptfach hat er 
(ohne Honorar) den Text zu dem berühm- 
ten (1780 bis 1793 in Forts unter der Lei- 
tung von Gigot d'Orcy, Finanzeinnehmers 
Von Champagne, erschienenen) Werke, ,,Pa- 
pillons d'Europe" geliefert, worin ein Theil 
seiner Schmetterlinge abgebildet ist. 

17. Selis (Nicol. Joseph) Mitglied des 
National - Instituts und Prof, am College de 
France und an der Centralschule des Pan- 
theons in Paris, Verf. einer Französischen, 
mit Anmerkungen versehenen Uebersetzung 
des Persms &c alt v . . . 

— Hatzel (Adam Heiniich) Landwirth 
in Klingenberg, unweit Würzburg, alt 37. J. 
Seine Schrift von der StallfMtterung er- 
hielt den von der Ges. zur Beförd. Vater- 
land. Ind. in Nürnberg ausgesetzten Preis. 

— v. '/Jnk (Friedr>) Marggra'fi. Baden- 
scher Hofrath, st. zu Fi eyburg im Breisgau » 
alt 36 J. Als Schriftsteller lieferte er eini- 
ge Uebcrsetzungen s*.hünwissensehaftlicher 
Schriften aus dem Französischen , und meh- 
rcre, vorzüglich poetische Bey träge zur Flora 
und den $ac bischen Taschenbüchern. Er 
war aus Sachsen gebürtig. 

10. Bub {Franz tfoxph) M. Philos. Dr. 

Juris, k. k. Rath, Prof. der Cammeral - und 
oli'/cywissenschaftcn, wie auch der juristi- 
schen Praxis auf der Universität in Freyburg i 



auch DJreclor des dasigen aeademischen Gvm- 
nasiuitts und der Normalschulen, alt 6y (70) J. 

19. Maurer (Joseph) geb. 1749. 

ao. v. Hoffmann (Ferd. Bernb.) ehema- 
liger Filrstl. Lippischer Regierung? und Kam- 
mer-Präsident in Detmold, auf seinem Gute 
in Brake bey Lemgo, wo er seit 1790" pri- 
vatisirte, alt 7a (73) J. 

ai. Schmalz (Carl Ludw.) Dr. Med. u. 
Chir. Amts - und Stadt Phys. in Ptrna t alt 7a 
J. geb. 1730. 

aa. (ia) Sommer{$oh. (A.) Christoph) Dr. 
Med. Hofrath und Leibarzt in Braunschueig, 
Prof. Chir. bey dem Collegio Anatom. Chi- 
rurg. Hebamracnmeister und Aufseber des 
Hospitals in Bramsckweig, alt 61 (60) J. Er 
war einer der berühmtesten Geburtshelfer 
unserer Ze't. 

13. Pf ihn (floh, gfac.) Dr. Jur. Herz. 
Mecklenburg. Justizrath und Vicedirector der 
Justizkanzlcy in Schwerin, vorhin Prof. der 
Rechte in BUzow und Consistorialrath in 
Rostock, alt 56 (55 i/a) J. 

a$. Blottner (Karl. Ludw.) Dr. Med.* 
Berghütten- Arzt der Grafschaft Glatz, Brun- 
nen-Arzt zu Riintrts und Codowa , Sena- 
tor in Reinerls, alt 39 J. Er wurde am 18. 
Jul. 1773. zu Fraustadt geboren. S. Jßl. d. 
ALZ. »802. Nro 61. u. 162. 

af. (nicht 20.) Moore (John) Arzt in 
London, alt 71 J. geb. 1730 in Stirling in 
Schottland , wo sein Vater Prediger war , 
aber schon 1735 starb. Seine Mutter zog 
mit ihm nach ihrer Geburtsstadt Glasgow , 
wo sich das geringe Erbgut befand, das ihr 
Vater ihr hinterlassen hatte. Nachdem der 
junge Moore in der lat. Schule zu Glasgow 
den Grund zu Seinen Studien gelegt hatte, 
legre er sich auf die Arznevkunde, und hatte 
Gordon, Hamilton und Cullen zu Lehrern, 
Hierauf ward er zu Mastricht als TJnterchi- 
mrg im Hospitale vom Herzog von Cum- 
beiland angestellt, nachher 1741 in gleicher 
Qu.lität in Vlicssingen, und 1748 in Breda, 
vundaeraber, nach geschlossenem Frieden, 
in sein Vaterland zurückkehrte. In London 
hörte er noch Hunters anat. Voilesungcn, 
und relsctc sodann nach Paris. Gordon, sein 



Digitized by Google 



10t 



Nro. Vif. 



10* 



Lehrer, nahm ihn in seine Compagnie auf, 
welche Couipagnieschaft aber nur a Jahre 
dauerte. Sobald die Universität ihn mit dem 
Diplom eines Dr. der Medicin beehrt hatte, 
tiat er als eigentlicher Arzt auf und ward 
der Compagnon seines Lehrers Hamilton. Als 
er schon 40 J. alt war, reisete er mit einem 
jungen Herzog von Hamilton durch Frank- 
reich, Italien, die Schweiz und Deutschland 
fünf Jahre lang. Im August 1742 reiswe er 
mit Ixsuierdale zum drittenmal nach Paris. 
Er liinterla'fst eine Wittwe, die Tochter des 
Prof. Theol. Simson in Glasgow, mit fünf 
Sühntn und einer Tochter. Seine Schriften 
lind last alle ins Deutsche Ubersetzt. S. JM. 
d. ALZ. 180a. Nro. 121. pag. 979— 981. 

2". von Bauer von Adtlsbach (Joseph 
Heinrich, Edler) Mag. Ph. Dr. u.Med. Sen. 
Fac in Prag alt 83 U4) h 

28. frank (Httnr. Aug.) ordentl. Prof. 
der Philosophie und Rccior emeritusam evan- 
gel. Raths - Gyranasio in Erfurt, alt 74 J- 

— Gesterding ( Chph. Gottfr. Nieol.) 
Dr. der Rechte und Tribunals - Advokat in 
Wismar (nicht Greifswadde), alt 61 J. 

* * * 

.... Schmidtjan (. . . .) Dr. Med. Hochf. 
Hildesheim. Hofrath, Leibarzt undLandphy- 
sikus zu Hddesktim, alt 51 J. 



Nachtrag zu der in Nro. XXII. der 
. litt. Bl. B.II. i8<-3. Sp. 3S»t».fgg. vor- 
kommenden Nachricht von den 
Ausgaben 3er F.pistolae Poggii r lo- 
rentini de morte Hieronymi Pra- 
gensis. 

Unter den a. a. 0. angegebenen Ausga. 
ben eines lesenswerthen Sendschreibens des 
durch Will -am Shephercfs Life of Poggio 
Iracciolini (London, Cadell. 18^2. 4-) aern 
Literarischen Publikum neuerdings interes- 
sant gewordenen Poggio Uber Hustens be- 
kannten Anhänger und seine letzten Stun. 
den ist eine ausgelassen, die ich selbst be- 
sitze. Sie hat die Aufschrift: „ Epistola ele- 
gantissima Poggii Florentini viri Eloqucn- 
tissimi ad Leonarda Aretjnu uirum darissi- 



mum de morte Hieronymi ffus Böhemi. " 
und gehört zu einer Sammlung historisch- 
geographischer Schriften, die folgenden Ti- 
tel fuhrt: Cosmographia Pape Pij Asia 
Papae Pii : Historiam rerum ubi^ue gestarum 
cü locorum descriptione complecYirur. Eu- 
ropa Pii Pontificis nostrorum temporum ua- 
rias continens historiav Bohemice Hl«r<>rie> 
Pape Pii Libri V\ ad Alphssfl rege Poggii 
Ktorentini Epistola ad Leonardum AretimuH 
de morte Hieronymi Hhs Buhemi. 0\t 
und Jahr des Drucks sind bey dieser Aus- 
gabe von Poggio's Sendschreiben nicht an-' 
gegeben. Da aber am Schlüsse der zunächst 
vor derselben abgedruckten Historia Bohe. 
mica Papae Pii .bemerkt ist, dafs sie ,, 17» 
netiis per Bernardinum Venerum de Vitalt- 
bus. Anno a Natiuitate Dni. M. D. HL Die. 
XVt. Mssis Decibrts »* gedruckt sey, so ist 
zu vermuthen , dafs auch der Abdruck des 
erwähnten Sendschreibens ebendaselbst und 
um die nätnliche Zeit gemacht seyn werde. 
Der Druck betragt sieben Quartseiten. Da» 
Papier ist scho*n, und die Lettern fällen gut 
ins Aug. Uebrigens bestärkt auch die Auf- 
schrift dieser Ausgabe die Behauptung de* 
Hrn. v.M. dafs es ein Versehen sey, wenn; 
der verdienstvolle Litterator, Hr. Dr. und 
Schaffcr Panzer , welchem ich bey dieser 
Gelegenheit meine ungeheuchelte Verehrung 
mit Vergnügen bezeuge, den Hieronymus , 
dessen Märtyrertod Poggio seinem Brum er- 
zählt, für den Savonarola genommen hat. 

Gaildorf. ff. K. Höck. 



Schriftsteller- und Buchhändler- 
Kunstgriff. 

Der Genius am Grabe oder wir finden wis 
wieder nach dem Tode. Briefe an Georg 
von D. ff. G. Münch , Professor zu Alt- 
dorf. Nürnberg in der Steinischen Buch- 
handlung. 1800. 8. S. 1 16. 30 Ar. 
und 

Ueber IPiedersehen und Wiederfinden, zur 
Begründung der Schrift: Werden wir uns 
wiedersehen nach dem Tode? Briefe an 

Ga 
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Genius am Grabt. Herausge- 
. geben von Dr. Xfohann Gottlieb Münch , 
. Professor zu Altdorf. Neue vermehrte 
Ausgabt. Nürnberg in der Steinischen 
Buchhandimg. 1803. 8. S. 158- 54*»'^ 
. Genau dasselbe Buch, nur dals dem A 
Bogen der alte Titel aasgeschnitten, der 
neue hingegen demA". Bogen beygedruckt ist. 
Ausserdem sind den im Jahr x8oo. gedruckten 
99. Briefen, der neuen (?) vermehrten Aus- 
gabe noch 12. andere Briefe beygefligt. 
. Ein Wngst abgenützter Kunstgriff", der 
seine Absicht — den Absatz eines Buches zu 
befördern — nie erreichte , wenn dies nicht 
an sich gut war, und den die Geisel der Re- 
«ensenten eine Zeitlang verbannt zu haben 
schien; weswegen eswohlgethan seyn durfte, 
das litterarische Publikum auf diesen aber- 
mal sich einschleichenden Mifsbrauch auf- 
merksam zu machen. Wenigstens wlinsche 
ich , dafs es nicht mchrern Personen , wie 
mir, gehen möge. Ich kaufte nemiieh im 
Jahr 1800. die erste Ausgabe und unlängst, 
nicht vermuthend eben dasselbe BUchlein zu 
erhalten, auch die vermehrte, erhielt aber 
leider für 54 kr. nur 10. auf ungefähr dritt- 
halb Bogen gedruckte neue Briefe. Was ich 
bey Entdeckung dieses Kunstgriffs sowohl 
vom Verfasser als vom Veileger dachte, — 
bey de ehrte ich bisher als unbescholtene Män- 
ner — beurtheile derjenige, welcher auf glei- 
che Weise sich betrogen sah. r .... 



Beantwortung der Anfrage: Was für 
eine Stadt ist 1 nsul a ad lacum 
Acronium? 

(Litt. BL B. II. N.XIX. Col. 35° ) 

Insul j ad laavn Acronium ist Constanz 
am Bodensee. Ambros. (alepinns in seinem 
« Onomastico, das seinem Dtcfionari^ (Uas. ap. 
Sebast. H. Petri 1584. fol.J beygefligt ist, 
sagt pag. 9. „ Acrotiiits lacus, 
Olim dictus, qui alüs nominibus et Podami- 
cus (sie) et Brigantinus nuneupatur. (Germ, 
der Costenzersee oder Bodensee). Hudie a 



Constantia urbe imminenw Constantiensis di- 
ciiur. " Fampon. Mela (cur. Abr. Gronovio 
Lugd. Bat. 1748. 8.) Lib. III. cap. 2. pag. 259. 
sehreibt : ,, Rhenus Alpibus decidens prope a 
capiteAuos lacus effieit, Venetum et Acroni- 
um." Kirsch in seinem Cornu Copiae p.m. '.8* 
hat: „Acronius lacus, Bodensee bey Costniz. 1 ' 
In dem Appendice sagt Kirsch : ,, Bodensee t 
Lacus Podamicus, Brigantinus, vel Constan- 
tiensis. '« Er hatte also noch hinzu setzen 
sollen : vel Acronius. 

N. K. 



Ueber Lateinische Namen Teutscher 
adelicher Familien. 

Im Mittelalter hat man in Lateinischen 
Urkunden Hfters adelichc Familiennamen ins 
Lateinische Ubersetzt. Gottl. Sam. Treuer 
hatte eine Sammlung solcher versteckter Fa- 
miliennamen gemacht und wollte sie her^ 
ausgeben. Ich weift aber nicht, dafs sie 
erschienen ist. Einige dergleichen Namen 
hat aus Urkunden ein Ungenannter im Brief- 
wechsel für Gelehrte und Künstler II Hefr. 
S. 88 — 90. bekannt gemacht , die ich , da 
dieses Journal wenig in Umlauf gekommen, 
excerpiren und mit einigen andern vermeh- 
ren will. Von Berg, de Monte, von Dieck % 
de piscina, von Hagen, de lndagine, (s. auch 
Hontheim Hist. Trev. 1. p. ö 1 7. Braunschw. 
Anz. 174*. n. 55.) von Haus, de Domo. 
(üttters Bgf. Hist. II. S. 353-) von Hohen, 
btrg, de Monte alto, von Hof, de Curia , 
von Hohenbüchen, Hombucken, de Alto fago, 
von Hohenlohe, de Alta Flamma , von Kes. 
selhtäh, {Ketelhodt) de Pileis, von Kirchhof, 
de Cimeterio, von S.h'6nberg, de bellt» mon- 
te, von Stein, de Lapitic, < Oetter 1. 360".) 
von Steinberg, de La^ideo monte , de Saxi- 
monte, von Hriligenbet g , de Saniro Monte, 
von '/tiocybrütk, de Gem!no Ponte, von Stein- 
wehr, de Lapidea domo. Hiehcr gehören 
au«.h: Otto de Lacu , von See, (OetUrs Bgf. 
Hist. II. 74. welchen' ihn I. 263. irrig durch 
Gründlach erklärt hatte) dominus in superi- 
pri Lapidc , Oberstem , ( Senkenberg Medit. 

p. 98.) 
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P. 98- ) de Novo foro, von Neumarkt, Cal- 
ceatores, Holzuhuher , de alto castro, de 
alta domo, Hohenhaus, (Oetter II. 351. 352.) 
Asinus, Asinarius, Asinator, EseL oder Eft- 
kr, {Oetter II. 333 ) Diabolus, Teufel, Obo- 
lus, Haller, Carnifex, Fleischer , Speculum , 

o!x' gel i I )i 1 y ^nus, Gr ^ Sl PecUS > in 



Beytrag zur Beantwortung der Frage : 
oh unter Cracis die StadtCracau 
zu verstehen sey? 

Hr. Geb. Rath Zapf in seiner Abb. des 
Joh. de Turrecremata Explanatio in Psalreri- 
mn betr. (Niirnb. b. Lechner 1803. gr. 4.) 
beschreibt eine Ausgabe von des Turrecre- 
ntata Explanar. in Psalter, welche (.nach 
$. IV. pag. 20.) Cracis gedruckt wurde. Der 
seel. Denis und Hr. Dr. Panzer verstehen 
unter Cracis den Druckort Cracovia. Hr. 
^p/abi.rsagt(!s. V. pag. 21.): „IMirwoIlte 
es durchaus nicht in den Kopf, und andern 
meiner Freunde, mit denen ich darüber sprach, 
eben so wenig, dafs durch das Wort ,, Cra- 
cis" Cracovia ausgedruckt werden sollte. ** 
Hr. Zapf würde gewifs jenen beyden Ge- 
lehrten beigepflichtet haben, wenn es ihm 
beygefallen wäre, daß in Polnischer Sprache 
Krak eben so viel bedeute, als Krakow, Cra- 
cow und Cracau, und dafs also Krak im La- 
teinischen heifse: Cracae, Cracarum, Cracis. 
Die Woiwodschaft und Hauptstadt führten 
gleichen X ime n — ntimlich Krak d. i. Krakow. 

W'enn man unter Cracis Cracau versteht, 
so ist au.h der Dru.ker leich-.cr aufzufinden. 
Hr. Zapf nimmt an, Gün-her Zamer habe 
des Turrecremata Explanatio in Psalterium 
geliefert. ($. Vit pag 25.) Und doch ist es 
ihm dunkel, wie derselbe, der im J. 1462. 
aus Mainz flüchtete und im J 146;! in Augs- 
bttrg druckte , iu diesem kinzen Zwischen- 
räume nach Krakau habe reisen , dort Pres- 
sen anlegen und Produkte liefern ktinnen. 

Alle diese Schwierigkeiten fallen weg , 
wenn man annehmen kann, dafs Johann HaU 
Ur der Drucker dieses Buchs gewesen sey. 



Wenigstens hatte derselbe zu Ende des XV. 

Jahrhunderts eine Druckerev in Krakau, In 
(J. D. Hoffmanni) Abh. de Tvpographiis &c. 
in regno P.loniae &c. (Dantisci 1740. 4.) 
pag. 5. heilst es: „Joannem Hailerum Ty- 
pographum diuitem et ConsuUm Cracoviett- 
sem a. 1508. fuisse Bartholomacus Papocius 
scriptum reliquit (Herby rycerstwa Polskiego 
p. 701.) — Minime dubitö adfirmare, hunc 
(Joh. Hallerum) primum omnium in Polonia 

typographum fuisse. " 

Da Hr. Za/>/(§. VII. pag. aö.) selbst sagt, 
dafs man in diesem Werk (des Turrecremata 
&c.) eine Ungleichheit der Lettern und einen 
rohen Druck fafnde, und dafs die Typen in 
den spätem Drucken des Gunther Zainers 
weit geschmackvoller seyen: so könnte man 
eben daraus folgern , dafs jenes Werk des 
Turrecremata nicht aus der Presse Zainers. 
sondern vielleicht aus der Presse des Job. 
Hallers gekommen sey, da man es von diel 
sem gewifs weifs, dafs er schon in den letz- 
tern Jahren des XV. Jahrb. in Krakau (Cracis) 
gedruckt hat. Zugleich bemerke ich, dafs 
in der oben angeführten Abh. des Hoffmanns 
unter Krakau s Druckern kein Günther Zai. 
ner vorkomme. 

Von den Typen der ffallerschen Drucke. 
rey schreibt tinrnliari von Mallincrot (de 
ortu et progressu artis typographicac &c.) 
P a o- 87« ,,pleraque sua insignia Volumina 
(//a//*n«ii)antiqurj ilio rudiori typoexeudisse. 
non nisi sero admissis pvlitionbus illis, quos 
a loco inuentionis Venelos olim diäos esse 
charafteres adfirmatur. u 

Der oben angeführte ffoffmann nimmt an» 
Haller scy ein S.hüler unsers Anton Kobur- 
gers gewesen und sagt (pag. ö.): „ Q« 
Hallen et Kobwgeri typos inter se contu- 
lerit, qui in utriusque'libris impre«:sis con- 
spiciuntur, facile in eam ibk sententiam,^a/- 
lerianos ad Koburgeri formam quam proxima 
accederc atque illum ab hoc artifkium impri- 
mendi aeeepisse statuet. " 

Uebrigcns unterwerfe, ich diese meine 
Aeufserungen den weitern Untersuchungen 
derer, weiche glücklichere Forscher in die- 
sem Felde der Liltcratur sind. 

# R. 
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Les meres rivales ou la Ca'omnie par 
Mde.deGenlis u. Journal d'opposi- 
tion littöraire. 

Von der vielschreibenden Madamt de 
Cenlis ist abermal etwas in j gros Och v bän- 
den k ißfr. erschienen; Les Vlires rjvalcs 
ou la Calomwe. In der Zueignungsschrift 
hat und weifs sie vieles wider die Calumnie 
und die Calumniateurs zu erinnern. Diese 
schweigen zu machen, giebt es wohl kein pro- 
bareres Mittel als ein untadelhafi.es Leben. 
Die Meres rivales sind, wie alle ihre Schrif- 
ten, ein abermaliges Moralsystem flirWciber, 
Mutter und Töchter, unterrichtend und be- 
lehrend vielleicht für diese und jene — aber 
so wortreich und uberfliefsend von tautolo- 
gischen Phraseologien , dafs man im Ende 
sich wundert, so viel gelesen und so wenig 
gelernt zu haben. Wir fügen dieser A»- 
nonce, wegen AeVilichkeit der Gegenstände, 
die des tflwnal d'oppositien litteraire bey t 
von dem bereits 4. Cahiers erschienen sind, 
wo, eine Sektion de Legislation du Conseil 
d'Etat folgendes Arret publicirt zuhaben, 
im satyrischen Tone vorgegeben wird. 1. 
Verse zu machen ist allen Frauenzimmern 
verboten. 2. Wer dawider handelt, soll so 
viel Paar Mannsstrtlmpfe zur Strafe stricken, 
als er schlechte Verse gemacht hat. Wozu 
manche Mannsperson in gleichem Kalle zu 
verurtheilen seyn möchte, das wollen wir 
den lieben Damen hiemit anheim gestellt ha- 
ben, die ihre Rache, wie bekannt, auf eine 
nunt wenig eclatante Weise zu nehmen von 
jeher gewulst haben. Wen der Himmel lieb 
hat , den lasse er nicht in solche Hände 
fallen! 

R. 



Einige Bemerkungen über J. Arnoldi 
Beyträge zu den deutschen Glos- 
sarien. Marb. 1798. 8. 
Wenn wir Öfter solche Bereicherungen 
unserer Glossarien erhielten, wie die ArnoU 
diachen, so würden wir in diesem Fache 



vir. ioa 

bald zur gröl sern Vollständigkeit und Rich- 
tigkeit gelangen. Doch IkTst sich in de» 
Verfassers Erklärungen einiges berichtigen , 
oder wenigstens neue Muihmassungen und 
Zweifel darüber vorlegen. 

ZJ/«7itersoUPflegbefohlner heissen. Ich 
zweifle. So oft ich es las, bedeutete es 
Enkel. In Wirzburgischen und Henneber- 
gisdien Statuten findet man es öfter. 

Entern, eupern ist nicht das anders, son- 
dern das bekannte Wort entbehren. Man 
lese nur die zwey allegirten Stellen und man 
wird mir beystimmen. 

Feihferligen ist vielleicht aus teegfertigen 
entstanden. 

Mit Gtborh'it darf man unsere Glossarien 
nicht bereichern, ich halte es für einen 
Schreibfehler des Originals oder der Ab. 
schrill. Es heifst gewifs gewonhett. So 
kommt die Formel in Nürnberg. Urkunden 
viel huude, tmahl vor: als Recht und Gewon- 
heit ist; nie Geborhcit. 

Kcppeler, zum Kippelerorden gehörig, Ku- 
gelherr. — Von dieser Erklärung weiden 
viele Leser wieder einige Eiläuterung wün- 
schen. Darunter gehöre au-h tch. 

Ledtner, kommt nicht von Ijidung, son- 
dern von lectionarium, der Lesestuhl , wel- 
cher im Tcutschen Lettner, auch iMzner, pul« 
pitum, hiefs. S. Frisch. 

Ich wünsche, dafs Urkunden -Leser, wel- 
che Originalien vor sich haben , und darin 
Wörter finden, die nicht bey Scherz (dem 
vollständigsten Werke, das wir jetzt haben) 
stehen , ihre Zweifel und Anstöfse in den 
litt. Bl. mittheilen. Denn Non cmnia possu- 
mus omtus, dem einen Leser kann etwas deut- 
lich se\n. was der andere uneikläi bar findet. 

S—s. 



Verzcichnifs der Gemälde, Hand- 
schriften, und Bücher, welche die 
Franzosen 1800. und Igor« in 
Nürnberg bekommen haben. 

.Von Gemälden auf dem Rathhausc , ia 
den obei.n Zimmern. 

Adam 
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Adam und Eva. Von Albrccht Dürer, s. 
meine Merkwürdigkeiten. S. %fU Al- 
brecht Dürers Bildnils. 

Lukas wie er Marien malt. Von Martin 
Hemskerk. 

Kupezkische Stücke. 

Kupetzki in althufsitischer Tracht. 

Dessen Ehefrau. 

Der Kaufmann Tobias ffuth , mit einem 

Weinglase in der Hand. 
Von Handschriften aus der Stadtbibliothek, 
bekam am 14. December 1800. General 
Andritssy. 
Mathnaui Scherif. In 8. Poinu persicum, 
a. Hedschrae 1045. (163s.) nitidissime 
scriptum. S.MemoiabiliaBibliothecar. No- 
rimo. T. 1. p. 31. Libellus armenicus, 
ecclcsiasticus. In 12. 
Homert opera graeca, descripta 1552, infol. 
a Mag.C'arolo Stepfiano, Camerae imp. Spine 
immarriculato Notario, Ciue Augustano. 
Ein seltner Notarius! 
Sophocles, Pindarus, Hesiodus et Aeschyli 
Prometheus. Ab eodera 1589. et 1592. 
descripti. In fol. 
Ofto Tabulae ceratae Saec. XV. et XVI. 
Psalterium Dauidis iingua gallica scriptum. 

Saec. XV. In raembiana. 
Ein niedlich ohne Vocalen geschriebener ara- 
bischer Koran, in der Gröfse eines Tha- 
lers. In einer übergoldeten metallenenDose. 
Ich hatte einst einen solchen Koran in 3a. 
Dergleichen kleine Korane in silbernen 
Capsuln, sind bey dem Sandschak Scherif 
(OEucab) oder der grolsen schwarzen Kame- 
lottnen Standarte des Propheten (sie war ein 
Vorhang vor dem Zimmer seiner Gemahlinn 
Ajeseha). Es ist eben das bey dem Türken, 
was in Paris die fabelhafte Oriflamme war , 
und wird seit i.s9< in der Reliquienkapelle 1) 
des Serails zu Constantinopd verwahrt, wo 
ein Mantel Muhammeds, einer seiner Zahne, 
ein Thcil seines Bartes, sein Bogen und der 
Bettteppich Abubekrs nebst dem Turbane 
des Chalifs Omar, aufbehalten werden. Diese 
Kapelle, nebst der des Ejub, ist allen Nicht- 
muhammerianern nie erlaubt 2u sehen , sodafs 



Muradgea seine Abzeichnungen Planches 20" 
u. 27 seines Werkes von einem türkischen 
Zeichner mulste verfertigen lassen, 

,,Cette oriflamme est couverted'un autre 
drapeau dont se servoir particulierement le 
Khaliphe Omar, et de quarante enveloppes 
de tafletas, le tout dans un fburreau de drap 
verd. Au milieu de ces enveloppes sont 
renferme's un petit livre du Couran, e'crit, • 
ce que Ton croit , de la main d'Omar , et 
unc clef d'argent du Sanctuaire Keabe5, u 
memc qui fut pre'sentc'e par le Scherif de la 
Mecque a Selim I, en signe d'hommage et 
de soumission. Cete'iendard, long de douze 
pieds, est surmonte' d'une espece de pomraeau 
d'argent, de forme quarte'e qui contient un 
autre livre du Cornau , e'crit de la raain du 
Khaliphe Osman."* Muradgea D Ohsson 
Tableau ge'ne'ral de l'Empire Othoman, T.I, 
(ä Paris, 1787. fol. max. avec 40 p!.) pag.a63. 

Ferner bekam General Andrtossy. 
Die kleine Passion Albrccht Dürers, aber 
nur 31. tab. Holzschnitte, in 4. auf Pcrga- 
men gedruckt und prächtig illuminirt. Das 
ganze Werk hat 37 Holzschnitte, die mit 
dem Texte 151 1. in der Solgerischen Bib- 
liothek sind. 
Eben diese 37. tab. schwarz , nebst 9 Stü- 
cken der Passion (Holzschnitte) von Hanns 
Sebald Böhm. 4. 
Albr. Dürers in Kupfcr gestochene Passion. 
Tab. 16. Mit andern Oürerischen und AU 
degraviichtn Kupferstichen. 4. 
Von Incunabeln bekam er: 
Cicero de Oratore ad Q. Fratrem. Korne in do- 
mo Petri de Maximo. 1469. gr. 4. 
Bürger Aeveu bekam am 28. Febr. 1801 : 
Gctronis epp. ad Brutum et Atticura , per 

Nie. gfenson. Venetiis, 1470. fol. 
£[oh. ATesua de medicinis morborum parti- 

cularium. 1471. fol. 
Petri Aponi Additiones ad Aiesuam. fol. 
Ciceronn Oraüones, sine mentione loci. 147a. 
fol. 

Boccatius de claris mulieribus, cum figuris 
ligneis. f^rnae per Joh. Zeiner .1473. fol. 

e)oh. 



1) Hiica.i.Scktrif.Odani, d.e 
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Gefsners Werke mit deutschen Let- 
tern in Paris gedruckt. 

Des lieben verewigten Salomen Ge/sners 
Tod Abels in fünf Gesängen ist mit deut- 
schen, in Paris unter der Aufsicht der Schr'tr- 
giefser Dtlalain und houcher g.-schnitinen 
/Mtem seit kurrem erschienen und in Paris- 
bey Fuchs, in Strasburg bey König a 1 I.ivr. 
80. S. xu haben. In dieser Art ist bisher 
noch nichts in Paris unternommen worden, 
und den Unternehmern macht die Ausfuh- 
rung des Gedankens nicht wenig Ehre. Bald 
weiden die libr'gen Merke Gtjsners und 
Göthens Uiden ll'erlh'.rs eben so gedruckt 
nachfolgen und man solchergestalt sich nicht 
mehr genöthigt sehen, die Wetke deutscher 
classischer Autoren aus Deutschland zu ver- 
schreiben, welches aber unsein Herren Buch- 
händlern nicht sonderlich behagen dlirftie, 
die aber auch schon lange gewohnt sind, 
französische Werke nachzudrucken und sich 
diese reaclion und retribution wohl werden 
gefallen lassen mufsen. 



gen nnd wie die Begriffe, welche die Philo- 
sophen , die Tugenden, welche die Weisen 
aufstellen, die Verrichtungen des Helden- 
geists, das Loos eines Volkes und dessen 
Schicksaale bestimmen und umgekehrt, wie 
der Nationalist auf jene wirke und ihre 
Handlungen und Unternehmungen so oder 
anders motivir« und determiniie und sie 
gleichsam das Costum des Zeitalters, in dem 
sie gelebt, annehmen mache, und schliefst da- 
mit, la zeigen, nach welchen Reguln der 
GeschichiSchieiber sich richten mlifse, wenn 
er seinen Zw eck erreichen und den Völkern, 
so wie dem einzelnen Forscher, nützlich wer- 
den fs'ÜL K. 



Wicderhohlter Wun?ch. 

Herr Kinderling ist der Meinung , dafs 
vor 1235 jeder Reich«fürst eine Abschrift 
dts J.atein schcn Reichsabschieds bekommen, 
und daher sich selbst, wenn er es nöthig 
hatte , eine Teutsc he Übersetzung machen 
lassen mulVte. — In A. L. A. jgoc.Nro 17. 
ist gewünscht worden, dafs der Beweis hier- 
über mUfste beigebracht werden. Diesen 
Wunsch wiederholte i.h hier, in der Hoff- 
nung, dafs die litt. Bl. demselben zu Ge. 
sieht kommen werden : denn ich habe noch 
nirgends einen solchen Beweis gefuudeu. 



Portalis Preisschrift : du Devoir de 
Historien. 

Bey der von Act Akademie mStocUiolm fürs 
J. 1800. gekrönten Preisschrift Portalis des 
Sohns : ,, Du Devoir de Vhistorien de bleu con- 
siderer finfluence et le caraCUre de chaque 
Sieclc, en jugeant les giands hommas cui y 
ont vecn* 1 merken wir hier an, dafs darin 
zuerst untersucht wird, was Beyspicic und 
Nachahmungssucht für F.influfs auf andere 
überhaupt haben und insonderheit, wie grofse 
Männer auf ihr Jahrhundert zu wirken püe- 



Nachricht. 



Bey der Censur in Wien dürfen nach 
einer am Ende des vorigen Jahrs an das k. 
k, Bucher -Revisions- Amt erlassenen Ordre 
keine ersten öder z.weytcn Theile von Ro- 
manen fi liier zur Censur eingeschickt wer- 
den, bis nicht das ganze Werk in allen sei- 
nen Theilen vollerdet ist, weil es öfters 
geschah, dafs der erste Theil das ,, Imprima- 
tur" erhielt, die folgenden aber mit einem 
„non admktitur" abgewiesen wurden. 
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LITTERARISCHE BLÄTTER, 



Nürnberg, Sonnabends, am 20. August, 1803. 



Nekrolog teutscher, &c. Schriftsteller 
vom J. i8ox. 

MI Mi 

Am 1. von Tiemann (Carl Friedrich) 
in Petersburg, ehedem Hofmeister junger Rüs- 
ten, als Schriftsteller durch eine Übersetzung 
Dimsdalen's Unterricht von der Blatter- Im- 
pfung bekannt, alt 59 J. 

a. Ntumann (Valent. Franz Stanisl.) 
Pa'pstl. Proto - Notarius, Dechant u. Jubil. 
des Collegiatstiftes zum neuen Münster, 
Hochf. Würzburg. Gcistl. Geh. Rath u. Vi- 
cekanzler der Julius - Universität , alt ... . 

4. (9) Htnze (Heimbcig Johann) Huf- 
kommissU'r und Privatlchrer der Ockonomie 
und Camcral- Wissenschaften zu Heimstatt^ 
»lt r- (7i) J. 

— 08 ) Funk (Hermann Nicol.) Dr. Ju- 
ris, K. Grosbritann'scher Hofrichrer u. Re- 
gierungs . Rath in der Grafschaft Benrheim , 
alt 70 J. 

5. ffof (Joh. Lorenz) in -SM/n, Form. 
Schneider, alt 64. J. Als Schriftsteller lie- 
ferte er „Naturgeschichte der vierfufsigen 
Thierc fflr Kinder und auch Erwachsene. Berl. 
1792. zu welcher 3 Lieferungen in Holz ge- 
schnittener Thiere gehören. Er war geb. am 
So.MXcz 17*7 in Schwäbisch .- £foW, kam aus 
Leipzig nach Berlin, wo er Schattenrisse ver- 
fertigte, welche vielen Beyfall fanden. Er 
war Ehrenmitglied der märkischen «kottom. 
Ges. in Potsdam. 

Dritter Band. H 



7. tTitthaver (Johann Georg) Organist 
an der Kirche zu St. Jacob in Lübeck, bekannt 
durch seine Ciaviersonaten und durch seine 
Umarbeitung von L'ihleins Qavierschule , 
alt ... . 

14. v. Moulines (Wilhelm) K. Preufs. geh. 
Rath bey dem Franz. Oberdirektoriun in 
Berlin, Herzogl Braunschw. Geh. Leg. Rath 
und residirender Minister, Mitglied der Kön, 
Preufs. Akad. der Wissensch. J. Uibers. des 
Ammian. Marcellin. ins Franz, alt 74 (73) J. 
- 15. HoUU (Hannibal Franz Chph) Dia- 
kon, bey St. Sebald in Nürnberg, Verf. eini- 
ger Gelegenheitsschriften, alt 71 (72) J. 

17. Latnetf (Andreas) Kurf. Pralz- Bay- 
rischer Hofrath, Bthekar und bestandiger 
Sekretair der Akad. in Mannheim , alt 76 
(77) J. 

18. Bowlet dt Vauxctllet (....) in 
Paris, der ehedem als Prediger berühmt war, 
alt 7a J. Noch im vorigen Jahre besorgte 
er neue Ausgaben von den Briefen der Mme 
Sevign* und von Fenelon's Abb. Uber die 
Erziehung der Töchter. 

ao. y.Bozheim (Friedr Ludw.Frhr) K. K. 
wirkl. geh. Rath und Ritter des kurpfalz. 
Löwen -Ordens, in Schmölen bey Wunen, 
alt ... . 

»3. Heilrugel (Franz) Dr. in Wtn y alt 
ai. J. 

1$. Albontco (Joh. Hcinr.) Advocat, 
Raths - Syndicus und Stadtschreiber in Dobeln, 
SS- Bemerkk. für Garten- und Blumen- Freun. 
de 5 Leipr. 1796" bis 1799 i» 8 Heften j alt 48 J. 
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.... Murray (Thom. Arch'bald) Ar- 
men -Arzt in ü»idon, Mitglied des Instituts 
zur Verwahrung vor ansteckenden Krankhei- 
ten, Verf. von „ Remarks on the Situation 
of die Poor in the Metropolis as contributing 
xo the Prngrefcofcontagions Diseases, with a 
plan for houseT of, Recovery, alt .... 

.... Hopp (Joseph) Dr. Med. prakt. 
Arzt in Mainz, alt 41 J. 

.... Dianylre (Anr. J . . ."I Mitglied des 
franz. Nation. Instituts, der Biograph Gres. 
setSy Dupaty'snndlbndorcel's und Verf. meh- 
rerer poL : t. Schriften, st. zu Moulint, alt 41 J. 



Supplemente- zu G e 0. F r. C a s. von 
Schad's Versuch einer Branden- 
^urgischen Pinakothek; oder Bilder- 
gallcrie der beyden nunmehr köni- 
glich Preufsischcn Fürstenthümer in 
{franken: Anspach und Bayreuth. 
(Nbg. u. Leipz. 179.3- |U 

Die von dem verstorbenen von Schad, weU 
\twc\Gelehrten, "wie er fich zu fehreiben pflegte, 
!ri Nürnberg herausgegebene Brandeiibwgi- 
sche Pinakothek wlirde den ungeteilten Bey- 
fkll des Publikums verdient haben, wenn der 
Verl*, sich' einer gr'öfsern PollttHndigke.it und 
[genauen r Angaben würde beflissen haben, 
in der Lage aber, wi« wir das Buch hier vor 
uns haben, mit einem Sehwall von Nachträ- 
gen, die sich von S. 218 — 25t- erstrecken, 
-Zu denen dann noch 10 enge Seiten Verbes- 
seiungen kommen, scheine es das Übereilte 
"Werk" eines Mannes zu seyn, der mehr hatte 
leisten kennen und sollen. Weit entfernt 
Zu gl tuben , als ob ich mit den wenigen 
•Supplementen, die ich hier zu dieser Pinako- 
iek liefern will, die Lücken des Vfs. (nebst 
'den nenesten Bildnifs- Verzeichnissen) alle 
füllen wollte, gebe ich nur theils z»ur He- 
■'hauptimg meiner Acuisciung von Unvoll- 
«Xndigkeit , thcils um andere Freunde der 
• gelehrten Historie zu wecken, was ich ohne 
»alle Sammlung zu geben vermag, und zwar 
nach den Seitenzahlen der Pinakothek. 



vra. ll6 

S. 3?. Christian Markgrav zu Branden - 
bürg, auf einer Abbildung der Feste Pias- 
senburg in fu!. oben rechts. 

— 34- Christian Ernst, Markgrav zu 
Brandenburg , in fol. von Rein in l'aul 
Dan. Longolius Lebensbeschreib. der 
Markgr. von Brandenb. (Hof C3ö. fol.) 
und auf dem AVoA>.vmaM»i'schenGuldenstück 
in Geo. Ifolfg. Aug. Fikensc her' s 
Geschichte dieses Betrügers (Nbg.; igeo. 
gr. 0.) Tab. 2. Fig. 3. 

— 51. a Lilien (Casp.) auch in 12. 
Meiern($o. Godofr.) in-^rbR G. I. 

Arenho!d def. KT. Bernigeroth fil. sc. und 
in Nimo Mitsei Mazzuchell. T. II. Tab. 1-6. 

— 53. von P'blderndorff und ff'ara- 
dein, (Carl Friedr. Wilh. Freih.) Regie, 
rungs - Präsident zu Bayreuth, auch Ijsnd- 
ruhler des Burggravthunis Nürnberg von 
C. iP. Bock gest. 1.-9". 

*In Boeks Samml. Heft XXL Nro. IV. 

— 57. Ammon (tfoh. Christoph ) 

• Vor dem Beyer'schcn Magazin Bd. IX. 
St. 3. 

— 61. Goldner ( Anton Adam ) Pfarrer 
zu Goldcronach im Bayreuthischen in 12. 
Auch auf dem Goldnerschen IPappenbriefi 
1692. in 4. 

_ Haas (Nie.) Insptff. zu Budissin in g. 

— 62. Haenletn (Heinr. Carl Alex.) Dr. 
und Prof. der Tlieolog. zu Erlangen in 8. 

In Bocks Samml. 

Hammer schmidt (Caip.) in 8. 

von Brühl. 

— 63. Kapp C<9^0 Consisl. Rath und Su- 
perintendent, in 8. gez. von $ul* Kapp, 
gest. von C. UP. Bock, (zwcyerlei Abzüge 
als M. und D.) 

— 65 Pfe ffe r (tfo.) Praf. der Tfieolog. 
zu Freiburg Im Breisgau — in 8- in den 
Amoenit. titter. Frihurg. Fase. I. p. 35. 

— 66. Röster, (Christoph) Senior und 
Pfarrer zu Rirchenlamiz\n fol. £fo. gjfac. 
Radius pinx. Jd. Anth. Gu/er sc* 

— ■— Rosa, (tfok.) in fol. $ac, San- 
drart sc. 

Sa her (gfok. Conr.) Super int. in 

WuKSiedel in 4. 
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Scherzer, ($o. Ad.) Prof. der 

Tlieolog. und Domherr zu Leipzig in 4. 
H.tublein sc. » 

— — Schleupner (Christoph) in der 
Vorrede seiner harmonia euang. in {öl. 

Schnizer , (G«>. Matth.) Super- 
int, in Neustadt an der Aisch in Medail- 
Ion von Hessel uud Von C. ET. Bock, in des- 
sen Samml. 

— 67. Seiler, (Geo. Frid.) Seine Ä/Ao«- 

im Nürnberg. Kimieralman. 1787. 

— 6g. Stampf £ffo.) in 4. 1623. 

— 71. f {tischer ($'o. Laut.) Direktor 
der Akademie in Frankfurt an der Oder 
in 8. Brühl sc. I.ips. 

— 72. Georg (Tfo. Mich.) in 8. mit brei- 
tem Rani!. Är«i/ pinK. H. sc. 

* Vor dem Monument von Fried r. Ad. 
Georg (fol. 1-0. 4.) 

— 73. Jt /***»■ (.7:. /.ruf».) Prof. der 
Rechte zu Edav.»c,i in ß. von C. IV. Bock 
•in dessen Samnil. 

— 74- Re n sehet (Geo. Chph.) Kammer' 
Rath zu Bayreuth in 4. £)'ac. Sandrart ic. 

Spies (Pnil. Ernst) Reg. Rath zu 

Bayreuth in fol. 

'<*— 75. Stadtmann (Nie.) fol. /fciwr. 
A'/rä/i sc. 

78- Hi Idebrandt (Frid.) Prof. der 
Chemie zu Erlangen in 8« von C. w, Bock 
in dessen Samml. 
*-* — H 0 f f in r.nn ( Gm. Franz) Prof. der 
Botanik in Güttingen in 8 von C. £\ Bock 
in jtowt &iromi. 

Ise n flamm ($ae. Frid) Prof. der 

Anatomie zu Erlangen in fol. £/. ff. Seger 
pinx. ff. F. Haid. sc. 12. und in 8. von 
C. IP. Buk in denen Samml. 

— 79. Rudolph ( ,7». /M. ) Pro/. 

(lürurgit zu Erlangen in 8. von C. 
Zb * in &*ajn/. 

jYc/jS/j 0. Dav.) President det 

Medicnial-CoUcg. ~:t Arnbach in 8. Vori 
C. IT. Doch in dewi Samml. 
~ 8i. Abi cht (Tp. Hcinr.) Prof. der 
Philosophie zu Erlangen in 8. von C /f. 
.. Sock in Sa/w»/. 



Ca st tili (Nie.) Prüf, der franz. 

Sprache zu Bayreuth in 8. M. Bernigeroth 

ad viv sc. 

— 82. Feier (gfo. Ge. Heinr.) fol. gez. 
und gest. von Haid. Siine Silhouette im 
Nürnbergischen Kinderalmanach 178 1- 

Fiken scher (Geo. IVolfg. August.) 

Prof. und Retlor zu Glimbach , in 8. von 

C. IT. Bock in dessen Samml. 
Harles ( Gott!. Chph) von #mc/ in 

4. und von Bock in dessen Samml. Auch 

in 8- vor dem XI. Bd. der Netten Allg. 

deutsch. Bibl. 

— 83. Meyer (Andr.) Hofrathund Post, 
meist er zn tfudenbach in 8- von C. W. Bock 
in denen Samml. 

— 84. Richter (p. Paul Friedr.) Legat: 
Rath zu /Fe/mar von Pj'enninger , auch vor 
dem 4f?. Bd. der Neuen. Allg. deutsch, ßibl. 

' und vor der neuen Aasgabe Seines fies, 
peius. 

— 8". Cropp (ff'olfg. Ad.) des geheimen 
sechser Raths und ältester Bürgermeister^ 
auih Kaufmann in Schweinfurt. fol. Jo. AI. 
Böner Sc. 

, Schwalb (Carl Chph) geb. zu Bay- 
reuth 1661. gest. 2Ö74. in fol. von San- 
drart. 



Von einem sehr alten und noch un- 
bekannten Passional oder Lebender 
Heiligen in niedersächsischcr Spra- 
che, ohne Jahr, Ort und Drucker 
in Folio. 

Ich besitz« ein Passronal oder Leben -der 
Heiligen in niedersHchsischtr Sprache eigen- 
thumlich, welches in Hrn. Dr. Panzers An- 
rta'en der altern deutschen Litteratur nicht 
vorkommt. Ich fand Lübecker Ausgaben 
von 1492. von 1499. und 1507. aber oiese 
•weit ititere, als jene, fand ich nicht, auch 
nicht in den Zusätzen. Daher möchte es 
sich wohl der Mühe lohnen, eint kurzeNach- 
richt von derselben diesen Blattern einrü- 
cken m IftMtnw - 

H a Dieses 



\ 
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Dieses Rsssional ist in ansehnlich Folio, 
aber falsch gebunden, indem der Sommcrthcil 
zu Ende und der Wintertheil zu Anfang ge- 
bunden wurde. Wie alle sehr alten Ausga- 
ben keinen Titel haben, so ist es auch bey 
dieser, und fangt daher gleich an: Hye 
heuet sik an dat sumtr deel der hilghen le. 
tient uade to dtme ersU male van deine irrt? 
htig? Itrtr sstt Ambrosiy di bischoppe. " Die- 
se Uiberscbiift besteht aus vier Zeilen , die 
mit IWissallettern gediuckt sind. Unterdie- 
ser sitzt der Bischoff Ambrosius am Tische 
und lieset in einem Buch, in Holz geschnit- 
ten, wie überhaupt jeder Heilige seinen ei- 

f:nen Holzschnitt hat, der im Quadrat 15. 
eilen Raum vom Text einnimmt, und, wie 
sich aus jenen Zeiten nichts anders denken 
und erwarten Hilst, durchgehends elend illu- 
minirt sind. Am Ende des Sommeriheils 
steht in 3 i/a Zeilen mit den nemlichen Ty- 
pen gedruckt, wie das ganze Werk: f/yr en- 
diget sik dat sommer deel dtr hilgtn lydent. 
Fudt heuet sick weddtr an dat wiuttr (sie) 
deel. vnnd to d'mt eisten van sunt* Mi- 
chael. Nun beginnt der Wintenheil mit 
einer neuen mit Missallettern gedruckten 
und aus zwey Zeilen bestehenden Über- 
schrift: Mijr heuet sik an dat Vuinter dei 
To dem ersten väd suntt Michail , und en- 
diget sich mit folgender, aus sieben Zeilen 
bestehenden und ebenfalls mit Missal lettern 
gedruckten Unterschrift: Hur endiget sik 
der htllig^s Ituent dat een seer nutte speeghel 
is der mmschen wente neen dink entn so seer 
van sunden to dc%eden thut als dat leuent 
vnde exempete der hriligen, da er st god van 
bentdiet in der hoghe A M E N. Dafs 
der Inhalt dieses Werks von Fabein und 
Unsinn strotzt, werde ich meine Leser nicht 
erst versichern dlirfcn Aber es waren auch 
Zeiten , wo man den Fi bei nur dadurch be- 
wegen konnte, zu den Heiligen zu wallfahr- 
ten und reichlich zu opfern. 

Von dem Charakteristischen dieser Aus- 
gabe will ich noch folgendes melden. Dafs 
sie in ansehnlichem Folieformat gedruckt ist, 
habe ich schon gesagt, dafs aber das ganze 
Werk in gespaltenen Colmnncn gedruckt ist, 



VIII. lao 

dasmufs ich hier bemerken. Jede ganze Co« 
lumne zählt 49 auch dann und wann (für 48 
Zeilen. Die Typen sind ziemlich grofs, fett 
und gothisch, und im Papier , das ziemlich 
weifs und sehr stark ist, endekte ich zwey- 
crley Zeichen, die aber , weil sie mir noch 
niemalen vorgekommen, meinen Augen nicht 
ganz kennbar sind. Punkte und Komma kom- 
men vor: den Doppelpunkt, und dieAbthei- 
lungs-Zeichen - aber könnt ich nicht entdeken. 
Signaturen, Kustoden, und Blättcrzahlen 
sucht man hier vergebens. Die grofsen An- 
fangsbuchstaben , die bey einem jeden Hei- 
ligen vorkommen, sind vom Rubrikatorroth 
hineingemahlt, und die andern kleinem im 
Text sind mit einem rothenStrich| bezeichnet. 
Der Sommertheil beträgt 173 und der Win- 
tertheil 239, das ganze Werk aber zusammen 
4.1a Blätter. Bev den Figuren mufs ich noch 
die Bemerkung machen, dafs ich solche mit 
dem Wir.tcithcil des Passionais von 1485» 
den ich selbst auch besitze, ir. Vcrgleichung 
gezogen, und mit wenigen Abänderungen die 
nemlichen Vorstellungen gefunden habe, hur 
sind sie in jener kleiner und in die Länge 
wie ein Kartenblatt, in der gegenwärtigen 
aber gröTser und im Quadrat gestaltet. Diese 
Ausgabe hat Uberhaupt ein hohes Alter auf 
sich, und ich darf sie kllhn gegen das Ende 
der i47oziger Jahre setzen. Vielleicht ist 
Lübeck der Druckort, und kan eine mit von 
den Erstlingen der Buchdruckerkunst da- 
selbst gewesen seyn. Den Buchdrucker aber 
mit Gewifsheit zu bestimmen, getraue ich 
mir, in Ermanglung mehrerer Produkte, um 
sie vergleichen zu können, wicht. Ist sie 
in Lübeck erschienen , so darf man sicher 
den Lucas Brandis de Schaß für den Dru- 
cker derselben erkennen. Sollte ich in der 
Folge noch mehrere, dem Hrn. Dr. Panzer 
in seinen sowohl teutschen als auch lateini- 
schen Annalen , unbekannt gebliebene Pro- 
dukte erhalten, woran ich nicht zweifle, so 
werde ich solche, um dieselbe zu vcrvoll- 
ständigen, in diesen Blättern zur allgemeinen 
Kcnnmifs bringen. 

Geh. Rath Zapf. 
Augsburg den 2. Junius 1803. ■ 
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Zu Casp. Gold wurm. s. litt. BL 
B. 11. Nro. 2. S. 19. u- ^ 

C. ColdicHrm in s. Buch : Ein «ewes lustig 
Historisch Calendarium, daiinn nicht all eyn 
die Monat, Tag, vnrfd Fest des Jars, son- 
der auch darneben merkliche vnnd lustige 
Historien, so sich vor alten vnnd Jetzigen 
zeitten zugetragen haben, "rann vnnd wo 
solche beschehen seyn, angezeygt vnnd 
verreichnet worden, aus vielen alten vnnd 
newen Geschichtschreibern mitt sonderen 
vlcifs zusamen gesucht vnnd hierin ver- 
fasset durch Casp. Goldivurm Athesmum 
Anno MDLUI. cum privil. imp. 4. (Gold- 
wurms Dedication an den Graf Hans v. 
AI Binsfeld ist von Usingen den 3- Januar 
1553- ausgestellt) 
sagt selbst S. 45- beym 7. Septbr : „ Umb 
diese Zeit vnnd im OÄober sein inn Polenn, 
Schlesien vnnd in der Etsch m meinem Va- 
terland grcwlkhe Hewsch recken geflogen , 
grossen schaden an den wachsenden Dingen 
cethan vnd grewlichen gestank hinter sien 
gelassen, darnach an vielen orthenn gros pe- 

ItUltZ gefolgt. 1541." f 
Hierdurch bestattiget sich des Hrn. l'roi. 
Vesenmeytr Behauptung ganz. In diesem Cal- 
lendarium findet sich auch ein Gelehrter , 

den man in dem ^^jjL^ 
findet ond der auch eine Stelle m Menkenn 
bibl: viror. militia aeque ac scnotis illustr. 
verdient. S. 37- beim ao. Jul. heist es nkm- 
Jch: „Diesen Tag ist das'schlofs und statt 
Günsz gestUrmet worden , dann ein redlt- 
eher vnd Rittcrmcsiger Hauptmann ßuridt 
Schütz genannt gewesen, welcher solche His- 
Tox\ selb« an KO : Ma. ordenl.ch geschne- 
benn , wie dann solche noch im truck zu fin. 
den ist. 153«*' 



Leipzig. 



Zusatz d. Red. 
Gotdumrm war also aus dem Etschtande 
fdas seinen Namen von Adigt, ■ "",) 
gebürtig. Aber aus welchem Orte? Auch 
diese Frage kann beantwortet werden, icn 

t 



besitze: „ Andreae Pianeri AthtStnt,poC' 
toris Medici et Philosoph!, Profcssoris in 
inclvta Academia Tübingen*^ Orationes Tres : 
quafum pr/wa, c<uitinet e\pl cationtm defini- 
tionis Artis Wedicac &c Altera , utilitatem 
et summam Libelli Galeni , qui inscnbitur, 
Ars parua &c Tertia, est de arte IJalectica 
&c Tubing. exc. Ge. Gruppenbachius, M. 

D.LXXIX. 4- tl — s *&7 6 l ls dl V 

ser Planer zu Bozen in Tyrol im J. 1540. 
gebohren scy, und führt diese Orationes an. 

Zum Tranquillus Parthenius 
Andronikus B.II. Nro. II. d. 
L. Bl. S. 20. 

Der verstorbene H01Y. Böhme erwähnt 
ihn doch in s. opusc. d. ÜtteraturaLips. nem- 
lich pag. 143. und 157. Nro 5. aber freylich 
nur von der Seite, dafs er die Universität 
Leipzig lobt. In eben der angefllhrten Rede 
de laudibus eloq : findet sich doch noch ei. 
niges, das au Berichtigung seines Lebens 
gehört. Er sagt daselbsr von dem damali- 
een Flor der Univ. Leipzig: „Itaque tanta 
farna etiam ipse permotus (licet essentperag- 
randae mihi aliae civitates Germaniae) huc 
diverti, cupidus ea videndi, quac aliquando 
auribus coneeperam, qualia vix olim floren- 
tissima Italiae gymnasia, Patavinum, Bononi- 
ense, Senense, Perusinum atque Romanum 
meis oeuiis subjaerint." Aus dieser Stelle 
scheint wirklich nicht, dafs er einen Ruf 
hieher gehabt hat; und dafs er hier ange- 
stellet gewesen, davon findet sich auch nicht 
die geringste Spur, daher konnte auch mein 
verewigter Lehrer, Böhme* nichts davon wis- 
sen , und die bibliotheca Getnero-Simleriana 
mufste die Quelle anfuhren, wenn diese Be- 
hauptung, die sich gewis nur auf seine hier 
gedruckte Rede gründet, als gültig angenom- 
men weiden sollte. Den Parthenius führte 
also nur der Ruf her. Auch schon in die- 
ser Rede klagte er, dafs es ihm nicht so 
glucklich gegangen: „Eo quoque diflicilio- 
rem mihi hanc dicendi provinciam fore non 
dubito, qui his superionbus tetnporibus vehe- 

mentis- 
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roentissimis et atrocissimis ßuftibus ia&atus 
fuerim, in quibus et temporum et rcrum as- 
ptritatibus atque angustüs ita mihi animus per- 
cussus ac pciturbatus est, ut ad cas artc*s, 
quibns a teiieris (ut ajunt) vnguiculis dedi- 
ms fui, plena facultas otii non relinquatur. kt 
Ob Freitag in s. Nachr. von Selm, und 
merkw. Büchern L Nro. XXIIX. S. 154. noch 
etwas anführt, kann ich ietzt, da ich es ver- 
liehen habe, nicht bemerken. 

Leipzig, C. g, E. 



ii 4 

nicht so 



Zu der in den Lite Bl: B. I Nro. XIII. 
S. 26Y. u. ß. II. Nro. V. S. 75. be- 
findlichen Anzeigen von nirgends 
gehaltenen Disputationen möchten 
auch noch folgende mit zu brin- 
gen seyn. 

1.) Theses de commereiis mulierum eis, 
qui theuricas et practica* huiusee fori le- 
ges scire dudum desiderarunt utiles ac 
pernecessariaü quas Praes. clar. cons. viro 
Dn. Franc. Pol tjgamo, secret. consilii Di- 
vi cupidinis secretario et Virginum Kuit 
(sie) inspefhui fidelissimo pro viril! dc- 
fendendas suseipiet I.ancellütus Eutrape- 
lus eques de Aurea rupe. Guadarraniae 
(s. a.) 4. 2. Bg. 

enthalt 129. theses nnd 7. Coroüaria. 
Am Ende der letztern steht: Ex Augu- 
sto Ncmorc Strausimiliano , impensls 
D. ParClsMVsanus. (also 1606.) 
a. ) Dhs. theorico- practica, de nobilissima 
ac frequentissima Hanreitatum materia 
quam pr : ffosipho Cornigero, Cornuto rum- 
mo et antecessore exp: et solerttssimn pro. 
. ponit &c. in collegio uxorum &c. Barihot, 
s/Iectrodioras Uaro et dynasta in Krauten- 
berg, Weiberbasch (sie) et Jungferndorf 
&c. Hanripoli Cornutorum 1623. 39. Bl. 
Diese Ausgabe, welche wohl die erste 
seyn möchte , mufs sehr abgegangen 
seyn, denn ich besitze noch die fol- 
genden von 1689. 1693. und i6<;T. es 
icheint alles Leipziger Druck zu seyn, 



auch wird Leipzig im $. 7a 
ganz zum besten erwähnt: 

3. ) Disp. inaug. theor. pr. Jus potandi cum 
obs. solennitatibusj et controuersiis occur- 
rentibus ius civile discussis breviter ad- 
umbrans, quam in Acad. divae potinae 
praes. Dio-.ysio Bncho Symposiastae, sum- 
wo et antcccssnrc praecel. — publice exp. 
Blasius msätfbibut Vtr. vini et cerevisiae 
cand. Ocnozythopoli ad Signum oculo- 
rum rubriculofum 161?. 4. 35. S. 

enthalt 57. theses u. 2. Coroüaria. Ist auch 
wieder 1638. und 1697. aufgelegt worden. 

4. ) Disp. physiolcgtst ca de Jure et Natura 
pennalium per multas quotidianas Deciso- 
rias conclusiones, cum valentiis et fallen« 
tiis, cx generali Vniucrsitatum studeflti- 
carum Styli observantia collect — Pr. 
ünnphrio FälatottO) Pennalium Cardinali» 
ord. Crucigcrorum et miserabilium perso- 
narum in curte regali Advoc. famosis- 
simo pr. Dn. Lucas de Penna, vtr. Gro- 
bianit tis Cand. studens pro tempore in 
studio Jurisrico apnd Kormilistas in Aca- 
demiaacluarrcensi — Ao. i6z6. 4. 2. Bg. 

enthält ico. ihcses. Ich besitze noch 
eine Ausgabe mit der Jahri-ahl 1511. und 
dabtv : exc. Jo. Chr. lirandenhtr^er. Es 
ist aber der Druck viel neuer , als de» 

von 162^. 

5. ) lhcies de Curnelio bestia crn.leli et no- 
xia sab üivi flarpocratis ipxzesid'io a Secundo 
Fli/losaplio Silehtii cand. ad disc. proposi* 
tae in ceUberr- Pythagoreorum Acroasi* 
Disputabuntur ad calcnd. graec. '>' J). 

typis Cornelii Tacki typogr. Pythagoraei. 

s. a. 1. [Jg. 4. 

Curnelius will der Verfasser von cura 
herleiten und versteht einen durch Sein* 
Schuld in Hypochondrie gerathenen dar-* 
unter. 

6. ) Theses de cochleatione eiusque venenos 
(sie) a contagionc et mult'rplicibus Speele- 
bus, quas sub praes. Hzsio.ie LeJ/ero, Nar> 
rzgonensi pro privato et domestieo exer- 
citio suis, defendet Potucrinia Lepida &tu* 
tzerensis in Collegii huius facult; penetra- 
libus, in lie<iuentia utr. sexus. Calendie 

tempyrii* 
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temporis praesentis, praeteriti et futuri. 
1593. mit einem Holzschn. Einfassung. 6. 
Bl. 4. 

ent':':'lt 41. theses ü. 7. corol!. 

7.) Pap- de Jubilatu quam auspicc et Duce 
d; o Bror.iio Laetitiae datore : comite diua 
Ctrere, piaes. Caihphono Sentore, clami- 
tatorc suavissimo et artis iubilandi profes- 
soie — proponit Hugo Ciisonius Landavi- 
ensis, Anno IVblLate IVVenes LaetI In 
DoMIno (162 1.) 4. 9. Bl. 

enthalt 69. theses. 
) de Peditue'msi- speciebus crepitu et vi- 
sio; Disc. Mcthodicus in theses digestas 
quas Pr. Clar. viro Bombarbo Strevartio 
Clarcfortetisi, defendere conabitur Butdri- 
amts Sdopclarim Blesensis. üisputabuntur 
autem in nedibus D. Cloacinae, a sum- 
mo mane ad ne^em usoue mediam — Cla- 
refortii ap. Stancarum Cepollam, sub signo 
divi Blasii Ao. 1671. 4. 

9. ) Tityricae decisiones de lana caprina nec 
non decapvarum stupendis virtutibus ac vi- 
t i* lS — q ua s sub praes. conspicui Viri Dom. 
D. Palaemonis AJeliboei in Academia Fauno- 
rum Prof. Prim. defendere ac propugnare 
conabitur Mer.atcas Capritnulgus Hirconte- 
rianus. Disputabuntur in auriitoriosatyro- 
rnm h.I.q.c.Tragopoli e\ off. typogr. Syl- 
vanii Haedinini 1610. 4. öoS. am Ende Aug. 
Vindelic ap. Chph. Mangum töio. 

10. ) Von der S. aöo. bem. disp. besitze ich 
eine andere Ausgabe, wo die Worte : Athen 
— Qankulanbus fehlen. Dafilr steht drun- 
ter: dies;.* Auflage ist mit dem certnmine 
' studiosorum vermihrct. Dieses letztere 
hat folgenden Titel: ,,Certamcn Studios, 
cum vigilibus noclurnis. Leftori: 

Integra nec celcbrisLs-clor tibi quaere 
Maronis 

Carmina, sed duro pollice scripta lege. 
Nam quia de Bcnglis nunc'sermo 
grobicus instat, 
Sit quoque conveniens grobica metrt- 
• . - dare. 
Nil igttnr Numerus Leftor te tur- 
bet ineptus 
Spontc requisilus claudicctordo metri. 
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Ecce, vide, Spiee, schau, Gug, Hotz Vei- 
te videte 

typis et impensis 
Burstae studentorum qui tempore finstere 

noftis, 

Wachtrisque boren den Esel ab oren.1707" 
II.) Diss. de norma actionum studiosorum 
seu von dem hurschen comment edita ab 
renommista rcium biirsicosarum experten- 
tissimo eodemn intrepido horribilique Mar. 
tiali Schluck Raufenfclsensi. 1778. s. 1. 4. 
i \fi Bg. Davon war nicht Mag. Rindle- 
ben der Verfasser, sondern Candidat Gleifs 
zu Erlangen. 
Lp. D. C. *f. E. 

■ 

Von den ersten Italiänischcn Gram- 
matiken. 

Die Italiäncr scheinen früher, als andere 
abendländische Nationen, Grammatiken ihrer 
Landessprache verfertigt zu haben. Italien 
hatte aber auch schon eher, als andere Natio- 
nen, classische Schriftsteller in der Mutter- 
sprache, .aus welchen man Sprachregeln mjt 
einiger Sicherheit bilden konnte. 

Die mir bekannte älteste Italienische 
Sprachlehre ist folgende: Francesco Foriunio 
Regole grammaticali della volgar lingua. An- 
coi a. 15 iö. 4. Sie wurde wieder neugedruckt 
1517» 1*33 und 1545; vielleicht noch öfter. 
.Die letzte Ausgabe, welche ich vor mir habe, 
hat den Titel : Regole grammaticali della vol- 
gar lingua di Messer Francesco Foimnio, nuo- 
vnmente reviste, et con somma diligentia cor- 
rette. In Vrnegia nli' (Sic) anno M. D. XI.V. 
nelle-case de' riglivoli di Alio, in 8- Ohne Ti- 
tel und Vorrede, auf einem halben Bogen, be- 
steht sie aus 4t Blattern. In der Vorrede 
sagt der Verfasser, dafs erder erste Italieni- 
sche Grammatiker sey: Disceridendo io nel 
campo primo yalgar Grammatico. Sehre Re- 
geln hat er aus Dante y Petrarca und Boccaccio 
abgezogen. Däs kurze Wer'tchen ist in zwey 
Bücher abgetheilt. Im- ersten "redet' er von 
dem nome, pronome, verboimd adv«rbro. 
Das zwey te Jjil. 29^—41) gibt Regeln der 

Ortho- 
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Orthographie nach den einzelnen Buchstaben 
des Alphabets. 

Ausserdem kenne ich noch aus der ersten 
Hälfte des XVI. Jahrhunderts folgende Arbei- 
ten ähnlicher Art : 

Alberto degl' Atharisi da Canto Gramma- 
tica volgare. Bologna. i53ö. 8. Davon er- 
schien eine neue Ausgabe zu Venedig , per 
Ptetro de Nicoliui da Sabbio, auf 12 Blättern 

Fondaraenti del parlar Toscano. VmtUis. 
Am Endt : In Vinegia per Comin da Trino di 
Monfcrrato, L'annoM.D.XLIX. 100 Blätter 
in 8, Der Name de» Verfassers in der Dedi- 
cation an die Hiparcha, nämlich Rinaldo 
Corso , ist wohl erdichtet. 

Von diesen Schriften steht nichts in Lth 
w'dtz Handbuch fUr Bucherfreunde. I. Tb. 

A. & C. S. 



Spiegel gemacht habe, den er mit seinen Augen 
auf Pergament geschrieben in einem Closter 
gesehen , dessen Nahmen ihm (dem Goldast) 
ausgefallen : ob es aber eben dieser Schwa- 
benspiegel sey, (den Goldast abdrucken las- 
sen) sey nicht wohl zu errathen. — Bisher 
haben daher alle juristische Litteratoren den 
Verfasser des Schwabenspiegels f Ur unbe- 
kannt gehalten, bis ein glückliches Schicksal 
ihn entdeckt. Goldast Berthold kann er aber 
gewifs nicht mit dem Vornamen heissen. 

Universal- Litteratoren Winnen ähnliche 
Fehler leicht vermeiden, wenn sie einen Spe- 
cial - Litterator UOer solche Dinge fragen, 
wollten. 

A. S. 



Berichtigungen. 

Eichhorn in der Literaturgeschichte, I. 
Hälfte (1709.) 'S. 329- glaubt : Harmenopulus, 
den Rhunkens herausgeben wollte, sey noch 
niciit edirt. — Er ist aber längst im Druck er- 
schienen, und zuletzt noch, vom Wilhelm 
Otto Reiz bearbeitet, im Supplemento novx 
Thesauri iuris civ. et canon. Hag. 1780. f. 

Ebendaselbst wird angeführt: Haloandri 
ius civile castigatum, und dessen opera. rar. 
1540. Diese beyden Bücher, unter diesen 
Titeln, wird man in allen Bibliotheken ver- 
geblichsuchen : sie gehören unter dielittcra- 
jischen Undinge. 

Eben derselbe macht S.289. <* cn Goldast 
Barthold von Grimmnistein zum Verfasser 
des sogenannten Scfrwabenspiigüf. — Dm 
wäre wohl das erste Exempel, dafs im X11L 
Jahrhundert jemand zwet Taufnahmen 
führte. Mtlthior Goldast ( T i<$350 
dafs Herr Gottfried von Rammtngcn ihm für 
eine Wahrheit f Urgegeben , dals Berthold, 
frttfhirr von GHmmenstßin einen Schwaben- 



Lucet sur l'Art de voler. 

Auf wie manchen neuen parvenu mttchte 
nicht das Liedchen passen, das einen, Nah- 
mens Lucet zum Verfasser hat und sich im 
Porte -feuille fvanpis pour l'an IX. ganz vor- 
findet! Wir heben nur folgende Strophe da- 
von aus : 

Le Pol pour qui vcut sVle'ver 
Est un moyen par excellence; 
Aussi chez nous l'Art de voler 
S'enseigne par experience. 
Qui ne vole que pas ä pas, 
Plane toujours dans la misere; 
C'est pourquoi dans tous les Etats 
Lcs grands voUurs vont ventre k terre. 



Nachricht. 

Im Monate Jun. d.J. ist der Herr Waag- 
amtnunn von Murr auch in die Societf 
d" Agricxdture, Sciences et Arts du Departe- 
ment du Bas - Rhin, slante a Strasbourg, auf- 
genommen worden. (LicBl. B L Col.460.) 
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LITTERARISCHE BLÄTTER» 



Nürnberg, Sonnabends, am 27. August, 1803. 



Nekrolog tetitscher, &c. Schriftsteller 
vom J. 1802. 

April. 

Am 2. Schüttirolf (Christ. Ant. Heinr.) 
,Dr. Med. Arzt in Ammern, alt 61 J. 

tt- (21. - Schneller (Joseph) E\jesnit, Dom- 
prediger der Metropölitankirche zu St. Ste- 
phan, Bcreficiat zur H Magdalena, und Feld- 
predi^cr des gesamnucn Blirger - Regiments 
in tfW alt 68 1- gib. zu Grnlz 1734- 

3. U'mdtrs (Cornclie ) bekannter unter 
dem Namen der Mme de fasse oder Ifasse, 
peb. zu Brlissel i~39- verhevrathet an einen 
Baron de fasse und lebte zu Paris. Von 
ihr erschienen viele Uebersetzungen aus dem 
Englischen. 

— v. Kordenbusch von Buschenatt u. Thum - 
menberg (Georg Friedr.) Dr. Med. Phys. der 
r. S adt Mrttberg, Pref.ord. Physic et Ma- 
Ihem. Em das. Gymn. alt 71 (73) J. 

— Knhler (] nhann Bernhard ; Dr. zuerst 
Prof. L I- Gr. etO 0. in Kiel, alsdann Prof. 
ph-los. in Gött ; ngen, hierauf privatisirte er 
■wieder in Lübeck, wurde 1781- Prof. L L. 
0 0. in KKrigslxrg , legte aber diese Pro- 
ftssur bald wieder nieder, und privatisirte 
abeirrifl in seiner Vaterstadt, wo er aber in 
Kümmerliche UmstJfnd« gereth, and endlich 
Correftot in def ThufneysensChen Buchdru- 
ekerev in Basel wurde, wo er auch starb, 
alt 61. 1. geb. in Lübeck, am ig. Febr. 174». 
Er besorgte anfangs die Herausgabe des üe- 
TMlter Band. I 



bauerischen Corp. Jur. und lieferte verschie- 
dene Aufsätze für Eickkorn's Repertorium 
für Bibl. und Morgenlk'nd. Littetatur. Er 
hatte in jungem Jahren auch gelehrte Rei- 
sen nach Frankreich und England gethan. 

6. Paltya (Stephan) Provinzial der Pia* 
risten, gebürtig aus Leva, st. an einer lang- 
wierigen Krankheit, alt 6a J. A*.ht Reden 
von Ihm hat Hr. Alex. Hormyi 1^97. z« 
Ptsth herausgegeben, und eine Vorrede „de 
ui eloquentiae cum probitate conjungenda" 
bevgefUgt. 

8. &/j«/«-(Tohann Gottfried) Mag. Phi- 
los. ReÄ. der Schule zu Neustadt bey Dres- 
den, alt 64 J. 

9. feizhans (Chph. Emman.) Dr. Med, 
Arzt in Stuttgard, ehem. erster Feldarzt 
bevm Schwhb. Truppencorps, alc 33 J« 

' 10. (nuht 18) Darwin (Erasmus) Arzt 
zu Lichtfield und Derby, alt 71 J. Dieser 
als philosophischer Arzt i>d Dichter gleich 
berühmte Mann wurde zu Elstonbcy Newark 
in Nottinghamshire am 12. Dec. 1731. gebo- 
ren. Im J. 1755 ward er Baccalaureus dtr 
Medicin zu Cambridge : hörte nachher 
noch in London ^jfohn Hüntels anat. Vor- 
lesungen, und gieng hierauf nach Edinburg, 
um sich in den übiigen Fächern der Arzney- 
iunde zu vervollkommnen. Dan ersten Ver- 
such in der Praxis machte er in Nottingham, 
wo es ihm aber so wenig gelang, dafs er 
diese Stadt bald mit Lichtße ä vertauschte. 
Im J. 1757. heyrathete er eine Müs Mary 
//oit'tfrdj'mrrwehihcr er fünf Rinder zeugte, 

von 
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von welchen aber nur noch ein Sohn , ein 
ÄTlttnSati-bnty, am Leben ist. Sie selbst 
starb bereits 1770. Im J. 1780. heyrathete 
er die Wittwe des Obersten Pole und gieng 
nun nach Derby, wo er sich bis drey Mo- 
nate vor seinem Tode aufhielt, da er das 
diey Meilen davon gelegene Landhaus Bre- 
a du/all Priory bezog, wo er auch staib, mi: 
Hinterlassung von sechs Kindern der obge- 
da-hten zweyten Frau und von zwev natUrli- 
chen Töchtern. S. JB1. d. ALZ. 1801. Nro. 
137- pag. uo5- t -iio8. 

II« Hes** CChr. Heinr. ) Mag. Philos. 
Diac. und Frllhprediger an der Kirche zum 
H. Geist in Dresden, alt cb J. 

iC. Ge> lach (Friedr. Wilh. Ant.) Prof. 
Philos. und Mathes. bey der K. K. Inge- 
nieur- Acad. in IPten, alt 73 (74) J- 

18. Ijpechin (Joh.) Dr. Med. Ruf«. Kais. 
Etatsrath, ord. Mitgl. der Rais. Akad. der 
Wiss. in St. Petersburg, wie auch Aulseher 
des dieser Akad. gehörigen botanischen Gar- 
tens, alt . * . . 

ai. Stenge! (Christian Ludw.^ K. Preufs. 
HoftVal und Jastizcomm'ssionsrath im De- 
partement des Kammergeiichts, geb. zu Natt- 
en in der Mittelmark, wo sein Vater Justiz- 
•Bürgermeister ist, am 17. Aug. 17. 5. Als 
Schriftsteller hat er sich vorzuglich durch 
die - Bcyträge zur Kenntnifs der Justiz - Ver- 
fafsung und juristischen Litteratur" die als 
eine Fortsetzung der £rymnwn5chen Bey t rage 
Seit 1765 von ihm und dem Berlinischen 
Stidtpra'sidenten Eisenberg herausgegeben 
sind, bekannt gemacht. Es waren davon 
ttth$ Bände erschienen, als Letzterer die Her- 
ausgabe dem Stengel allein Übeilicts, der 
die Keihe der Bande fortsetzte, aber auch den 
Titel: „ Neue Beytr'a'ge &e. 44 wühlte. Ein 
fünfzehnter Band ist noch nach der Hand- 
schrift Shngels zu erwarten. Er starb zu 
Berlin , alt -3 J. 

04. Schlettwein (Job. August) Hessen- 
darmst. Feg. Rath, ehcmal. Prof. der Poli- 
le\wis*enseh. in Carlsruhe, und nachher der 
Oekon^mie in GLfsen, Verf. vieler, beson- 
ders in die Suatswinhschait einschlagender 
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Schriften, st. zu Dahlen im Meklenburg 

Strelizischen, alt 71 J. 

25. (28.) Kaisdörfer ( Joh. Phil.) Prof. 
und Reft. des Gymn. in Schweinfurth , alt 
61 J. 

— Etzleben (Johann Gottfried) M. Philos. 
Lehrer der Mathemat. Wissensch, in f.eipzig^ 
alt ~ö 175) J« Er war aus Queifurth gebürtig. 

2«. gfohnstone (James) in Worcesler, Arzt, 
geb. 1730. zu Annan und promovirte s^hon 
im J. 1750. Seine Diss. handelte de A'cris 
Jafhtii imperio in corpore human«. Im gel. 
England ist er durch eine Verwechselung 
l»U seinem Sohne inig als im J. 1783. ver- 
storben angegeben. S. JB1. d. ALZ. 1803 
Nro, 43. Col. 366. 

29. Cattsse (Joh. Isaak Ludw.) Dr. und 
Prof. Theol. Prim. seit 1791. Sen. von der 
Universität in Frank/, a. d. O. alt 73 J. im 
Sosten Anusjahre. geb. das. 1728. Sein Graft" 
Vater $ean Cjusse war fianz. Refugie\ S. 
Neues gel. Europa. XII. 956. 

30. Strauch (Johann Aegidius) Mag. 
Philos. Oberpfarrer zu Zörbig im Leipzi- 
ger Kreise , ehemal. Prof. des Natur - und 
Völkerrechts, auf der Univers, in Witten- 
berg, alt 7j J. 

— Schäblen (Georg Jacob) in Oettingen y 
Consistor. Rath, Stadtp'firrcr und General- 
Superintendent des Filrstenth. Oettingen- 
Spielbcrg seit 1780, vorher Diac. undAichi- 
diac. daselbst, alt 59- J- g^b. zu Harburg 
am 20 Febr. 1743. )$. Sammlungen offener 
«riefe. 



Zusätze zu meinen Merkwürdigkei- 
ten Bambergs. 

S. 20. ist noch eine Sehr seltne kleine Schrift 
bey zusetzen: Consultatio s.luberrima de 
causis et remediis Epidemiae sive pestiferi 
morbi, Bambergensium civitatem nunc 
temporis instantis ^infestantisj facta a£'xto 
Kepsero Medico 1544. 4.** 

S. 21. Der Flächeninhalt des ehemaligen Bifs- 
thmns Bamberg ist naeh den glaubwürdig- 
sten 
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sten statistischen Herechnurgen Von 6.1 ge« 
ographischen Quadratmeilen. Es ist un- 
gleich starker bevölkert, als Wirzburg. 
Man rechnet auf eine Bambergische Qua- 
draimcüe, im Durchschnitte gerade 3000. 
Menschen. 

S. «4. Bey den Bambergischen alten Hellern 
kann noch folgende Tafel, die ich mir ver- 
fertigt habe, zur Bestimmung des heutigen 
Werrhes des Geldes des XIII. XIV. und 
XV. Jahrhunderts dienen : 
Heller galten jetzigen Geldos 

im J. nco u. £ 1 kr. 6b~i fl. 1 Pfund 

Heller — 3 Ö.— kr. 
1290 u. f. 3 i/iyjf.75— ifl. 1 Pfund 
Heller — 2 i!. 30 
1340 — 2 pf. 126^1 fl. 1 Pfund 
Heller — 1 fl. 23 
1360 — 2 pf. I35ZII fl- 1 Pfund 
Heller— 1 fl. 20 
1400— 1 pf. neu r/3 alt 150ZU fl- 
1 Pfund Heller— 1 fl. 12 
1430 — iPf. i«o~i fl 1 Pfund 
Heller — 1 11. — 
«457— 44T1 Loth. 
Pfennige, oder 2 Heller. 

22 Pf. — 1 Loth — 8o~ ' fl- — 
1397 29 P£ ~ r Loth. — 105 n 1 

rhein. Goldgulden. 
Nb. 105 Pfenige machen 3 iß Pfund alt, 
1434 34 Pf . ZT 1 L. 
HS 7 32 Pf. zz: 1 1« 
i5°4« 1510. 1540 iL. 
S. ?6. ist den ßambergischen Prospekten noch 
beyzuf «gen : Prospekte von Bamberg. Von 
Vertier und Probst, und den Gebrüdern 
Klitsch. 

Karten: Bambergensis Episcopatus, ap. Uo* 

tnnnni bacreries. 
Bambergs. Joh. Christian Leopold exeudit 

Aug Vind. Ein Blatten Quer fblio. 
Bamberg. Jr.h. Laur. Rotevmundt delin. F. A. 

Anwvt sculps. Querfolio. 
Ein Theil von Bamberg. La'ngl. Quart. 
Die Roppeltische Karte in 4. Blättern, bey 

dessen topographischer Beschr. Bambergs. 

1801. 



S. 90 mufs es heison: soll die H'mmetfahrl 
Märiens von Tinl^retto seyn. Tintorctto 
mahlte diese Vorstellung als Altarblatt für 
die Kirche der ehemaligen Kreu/brüdcr in 
Venedig, welche 1657 die Jesuiten erhiel- 
ten. Es ist in der großen KspJle zur lin- 
ken Hand des Hochaltars dsselbst, von 
kräftiger Farbcngebung und guter Zusam- 
mensetzung; nur ist Schede, dal's alle Wir- 
kung des Ganzen anjetzt c'utch den abge- 
schossenen Grund verloren ist. Andreas 
Unecht hat es nach- Gianbartis a Tiepolo 
Zeichm'ng sehr schön in Kupfer gesto- 
chen. Es ist dieses Blatt in dem Gran 
Teatro delle Pi'.ture e Per.'pettive di Ve- 
neria; ovvero raecolta dtlle pincipali 
Vedute e Pitturc, che in esso si conttn- 
gono, diviso in due T< mi. In Venezia , 
1720. Per Domenico lovi a a Rialto. 130 
Blatter, breit in Grnfsfolio. D e Nenfran- 
ken werden es wohl weggeführt haben. 

Paolo ('eronese 1) sollre dieses, ALtarblatt 
mahlen ; Ttntoret versprach aber, es völ- 
lig in dessen Manier zu fertigen. Der 
grofse Künstler verband wirklich in die- 
sem Gemälde seine starke Manier mit dem 
frischen anmuthigen Colorite des Verone- 
se s, wie man insonderheit, so viel ich 
mich noch seit 1760 erinrere, an den leb- 
haften Köpfen der Apostel sieht. Oben 
schweben zwey Engel, in deren Mitte eine 
Figur (vielleicht der heil. Joseph?) mit 
einem Strahlenteller umgehen, auf Marien 
«ueilt. Diese-dre v Figuren sind meisterhaft 
verkürzt. Die heil. Jungfrau, welche von 
zwey Engeln aus dem Grabe gehoben und 
unterstützt wird, steigt entzückt empor, 
und wird von drey Engeln gehalten. Die 
zwölf Apostel sehen ihr theils stehend , 
theils kniend und sitzend mit heiliger Weh- 
muth und Verwunderung nach. 
Dieses bambergische Altarblatt halte ich für 
Copey des venezianischen. Es ist von Eint- 
man, demgrofsen Astronom, in regal fo- 
lio in Kupfer gestochen,. „Assumptio B. 
V. Maria« in Coelum. Opus eximium Ja- 
cobi Tintoret Piftori« Veneti, Tempii Ba- 
I 2 siiici 



1) Carlo RidoUi Vitt de gl'fflustri Pittorl Vcntü, P. n. ?. 50. 



Digitized by Google 



135 



Nro. K. 



I3<S 



•ilici Bambergens!» ornimenhira. G. C. 
Eimmart delineauit et sculp: Norib. " 

Es ist mir noch eine andere Himmelfahrt 
Märiens von Tintoret in Venedig bekannt, 
von ganz verschiedener Ordonanz. Diese 
sah ich im untern Saale der Scuola di San 
Rocco. Es ist dieses das sechste Gemälde 
dieses Saals. Er mahlte es 1563 mit vie- 
lern dichterischen Feuer, das ihm bey sei- 
nen Compositionen eigen war. 

S. 127. ist Heinrich Canistus, der Historiker, 
auszustreichen, und statt Bouguer zu lesen 
ßougeant. . , 

S. i?6. lin penult. Der erste Staats - Lehrer 
&c. add. Ich finde , dafs D. Ernst Cregel 
schon 1657 eine Profession des deutschen 
Staatsrechts in Altdorf bekam. Sie war 
noch nicht mit andern vergesellschaftet , 
wie gewöhnlich ist. 

S. 146. lin. antepenult. add. Edidit capita 
XVII. Libri XXXIII. Limi Caspar Lusig- 
nanus, (Romae, 1616. 8) detech in co- 
rtice membrin. Bibliothecae Ecclesiae Ca- 
thedralis Bambergensis, a. 161 5. ab ,:>- 
hannt Horrion, S. 1. quae ipse Horrion ad- 
curatius edidit Paderborns , 1617. 8» no- 
mine suppresso, cum adnotationibus, quas 
Editionis suae AmiUl. 1665. 8. Volumini 
secundo inseruir £foh. t'iid. Gronouius. Co- 
dex iste Bambergensis compiures T. Uttu 
libros continet. Vid. Molieri diss. de T. 
Liuio, §.21. 

3. 0.79. das Fabelbuch, add. Camus Notice 
d'un livre imprime ä Bamberg , 146a. ä 
Paris, 1799. 4 max. avec 5 planches. 

S. 282. habe ich beym Jahre 1491. verges- 
' sen bcvzuraerkcn; _, , 

Eine wunderliche — Hmlorie von Dracole 
toatjda — Gedruckt zu Hamberg im LAXX- 
X jare. In Quart. Es ist diese kleine 
Schrift in der &tawztschen Sammlung in 
ytitdorf. Hrn. Dr. Panzers deutsche Anna- 
len, S. 192. Die erste Ausgabe ist in der 
Ebner /Vchen Bibliothek, und ist zu A'ir«. 
btrs? 1488- gedruckt , am tag calixti von 
marco ayrer Im LXXXMj. iare. Es ist 
daselbst noch*- eine Ausgabe, Gedruckt z» 
1 Kürnberg durch Hanjs Stuchs 4. Man sehe 



„ Memorabilia Bibliothecarum publicar. 
Norimb." P. II. pag. 149. g. pag. aio u. 
304. Nro. 9. 

Hierbey mufs ich noch eines Ausdrucks 
P. Placidus Sprengers in seiner ältesten Buch« 
druckergeschichte von Bamberg gedenken* 
Er schreibt in der Vorrede: „ Die gfeswlfn 
fanden keinen Geschmack daran , der alten* 
Litteratur, besonders des Saterlands, derglei- 
chen sie nicht hatten , mit einiger Aufmerk- 
samkeit nachzuspüren &c. Dieser Vorwurf 
ist gerade den Jesuiten in Bamberg am we- 
nigsten zu machen. Sie thaten, was sie in 
ihrer Lage thun konnten. Sie thaten mehr, 
als alle andere barabergische Ordensgeistliche. 
Die Namen Horrion, Pottu, Lechner, Reufs y 
Gertner, Heinrich Schütz &c. haben sich 
wahrlich, als Bamberger, um die Altcrthümer 
ihres Vaterlandes verdient gemacht. Im Wis- 
senschaftlichen sind gewifs Clavius, Jacobs, 
Rtitzer, Möhrlein, Zeder &c. berühmte Na- 
men. Wenn daher P. Sprenger fortfährt: 
Es mufsten Männer kommen, die ein Vater- 
land hatten, und es auch liebten, um die al- 
ten im Staube verborgenen Schätze der bam- 
bergischen Buchdruckerkunst aufzusuchen ; so 
kasn ihm wirklich der Orden zuruften, mit 
den Worten Ovids : 
Cur, Piacide, Jgnatl laceras nunc membra 

caduca ? 

Non solet ingeniis summa noctre dies. 
Famaque post cineres maior uenit : et mihi 

nomen 

Tunc quoque, cum uiuis adnumerarer, 

erat. 

Dicere si ras est, claro mea nomine Musa, 
Atque inter tantos, quae legeretur, erat. 

Ergo submotum patria proscindere, liuor, 
Desine, neu cineres sparge, crutnte , 

meos. 

Sedibus ut saltem placidis in murte quies- 

cant! 

Remque tuain ponas in mel'ore ioco ! 
Quid iuuat exstinefcus ferrum dimittere in 

artus? 

Non habet in nobis iaui noua plaga 

locum. 
v. Murr, 

Deutsche 
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Deutsche Bücher mit lateinischen Let- 
tern. (Litt. BI. ß. I. CO), 128. 173.) 

Zu den daselbst angeführten deutschend 
chern mit lateinischen Lettern gehört auch 
folgendes: ., Wahrer Christen Gott- ge- 
viedmetes Gebet - Bufs - Lob - Daak - und 
Andachts- Zimmer darinnen in zehen unter- 
schiedlichen Theilen befindlich; Geist - ei- 
ferige Vorbereitungs - Berufs - Morgen- 
Nacht- Kirchen - Fest- Büß- Beicht - Com- 
munion - Stands - Zeit - Reifs - Kranken- 
Noth- und - Todes - Gebet und Betrachtun- 
gen. Mit krä'fiiigen Biblischen Kern -Sprü- 
chen, heilsamen Reimen, und Seelen - erfreu- 
lich - neuen Jesusliedern, auch Hertz- und- 
Augcn- erlustigten sie) Sinn - Bildern. Zur 
Ehre Gottes und Dienst des Nächstens , in 
schöner /«r«;i/Jf/i*rSdirifiausgefertiget u. auf- 
gerichtet d i ch Grorg Christoph Godshorn, 
Mit Churfllr t1. Sachsisch. Freyheit begnadet. 
Nürnberg Gedruckt und verlegt von VVolffg. 
Eberhard Felfstckern. Im Jahr Christi 1675. *« 
S. 576 ohne Dedication und Register in schma- 
lem Sedezformat. Das Titel kupfer von ßöner 
stellt ein Gebetszimmer vor ; an dem Tep- 
piche des Tisches hangen \%. Wappen Nurn- 
berg'scher Familien. Das Kupfer zur S. 451. 
„ Stands- Gebet" hat einen Tisch, auf wel- 
chem sich Kelch, Bibel. Zepter, Schwerdt, 
Winkelmafs und Zirkel befinden. Dieses 
Büchlein ist achtzrhn Rathsgliedern, deren 
Wappen an dem Tischteppiche hangen, de- 
dicirtund unterzeichnet: „Nürnberg am 19. 
Christm. defs 1674t en Jahrs." relse«.ker 
sagt in der Zuschrifft „dats er in die 24 
Jahr al.hitr gelebet" und rUhmt „die son- 
derbahren Vergünstigungen und Gutwillig- 
keiten so zu Beförderung und bessern Fort- 
gang seiner Pruckerey unverdient bishero 
genossen." Auswtlchen Ursachen er „nicht 
langer Scheu getragen diefs in solcher Form 
von i^m neu aufgelegte Andathts - Zimmer 
unterthänig zuzuschreiben. ** — gföcher fuhrt 
dieses Mavh werk Ganshorns. nicht an. 

N. *. 



Von den Chirogrtphis Personarum 
illustrium. Aus meinen Sammlun- 
gen Epistolarum etAutographorum. 

Unter dieser Aufschrift gab ich Proben in 
meinem ersten Journale, und den bevden Thei- 
len des neuen. Nunmehr sind 50 Kupfertafein 
gestochen mit folgenden Handschriften. 
Tab. I. Catharina II. Voltai re. Jean Ticona 
Rousseau. d'Alembert. 

— IL Dr. Martin Luther 1530. Melanchthon 

— III. Cardanus. Caluinus. . 

— IV. Kepler. Peirescius. 

— V. Aldrouandus. Sigonius. 

— VI. Petrarca. Tasso. 

— VII- Fridericns II. Leibnirz. 

— VHL Philippus II. Hispan. Rex. Isa- 
bella, ejus filia. Ignatius Loyola. Petru» 
Ribadeneira. 

— IX. Justus Lipsius. Salmasiu*. 

— -X. Petrus Victorias. M. A.Muretus 

— XI. Christina, Reg. Sueciae. Maria Anna, 
Regina Lusit. Gabriel Malagrida. 

— XII. Albertus DUrer. Pirckheymer. 
Cochlaeus. 

Diese 13 Kupfertafeln habe ich, nebst 
dem Texte, dem Hm Legationsrath ßert.uh 
in Weimar käuflich Uberlassen, der sie in 
dem Mefs - Cataloge iyoa. angezeigt hat. 

Neue Sammlung Tab. A — Z, 
Tab. A. Lodovico Ariosto. 

— B. Maria, Regini Angliae, Coniux Pbi- 
lippi II. Olympia Fuluia Morata 

— C. Tycho Brahe. Axel. Oxensticrna. 
Caelius Secundus Curio. .Mutius Vitellcs- 
cus. Joh. Bapt. Oliua. Jos. Franc. Isla. 

— D. Gabr. Naudaeus. Herrn. Conringius. 
Ernestus Sonerus. Melchior Guilanainus 

— E. Hieronymus Sauonarola. Johannes" 
Tritemius. 

— F. Card. Sforza Pallavicini. P.Antonius 
Vieyra. Jacobus Sirmondus. 

— G. Matthias Sarbiewski, s. Sarbieuins. 

— H. Andreas Dudithias. Andreas Scbottus. 

— 1. Johannes Regiomontanus. 

— K. Morgagni. GoldonL Facciolati. Me- 
. tunsio, Tartini. 

-L. 
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Tab. L. Tagliacozz'. Adrianus Spigellus. 

— IVL Pa illus Mclissus. Thomas Farnabius. 

— N. Dauid Hocschelius. Bud'>wicz. ßiiggs. 

— O. Janas Gruterus. Johanna VVcstonia. 

— P. Philippus, Landgrauius Hassiae, 1607. 
Henricus Wotton. 

— Q. Conradus Rittershusius. Caspar Sci- 
oppius. 

— R. Raphael Urbinas. 

— S. Benediftus de Spinoza. 

— T« Athanasius Kirche rus. Petrus Lam- 
becius. Antonius IMagliabecchi. 

V. Joannes Lascaris. Aubertus Miraeus. 
Christianus VVolfius. Pridericus Taubmann. 

— W. Joachimus Camerarius. Johannes 
Graeuius. Marouardus Freherus. 

— X. Johannes Carclius. Laurentius Rho- 
domannus. Robcrtus Hooke. Chiistianus 
Thomasius. 

— Y. Scipio Gentiiis, Joachimus Camera- 
rius, Med. Philippus Camerarius. 

— ■ Z. Carolus von Linne*. Georglas Erne- 
stus Stahl. Johannes Georgius Graeuius. 
Ich habe auch bereits eine neue Suite 
von 24 Knpfertafeln angefangen, Davon 
sind gestochen: 

Tab. A A. Epistolium Henrici IV , Galiiae 
Regis. 

— B B. Ludouicus XIV. Card. Julius 
Mazarini. Johannes Ludouicus Balzac, 

— CO Johannes Hevelius. Hermannus 
Boerhaave. 

— DD. Albertus von Haller. Rogerius 
Boscowich. 

— E E. Johannes Meursius. Matthias 
Berneggerus. 

— F F. Johannes Oecolampadius. Eras- 
mus Roterodamus. 

— GG. Theophrastus Paracelsus. Jo- 
hannes Reuchlinus. 

1 — H H. Jobus Ludolfus. Godofredus 
Thomasius. 

— I. I. Fridericus Ruyschius. 
^KR. Marcus Aurelius Seuerinus. Oc- 

tavius Ferrari us. 

— L L. Josephns Lanzoni. JacobusTol- 
lius. 

— M M. Henricus Stephan«. Hadriaius 

Junius. 



— NN. Caspar Hoflnann. Nicolaus Ste- 
no. Marcellus Malpighiu.i. 

— 0 0. Johannes Riolanus. 

C. G. v. A~urr. 



Uibcr Fricdr. Peypus. 

Warum fehlt in fPtltjt Gel. Lex. Friedr. 
fleypus, der doch in Nürnberg als gelehrter 
Buchdrucker lange sich aufhielt? Nach Pan- 
zers annal. typ. Vol. VII. fangen sich seine 
Bücher mit dem Jahre 1512. an. wo er, we- 
nigstens nach diesen annal. Tertio Idus Nov. 
das erste Buch gedruckt hat. Unter einem 
derselben beym Jahr 1515. Nro llf* nennt 
er skh Ubraritim iuratum Aumberpensem. 
Das letzte Buch daselbst von ihm ist vom 
Jahr 1535. (Nro. 326.^ Demohngeachtet 
wird er in der : so nüthigen als nützlichen 
Buchdruckerkunsr, 2ten Th. S. 8ö. als im 
Jahr 1534. verstorben , aufgeführt. Diese 
weifs auchgewifs, daiser 1485 zu Herrnstadt 
in Schlesien geboren worden ist Nun fin- 
det sich wieder in den Leipz ger Nachrich- 
ten , dafs ein Mag. Friedrich Peypus von 
Forchheim (Schneider in C hron. Lips. S. 310. 
licset zwar Pey/us , allein in seinen Namen - 
Registern ist alles voller Druck - oder Schreib- 
fehler und die Matriculn, auch Sicul. in annal. 
haben alle Peypus) im Jahr 1534. Reftorder 
Academic gewesen ist , ja schon im Jahr 
i5?o. rindet man ihn als Dechanc der Pliilo- 
lophifchcfi Fakultät daselbst, wo er wieder 
beym Schneider 1 c. S. 339 r' T - Peyxes , 
Forcheim ensis, falsch gerannt wird. Da auf 
die so riöthige als nützliche B'.tchdruckerkunst, 
wie bereits bekannt, gar nicht zu bauen ist, 
so entsteht hier die Frage: Sind diese beyden 
wohl eine und dieselbe Person, und hat die- 
ser Peypus seinen Wohnort eben so verän- 
dert wie Andr. Friesner, der auch in Nürn- 
berg drucke« und alsdann Prof. in Leipzig 
ward ? 

Lp z. Dr. CFE. 

Von 



14 1 



Nro. DC. 



Von Nicoiao Chappusio. 

In Panzers Annalen sucht nun vergebens: 
Nicolai Ch appus i i de mste et me- 
moria libellus vtilimmus : ad Carolum Guil- 
lain Consiliarium re&imn; et Senator iior- 
dinis presidem digwsimum. Darunter das 
Buchdruwkerzeichen des Jod. Badius , so 
wie es l?eym Rotlischolz insign. bibliop. &c. 
IX. Nro ii3- befindlich ist und unter dem- 
selben: renundatur: vbi impressus est : 
in cd bts j4scen<ianis. Am Ende : in edi- 
bus As'-ensianis ad XII. Kaien. Decembris 
M.D.Xl. 4. 21. Blatseitcn. 
gpSchrr und Adelung haben ihn auch nich r 
unter Schaf hausen. Ich kann daher nichts 
weiter von ihm anzeigen , als eine geringe 
Spur aus diesem Buche, das ich selbst be- 
sitze: dafs er zu Ende des XV. und Anfang 
des XVI. Jahrhunderts gelebcthai, sieht man 
aus dein Ganzen ; ans der Zueignung ab.r 
an den obenerwähnten Guillard so viel , 
dafs er Lehrer an der hohen Schule zu Paris 
gewesen, denn er sagt: „hunc — libellum 
sublimiiati tuae dicamus : quem (dum supe- 
riore aestate artem dicendi frequentissimo 
auditorio profiterer) crebris hortaminibus 
studiosae iuventutis diitaueram: eundemque 
per autumnum coliegi et emendavi : in 
prediis Tristandi Reillaci iuuenis bonarum 
artium studiosissimi — inde non proeul ab 
urbe Rariensi. kt — Schade! dafs diese de- 
' dication weder Ort, Jahr noch Tag hat. 
Findet sich wohl irgendwo Nachricht 
von diesem Verfasser? 

Leipzig. Dr. C. F. Eberhard. 



Anfragen. 

1. Ich kenne noch keinen befriedigen- 
den Grund, warum die Mittwoche in der 
Karwoche , die krumme Mittwoche heilst. 
Hat jemand dergleichen gefunden? 

1. In der Tyroler Landesordnnng heifst 
es: Wenn das teuer so weit käme, dafs 
hatte mltssen an die Glocke geschlagen and 



gerödt werden, so soll der Hausbesitzer funfc 
zig Pfund Perner verfallen $eyn r Was heifst 
hier gerödt? Vielleicht das Feuerzeichen aus- 
hängen ? Rode heifst wenigstens Signum cau- 
ponae. 

3. Was sind die Carplatem, welche m 
der Tyroler Landesordnung unter den ge- 
salzenen Fischen vorkommen? 

4. Was ist das Lörgat poren, welches in 
der Tyroler Landsordnung unter die Holz- 
verwllstungen gerechnet wird ? 

5. Paceyden kommt eben dasetbst (V. 
I. B. IV. Tit. CXX. Bl.) vor. Was heifit es ? 

S—s. 

6. Einige Preufsische ansehnliche Öffent- 
liche Schulmänner und Gelehrte haben neuer- 
lich behauptet , dafs in ihre Monarchie kein 
Katholik^ auch wenn er Prosclyt wird, bey 
irgend einer protestantischen /Mir. oder Schul- 
anstatt eingesetzt werden dlirfe — zu Folge 
eines ausdrücklichen Gesetzes. Dagegen sa- 
gen andere Preussische Gelehrte und Staats. 
b«amte, dafs jenes Gesetz, auf das man 
sich so oft als gern beruft, nicht bestehe, 
und in jedem Fall nur ein Ucbcrbleibsel fin- 
sterer Jahrhunderte sey , indem nun selbst 
derthurftirst von Baiern in seinen alten und 
neuen Ländern allen Mitgliedern der drey 
Konfessionen ohne Unterschied der Religion 
alle Stellen und Aemter übertrage, welchem 
Beyspiele letzihin auch ein andrer deutscher 

Kürst gefolgt ist. Man fordert daher 

unbefangene Kenner der Gesetze und des ge- 
genwäuigen Zustandes auf, Uber die Theo- 
rie und Praxis jenes vorgeblichen Gesetzes, 
in öffentlichen Blättern eine bestimmte und 
zuverlässige Nachricht zu ertheiien , um zu 
wissen , ob noch im neunzehnten Jahrhun- 
dert die Geburt, d. h. der blofse Zufall, auf 
Staatswohl und BürgerglL^k einen wesentli- 
chen und unabänderlichen Einfluß haben 
könne? 



Noch 
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Noch ein Beytrag zu den in den litt. 
Bl. bisher vorgekommenen Anzei- 
gen von alten Büchern ,mit neuen 
Titeln: 

Das Bach r 

Chinesische SSttengemhlde und Kriminalge- 
schichten. Mit einem Kupfer. 8. Ftank- 
furt und Leipzig. 1803. 1 Thlr. 4ggr. 

und 

Chinesische Hieroglyphen. (Mit einem Ku- 
pfer.) 8. Mannheim bei C. F. Schwan 
und G.C.Götz, Hof- und Akademische 
Buchhändler. 1791. 1 Thlr. 6ggr. 
ist ein und dasselbe. Ware der Unterschied 
im Preifs bedeutender als zwey Groschen, 
so kannte man auf die Vermuthung kommen, 
die neue Ausgabe -wäre das Nachwerk irgend 
eines dienstfertigen Nachdruckers; so aber 
ist es sehr wahrscheinlich, dafs die Herren 
Schwan und Götz in Mannheim, einen La- 
denhüter durch einen neuen Titel sich 
Halse au schatten suchen wollen. 



Beantwortung der Frage: wer ist 
Verf. der Hall, griech. Gram- 
matik? 

(Litt. Bl. B. I. Col. 60. aßi.) 

Der erste Verf. der Hall, griech. Gram- 
matik war Johann Juncker, Dr. und Prof. 
der Arzneykunst zu Halle , wekher einer 
mit von den ersten Lehrern des Paedagogii 
Rtgii war. ( S. Adelungs Fortsetzung von 
fföcher's Gel. Lex.) Diese erste Ausgabe er- 
schien zu Halle 1705. in 8. — DWztceyU 
Ausgabe erschien im J. 171 1. Sie besorgte 
Wesselmann, welcher damals Lehrer der lat. 
Schul« auf dem Waisenhause daselbst war. 
D'e dritte Ausgabe, weiche im J. i/io*. 
facht 1715. wie in mils Nbg. Gel. Lex. steht) 
erschien , wurde von Job. Heinrich Schulze, 
welcher damals auf dem Pädagogio als Leh- 



rer, angestellt war, auf Verlangen des fnspec- 
tors Freyer besorgt. Die vierte Ausgabe be- 
sorgte Hieron. \Freyer. Sie erschien im J. 
1750. Auf diese folgten die Ausgaben vom 

J. 17*4» »7, Ii, 34, 38, 40, 43, 45, 47, 53, 
56,* 60, welche letztere ich selbst besitze. 
Sie hat folgenden Titel: „Verbesserte und 
erleichterte Griechische Grammatic* &c. 
Sechzehnte Edition, mit stehenbleibenden 
Schriften aber um mehrerer Richtigkeit wil- 
len Die Siebente. — Halle, in Verl. des 
Waisenhauses 1760 8. 44 Die Vorrede ist 
datirt:" Halle, im Paedagogio Regio, den 
5. O&uber, 175?." Noch ist zu bemer- 
ken, dafs die vierte Ausgabe vom J. 1720. 
noch uncer Schulzen'* Namen erschien , ob 
sie gleich von Freyer besorgt wurde. 
iV. R. 



Bemerkung. ' 

Denis in s. Lesefrüchten Th. IT. S. 2c8. 
fuhrt aus Lribniz Gedanken über die Verbelle- 
rung der d. Sprache, eine Behauptung dessel- 
ben an : 

„ dafs diejenigen Provinzen, die Schmecken- 
a n s ta tt R iechen sagen, nur 4 S i n n eh a'tt e n . ' 4 
So auflallend dieses im ersten Augenblick 
scheint, so glaubt doch E dafs man dieses von 
allen Provinzen b-haupten kann. Man kaue 
z. B. eine Frucht, Über die eine Baumwanze 
gekrochen ist, eine Erdbeere u. dgl. da wird 
man finden, dafs der Geschmack dieser Frucht 
der nämliche ist, der uns bei dem Geruch einer 
zerdrückten Wanze so unangenehm ist. 



Anfrage. 

Heumann in Geist der Gesetze d. Deut- 
schen Cap. XXV. $.ia. fagt von einigen pro- 
testantischen Herren: ,, Lassan sie doch an 
manchen Orten, von den Juden- Kindtauten, 
Gebltren abfordern." Ist dieses gegründet 
und wo geschiehet es ? Verdient diese Frage 
Beantwortung ? JE. 
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LITTERARISCHE BLÄTTER. 



Nürnberg, Sonnabends, am 3. September, 1803. 



Nekrolog teutscher, &c. Schriftsteller 
vom J. 1802. 

1VI a y. 

Am 1. Tireyberg (Carl Daniel) Prof. Log. 
und Meuph. zuletzt Seil, der phllosoph- Fa- 
cultät der Uuivers. in [Calenberg, ak 74 J« 

fl. (8) Kohlreif (G. A.) cheuial. Prof. an 
der chirurgischen Schule in St. Petersburg , 
alt 5a J- 

— Sch'önemann (Carl Traugott Gottlob) 
Dr. Jur. seit 1799. Prof. extraord. der Philos. 
in Göttingen, Custos, vorher Bibliotheks- Se- 
kretär daselbst, geb. in Elfileben \r66. st. 
alt 36 J. JJ. Bibliothcca Patrura Latinorum. 
Voll. Ii. ins. 1794. 

3. (31) Schräder (Heinrich Otto) 1 erster 
Hofprediger an der deutschen KOn. Kapelle 
zu St. James in London , Stellvertreter des 
Domprobst zu Eimbeck, Lehrer der Prin- 
zessin Amalia, Schwiegersolln des berühm- 
ten Keinhold Forsters, alt ... . 

6. Dumenil (Gardin) ehemal. Prof. der 
Rhetorik an der Universität zu Paris , be- 
kannt durch seine „Synonymes latins" st. 
zu l'alogne, alt 8» J- 

8. Bolla (Joh. Baptist.) Scriptor der K. 
K. Hofbibliothek, auch Prof. Gr. L. und 
Litter. in fTien, alt 58 (59) J- 

9. Richter (Carl Ludwig) Prof. u. Reft. 
des Lycei in Cassel, alt 66 (65) J. 

1». Bachtnschwanz (Lebrecht) in Dres- 
den, Sekretär bey dem Gouvernement da- 
JJrttter Band. 



selbst, bekannt durch seine Uibersetzcmg 
des Dante und die Herausgabe dejr kursächs. 
Arnieenliste, ak 71 J. 

i3. (12) Zehelew (Justus Friedrich) K. 
Prcufs. erster Justiz - Amtmann zw Neustadt 
am Kulm, ein Dichter, vortrellicher Violon- 
cellist und vorzüglicher Zeichner, alt 42 (41) 
J. $$. Vermischte Gedichte. Bayr. 1790. 8. 

1 5. v . Heinitz (Fr. Anton Fi hr) K. Preufs. 
Geh. Staats- Kriegs - und wirklich dirigiren- 
der Minister in Jerlia, Ritter des schwar- 
zen und des rothen Adlerordens, Amtshaupt- 
mann zu Ravensberg, Chef des westphäl. u. 
neuschatclschen Provinzial- des Bergwerks- 
und Hutten - wie auch des Nünz- Departe- 
ments, und der Porzellan - Manufaktur- 
Commission, Curator der Akademie der Kün- 
ste und der Bauakademie, alt 77 J. F.r machte 
sich auch als polit. Statist, und mineralog. 
Schriftsteller bekannt. Friedrich II. hat ihn 
aus Sachsen gerufen. Er war geb. am 14. Mai 
1725 in Dröschkau. Sein Vater, Georg Ernst* 
liefs ihn bis ins achte Jahr auf dem Lande 
erziehen , und dann in Dresden durch Haus- 
lehrer unterrichten. S. JBL d. ALZ. 1803» 
Nro. 50. col. 41-. 

17. Mai er (Georg Wilhelm) Pfarrer zu 
Entenberg im Nürnbergischen seit 1799. vor- 
her seit 1793. in Igensdorf im Ntirnb. Verf. 
verschiedener Schriften , alt 46 J. geb. in 
Nürnberg im J. i"5ö. 

20. (30) Troschel ( Christian Ludwig ) 
K. Preufs. Geh. Kriegs -Rath und Bürgermei- 
ster der Residenz Stadt Berlin, auch Ober- 
IC Hof. 
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Hof- Bauamts -Richter, zuvor Notarius pub- 
licus und Mandatarius generalis der vorma- 
ligen preufs. General- Tabaksadministration, 
Mitglied der Gotting und Jenaischen deut- 
schen Gesellschaft, alt 67 ], Seine Schriften 
stehen verzeichnet im „'Neuesten gel. Ber- 
lin B. IL** 

23. v. Feller (Franz Xaver) Niederlän- 
discher Exjesuit, wurde seit 4 J. von dem 
Fürstbischof in Regensburg unterhalten, und 
war Verf. vieler Schriften, alt o"8 J. Er war 
wegen seiner Intoleranz -berüchtigt und Re- 
dakteur des in tätlich , seinem ehemaligen 
Wohnorte, erschienenen „ Journal historique 
et litteraire. 41 Er war geb. zu Brüssel am 
18. Aug. 1735. 

25. Fjrdyce (George) in London , älte- 
ster Arzt am St. Thomas Hospital , Mitgl. 
des Kön. Collegiums der Aerzte und der K. 
Societäc der Wissensch, geb. - zu /Iberdeen 
am 18. Nov« I73' 5 - S. JB1. d. ALZ. 1803« 
Nro. 43- col. 3 rt 3« 

29. Räber (Franz Friedr. I.ebr.) Dr. M. 
und Arzt in Leipzig, alt 29 J. 

30. v. Kienmayr (Franz Frhr) K. K. 
Truehses, Nierief -"Oesucich. Appellation*- 
rath, und Oberhofmarschall Amts - Canzley- 
däre'flor in (f'ien % bekannt durch einen in la 
jMrthtriti {jfiMüVJOJ de Fnysiqite gedruckte» 
Brief an Lgenhouss über die Zusammense- 
tzung des cledhischen Amalganus , alt.... 

— Thönse 'Carl Traugott) Mag. Philo». 
Reilor der 3 hule zu Aö&a«, alt 57 J. jf F.rd. 
mann ei,.e Bildungsgeschichte in 3 Thailen. 

— (2 ) Holtmann (Ludwig Adolph) ehe- 
dem Concor des Lyceums der Neustadt 
Brandenburg privatisirre seit 17ÖI. als Eme- 
ritus in Töpiiz bey Potsdam und schrieb 
mehrere histor. geogr und Statist. Compen- 
dien, alt 60 (67) J. Er war zuletzt Redac 
tcur der 4nmtt# «1er Mukischen ökono- 
mischen Ges. in Potsdam und besorgte auch 
flir diese! bi die Redaclion der „Märkischen 
Vulksbüccer. ** 



X. , 48 

Beytrag zur; Geschichte des Bauern- 
kriegs. 

Aus einer Auction in Oldenburg erhielt 
ich vor einiger Zeit das , in Panzer annal. 
typ. IL Nro. 221. p. 212. bemerkte Buch : 
Registrum huius operis libri chronicarum 
cü figuris et ymagibus ab inicio müdi: 
(sie) Nürnberg 1493. gr. fol. 109. 
Auf dem weifsen Raum dieses Titelblats steht 
folgende geschriebene gleichzeitige An- 
zeige. 

„Nach Christi vnsers Seligmachers Ge- 
burt im fünfhundert vnd Im fünf vnd zwan- 
zstl. |har den Sonnabet vor Jubila ti haben 
die unrllrschen Bawrcn das closter Reins- 
dorf vnd Andre mehre angegriffen , beraubt 
vnd verwüstet, dar Junen dann dis Buch auch 
geweit vnd Entfremdet worden; Als ist uff 
itztgenannden tag der gestrenge vnd Ehren- 
feste Cristoff von Tliaubtuheim , amptmann 
zu Freiburgck mit den Amtsvenvanden vff- 
gewesen vnd so Nach vffrurische pawren alle 
vorjagt vnd Jhnen das Jhnnfge so sie ge- 
nannten closter alle genommen vnd in die 
kir^hen Littinslel bracht vnd geführt vors 
mehrcr teil wieder erlangt vnd Jns ampt 
Freiburgck verordnet, suh daraus getheilet 
zu welcher ausbeulte mir Johanni Forcier 
(kann auch Parder beisen ).pfarrherr zu kars- 
dorff dis Buch durch den Erbaren Haubolt 
von thaubenheim vnd Lucas piepstzich Holz- 
forster auch gutwillig gegeben vnd ge* 
Schenckt ist wurden, welch Buch Jch dann 
obgemeidten Cl ster uff heutigen Freitag 
nach . . . Valentin) Jm XXXii Jnar wieder- 
umb zu Händen gcstellet und zum Ewigen 
Testament gegeben habe. Geschehn im Jar 
vnd tag wie obstet. " 

Darunter steht von des nämlichen Schrei- 
bers Hund, ein gelehrter Bücher Fluch, den 
er -us des Ovitiii Ibis, v. 105— Iltf. 118. 
121—124 genommen hat 

Uiber diesen Aufsatz wäre noch kürzlich 
zu bemerken: 

I.) dafs Müllers annal. des CW - und 
Fltrstenh. Sachsen (Weimar 1701. 

beym 
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beym Ja"hr 1525. S. 7S. u. f. daraus sup- 
plirct werden können, 
a.) dafs der Sonnabend vor Jubilate, der 
<5te May, alt. Kai. 1525. war; s. CG. 
Steinbecks Chronol. Handkakndcr. (Gera 
1795. toi.) 

3. ) dafs dieses Kloster Reimdorf in J. M. 
Schamelii Entw. eines Klosterlexiei (Ri- 
senaeh und Naumburg 173",. 4.) S. 
als ein verlassenes Benediktiner Mönchsl 
Kloster bey Nebra in Thüringen ange- 
geben wird, womit zugleich Leonhardi 
ins. Erdbeschr. der Sachs. Lande (Leipz. 
1700. 8.) LS« 302. da sich nur eine ge- 
ringe Spur daselbst befindet, berichtiget 
werden kann. Die Geographischen Spe- 
zialtahellen des Churf. Sachsen (Leipz. 
1747- 8. 2te Aufl.) die weit lleisiger 
ausgearbeitet sind, als alle nachherige 
Schriften der Art, sich aber bey uns, 
als ein alt Buch, in wenig Wänden be- 
finden , geben S. 158. genauer an, dafs 
es ein , im Thüringischen Kreis unter 
das Amt Freiburg gehöriges Ritcerguth 
sey , wo vor Zeiten ein Kloster gewe- 
sen,ietzt aber eine Hauptkirche daselbst 
wäre. 

4. ) dafs der, in der Sachs. Geschichte 
nicht unbekannt* Amtmann von Tau. 
benh'üm seinen Untergebenen nicht mit 
der Feder aliein, die den Unterthancn 
jetzt immer theuer zu stehen kommt, 
sondern auch mit der Tnat b.ygestan- 
den hat; vielleicht war er auch Klo- 
sterv tiigt. 

5. ) dafs das Utlerstedt , welches unter 
diesem Namen in den angeführten 
G. Spec. tab. p. 117. als ein FrciburgU 
sches Amtsdorf angeführt wird , beym 
Leonhardi 1. 1. ab^r f-hlt, aus diesem 
gleichzeitigen Aufsatz zu berichtigen ist 
und Utttnstaedt genannt werden muls. 

6- ) dafs aus eben diesem Grunde : Kars- 
dorf mit dem K geschrieben werden 
mufs, nicht mit C. wie in den angef. 
Spez. Tabellen und beym Leonluxrdi es 
aufgeführt zu finden ist. 



7. ) dafs K. G. Dielmanns Ptiesterschaft in 
dem Cfsthum Sachsen 1. Th. iten Band 
S. 9 r >7 hieraus zu berichtigen ist, wo 
dieser, sich hier selbst nennende, Pfar- 
rer fehlt. 

8. ) dafs das Kloster Reinsdorf im Jahr 1532* 
am 16. Febr. noch nicht verlassen war, 
und 

9. ) dafs der Herr Pfarrer das prineipium 
iuris, suwn cwque trtbue " besser inne 
hatte als der Herr Amtmann. 

Leipzig. Dr. C. Eberhard. 



Kurze Geschichte der brandenburg- 
culmbachischcn Landesconstitution 
vom Jahr 1723. und des Corporis 
Constitut. flrand. Culmbacensiurrn 

Schon im Jahr 1620 fafste Markgraf Chri» 
stian zu Brandenburg . Bayreuth den Ent- 
schlufs, die auf Absterben eines oder des 
andern Ehegatten sowohl in Ansehung der 
Succefsion, als bey Concursen, wegen des 
Eheweibs ein - und zugebrachten Vermögen 
vorgekommene Rechtsfragen durch eine all- 
gemeine Constitution zu bestimmen und zu 
entscheiden. Zu dem Ende wurde von den 
Magistraten der damals bestandenen vier 
Hauptstädte, Bayreuth, Hof, Culmbach und 
Neustadt an der Äisch Bericht verlangt, wie 
es vor Alters und bisher in Heyraths- und 
Erbfällen unter den Eheleuten gehalten wor- 
den sty. Dieses befolgten zwar die Magi- 
strate, weil aber 1029. mit der Schlacht 
auf dem weifsen Berg der Anfang zu dem 
dreißigjährigen Krieg gemacht worden war, 
so untei blieb dieses Vorhaben. Nachher 
wurde 1670. von dem Markgrafen Christian 
Ernst derselbe Entschlufs gefafst. Allein 
im Jahr 16-a. hatte bereits der französische 
Krieg seinen Anfang genommen, und dieses 
hatte beide Markgrafen Christian und Chri- 
stian Ernst bewogen , ilne landesväterlichc 
Sorge auf andere wichtigere, das Flfrsten- 
thum und das tentsche Reich betreffende 
Angelegenheiten zu richten. So wurde auch 
K % dies- 
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diesmal das Vorhaben nicht ausgeführt, aon- 
dem es blieb dieses dem nachfolgenden 
Markgrafen Georg Wilhelm vorbehalten. 
Nach der von ihm angetretenen Regierung 
und hergestellten Frieden wurde im Jahr 
1717. dem damaligen Hofrath, Hof- und 
Ehcgerichtsasscssor , nachherigen Minister 
Laurentius Tiiomas, der Auftrag ertheilt, 
auszumittetn, wie eines Theils die im Lande 
befindliche Armee ohne sonderlichen Uebcr- 
last der Unterthanen versorgt, und diese 
zugleich vor dem , unter dem Schein des 
Bettclnseingeschlichcnen,Räubcrgcsindel ge- 
sichert und andern Theils Verschiedene zwei- 
feihafte Falle durch eine allgemeine Landes- 
constitution entschieden werden könnten. 
Ersteres geschähe durch eine besondere Lan- 
desverordnung, welche 1717. im Druck er- 
schienen ist; letzteres aber durch die Lan- 
desconstitutionvom 16. Septbr. 1703. nachdem 
Thomas solche dem Geheimcnraihs - und 
Hofgerichtscollegio zur Revision übergeben 
hatte. 

Sie wurde 1723. zum Druck befördert, 
und von gedachtem Markgrafen Ge»rg' Wil- 
helm eine Instruction , was für eine Ord. 
hung in Concursprozefsen beij den [j)cations. 
urttln gehalten und in Acht genommen tter. 
den soll , anzuhangen befohlen. Gedachte 
Landesconstitution nun wurde durch ein 
Ausschreiben vom 7. Febr. desselben Jahrs 
an die Amtshauptmannschaften mit dem Be- 
fehl erlassen, jedem Kästner, Richter und 
Vogt ein Exemplar zu Händen zustellen, im 
Übrigen aber zu Veranstalten , dafs jedes 
Rathhaus, jede Commun und Dorfschaft, 
dann jede Handwerkszunft ein Exemplar der- 
selben gegen Erlegung zwölf guter Kreuzer 
zu sich nehme, welches Geld zur Bestreitung 
der Druckerkosten an den Kanzellisten 
Nürnberger einzusenden, zugleich aber allen 
und jeden Amtsunterthnhen und Landcscin- 
gesessenen anzufügen sey, dats sie gedach- 
ter Landesconstitution und Ordnung vom I. 
Mai gedachten Jahrs na-hlebcn sollen. Erst 
im Febr. 1729. wurde solche auch mit einem 
Exemplar der Vogüändischen Ritterschaft 
durch ein erlafsenes Gcheimerathsrescript 



mit dem Anhang «ugefertigt , um sich dftr- 
nach achten zu können. 

Unter der Regierung des Markgrafen 
Georg Friedrich Carl wurde auch zweien 
Rathen der Auftrag gemacht, die einzelnen 
Landesverordnungen zusammenzutragen und 
ans Licht zu stellen: die Ausführung aber 
unterblieb wegen vieler eingctretenenSchwie* 
rigkeiten. Solche war dem Markgrafen Frie- 
driih vorbehalten , dessen Minister und 
Regierungspräsident, Freyherr von RoUikirch 
1743. dem Rcgicrungsraih und Kreisgesand- 
ten , Philipp Andreas ßltroit 9 unter seiner 
Direktion," dazu den Auftrag ertheUt hatte. 
Ellrodt suchte drey Jahre lang alles , was 
er theils während seiner Dienerschaft selbst 
gesammelt, theils in ziemlich vollständigen, 
ihm mitgctheilteii Colleclanecn anderer 
Diener und Räthe gefunden und theils aus 
den Archiven und Registraturen hatte hab- 
haft werden können, zusammen, ordnete sol- 
ches und brachte es unter gewisse Rubriken, 
überlies aber das , was er zur Herausgabe 
für dienlich erachtete, der ganzen Regie- 
rung zur Prüfung und Beurtheilung. Wäh- 
rend daü E. sich auf seinem Gcsandtschafts- 
posten befand , legten die RegierungsiHthe 
Thomas und Baader der Regierung die Samm- 
lung nochmals 2ur Liebersicht vor. Das Ab- 
gangige wi rde so viel als möglich ergänzt, 
und was zu erinnern nöthig, so, wie die 
allgemeine Einrichtung in vier Haupt- 
theilen durch ein besonderes Avertissement 
vom 14. Septbr. 1745. bekannt gemacht. Im 
Jahr 1746. erschien der erste Theil unter 
dem Titel: Corpus tonst itutionum Brand. 
Culmbacensium ; oder vollständige Sammlung 
der vornehmsten sowohl allgemeinen als be. 
sotidern in dem Markör afthum Brandenburg 
Culmbach in Eccles'astuis et Politias theils 
einzeln gedruckten^ theils noch nicht gedruckten 
Landesordnungen und Gesetze im Verlag des 
Zeitung«comt'.)irs, welchem damals derCom- 
merzienrath Brunner vorstund. Dieser hatte 
zum Druck ganz neue Schriften giefsen las- 
sen, und ein Priuilegium für sich und seine 
Erben cum jure prohibendi erhalten. Dieser 
eiste Theil enthielt diejenigen Landesver- 

ord- 
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Ordnungen , welche Kirchensachen betreffen : 
dem zweiten, und folgenden Theilen aber 
sollten die in Poli/ey - Justiz und andern 
Sachen ergangenen Gesetze und Verordnun- 
gen gewidmet seyn. Allein es wurde nur 
der zweite Theil gedruckt und dieser mufste, 
um eine Gleichheit herzustellen in zwey 
Bände zerschnitten werden , welche zn Bay- 
reuth i~47- 1748. erschienen sind. Die 
Herausgabe dieses zweiten Theils besorgte 
der ehemalige Redtor Longolius zu Hof, 
wie solches aus der im ersten Band befind- 
lichen sonderbaren Vorrede zu ersehen ist. 
Ob nun gleich derselbe am angeführten Ort 
versichert, dafs die Materialien zu den Übri- 
gen beiden Theilen .schon gesammelt, und 
mit den nüthigen Rubriken versehen, insei- 
nenHänden sich befänden ; t-> wurde doch das 
Werk nicht fortgesetzt , und ist auch unter 
den gegenwärtigen Umständen nicht zu glau- 
ben , dafs solches je werde vollendet wer- 
den. Dagegen erwartet man ein förmliches 
ProvioiUl- Gesetzbuch flir die beyden Für- 
stentümer Ansbach und Bayreuth mit vol- 
ler Spannung. 



Einige Bemerkungen zur Diplomatik 
- und deren Geschichte. 1) 

1. 

Gatterer in der praft. Diplomatik $. 35* 
giebt als einen der leichtern Wege aur Entde- 
ckung falscher Urkunden den Umstand an, 
wenn dieselben nicht zu dem [tinerar eines 
Kaisers oder Königs pafsten. Denn, sagt er, 
so ein genau zur Reiseroute des Königs pas- 
sendes Datum läfst sich zu einer Zeit , da 
es noch keine Rtperla chronolog. diplom. von 
Georgisch gab, nicht ausfindig machen! — 
Allein ich glaube, dafs auch schon Vor Ge- 
orgisch es möglich wur, solche Betrüge- 
reien zu spielen, die schwerlieh vermittels/ 
eines Itinci :.rs entdeckt werden können. Man 
konnte ja eine andere ächte Urkunde eines 



Regenten, welche das Dalum enthält, dazu 
benutzen, und aus derselben den Ort des 
Aufenthalts an einem gewissen Tage wissen. 
Man konnte nun, wenn man diefs wulste, 
die untergeschobene ' Urkunde unter dem 
Tag ausfertigen lassen, an welchem der an- 
gebliche Aussteller wirklich sich an dem 
Ort befand. Dazu braucht man also keine 
Reperta von Georgisch, 

Ein anderer leichter Weg, die Falschheit 
einer Urkunde zu entdecken, möchte dieser 
•seyn, wenn man zeigen kann , dafs der Aus- 
steller der Urkunde, oder einer der darin ge- 
nannten Zeugen bereits an dem Tag unter die 
Todtcn gehörte, da die Urkunde ist ausgefer- 
tigt worden. HiezuVUrde ein solches Werk 
dienc-n, dergleichen im l. Band dieser litt, 
ßl. N'10. VI. ist gewünscht worden. Doch 
hätte man hiebey sich noch zu hüten, 1. dafs 
man nicht Vattti und Sohn, die oft einerley 
Taufnamen haben, verwechsele, 1. meiste 
man Acht haben, dafs man nicht in Confir- 
mations- Urkunden , die ältere confirmirte 
mit der confirmirenden verwechsle. 

Wenn wir bereits ganz vollständige und 
genau berichtigte Verzeichnisse der Cantel- 
lariotum und Arthicaiuellartorum hätten, sf 
könnten diese wichtige Dienste leisten zur 
Untersuchung der Aechtheit und Falschheit 
Kaiserlicher Urkunden. Allein hiezu wäre 
nöthig , dafs ein geschickter Diplomatiker 
ein Verzeichnifs aus Originalen oder Ab- 
schriften, die mit den Originalen genau Uber« 
einstimmen, fertigte, wenn es ganz zuverläs- 
sig seyn sollte. Unsere altern Schriftsteller 
hierüber hatten oft fehlerhaft abgeschriebene 
oder abgedrucKte Urkunden vorsieh; daher 
sind ihre Verzeichnilse unzuverlässig. 



a. 

Im Abriß der Diplomntik. j. lf?* S. 567. 
sagt Gatterer, seit den Zeiten K. Siegmunds 
habe man in der Recognitionsformel des 
Erzkanzlers nicht mehr gedacht. Allein in 

v. 



• ) Aehnllcht Bcytrlp zu den litt- Bl. sind hoffentlich den 
zumahl da divDifloaaük keifte eigene Zeitschrift h*t. 
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v. Schultkes Henneberg. Geschichte I.B. S. 
647. steht eine Urkunde K. Maximilians I. 
von 1495. welche unterschrieben ist: „Ad 
mandatum Dnj. Regis pprium Bcrtholdus Ar- 
chiepiscopus Moguntinus aKhicmcellarius. " 

3. 

Obgleich der Nutzen der Urkunden fUr 
Geschichte und Rechte sehr wichtig ist , so 
war doch dieDipIomatik eine der letzten hifto- 
rischen Wissenschaften, die man bearbeitete. 
Sie ist weit junger, als der Gegenstand, wo- 
mit sie sich beschäftigt. Vor Erfindung der 
Druckerey konnte man Urkunden noJi nicht 
in hinlänglicher Anzahl vor sich haben, um 
ms deren Vergkichung Regeln zu abstrahi- 
ren, und ein« Philosophie über Urkunden 
zu Stand zu bringen. Doch machte man 
schon Regeln Uber gewisse Gattungen der 
Urkunden zu Anfang des XIII. Jahrhunderts, 
ramlich über die päpstlichen Bullen, wie der 
Decretalbricf P. Innocenz III. beweist, im 
c. 6 x de fide instrumentorum, wo Regeln 
angegeben sind , nach welchen dieselben ge- 
prüft und verworfen werden können. 

Nach Erfindung der Buchdruckerey ent- 
stand der erste diplomatische Streit , bey 
Gelegenheit des Poetischen Bündnisses, wel- 
ches 1528. in einer Schrift Herzog Georgs 
von Sachsen durch Zweifel aus der Furmcl- 
kunde bestritten wurde. &) 

Erst gegen die Mitte des XVI. Jahrhun- 
derts fing man an, Urkunden zu benutzen 
und zum Beweis historischer und rechtlicher 
Sätze anzuwenden. Eine der ersten Proben 
dieser Art ist vielleicht folgende Deduction: 
,,Defensto juris et lcgitimae possessionis 
illnstr. Principis et Domini Wilhclmi Jul. 
Gtldr.Clivens.etBergensis ducis in Geldria« 
ducatu et Zatphan. comitatu in comkiis Spira« 
eriita, una cum Caes. IVIajest. nomine in co- 
mit. Ratisbon. 1541. exhibiu. Soling. 1542. 

4." 



Die weltlichen Fürsten führten gewisse 
gröfsere Siegel , die man Majestätssiegel 
nannte. Von Sachsen, Brandenburg, Braun- 
schweig, 3) Bayern ist dies bekannt. (Huchs 
Litt. d. Dipl. S. 62.) Aber die Herzoge von 
IWeklenburg bedienten fich auch dieses Na- 
mens. Eine Urkunde Hzg Johann zu IMeklen- 
burg von 1554. endigt sich : „AufPergamen 
verfertigen und mit unsern AJajestütsinsiegtl 
versiegeln und bekräftigen zu lassen.' 1 4) 
Von den Herzogen zu Oestreich heifst es 
ebenfalls: „Und jeder FUrst hienng an den 
Brief sein Majestät." 5) 

4. S. 



Nachricht von einer künftig erschei- 
nenden Schrift: Entwurf der 
Lehre vom Handlohn, be- 
sonders nach Fränkischen, 
h a u p t s ä c h 1 i c h B r a n d e n b u r g- 
Bayreuthischen und Anspa- 
chischen Landesverordnun- 
gen und Observanzen. 

I. Theil^ allgemeine Abhandlung vom ffatuU 

lohn überhaupt. 

t. Cap. Literatur dieser besondern Rechts- 
nmerie mit Beurtheilung der ein- 
zelnen Schriften, 

a. — von den verschiednen Namen und 
Benennungen des Handlohns, 

3. — von dessen Begriff und Eintheitung, 

4. — von dessen Ursprung a. Geschichte^ 

5. — von dessen Quellen unA Hulfnnnteln % 

a.) allgemeinen b.) besonriern 

6. — von der Moralität des Handlohns, 

7. — von den Personen , welche 

a. ) sowohl affiv , als 

b. ) passiv bey dem Handlohn vor- 

kommen, 

8. 



j) Ltttttlr. Muj. LH. S. 70. 3) Schmidts Heimln. S. f. <. 
Stl. jui. et hüt. T. Ii. p. SM« s) Scnkenbe/j. T* V. p. ($, 
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8. Cap. von Handlohns Gegenständen und 

Freiheit, 

9. — von dem Betrag des Handlohns, 
10. — von der Zeit, w ann solches zu ent- 
richten ist. 

II. Theil, besondere Abhandlung von den re- 
speftiven Rechten und Verbindlichkeiten , 
das Handlohn zu fordern und zu entrich- 
ten. 

1. Abschnitt : allgemeine Grundsätze von 
diesen Rechten und Ver- 
bindlichkeiten , 

c. besondereBestimmungen nach 

den verschiedenen Arten des 
Hsndlohns. 
i.Cap. vom Kauf, und Tanschhandlohn: 

a. ) von dessen Begriff, 

b. ) von dessen ^erschiedenheity 

c. ) den dabey vorkommenden Fallen: 

a, — vomSterbhandlohn oder Todtenfalt t 
wobey zugleich a.) vom Haupt- 
recht , dessen Ursprung und Be- 
schaffenheit gebandelt und b.) die 
Krage : ob und wie das Sterbhand- 
Lohn vom Todcenfall unteischie- 
. den sey, untersucht wird. 

3> — von dem eigentlichen Erbhandlohn, 

a. ) nach dessen Begriff und 

b. ) den einzelnen fälun erwogen. 

Erster Abschnitt von Intestaterbschafts- 

fallen: 

1. Tit. wenn ein Ehegatte den andern 

ohne Kinder erbt, 

2. — wenn ein Ehegatte den andern 

mit Kindern beerbt, 

3. — wenn der nachgelassene Ehe- 

gatte mit Eltern coneurrirt. 

4. — wenn nur ein Kind oder Enkel 

snecediren'. 

5. — wenn mehrere Kinder mit oder 

ohne Ehegatten ein handlohn- 
barcs Gut erben — Beantwor- 
tung der Frage: ob in solchem 
Fall aufsei dem Erbhandlohn 
auch ein Sterbhaidlohn zu ent- 
richten sey ? 
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6. Tit. wenn Enkel, Geschwister oder 
noch entferntere Freunde ein 
dergleichen Gut Uberkoramen. 

4. Cap. vom Besteh - und Communion- 
handlohn : 

5. — vom Reu - und Straf handlohn 

6. — vom Handrofshandlohn 

a. ) besondere Litteratur , 

b. ) Benennung, • 

c. ) Alter, 

d. ) Falle, 

e. j Betrag, 

f. ) Zeit defsen Entrichtung. 

3. Abschnitt von dem rechtlichen Verfah- 
ren in Handlohnssachen : 

1. Tit. von den Mitteln zu Erlan- 

gung des Handlohns, 

2. — von den besondern Beweis- 

mitteln, 

3. — vom Vorzug des Haudlohns 

im Concurs. 



Fragment aus dem Examen eines Erz- 
bischofes im XIV. Jahrhundert. 

Als im J. 1305. Prinz Heinrich, geborner 
FUrsr von Anhalt, zum Erzbischof von Mag- 
deburg gewählt wurde und sich defshalb die 
päpstliche Bestätigung und das Pallium zu 
Korn holte, so konnte er auf die Frage det 
Papstes: ob er die Oationem Dotnn.icam 
wisse, nichts antworten, und sollte al<;o schon 
abgewiesen werden. Allein sein Hofkaplan 
hail* ihm aus dieser Verlegenheit, indem er 
Sr. Heiligkeit erklärte* dafs man in Magde- 
burg nicht Oratio Dominica sondern Jäter 
Ilster sagte; wenn sein Herr so gefragt 
würde: so werde er sehr geschickt antwor- 
ten. Das geschah auch, wiewohl Heinrich 
erst nach zwei jährigem Aufenthalt zu Horn, 
und nach langen Uibjrlegungen die Bewilli- 
gung seines Gesuchs bey Clemens V. erhielt, 
dennoch aber 10; o Mark Stendalisches Sil- 
ber Magdeburgischer Währung, dafür bezah- 
len mufste. (Rathmann Geschichte der Stadt 
Magdeburg B. II. igoi. 8.) 

Wann 
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Wann kam die Sitte auf, den Kin- 
dern den Namen ihres Taufzeu- 
gen beyzulegen? 

Im XVL Jahrhundert habe ich diese Ge- 
wohnheit noch nicht gefunden, ob ich gleich 
mehrere NUrnbirgische Familien -Nachrich- 
ten deswegen durchblättert habe. So hatte 
z. E. Cliristoph Lüftelholz , ein Sohn des 
Thomas Lffffelholz und der Apollonia Fitttc- 
rinn, geb. d. 4. Dec. 1572, den Nllrnbergi- 
schen Syndikus Joachim König zum Taufpa- 
then. Der Pathe des Hans Paul Lüffelholz, 
geb. a8. Jun« i5?8- "War Ernst Haller. Hin- 
gegen finde ich Sebastian Lüflelholz geb. d. 
ao. April iöii. der den Namen seines Tauf- 
pathen, &6axi/a«Scheurl, führte. Es scheint 
diese Sitte zu Ende des XVI. Jahrhunderts 
erst nach und, nach aufgekommen zu seyn. 

A, S. 



Wie viel Stücke sind von Dr. Job. 
Ludw. Klüber's kleiner jur» 
Bibiioth. erschienen ? 

Im 10. Bande des Gelehrten Deutschlands 

(Lemgo 1803.) S. 101. giebt Hr. Hofrath /tfrw- 
sel 25 Stttcke an und sagt in einer beygesez- 
ten Note, dafs deren nicht mehr Seyen, ob 
gleich das Heinsius'sche Bücher - faxicon 26 
angebe. Wie aber wenn Hr. M. sich geirrt 
und das Heinsius'sche Bücher - Lexicon Recht 
hätte? — Und dafs dies wirklich sey; kann 
ich durch das vor mir liegende Titelblatt 
des 26 Stucks (Erlangen 1793. 8.) docu- 
mentiren. Die Note im Sei, TaiUchl. ist 
daher auszustreichen und der Text dahin zu 
berichtigen, dafs statt 25 gesezt werde 26. 
Q. E. D. 



Salaricn und Tlonorarien, welche der 
Rath zu Nürnberg im XVI. Jahr- 
hundert den Schulmännern und Ge- 
lehrten ertheilte. 

1525. sabato Catharinae ergieng vom Rath 
ZU Nürnberg ein Decret, den Joachim Cam- 
tnermeister um zweyhundert Gulden, und M. 
Michael Rddinger um hundert Gulden Sold, 
zu der f Urgenommenen Schulordnung zu be- 
stellen, und anzunehmen ; Herrn Phil. Me- 
lanckthon aber mit einer ehrbaren Danksa- 
gung für seinen getreuen Rath , gehabte 
Mühe und Fleifs wieder abzufertigen und 
zu verehren mit Kleinoden ur.d Geld auf 
60 Gulden werth, und dazu ziramliche Zch- 
rung zu verschaffen von Wittenberg her 
und wieder hinein. 



Hayd'ns Oratorio, die Schöpfung, in 

London aufgeführt. 

Hayd'ns Oratorio, dieSchüpfung, ward ge- 
gen Ende des IMarzmonats i3oc. in London, 
wohin er abermal war berufen worden, mit 
grofsemund allgemeinem Beyfall aufgeführt; 
nur Händeis Messiashatte vorher schon einen 
gleich grofcen Enthusiasmus bewllrkt. Un- 
glücklicher Weifse gabs aber zwischen den 
zwey Direcloren des Orchesters Ashleynnd 
Solomon einen nicht wenig heftigen Streit, 
indem ein jeder von beyden behauptete, die 
corrc&cste Partition zu besitzen. Alle Welt 
weifs, dafs, als gleiches Oratorio jtlngst in 
Paris aufgeführt werden sollte und Consul 
Bonaparte dahin fuhr, die machine infernale 
eclatiite, die dazu angelegt gewesen war, ihn 
beym Voriiberfahren in die Luft zu spren- 
gen — wovor ihn aber sein guter Genius 
glücklich bewahrt hat. Wer die nähern Um- 
stände noch nicht kennen sollte, der lese die 
Englischen Miscelien Uten Bandes 3tesStUck. 

Ä. 
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LITTERARISCHE BLÄTTER. 



Nürnberg, Sonnabends, am 10. September, 1803. 



Nekrolog teutscher, &c. Schriftsteller 
vom J. 1802. 

J u n i a s. 

Am a. Fenker (Christian Erdmann) Buch- 
händler in Nürnberg. S. Meusel. 

— Oemlcr (Christian Wilhelm) seit 
i??5. Herz. Sachs. Weimar. Consistorial-Rath 
und Oberprarrer, Direftor des Waisenhauses, 
auch Superintendent in .1 , vorher seit 
1766. Ar^hidiac. daselbst, alt 74 J. geb. zu 
Tennstädt bey Weimar amao.Sept. 1728. $5. 
RepertoriunTfUr Pastoral und Casuistik. 

3. Baigwh-es ( J . . . B . . .) Arzt in 
Par/r, bekannt durch seine mit Perrat nach 
Petits Vorlesungen bearbeiteten und ins Deut- 
sche Ubersetzten „Traite des feromes en- 
ceintes &c. alt ... . 

5. Ernetti (Joh. Christ. Gottlieb) seit 
kurzem Prof. Eloq. in Leipzig , st. auf sei- 
nem Gute Rahnsdorf ', alt 46 (47) J. $); Glos- 
sae Sacrae Hesychii, Snidae et Phauorini. 

— Anschülz (Joh Matthäus) Gewehr- 
la'ndler in Suhla y Corrcspondcnt des K. Gros- 
brit. histor. Instituts in Güttingen, Ehren- 
mitglied mehrerer gel. Gesellschaften, auch 
als Schriftsteller bekannt, alt 58 (57) J. 

6. Wunderlich (Johann Georg) seit 1781 
Superintendent in Wunsitdel im Bayreuthi- 
schen, vorher seit 1766. Pfarrer zu Zell im 
Bayreuth, alt 67 J. geb. zu Regnizlosa am 
8. Oft. 1735. 
DrUter 



7- (80 BüsmgKJoh. Christoph.) Dr. 0. 
Prof.ord. Theol. der griech. u. Orient. Spra- 
chen an dem rcform.Alumnaeo in Bremen, wie 
auch Pädagogiarcha desselben , alt 80 J. geb. 
das. am 3. Dec. 172a. 

8. Bourgueil (....) Verf. mehrerer 
Vaudevilles und Theilnehmer an den Diners 
du Vaudeville^ st. in Paris alt 39. J. 

— Kohlhaas (Dav. Joh. Aug.) Dofto- 
rand und ord. Mitgl. der botan. Gesellsch. 
in Kegensburg, alt aa J. 

11. IVichmann (Joh. Ernst) Dr. Med. 
und K. Grosbrit. erster Leibarzt in Hanno* 
ver, alt 63 J. 

13. M.hlen (Frid. Aug.") Dr. und seit 
1797. ord. Prof. der Rechte in Greifswalde. 
alt 53 J- geb. am 16. Mai 1750. 

16. Grillo (Fricdr.) Prof. Philo*, am 
adelichen Cadettenkorps, bekannt durch meh- 
rere Übersetzungen der Alten aus dem Grie- 
chischen und durch artistische Aursatze ia 
periodischen Schriften, alt 63. J. geb. am 
11. Jul. 1739- «n Wettin. 

18. v. ^r<T*kr/(Friedr. August. Lud.) 
K. Prcufs. Geh. Forst Rath und Oberforstmei- 
ster der Kurmark Brandenburg, Domherr zu 
Minden , ord. öffentJ. Lehrer der Forstwis- 
senschaft, wie auch ord. Mitgl. der Akad. 
der Wiss. in Berlin, alt 53 (54) J, 

— Holzner (Rogat) Pater Franciscaner 
in Dietfitrt, in Bayern, Verf. einiger Abhand- 
lungen über Gegenstände aus der Geschichte 
vob Bayern, alt ... . 

L ao. 
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20. Gr«^* (Ernst Martin) in Leipzig Asso- 
cie (Disponent) äer Weidmännischen Buch- 
handlung, auch als Schriftsteller bekannt, 
alt 42 J. 

' Bpyky ffThoroas Ifutterworth ) in 
jfrixtyi, Z™. of Hopehall* bey Manchester, 
Mitgl. (Ter'K.tfn. Ges. der Wissensch, in Lon- 
don, u. s. w. alt 58 J. S. JB1. d. ALZ. 1803. 
Nro. 48, col. 401. 

— Steffens (Johann Friedrich Esaias) 
Hauptprediger an der Sc. Cosmae - u. Danai- 
ani-Kirche in Stade , seit i?8o. Sen. Mini- 
sterii^alt 87 J. geb. in ff'ippra imMansfel- 
dfscTien~i7i6. im 53. Amtsjahre. 

25. Schweigger iEriedr. Christian Lo- 
ren?) Mag. Philos. seit 1776. Archidiac. an 
der evang. luther. Kirche und Sen. des Ca- 
ppels, zu Erlangen; wie anch seit 1788. 
Frof. extraord. 'iTneol. auf der dasigen Uni- 
versität, alt 59 J. geb. zu Tennenlohe. be\ Er- 
lingen im'ii. Aug: 1743. 

— (a8.) Engel (Joh. JXcob) ehcmal. 
Prof. am Joachirasthalifchen Gyronas. in Ber- 
lin, einer der vorzüglichsten deutschen Phi- 
losophen, Dichter und Prosaiker, st. in sei- 
ner Vaterstadt fitirchim, alt 61 J. 

..r 27. Herritk. (NJqeL Aug.) erster Kur* 
s'achsl Legations -Sekretair in ftegensbur^ 
alt 73 J. im 53. Dienstjahre, geb. 1729, 

28» Garnett (Thomas) in London , Dr r 
Mcdl Prof! der Physik am K6n. Institut zu 
London u. s. mt. starb an einem Faurfieber , 
ajt . . . . pieser Naturforscher wurde in ei- 
nem Dorfe in We*tmi>reland geboren , wo 
Sein Vate'i Eigen/hlmer (fines kleinen Gutes 
bey fyrkly LomdMe war. Mehrere* von ihm 
steht im JBl. d. ALZ. 18.03. Nu». 43. S. 3Ö1. 

• 7 



Ein paar Bevträge zu Degons Lite- 
ratur der putschen Uiberscunn- 
gen der Griechen, > a^S^u 

Von der daselbst Bs 4 .. I. S. angeführ- 
ten Sihneiderischen Übersetzung von Homers 
Odyssee ist auch eine Ausgab« zu Iraukjurt^ 



XI. ,64 

bey Johann Schmidt, im J. 1570. in 8. er. 
schienen. 

Hr. Prof. Degen sagt a. a. 0. S. 117. 

,, Man kennt von des AI. Aurtl. Antoninns 
philosophischen Betrachtungen lib^r sich 
selbst gegenwärtig noch keine altere Ver- 
deutschung, als die Stoltiichc von i-or. ** 
Sollte aber nicht das ,,Horolo<rium Princi- 
pum sampt dem glüden Buch Marci Aurelij 
von f Urtrefflichen Lehren vnd Historien, dar- 
inn begriffen, welcher Gestalt die Fürsten 
vnd Herrn sich selbs jhre Kinder vnd Vn- 
terthanen regieren sollen. Aut's dem Fran- 
ziisischen verdeutscht durch Conrad Egenber- 
gern. Franck/urt bey Nicolaufs Basse. (1572. 
4.) M die von Hrn. Degen bezweifelte Be* 
merkung des jungen Casaubon, dafs Antonius 
Werk schon vor dem J. 1643. ins Ternsche 
tibertragen worden sev, rechtfertigen ? Lit- 
teratoren, die das Horologimn Principum bey 
der Idand haben, (welches bey mir der Fall 
nicht ist,) werden hierüber Auskunft geben 
können. 

Gaildorf. 3- * täck. 

Zusatz d. Redaft. 

Dafs diesei „ Horologium Principum " 
keine eigentliche deutsche Übersetzung der 
^«wuschen Betrachtungen Uber sich selbst 
enthalte , wird, aus der sogleich folgenden 
nahern Beschreibung desselben erhellen. 



Nachricht von dem Horologio 
Principum oder von der Weck- 
Uhr der Fürsten. 

Das fforologium Principum enthalt keine 
eigentliche Übersetzung von dem Biuhe des 
M. Aurel. Antoninus. Der Verf. dieses Ho- 
rologii ist Anton von Guevara, welcher sich; 
in der Dcdication desselben an Kaiser Ca- 
rolum V. ,,Episcopum Accitanum (Cadix), 
concionatoiem , consiliarium et historicum 
Gaesarcum" nennt, und (nach gjbcher) am 
10. April 1544. zu Caltadolia verstorben ist. 
Dieses Horologium ist vom üuevara in Spa? 
nischer Sprache verfafst, und nachher in 

mehrere 
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mehrere Sprachen, z. B. in die Französische, 
Lateinische, Deutsche und Italienische, tiber- 
setzt worden. Von der Italienischen Über- 
setzung ist mir folgende Ausgabe bekannt: 
Libro di Marco Anrelio con Vhorologio 
ae* Principi per il Don Antonio di Guevara. 
In Vtnetia. 15^2. in 4. Johann tf'auckel, 
Prof. der Geschichte in Wittenberg , über- 
setzte es ins Lateinische und vermehrte es 
mit Sentenzen aus griechischen und lateini- 
schen Autoren, die er am Rande beyfltgte, 
und zwar auf Befehl Friedrich ITilhelm, Her- 
zogs zu Sachsen. Da ich die zweite Aus- 
gabe dieser IFanckclischen lat. Uibersetzung 
selbst besitze , so will ich den ganzen Ti- 
tel hier bey fügen : ,, Horologii Prhuipunt Sine 
de uita m. Aunl ti Imp. Libri III. Ab il- 
lustrissimo uiro ün. Antonio de Guevara , 
Episcopo Accitano, D. Caroli V. Imp. Con- 
siliario, et historico compositi. Et lllust- 
rissimi Principis D,u Frideria itilhelmi, Du- 




rienuo conefti, et myriade ledlissimarum 
seutcniiarum ex Latinis Graecisque alieubi 
etiam aliarum lingnarum autoribus exceipta- 
rum, ita exornati et illustrati, ut omnium 
actatum , ordinum , Professionura hominibus 
tum leftu iueundi, tum fruetu utile« esse 
possint; Indicibus item necessariis aueti , 
l)t>ora et Studio Johannis If'anckelii. Cum 
S. Caesar. Majest. etEleftor. Saxon. Priuile- 
gio. lmprcssi primo TO KG AR typis Prin- 
cipis \ jam denuo cura et sumtibus Htn. 
Grosii Bibl. sub praelum reuocati. M. DC. 
VI. 14 ohne üedic. Vorrede und Register 
912. Seiten stark im Quartformat. 

Auf der Rückseite dieses Titelblattes be- 
findet sich das kurf. Sächsische Wappen mit 
der Umschrift : „ V. G. G. Christian, Hert- 
zog zu Sachsen und Churf tlrst &c. *' Auf 
dem folgenden Blatte steht eine in lat. Ver- 
sen abgefaßte Dedication Friedrich Wilhelms 
an Kurfürst Christian. Eine Seltenheit, dafs 
ein Fürst ein lateinischer Dichter ist ! — Weil 
sie kurz ist, will kh sie ganz anfuhren. 



„ Dum magni insistens uestigia clara parentis 

Incipis Rnsiferi munus obire Dücis\ 
Saxonicae columth gentis, quo munere possum 

Natalem imperii condecorare tui ? 
Vt maneat testata meafc propensio mentis, 

Est quae sincero dedita corde tibi. 
Omnia sollicito lustranti peftore, sese 

Offert HOROLOGl rabrica pulcra novi. 
Non quod liraitibus discernit tempora cercis, 

Vt spatüs currant noxqj diesque suis : 
Qualia multa Patris tibi cura reliquit Aviquft 

Artificumque potest plura parare labor: 
Scd quod di a quibus terrarum indulget ha- 

benas 

Gratia, celsorum dirigit afta Dutum: 
Gloria quo Rogi Regum sua constet, et orbi< 

Qua nihil esse potest majus utraque Salus. 
Hoc primnm Antonl mens ingeniosa Guevara* 

Vsibus extuderat, Carole Qjinte, tuis. 
Italus at solis, et Tcuto, et Gallus Iberis 

Tarn doetae inuidit mentis et artis opus. 
Hinc omnes studio annisi uigilante Dynastif 

Certatim et populis exhibuere suis. 
Deerat adhuc cadein populo qui donaLatino, 

V nde fluunt Italus , Gallus Iberque darer. 
Non indigna nouae reSuisa, sed indigacurae, 

Et nostra euentus jussa habuere suos. 
Hocigitur molis non magnae munus, at usus 

Eximii, quod res ipsa loquetur, habe. 
Et quoniam mutando uices utrinque, uidemar 

Amphytrionides alter et alter Atlas: 
Euge humeros releuansnostres felicibus horis 

Suscipe, quod tuajam robora poscit,onus! 
Et referens uirtute Patrem, ceu nomine, Avi- 

tum 

Exupera stabili prosperitate decns." 

Sie ist unterzeichnet: „XXIII. Septemb. 
Anno Christi M. DC. I. " Hierauf fiilgt mit 
dem dritten Blatte die Dedic Job. If'anckelii 
an Kurfürst Christian II. welche unterschrie- 
ben ist: »Torgae, Idib.Oftob. AnnoM.DC.V.« 

Aus der darauf folgenden Vorrede will 
ich folgende, die Geschichte dieses Horo- 
logii und seiner Übersetzungen betreffende 
Stellen ausheben: 

„ Inter alios etiam Antonii Guevara* HOu 
ROLOGICAt, quod indigitauit, PKINCU 
PVM, Italic» lingua editum, in manus ipsius 
L 1 (Frtderici 
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(Friderici tPilhtlmi) tienit; Cuius lee"tionem 
cum et iucundam et frucluosam intelligerer, 
et tarnen progredi in ea, propter linguae uix 
rimoribus labris gustatae ignorattonem, citra 
aesitationem minime posset: Interpretern 
ejusdem libri exoptauit. Is ucro cum Ger- 
manica obtigisset ; sed ob uersionis Galli- 
tae nitnis superstitiosam imitationem , ali- 
quanto obscurior, et maxime , qui alioquin a 
uernaculae linguae leclione alienior esset , et 
LatiAa uel ideo praeferret nt una eademque 
opera linguae utriusque exercitium coniun- 
geret : ne sie quidem cupiditati Principis ho- 
nestissimae fuit satisfäclum. M 

,,Kcs eo tandem rediit, ut mihi (fTan- 
ckilid) prouincia illa (uertendi in L. Lat.) 

demandaretur a Principe. Dum ergo uer- 

sionem aggrediur, et cum Italuo exemplari 
Germanicum confero, et uersiones Gal- 
inas — auhetypon Castellanum Antverpiae 
sine anni mentione editum quibus al- 
tera quoque uersio Teutonica, sed nimis si- 
bi indulgensj accesserat, rem de integro stim 
aggressus, et ut uoto Piincipis, qui Duci Ag- 

nato, Christiano II. Elecloratus gu- 

bernationem propediem auspicaturo hoc ue- 
luti ^nuisv.tv paternae affedlionis derelin- 
quere statuerat, euentus responderet, omni 
festinatione properaui." 

Nun wollen wir den Anton de Guevara 
von seiner Arbeit selbst reden lassen. Er 
sagt in seinem an CarolumV. gerichteten 
„Prooemio Speciali: u Ex omnibus, quae 
legi, nihil me magis quam M. Aurelii doct- 
rina stupefecit, cum tantum (Sapientiae) the- 
taurum a Deo pagani ori creditum corispU 
cerem. Cum autem pleraque Graeee, non- 
nuüa etiam Latine scripserit, Gracca amico. 
tum ope adiutus , Latin» proprio Matte in 
vernaculam (Castcllanam) linguam transtuli. 
Cogitet iam quisque, qiunti laboris fucrit, 
Graeca in Latinam, et Latina in uulgarcm 
H spanuam linguam, et ex hac rudius dicla 
in sermunem elegantem conuertere ! Ntque 
enim lautum potest dici conviviura, nisi et 
epulae exquisitae, et grati saporis conditura 
Sit. In tiaducendis s^ntentiis , in collo- 
candis uerbis, in examinanda phrasi, in ca- 



stigandis et ponderandis syllabis , quantum 
in aestate raolesta sudaverim, quantum hveme 
asperaalserim ; quamaabstinentia , cum eden- 
dum, quantae vig : !iae , cum dormiendum, 
quantae curae fuerint, cum absque curis ui- 
uendum esset; iudieet, qui huius rei experi- 
mentum. si credere mihi noluerit, eeperit. " 

Huius igitur tarn operosi laboris intenti- 
onem diuinae Majestät! consecro: Majesuti 
autem V. opus hoc supplex trado &c. kt 

Das Werk selbst ist in 3 Bücher abge- 
theilt und hat folgende Uebersc*liriften : ,, De 
u'.ia M. Aurelii^ lmperttoris Gloriosissiuii , 
Cum Horologio Principum recens addito 
Libri Primi, quo ostenditur, quanti intersit 
Principem esse uere Chrisiianum, et quanta, 
si tyrannus sit, malorum Ilias sequatur, Ca- 
put 1— XI.V1I. Libri Secundi , quo ostendi- 
tur, quo pafto prineipes et roagnatts erga 
uxores se gcrere, liberosoue edticare (et in- 
stituere) debeant, Caput I— XLVI. Libri Ter» 
f/i, quo de singularibus, quae in Principibus 
requiruntur, uirtutibus, utpote iustitia, pa- . 
eis amore, magnifkentia, et reliquis, agitur, 
Caput I— LX. 44 

Man ersieht aus dieser Anzeige, dafs das 
Horologium Principum keine eigentliche Ui- 
bersetzung von dem Buche des M. Aurel. 
Antonini enthalte. 

Da ich auch die deutsche Uebersetzung 
von den sämmtlichen Werken des Anton v. 
Guevara vor mir habe , so will ich davon 
gleichfalls eine nähere Nachricht erthcilen. 
Der Titel lautet also: „Antonii de Guevara 
Opera Omnia Hist. Polit. I. Gtfld. SendschreU 
bcn. a. Fürstl. ffeck- Uhr vnd Lust- Gar- 
ten. 3. Mifsbrauch defs Hoff- vnd Land- 
Lebens. 4. Der wolgezierte Hoffmann oder 
Hoff- Schul. 5. Von Gastereyen vnd Zutrin- 
ken &c. &c. durch Hrn. Aeg. A\bertinwn % 
FUrstl. Durchl. in Bayern Hoffrats Secre- 
tarium, aus der fitspan. in die Teutsche 
Sprach aufs fleißigste versetzt &c. Krkf. b. 
Matthaco KaempfLrn. In Verlegung Gott- 
fried Schön wetters Wittib vnd Eiben. An- 
no M.DC LXl. (Dis Tittlkupfer aber hat 
das J. 1660.; in 4. Der erAe Theil hat 750 S. 
Der zweite (die Weck - Uhr) 38d S. 

„ Erster 
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„Erster Theil defs Lust -Gartens vnd 
Weck- Uhr (nicht VVcrck- Uhr, wie Adelung 
hat) der Fürsten und Herren. Cap. I. Von der 
Excellcnz vnsers Christlichen Glaubens, vnd 
Erkannrnils defs einigen wahren Gottes, vnd 
der Thorheit der Heyden, welche an so 
viel Götter glaubten. Das einige Göttliche 
Wort, der eingebohrne Sohn defs Vatters , 
der Herr aller Hierarchien, der Aelteste al- 
les Wesen« &c. Cap.XUI.XlV Kaysers Marci 
Anrein Schreiben an den König in Cicilien 
(sie.) Cap.XLI-XLIV. Was die Römer dem 
Gott Jano am ersten Tag Januarii fUr ein Fest 
gehalten, vnnd was Kayser Marcus Aureltus 
auff denselben für eine Feierlichkeit erzeigt, 
&c. LXX. Kavsers Aurelii Schreiben an Ege- 
sippum &c. — Ander Theil &c. Cap. L Von 
der Fürtrefflichkeit defs Ehestandes &c. Cap. 
XV— XVII. Was Keyser Aurelhts der Fau- 
stina von defs begehrten Schlüssels wegen 
rur Astwort geben. Cap XXVI. Kaysers Au- 
relu Schreiben an Dcdalum.Cap. XXXIX.XL. 
Was Kavser Marcus Aurelius fUr Söhn ge- 
habt &c. XLH. Oration, die der Kays«r Mar- 
cus Aurelius seines Sohnes Lehrmeistern ge- 
halten.— Dritter Theil &c. Cap. L Dafs 
die Fürsten vnd Herren — gleichmäfsige 
Justici (sie) zu Administriren. Cap. IV — IX. 
Schreiben des Kevsers Marci Aurelii, wel- 
ches in 5. Capitef abgetheilet , — von den 
strengen Richtern vnd Beampten. Cap. XII — 
XIV. Kaysers Marci Aureli Schreiben an— 
Cornelium. Cap. XVII. Schreiben Marci Au- 
relii an Gaudium und Claudinam. Cap. 
XXIII— XXV. Was Kayser Marcus Aureltu — 
Cincinnato — f lir ein schönes Schreiben zu- 
gefertigt &c. Cap. XXVIU.XXIX. Was Kay- 
ser Marcus Aurelius dem INIercurio fUr artli- 
ches Schreiben zugefertigt &c. Cap.XXXlI. 
Schreiben — Marci Awelii an den Domiti- 
anum &c. Cap. XXXV. XXXVI. Awrelii 
Schreiben an Laviniam. Cap. XXXIX -XLI. 
K. M. Aurcltus schreibt dem Stadthalter in 
Hellespont &c. Cap. XLVI. XL VII. Kavsers 
(IM. Aurelii) Antw-rt auf die Oration des 
SecretariusTanutius&c XLVill-Lll. Was 
gestalt der Kay*vr vur seinem Tode seinen 
Sohn Commodum &c Der Schluß der gan- 
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zen Weck -Uhr ist dieser: Niemalen habe 
ich erhöhet einen Tyrannen , noch verbast 
einen frommen Armen &c. &c. Weil ich 
geholften hab den Armen, so ist mir geholf. 
fen worden von den Göttern, die viel ver. 
mögen. •« 

N. J.F.Rüth. 



Vom Theuerdank. 

Der seel. Köhler hat in einer besonder» 
Dissertation, welche zu Altdorf 1714. her- 
ausgekommen ist, de Mcttfto libro poiticQ 
Tlaurdank gehandelt. Er hat darin dessen 
Benennung, Verfasser, poetische Form, In- 
terpolationen, wahre und falsche Ausgaben 
in Betrachtung gezogen und bemerkt, dafs 
der Theurdank zuerst in Nürnberg 151?. bey 
Johann Schönsperger auf Pergament und Pa- 
pier, die zweyte Ausgabe zu Augsburg 1519. 
auf Papier erschienen sey , von jener auf 
Pergament r<ur vier Exemplare, nemlich das 
Wiener, das Rhedigei ische in Schlesien, das 
Pfinzingische in Nürnberg und I.uccaische 
bekannt, und ein solches Exemplar um aoo 
Ducatcn verkauft worden sey. Aufserdem 
hat er verschiedener interpulirten Ausgaben 
von U?aldis % von den Jahren 1. 53. 1589. in 
Fol. und einer von iv;6\ 8. dann der von 
Schultheis 1679. in ful. gedacht. Weiter 
versicheite er, die erste Ausgabe von Sa- 
muel Faber, Recl .r des Gymnasiums zu Ae- 
gidien inNUrnberg, auf Pergament sehr schön 
gedruckt und mit prächtig illuminirten Kup- 
fern, communicirt erhalten , Sulche mit der 
zweyten Ausgabe vun 151«;. verglichen und 
beyde zum Nachtheil der letzten von einan- 
der verschieden gefunderi zu haben. Eben 
so bemerkt Köhler^ dafs die Kupfer nach ei- 
niger Vorgeben vom Kayser Maximilian» 
selbst, nach andern aber von Johann (Hanns) 
Schüufelein* einem Nördlinger Kupferstecher 
und Nachahmer Albrecht USrers. gefertigt 
worden sind. Allein diese historischen An- 
gaben erfordern einige Berichtigungen. Von 
jener Prachtausgabe auf Pergament sind wohl 
mehrere Exemplare vorhanden , als die an- 
gegebenen. 



Digitized by Google 



in Nro. 

gegebenen. Denn aufser dem vom K. selbst 
gedachten Faberischen Exemplar besitze auch 
ich einet mit den so schön illuminirten Kup- 
fern, 118 an der Zahl. Dafs aber die Kup- 
fer vom Kayser Max. selbst herrühren sol- 
len, ist wohl eine Erdichtung. Gewifs ist 
es, dafs solche, wenigstens zum Theil, von 
Hanns Schäufelein gefertigt sind, da sich 
unter einigen sein Handzeichen mit verzo- 
genem Namen findet. 



Ueber den Todtentanz. 

Zn dem in den lit. Bl. II. B. Nro. XVII. 
Col, 291. u. f. befindlichen Aufsatz Uber den 
TodtenUnz gehört auch eine neuere Aus- 
gabe: 

„Todtentanz, wie derselbe in der löbl. 
nnd Weltberühmten Stadt Basti als ein 
Spiegel menschlicherBeschaftenheit kunst- 
lich gemahlct und zu sehen ist. Nach 
dein Original in Kupfer gebracht nebst ei- 
ner Beschreibung von der Stadt Basel. Ba- 
sel zu finden bey Job. Rud. Im- Hof. 
1744.*' 42. 13a. S. und LLX. S. Vorrede. 
Der Titel ist in Kupfer gestochen auch mit 
Todesszenen eingerasset. Gegen Uber ist 
ein französischer Titel, in welchem noch an- 
gezeigt ist: „dessinee et graute Sur l'ori- 
ginal de feu Mr. Matthieu Merian." Nach 
solchem folgt ein Vorbericht des Verlegers, 
worin er sagt: „die Figuren gaben ihrer 
Zeichnung und Stellung nach den Lesern ein 
Vergnügen und die beygesetzten Reime eint 
moralische Betrachtung." Das erstere ist 
wahr, das letztere aber wahrheitswidrig, 
denn sie sind herzlich schlecht. Zum Be- 
weis, das 51. Bild : 

Tod zum Wucherer. 
Dein Gold und Geld sieh ich nicht an , 

Du Wucherer und gottlos Mann : 
Ch-istus hat dich das nicht gelehrt, 
Jvn schwarzer Tod ist dein Gefehrf. (sie) 
Oder das 53ste: Tod zur Jungfrauen. 
A rV > Jungfrau euer rother Mund , 

V. ; rd bleich jetzund zu dieser Stund : 
Ihr «ipumgen gern mit jungen Knaben, 
Mit mir must ihr ein Vortanz haben. 



AI. ,- 2 

Hierauf folgt Math. .Verlan des altern Vor. 
rede, welcher dabty dasjenige erinnert, was 
schon der Herr Einsender anfuhrt, doch hat 
letzterer aus derselben Ubergangen, „dafs 
die Figur des Papstes, Felix V. die des Ray. 
sers, Sigismund* die des Königs, Albert der 
II. &c. sey, auch weil an der langen Mauer 
noch Platz Übrig gewesen, habe man zu Ge- 
dkchtnifs der im Jahr 1520. vorgegangenen 
Reformation das ßildnifs To. Occolampadii, 
wie er allen Standen prediget, dahin mah- 
len lassen und zu Ende habe der Mahler 
Hans Hugo K/an/;«-, der es 1568. wieder er- 
neuert und Ubermahlet, sich nebst seinem 
Weibe und Kindern (welche letztem jedoch 
eine eigene Tafel ausmachen) in der Tracht 
wie damals brkuchlich, abgemahlet. Lange 
hernaeh aber, nehmlich ao. iöiö. sey die- 
ses Gemälde wiederum verneuert worden. 
Er y*/*r7a« habe zu Liebe seiner Vattrftadt 
Basel vor nunmehr 33. Jahren (zu Berichti- 
gung der Kunst ist Schaue , dafs diese Vor- 
rede kein datum hat) dieses Gemälde uach 
dem Original abgezeichnet und hernach zu 
Kupfer gebracht (ob dieses in Hüsgen arti- 
stischemMagazin vom Jahr 1790. bemerkt ist, 
kann ich aus Mangel desselben nicht anzei- 
gen) und ob er schon diese Kupfer andirn 
Uberlassen (vielleicht seinem Schwiegervat- 
ter Theodor de Brjf) so habe er doch sel- 
bige Platten wieder 'an sich erhandelt und 
aufs neue ltbersto«hen. " An diese Vorrede 
schliest sich Aeneae Stjlvii ßeschr. der Stadt 
Basel an. Hierauf folgt dieses alles wieder 
in franz. Sprache. Oecolantpadii Predigt 
macht darauf als Bild, den Anfang, wo der- 
selbe, nach allen von ihm habenden Blattern, 
nicht zu verkennen ist. Unter den mehre- 
sten dieser Blätter steht der Name des Künst- 
lers, •■d er sie nach Merxan wieder gestochen, 
Chovin, entweder ausgeschrieben oder mit 
Qt» bemerke. Dafs es ein Basler Kunstler 
gewesen igt , findet sich auch auf einem 
Wate Ueber dem Mahler S. 79. steht : 

Hanns Hug Klauber las Mahlen stöhn 
Wir Wüllen auch jeatmahls davon &C.&C 

und Uber dessen Frau S. 81. 

Ach 
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Ach Fräulein lassen euer Klagen 

Tanzen dem Kind nach mit der Waglen: 

(sie) 

Dann ihr möcht mir hie nicht entfliehen, 
Denn Qasthuth will ich euch abziehen 

Dieses mag sich wohl auf eine alte mir un- 
bekannte Sitte beziehen, denn der Tod zieht 
ihr auch ein , Uber ihrer Haube sitzendes 
Hütchen ab. Der bey Rost und Buber Th. 
iL S. 337. als noch lobend aufgeführte Kup- 
ferstecher Hr. Seb. Ignaz Klauber in Nürn- 
berg kannte von diesem noch unbekannten 
H. H. Klauber wohl noch mehr sagen. Hin- 
. ter dieser Mahlerin kommen noch 2. Bilder, 
von denen Marian nichts erwähnt, denn die- 
ser last mit der Mahlerin beschliesen. Das 
«ine ist Adam und Eva im Paradies und 
scheint ganz eine Copie nach Heb /ilde- 
greuer zi; seyn. Das andere das Bild eines 
reichen Mannes, das sich umgekehrt in ei- 
nen Todenkopf verwandelt. Den Beschlufs 
hieraufmachen noch 6. Bogen moral. Betrach- 
tungen Uber Sterblichkeit &c. &c. ingl. 4. 
französische Lieder mit darübergesetzten 
Melodien von deutschen Gesängen. &c. &c. 

Leipzig. VC FE. 



Abbe Hespelle: de 1' Vnite* & l'Indivi- 
sibilite" de la Religion. 

Der Abbe Hespelle in seiner kürzlich er- 
schienenen Schrift: de iTniti et de VIndivi- 
sibil'te de la Religion ist in allem Ernste 
der-Mcynung, dafs die revolutionären Fran- 
zosen sich nur aus dem Grunde dem Un- 

glauben und offenbaren Atheismus überlassen 
ä'ttefi, um so den Deismus der Engländer, 
den Protestantismus der Deutschen, den 
Wahnsinn der Heyden und das Schisma der 
Griechen endlich einmal aufhören zu ma- 
chen. Die pompeusen heydnischen Feste 
urui die Consututionellen habe Gott nur zu- 
gelassen , um den Blasphemien derjanseni- 
sten ein Enoe zu machen; denn wer wollte 
alsdann befehlen, wenn es keine Prinzen 



noch Bischöfe, wer Moral und Tugenden 
lehren, wenn es keine Seminarien mehr 
gebe? Freyer Gottesdienst sey eine Gottes- 
lästerung und es kfinne nur eine ächte Are 
des Gottesdienstes geben , nemlich die Rö- 
misch - Katholische. Guter Abbe! mö\hte 
man ihm zurufen, sehen sie sich doch ein 
klein wenig um , und sie werden finden, 
dafs es auch da und dort sehr ordentlich 
zugehe , wo wec'.er Prinzen noch Bis-höfle- 
regieren und dafs man auch "ausser ihren Se- 
minarien die Jugend zn bilden und auszu- 
bilden , und wol besser, verstehe als dort 
und man deswegen noch lange kein Gott- 
loser oder Gottvergcfsener sey » wenn man 
anderswo jedem nach seiner Art und nach» 
bestem Wissen und Gewissen Gott zu die- 
nen vergönnt. Aber so gehts, wenn man 
unter armsdicken Vorurthcilen gros und alt 
geworden ist ; sie eifern, aber mit Unver- 
stand, und mit Achselvuckeu mufs man so 
einen stehen lassen , und heiter seinen Weg 
weiter verfolgen , dies thut, wer klug ist. 

R. 



Vade* chez lui, ein theatr. Vaudeville. 

Aufm Thfatre drVOpera comique hat 
man kürzlich mit vielem und verdientem 
Beyrall ein Vaudeville in einein A& aufge- 
führt : Vadl chez tut ; der Vetfasser heifst 
Demautort. Wer kennt den Guillaum* Vade* 
des mutwilligen Voltaire nicht! Nun die- 
ser Vand hat eine junge Wayse — sie heifst 
Catharine, bey sich aufgenommen, sie thut 
Magdsdienste bey ihm , am Ende will er 
sie an einen gewissen Jerome verheirathen, 
der als Wasserträger bey den Invaliden an- 
gestellt ist und ihr ioj Thaler Mitgift ge- 
ben. Die Verwandten des Jerome zur Ein- 
willigung zu bereden, "Soll sie unter die 
Damen der Halle (wer in Paris gewesen ist, 
kennt diese, bald hätte ieh gesagt Stra'usser- 
weiber — aber nicht doch — sondern Schrey- 
erinnen, Lästerzungen und Lärmmaeherin- 
nen , bey denen niemand so leicht vorüber- 
kümmt , ohne aufs äusserst« begeifrert und 
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beschimpft zu werde«) aufgenommen wer- 
den , um so auch ihrer seits etwas verdienen 
zu können. Die Geschwornen dieser Ehren- 
zunft verf Ugen;sich zum Vade, um zu unter- 
suchen, ob die Candidatinn tauglich sey, 
allein man findet fie viel zu schlichtem und 
zu furchtsam — sie wird verworfen — und 
die Heirath kann folglich auch nicht statt 
haben. Diefs setzt unsre Catharine so in 
Wuth , dafs sie mit grofser Energie selbst 
ihre cause playdirt, die geschwornen Wei- 
ber mit Schimpfwörtern Überhäuft und der 
einen sogar ein Tabouret an den Kopf 
schmeifst. Sie wird gezwungen, um Ver- 
zeyhung zu bitten , und dies thut sie und 
häuft Beschimpfungen über Beschimpfungen, 
jrbber und ktäftiger als alles vorhergegan- 
gene. Und nun erschallt einmllthig das: 
digna est intrare in nostro docto corpore und 
alles ist berichtigt und alle Parteyen sind 
befriedigt. So was mufs man mit ansehen 
and mit anhören , wenn man anders, was es 
wirke, lebendig eiiahren will. 

R. 



Wittwe des Helvetius , und Lnnglois, 
Verf. des Messager du soir. 

Die ifittwe des berühmten Helvetius starb 
jüngst zu Auteuil im 8cten Jahr ihres Al- 
ters, ohne Schmerzen und ohne Todeskampf. 
Die Freunde ihres verstorbenen Mannes wa- 
ren auch die ihrigen bis an ihren Tod ge- 
blieben , so sehr hatte sie ihre Achtung und 
Anhänglichkeit zu verdienen und zu erhal- 
ten gewufst. Ihr Haus war und blieb der 
Sammelplatz ausgezeichneter Köpfe , deren 
Tugenden und Talente ihr bis an ihr Ende 
gehulniget haben. 

Um gleiche Zeit starb der junge erst 
a8 Jahre alte Isidore lnnglois , der vorm 
iP.un Fructktor der Redacteur des Messager 
d > soir gewesen war. Er war arbeitsam, 
muthig, aber von allzuhitzigem Tempera, 
ment, und dabey schwächlich , gallsüchtig 



und kränklich. Oft und viel ward er pro- 
scribirt und bald hatte er diese bald jene 
Partey wider sich. Beifsend war seine Fe- 
der, in seinen Meinungen war er veränder- 
lich — und nur den Verbrecher hafste er für 
immer und wo er ihn vorfand oder vorzu- 
finden geglaubt hatte; hatte er Uber sich 
selbst wachen können oder hätten andre 
gehörig über ihn gewacht, so lebte er viel- 
leicht noch und schriebe zu seinem Ruhm. 

Ä. 



Berichtigung. 

Zu dem Nro. XVI. II. B. der L. B. S. a8i. 
bemerkten Gedicht floia &c. gehört auch 
noch ein Abdruck, den der verstorbene Roch 
in Leipzig zu seines Freundes H. . Hochzeit- 
tag im Jahr 1800. 8. besorgte. Auf dem 
Titelblatt ist in der, Aufschrift nichts verän- 
dert. Jedoch ist ein nach der Natur illumi- 
nirtes Kupfer dazu gekommen, welches Ca- 
pirux gestochen hat und einen Floh unter 
dem Vergrösserungs Glas vorstellt. Diese 
Ausgabe zeichnet sich durch Hochs Vorrede 
dazu, aus, welche eine vollständige und wie 
man von dem verstorbenen Koch gewohnt 
war, bearbeitete hittcratur dieses scherzhaf- 
ten Gedichts enthält. Diese Vorrede beste- 
het allein aus 24 S. das Ganze aber aus 4Ö. S. 

L. E. 



Nachricht. 

In Regensburg w'rd ein öffentliches Tht- 
ater und Ge ellschafts- Haus unter Aufsicht 
und Genehmigung des Chur -Erzkanzlers er- 
richtet. Es wird dazu durch Privat-Subscrip- 
tion ein Capital von 50,000 fl. in ioo A<fH- 
en, jede zu 500 fl, zusammengebracht. Die 
jährliche Einnahme ist berechnet zu 8287. 
Gulden und die Ausgabe zu 5262 Gulden 40 kr. 
bleibt also ein Ueberschufs von 3025 Gul- 
den 20 kr. 
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LITTERARISCHE BLÄTTER, 



Nürnberg, Sonnabends, am 17. September, 1803. 



Nekrolog teutscher, &c. Schriftsteller 
vom J. 1802. 

Julius. 

Am 0, Bertram (Joachim Christoph) 
Dr. Philos. und 1775 bis 1791. Unterbiblio- 
thekar der Universität in Halle, wo er zu- 
letzt privati6irte, alt 7» ("») J« 

8. v. Hugo (Just. Conr.) Licent -Com- 
missair und Probst des Stifts St. Bonifacius 
in Hameln , st. in Hannover, alt 82 J- 

1a. Reifenauer (Ant.) ehemal. Reetor 
an der Univers, in Breslau, alt 81 J. 

13. Kentens (Dietrich) Dr. Synd. zu 
Buxtehude und Assessor des K. Hofgerichts 
in Stade, alt ... . 

15. Rulhieres (....) ernannter Prae- 
ftcl: Ats Roerdepartements, ein Neffe des 
Akademikers dieses Namens, 3t. in Denis, 

iiV v. Däuser -Silbach (Karl Frhr.) in 
Wien, Hofrath bey der K. R. Geh. Hof - u. 
Staatskanzlev , wie auch D reftor des K« K. 
' geh. Hausarchivs, Verf. mehrerer anonymi- 
sier Schriften polit. Inhalts, alt 46 J. 

22. ßichat (Marie Francis Xaver) Arzt am 
Hotel Dieu und Prof. der Anat. und Physiol. 
in Paris, ein Schiller des berühmten Des- 
sault, alt as J. Bonaparte hat Befehl gege- 
ben, ihm und seinem Lehrer im Hotel Dieu 
ein marmornes Denkmal zu errichten. SJB1. 
d. ALZ. 1802. Nro. 214. col. 1721» 
Dritter Band. 



32. Zerell (P . . .) Dr. Med. Assess. det 
K. Collcgii Mcdici und Mitgl. der K. Schwed. 
wie auch der Mainzer Akademie, alt 78 J. 
„ 28. Sarti (Joseph) Rufs. Kais, erster 
Kapellmeister, Mitgl. der rufs. Akad. der 
Wissensch, in St. Petersburg und des philar- 
monischen Instituts in Bologna, als Compo- 
nist berühmt, in Berlin, alt 74 J. 

30. Becher (nicht Becker) ( Karl Anton) 
(E. B.. ..) Pf. und Adjunct. in Oldisleben, 

alt 51 (53) J. 

.... Bonacker (Matthäus) Pred. zu U. 
L. Fr. in Memmingen, alt 68 J. Verf. ascet. 
Schriften. 

Tniime ( ) Prof. der Musik 

in Rouen, alt . . . . $$. Nouvclle Theorie 
sur les differens mouvemens des Airs. &c. 



Darf man : frug sagen? 

Da das Imperfekt von dem teutschen 
Zeitwort „fragen " auch von solchen Schrift- 
stellern, welche hohen Anspruch auf einen 
reinen teutschen Stil machen, und in Ab- 
sicht der Sprache f Ur klassisch gehalten wer- 
den, fast immer durch „frug 4 * ausgedrückt 
wird, welches mir niemals a* ht geschienen, 
indem mir immer mein Gefühl sagte, es 
tollte „fragte " heii'sen ; so habe ich dar- 
über genauer nachgedacht, und will hiemit 
das Resultat dieser dem Scheine nach Ge- 
ringfügigen Forschung angeben. Die teut- 
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sclieti Schriftsteller, die „trug,, statt 
„fragte" sagen, glauben, sie folgten hie- 
bey der Analogie der Sprache. Denn da 
man von dem Zeitwort „tragen" „trug" 
und von „-schlagen" „sehlug" sagt, so, 
meinen sie, muTste man auch von „fragen " 
„1rug" lionjugiwn ; und das „fragte" 
gleichsam als veraltet, wegwerfen, wie 
man z. E. fUr preifste jetzt gemeiniglich 
pries sagt ! Ich glaube , dafs man sieh hie- 
bey sehr Ubereilet, und nicht, genügsam 
auf die Beschaffenheit der teutschen Zeit- 
wörter geachtet hat. Denn dafs Zeitwiirter, 
die im Presens einander vollkommen ähn- 
lich sind , auch gleiche Imperfecta haben 
sollten, das ist völlig falsch. Es berechti- 
get mich die Aehnliehkeit der Zeitwörter 
im Präsens im geringsten nicht, auch die 
Imperfecta dieser Wörter ähnlieh zu formi- 
*en. I-h will davon einige Be\ spiele ge- 
ben. Nichts ist ähnlicher , als die Zeit- 
wörter „, waschen 44 und „naschen 4 * „wei- 
den " und „neiden" „stehlen" und ,, feh- 
len 44 „graben* 4 und „traben 44 „rechten 44 
und „fechten 44 und andere mehr. Wenn 
ich nun von „waschen- 4 im Imperfeft sage 
„ich -wusch' 4 darf ich auch von „ naschen 44 
sagen, „ich nusch"? Ich sage von „las- 
sen 44 ,, ich liefs" aber nicht von „fassen 44 
.„ich fieiR." Ich sage von „graben 44 „ich 
$rub 4 * aber ich sage nicht von „traben 44 
„ich uub:" Ich sage von „meiden 44 „ich 
mied 44 , darf ich auch von „weiden 44 sagen, 
„ich wied 44 ? Ich sage von „stehlen 44 
„stahl 44 aber nicht von „fchien" .„fahl." 
Von „fechten 44 sage ich „focht, 44 aber 
,-aieht von „rechten 44 „rocht 44 . Wie wun- 
derlich ist es also, wtnn ich von dem Zeit- 
wort , „fragen 44 im Imperfecl „fiug," 
aus dem Grunde machen will , weil ich 
von „tragen 44 „trug 44 und von „schla- 
gen 44 „schlug 44 mache, u. s. w. Das Prä- 
sens giebt mir den Charakter der Konjuga- 
tion an; und es ist kein Satz wahrer, als 
dieser : Es werden öfters zwey im Präsens 
ganz ähnliche Vcrba auf das verschiedenste 
konjug'rt. Es giebt im Teutschen nur zwey 
Konjugationen., die regulär« und die irre- 



guläre. Das Merkmahl aber , woran ich 
erkenne, zu welcher Konjugation jedes' 
Zeitwort gehört, ist das passive Particip; 
oder b.'V den intrans : t ven Zeitwörtern das 
Particip, das in der Form dem passiven 
Particip ähnlich ist. Endiget sieh das pas- 
sive Particip mit einfiTn „t", so gehet 
das Verbumnach der regulären Konjugation. 
Endigt sich diefcs Particip mit einem „n 44 
so gehört das Verbum zu der irregulären 
Konjugation, irj welcher die Imperfekta 
und Perfekta auf die verschiedenste Weise 
f »rniirt werden. Von dieser sehr einfachen 
Hegel gtebt es, wie ich meine, gar kei- 
ne Ausnahmen. Ich mufs diese Regel durch 
Beyspiele erläutern, und damit dieselben 
leichter zu Ubersehen sind, will ich zuerst 
eine Reihe von regulären , und dann eine 
Reihe von irregulären Zeitwörtern nach ih- 
ren Haupt - Temporibus anfuhren. 
Beyspiele von der regulären Konjugation: 

Ich liebe, liebte, habe geliebt. 

Ich lehre, lehrte, habe gelehrt. 

Ich höre, hörte, habe gehört. 

Ich rede, redete, habe geredet. 

Ich weide, weidete, habe geweidet. 

Ich plage, plagte, habe geplagt. 

Ich bilde, bildete, habe gebildet. 

Ich weine, weinte, habe geweint. 

Ich prange, prangte, habe geprangt. 
, Ich fehle, fehlte, habe gefehlt- 

Ich sündige, sündigte, habe gesündigt. 

Ich freue mich, freuete mich, habe mich 
gefieuet. 

Ich hasse, hafste, habe gehafst. 
Beispiele von der irregulären Conjugation. 

Ich trage, trug, habe getragen. 

I< h schlage, schlug, habe geschlagen. 

Kh wasche, wusch, habe gewaschen. 

Ich leide, litte, habe gelitten. 

Ich streite, stritte, habe gestritten. 
, Ich fechte, focht, habe gelochten. 

Ich singe, sang, habe gesungen. 

Ich klinge, klang, habe geklungen. 

Ich grabe, giub, habe gegtaben. 

Ich thue, that, habe gethan. 

Kh backe, buck, habe gebacken. 

leh lese, hs, habe gelesen. 

Ich 
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Ich weise, wies, habe gewiesen. 

Ich sinne, sann, habe gesonnen. 

Ich bitte, bat, habe geoctten. 
Hiebey ist noch anzumerken : 
i.) dafs die sogenannten Intransitiva mei- 
stens zur andern Conjugation gehören j z. E. 

Ich stehe, stand, bin gestanden. 

Ich gehe, gieng, bin gegangen. 

Ich liege, lag, b'n gelegen. 

Ich sitze, safs, bin gesessen. 

a.) dafs die Imperfecta von der andern Con- 
jugation ohne ein (e) am Ende ausgespro- 
chen werden miifsen. Denn so wie ich 
spreche „sang* 4 „drang" „ klang " 
„trug" „wusch" „gieng" so mufs ich 
au.h sprechen, „hielt" nicht „hielte" 
„Heng" nicht „fienge" „hub" nicht 
„hübe" wie man zuweilen licset. > Denn 
nach der Analogie mufs sich das Impcr- 
fe£t der andern Conjugation allezeit mit 
einem Konsonant endigen. Man sagt wohl 
„litte" „stritte" aber dies ist eine Aus- 
nahme, deren Grund ist, weil zwey (t) 
am Ende hart klingen, i.) 

3. ) Ich wünschte, gegründete Einwurfe wi- 
der diese Regeln zu hören, ode , dafs 
Beyspiele angeführt werden möchten, wel- 
che zeigten, dafs Zeitwörter von der er- 
sten Conjugation im Imperfect nach der 
andern Conjugation formirt werden dür- 
fen ; dafs man also, (um auf das in Fra^e 
stehende „ fragen" zurUck zu kommen) 
conjagiren dllrfe „ich frage" „frug" 
„habe gefragt." So Unge ich keine ge- 
gründete Einwurfe erfihre, behaupte kn 
frevm ithtg, dafs es unrecht sey, beyde 
Coiijugationen mit einander zu vermen- 
gen. Das Ansehen der besten Sehrl>rel- 
ler entscheidet nichts gegen den klaren 
Sprachgebrauch. 

4. ) Ich finde bey den Zeitwörtern der er- 
sten Conjugation nur .* enige Anomalien. 
Z. E. das Verbum denken, hat nicht, nach 
der durchaus angenommenen Form im fm. 



perftft: „Ich denkte, und im Perfecl: ich 
habe gedenkt, sondern „ich dachte" „ha- 
be gedacht." So auch „Ich bringe" 
„brachte" „ habe gebracht. " „Ich ken- 
ne" „kannte" „habe gekannt" und ei- 
nige andere. Das Verbum „preisen" ha- 
ben die Alten nach der ersten Conjuga- 
tion formirt , die Neuern bilden es nach 
der andern Conjugation. Es ist dieses 
kein Einwurf gegen ineine Regel. Denn 
ich kan nicht eonjugiren* „frage" „frug 4 4 
„habe gefragen" wie ich conjugiren kan: 
preise, pries, habe gepriesen. Man kan 
mir auch das Verbum „pdegen" nichc 
als einen Einwurf entgegen setzen; da 
man das obsolete „Imperfe-fl" „pflog" 
und „ pflegte " findet ; denn wenn das Wort 
„plkgen" das lateinische curare bezeich- 
net, so wird es nach der ersten Conjuga- 
tion formirt :., piiegte " „habe gepfhsgt." 
Drückt es aber das lateinische soleie aus, 
so fbrmirte man es ehemals nach der zwey- 
ten Conjugation „pilog " „habe gepflo- 
gen." 



So viel über das Imperfecl „fing" und 
vielleicht gar zu viel. Ich halte derglei- 
chen Nachforschungen Uber Worte aus un- 
serer Sprache nicht für ganz unerheblich. 
Die Griechen und die Römer stellten wohl 
Uber die kleinsten Partikeln ihrer Sprachen 
weitlUufage Untersuchungen an. Ist es, was 
die Formiru^g der Zeitwörter betrift , bey 
uns schon völlig im Reinen, so erfahre ich 
dies vielleicht durch Veranlassung dieses 
kleinen Aufsatzes; und ich werde mich als- 
dann nicht mehr darüber aufhalten, wenn 
man von fragen „ frug " von „ bellen " 
„boli" von „schellen" „scholl" von 
„streifTen" „stiiff" u. S. w. sagr r wie un- 
sere besten S-hrifstellcr 2) noch immer zu 
sagen gewohut sind. 



M s 



Noch 



l) Diefs h»t Aichin/tr im Vernich einer teutschen Sprachlehre S. 5}c. vielleicht noch besur 
beendet. d. RSd. *) Welche eiud diese? d. Red. 
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Noch etwas über Michael Neanders ouisita maiorum nostrorum aetate hello a Sc 
Corrcspondenz. 

(s. A. L. A. t8oo. S. 164. f7. S 852. f. S. 370. f.) 
Es scheint, meine Nachricht, Neanders 



anders, als sehr willkommen sevn mufsten. 
Ich habe, dadurch veranlafst, meine Neande. 
rische Correspondenz noch einmal durchge- 
gangen, und gefunden, dafs ich von AVan- 
der 17. und an ihn 71. Briefe habe, welche 
alle, drey ausgenommen, in gedruckten Bü- 
chern, aber sehr zerstreut stehen. Indes 



lymo".. . Er betriff die Griech. Christen 
in Griechenland und Asien. Wo steht er 
ganz? 

Eben diese Papiere sagen, ein Brief N*. 

Correspondenz betreffend, habe Aufmerksam- !! ^tV/^^Ln^i d c , uitÄ 

keit erregt; wenigstens haben zwey I ieb- b ™;\l rl /f ; ' &hr '' 

haber un5 Besitze? Malerischer Triften JrTr ThS«*t £ h &r& V 7 

«•r m- -wr-fcr.,1 j- • v- ' nicnts Stent, als rorta habe jene Rede 

mir Nachrichten mitgetheilt, die m.r nicht Widern dedicirt. Ist ein Brief Neanders 

an Porta wirklich bey dieser Rede, so 
wünschte ich sehr, ihn zu erhalten. Ich 
traue hier meinen Papieren zu, dafs sie rich- 
tig Seyen, denn sie bemerken ausdrücklich, 
er stehe ,,post Porta* dedicationem Nean. 
dro factam. " 

Volborth führt in den Bevlagen zu sei- 



^SL!?^^^ »« Lotochrift auf Nea^ler unier dessen Cor-" 

respondenten folgende an, von denen ich 
noch keine Briefe an Neander , noch von 
ihm an sie kenne: leorg demilitis , Simon 
Sckardius , Franz Schüsler, Ist noch etwas 
von ihren Briefen , oder von Briefen an sie 
vorhanden? Auch führt er den Joach. Ca- 
merarius so an, dafs man glauben mufs, er 
meyne den Vater Joachim ; es ist aber Joa- 
chim der Sohn zu verstehen. Von diesem 
habe ich einen Brief an Neander-, vom Va- 
ter kenne ich keinen, auch keinen an ihn. 
Es ist überhaupt sonderbar, dafs in allen 
Briefsammlungen Melanchthons und des Ca- 
tnerarius auch nicht ein Brief von ihnen an 
Neander vorkommt. 

Es würde mir angenehm seyn, mit jenen 
beyden Gelehrten in nähere Bekanntschaft 
über Neatidem kommen zu dürfen. Und 
sollte der eine oder der andere von meinen 
Papieren über Neandern nähere Kenntnifs 
oder gar Einsicht derselben erhalten wol- 
len , so bin ich mit Freuden bereit, mitzu- 
theilen, was er verlangt. 

Ulm. 



dieser gewifs interessanten Correspondenz 
Xu veranstalten, wünschte ich noch allerley 
Wünsche erfüllt, um die Ausgabe möglichst 
Vollständig zu machen. Zuerst wünschte 
ich wenigstens die handschriftlichen Briefe 
abschriftlich zu erhalten, deren Existenz ich 
angeben kan. In der ehemaligen Raym. Kraf- 
t/s-hen Briefsammlung waren Briefe von Ne- 
ander, nach Schclhornä Amoenit. litt. T. 
III. p. 117. so auch in der /,yj«7schen s. 
Praet. adSyllog. epp. Polyc Lyseri, Bogen f. 
Blatt 7. b. Aber wo sind jetzt diese Samm- 
lungen? Auch in der Daumiscben waren ei- 
nige, s. Daumii epp. ad Hcckel p. 97. Diese 
ist, so viel ich weif?, in Zwickau. Könnte 
man von da sie erhalten ? Stehen in den 
Brief>ammlungen, die an den Stigelschen u. 
ifr r.t mann/sehen Gedichten stehen, keine 
Biiefc von oder an Neander ? Fast möchte 

Gothaischen 

Bibliothek etwas von ihm sey. 

Sodann finde ich unter meinen Papieren 
einen lateinischen Brief Neaiders an einen 
Ungenannten. Er fängt an: „De quibus 
cnpis cognoscere, coram audies melius ex 
illo, quem ad Te m.'tto," ist aber nicht 
ganz, sondern schliefst mit den Worten: 
„Ostendi autem tibi nunse superiori exempla 
ep stolarum Graecarum ex Arabia (nuae ipsa 
eu&ai tuuki imperii pars est et ditio, ac 



Veesenme\jer , P. 



Zusatz d. Red. 

In eine Sammlung Neanderscher Briefe 
verdiente auch aufgenommen zu werden Ne- 
anders „EpistolaNuncupatoria" welche sei- 
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nem Anthologicura Graeco - Latinum (Ba- 
sM. ex ofRc. Jii. Oporini A. IM. D. LVI. m. 
Ausjusto") vorgesetzt ist. Sie ist an den 
Magistrat zu Freystadt in Schlesien gerich- 
tet. W»s darin Keanäer zum Lobe dieser 
Stadt schreibt, ist lesenswerth. Möchten 
alle Städte eines solchen Lobes würdig seyn ! 
Unter andern sagt er: „Tum etiam porro, 
quod mihi placueritadmodum ßibliothecac\uo- 
que, quam de uestra et ciuium uestrorum lau- 

dzmU liberal 'täte optimis tum ueterum 

tum recentiorum .Triptis tunc exornare coe- 
$istis. Schola quoque uestra celeb-.rrima 

multum ine delechvit ut et tunc fue- 

rint non paiici, oui Carmen Graecum et Lxt- 
tinum, Musis et Apolline dignum , non sine 
legentium admiratione conderent. 14 IMein 
Exemplar wollte ich gerne zur Ausführung 
des oben angegebenen Vorhabens niittheilcn. 



Beantwortung der Anfrage, die Aus- 
gabe des Plutarchischen Ehezucht- 
büchleins vom J. 1578. betreffend. 

Diese Ausgabe ist wirklich vorhanden. 
Ich besitze ein ganzes, durchaus wohl behal- 
tenes Exemplar. Der Titel lautet genau so : 
Das Philosophisch Ehzuchtblkhlin. Oder, 
des BerLlmtestcn vnd Hocherleuchtesten Grie- 
chischen Philosophi, oder Natürlicher Weifs- 
hey t erkundigers vnd Lehrers Ptutarchi Na- 
turgescheide Eheliche Gesaz, oder Vernunft- 
gemäße Ehegebott, durch anmutige lustige 
Gleichnussen ganz lieblich getracliret. Sammt 
dcsselbigen auch Gründlichem Bericht von 
gebürluher Ehregemhser Kinderzucht. Dar- 
zu noch eyn schönes Ge'prä'ch von Klag des 
Ehestands, oder wie man eyn Ruhig Ehe 
gehaben mag, gethan worde'n. Alles aufs 
Griechischem vnd Lateinischem nun das erst- 
mal inn Teutsche Sprach verwendet. J. F. 
G. M. (Johann. Fischart Genannt Mentzer.) 
zu Strafsburg. M. D. LXXVIIL B." Am 
Ende steht blofs noch : ,, Getruckt bei Bern- 
hard Jobin. ** Dieser Drucker hat eine an 
Joachim Herb. Burger zu Strafsburg, ge- 
lichtete Dedication vorang«s*hickc , worin 
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er unter anderm sagt, „sein günstiger lieber 
Hr. Schwager, Doclor J. Fischart , G. Meit- 
zer habe etliche Pltttarchische Traclat vor 
vier oder fünf Jahren zu verteutschen ange- 
fangen. " Das nutarch'tcfit EhztichtbUch- 
lein geht bis Bogen E. 5. Dann folgt: „Zu- 
saz aus noch viier anderer Erleuchten vnd 
Hochgelerten Personen BMchercn, Von Ehge- 
bürlichkeyten. 4k Plutarchs Schrift von der 
Kinderzucht fangt an : Bogen N, und der 
Dialog (des Erasmus) Klag des Ehstaods, 
Bogen f) 4. b. Uibrigens ist das Büchlein 
auch mit nicht ganz schlechten Holzschnit- 
ten versehen. Sollte Herrn Prof. Degen oder 
sonst jemand an der Einsicht oder dem Ge- 
brauch dieser Schrift etwas liegen, so bin 
ich zu deren Mitteilung bereit. 

geesenmeytr. 

Ulm im Jul. 1803. 



1 

Ein Wort über die Recension der 
Burscherishen Wahrheiten 
zum Nachdenken &C.&C. in der 
Allgem. Lit. Zeit Nro. nö. 
Mujicags den 25. April 1803. 

Man sieht deutlich aus dem ganzen Mach- 
werk , dafs der Verf. gern einen würdigen, 
an Toleranz weit Uber ihn erhabenen Mann, 
dem er seinen, auf wahres Verdienst gegrün- 
deten , Ruhm beneidet , verkleinern will ; 
aber diefs ist ihm sehr mifslungen , und so 
künstlich er auch dabey seinen eigentlichen 
bösen Vorsatz zu verstecken suetit : so auf- 
fallend sticht er doch Uberall hervor, wie in 
der bekannten Aesopischen Fabel die Ohren 
aus der Löwenhaut hervorguken. Lucae 
11. (nicht bey der Ankündigung Gabri- 
an Maria und Zacharias,) steht: X , K ^ 
Kvyot (in allen Codd., auch im Alexandrino 
und Cantabrigiensi.) das heifst allerdings im 
Hebräischen Adaschmch (nicht im Statu 
contr. Aleschiach , WW) gfehovah, beydes 
im Nominatiuo ; nicht im Genitiuo, wieder 
Recensent will. Luther Ubersetzt; Christus 

dir 
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itr Herr. Ku^k ohne Artikel im N. T. 
ist allemal Jehovah im A.T. Ree. weifs nur 
den A'oinituitiuum nicht vom Gemtiuo zu un- 
terscheiden, und die von ihm sogenannten 
ähnlichen Ausdrucke gehören hierher gar 
nicht, wie offenbar ist. 

Unter Menschen von gestern her versteht 
man nicht, wie Recensent will, Gelehrte, 
die jünger als der Verf. der Reden , sind. 
Recensent mufs nicht B. fitob 8, 9. gelesen 
Haben : Wir sind von gestern her &c. &c. 
Und doch mifsbraueht er diesen Ausdruck 
so sehr. Am Schlüsse wiederholt er diese 
schiefe Erklärung nochmals, und versichert 
zugleich — ohne dafs ihn doch Jemand dar- 
um gefragt hat-— dafs er kein solcher ver- 
ächtlicher Mensch v> • gestern her, sondern 
an fahren älter als Hr. B., und allein au« 
reiner Liebe zur Wahrheit zu Abfassung sei- 
ner Recension veranlafst worden wäre. Das 
Letztere ist gerade zu die gröbste Unwahr- 
heit: denn die ganze Beunbeiiung \fi voll 
Unkenntnifs, M. fsverstand und Miftd«utitng. 
Zu dem ersten selbst in seinem Hrn. ß. falsch 
untergelegten Sinne qualifieirt er sich duuh 
die Recension, welche -schwerlich von ei- 
nem altern Guttesgclehrten als Hr. B. ist, her- 
rührt: denn dieser w ürde nicht SU schreiben. 
Er wäre dann wohl auch achtzig Jahre alt * — 



Petit-Radel de Amoribus Panchari- 
tis et Zoroae. 

Der schon durch mehrere poetische Pro- 
dukte rühmlich bekannte Petit- Mädel hat 
uns jüngst mit einem lateinischen Gedichte} 
ae slimrAus Fanchantis et Aorote beschenkt, 
das er auf einer langen Sthitfreise na^h dem 
Orient aus Mu»e, verfertigt hat. Propere, 
Tibull und Ovid waren seine Muster und 
man mufs ihm zugestehen , dafs er manche 
Schwürigkeiten glücklich zu überwinden und 
die Leidenschaften gut zu zeichnen und dar- 
zustellen gewufst hat, auch spricht er mit 
vielem Gefühl, wo es am rechten Orte an- 
gebracht war. Sogar einige Stucke alterer 
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und neuerer Dichter hat er so umzuarbeiten 
verstanden, dafs sie ihm gleichsam zu eigen, 
geworden sind. Er wollte das Gan/e der 
Vergessenheit übergeben wissen, allein ei- 
nige Freunde wufsten ihn daran zu hindern 
und machten es bekannt, billig ! denn latei- 
nische Dichter sind jetzt auch unter den 
Franzosen rari nantes in gurgite vano. 

R . . • 



Nachricht 

Blumen, gesammelt auf dem Wege nach 
Wahrheit und Freude von Carl von B ( Hg <*/- 
uitz,ü<tnn warum sollten wir oen edlen jungen 
Mann nicht nennen , da ihm seine Produkte 
v <n Seiten des Geistes so wie des Herzens 
Ehre machen?) Erstes Bandchen, Frankf. am 
Ma}n I8c\.. ß. Seiten iy2. „H'Jre, lieber 
Mann, (so hebt suh sein Vorbericht an/ ich; 
habe schon manche geduckte Sachen gele- 
sen, die mir nicht So Wohl gefallen haben, 
als die Aursatze, von denen du mir da alle 
'läge einen vorliesest; ich aHchte du liefsest 
sie auch drucken." So druckte ra.in gutes 
Weib den Bcytall aus, mit welchem sie diese 
hier folgenden Produkte meiner gesch'a'fts- ' 
freyen Stunden aufnahm — und so wurde 
die Idee in mir erregt, mich unter das zahl- 
lose Heer der Scluifsteller zu wagen m. £ 
W. W ir an unseim Orte sind uns mehr als 
eines nachher berühmt gewordnen Schrift- 
stellers bewufst, der seine Comuusitionen 
vorerst seinem Weibe oder einer Freundin 
oder e ner andern blos natürlich und ohne 
alle Kunst Kenntnii's er/ognen Frauensper- 
son vorlas und w.is so eine Person tadelte, 
verbesserte und erst wenn sie nichts mehr 
daiü-jy zu erinnern wufst«, dem Drucke liber- 
iiefs und so gewifs war, oen ßeyfall der Ken • 
ner einzuenidien. Die Aufsätze unsers Verf. 
sind mehientheils prosaisch, nur hin und 
wieder in Vctse eingekleidet, sie rouliren 
Uber mancherley Gegenstände , je nachdem 
dieser oder jener Umstand ihn auf dies oder 
das geleitet, und seine Gedanken darüber 4 
nicdei zuschreiben Veranlafst hat, es sind de- 
ren 
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ren an der Zahl 127. und ein alphabeti- 
sches Verzeichnis steht voran. Wir Wullen 
au* A. und Z etwas ausheben. Adel N. 70. 
„ Edel verhält sich Zu ideiich, wie der Glanz 
der Sonne zu ihrem Abglanze auf der Abend- 
wolke, und kaum so: denn oft ist dieser 
Abend ganz, ohne Glanz und aus Westen stei- 
gen Nebel und Gewitter. Es ist aber Schön, 
wenn diese bevden Adelsorten zusammen 
Kommen» gleichwol ist nichts besonders ver- 
dunstluhes dabev, weil denn doch die be- 
liehen die meiste Gelegenheit (Erziehung u. 
spätere Verhäliniise) haben, um ttUjtn wer- 
den. Was sich hier einwenden liefse t ühlt 
jeder, der aus Erfahrung weils, wie unedel 
oft diese Erziehung ist oder wie wenig sie 
von so manchen benutzt wird. Zeis-renuHg 
Nro. 124. Armselige Bemühung, heilst es 
hier unter andern, zsrstreut schenmizuwol. 
/w; ein solcher Charlatan gewinnt diese Ma- 
nier, sich wichtig zu machen, $0 lieb, dals 
ihm seine Rolle endlich natürlich wird, und 
schon durch die Notwendigkeit , .seinen 
geringen Vorrath von Verstand in die Auf 
merksamkeit auf seine Rolle und in die Be- 
obachtung des Publikums, vor welchem er 
harleckinirt, zu theilen — schon dadurch 
wird die Schwache seines Geistes eine sol- 
che Zunahme erhalten, dafs es ihm schwer 
fällen mufs, ihn ohne Verwirrung von einem 
Gegensunde auf den andern abgleiten zu 
laisen. * k Man sieht, der Verf mahlt nicht 
Übel — o dafs siwh doch in diesem Spiegel 
die Charlatane an den Hofen und auf den 
Canzleven erkennen und in sich selbst zu- 
rii-kkehren möchten, dem Kliigern dienen 
sie ja doch nur zum Gespütte und Hohnlä- 
cheln! Ä. 



In Tumulum Fii VI. Pont. Max. Anno 
MDCCXCIX. 
Kai. Sept. Valentiae in Delphinatu 

extiniti. 

Papa Pius, patriä Caestnas , Angelus antt 

Bra aus, ingenio vividus, orc decens. 
Casibus adversis in serum exercitus aevum, 

Jure Peregrinus di<ftus apostolicus, 
Poit varios tandem vitaecue viaeque ' 

üssa Valenc'no liquit in exilio. 
Perdita subSextis Semper, testante po*ti,i 

Hoc quoque sub Sexto perdita Roma fuit j 
Sed ne crede Pa culpa periisse, viatur. 

Perdidit heu Romam temporis injuria. 

R..; 



Denis auf P. Pius VI. Tod. 

Das niedliche Gedichtchen auf den Tod 
fbp<t ftus VI. das den nun auch bereits zur 
Ewigkeit Ubergegangenen Denis , diesen 
gli.cklichen lateini>chcn Dichter, zum Vcr- 
talser hat, verdient doch wol allgemein 
bekannt zu werden. So lautet es ; 



Ein Beckermeister und gleichwohl 
nicht unglücklicher lateinischer 
Dichter. 

Rw la rareti du faü , darf in diesen 
Blattern folgendes nicht mit Stillschweigen 
Ubergangen werden. Im O&ober vorigen 
Jahrs starb zu Basel der Doclor Medic. und 
Prof. Anatom, et Boianices Delachenal \ Der 
auf ihn gehaltnen und gedruckten Leichen- 
predigt , ist unter andern ein lateinisches Epi- 
cedium von 17. elegischen distichis ange- 
hängt, das den 72jährigen ehemaligen Drey- 
erherrn und respektive Beckermeister Fr* 
Münch zum Verfafser hat und mir von ihm, 
um mein Urtheil darüber zu hören, zuge- 
sehickt ward. Ich antwortete dem galant 
homme, den ich als solchen Von Person 
kenne, mit folgenden Zeilen : 
Ma&e hac, 6 Münchi! Virtute Tua— Sit 

Apollo 

Propitius porro tum Tibi tumque mihi! 
Dulces esse fatemur uterque ante omnia 

Musas , 

Maxime in hoc nostro, quo fruimur,Senio. 
Rari adsunt de se qui possint aicere, quud 

nos 

De nobis. Siraus, quodsumuset fuimus; . 
Unaique decerptara fronti praeponcre oli- 

vam 

Vix 
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VW datar, — at nobis hoc datur et dabitur. 
Ereptum vivis Tu Carmine plangis Amicura, 
Vivum ego Te eelebro, fäc celebremque 

diu; 

Sic sibi nos servet, Musis nos servet Apollo, 
Sit Senium nobis laeta Juventa ! Vale. 
Kaum war ihm diefs zugekommen, so er- 
wiederte er mein Compliment mit nachste- 
hendem Gegencompliment, das ich, nicht um 
mir zu schmeicheln, sondern um der Wen- 
dung willen, die es bey jetziger Lage der 
Dinge nimmt, hieher versetze: 
Si gravis est Senii, quam piangimus undique 

cunfti, 

Vita, aliud longe Ringius ecce probat; 
Namque Senex superat Juvenes fervore la- 

borum 

Et querulis Senibus Carmina laeta dicat. 

R. 

- 

Regier. Rath Bachmann's in München 
Schrift wider einen Anonymen. 

Wem historische und auf alle gültige 
RcchtsgrUndc gebaute Wahrheit nicht gleich- 
gültig ist, der lese des im archivalischen 
Dedu&ionsfache längst rühmlichst bekannten 
Herrn Rcgierungsiarh Bochmanns in Mün- 
chen: Vorläufige Erklärung auf die in Sa- 
chen, Heimstatt gegen Coudenhoven kürzlich 
in Druck, erschienene anonymische Abhand- 
lung iZoo. Seiten 94. gr. 8- und wundere 
sich nicht, (falls er kann) wenn er findet, 
wie ein anonymer Schriftsteller die Bach- 
mannische Abhandlung Uiber die Lehensfolge 
der Scttenverwandten in altväterlichen Stamm' 
lehen, in einer Druckschrift von 39 Bogen 
in 8. zu widerlegen hebe unternehmen ken- 
nen, der nur Luftstreiche zu thun weift , 
sich zu nennen nicht getraut hat, sich In- 
jurien erlaubt , die Quelle, woraus er sein 
vermeyntliches Rvcht mit Documenten zu 
belegen vorgiebt, nicht nennen kann oder 
sie gar aus der Gegenparthcy Archiven, die 
ihm ganz gewifs nicht offen stunden, gezo- 
gen haben will, da die Abstammung der 



Herren von Helmstatt vom ersten Erwerber 
des strittigen Guts und deren Successionsrecht 
aufser allem Zweifel gesetzt sind, und Hwh- 
brechti Gcschlechtstafeln, auf die sich derGeg- 
ner beruft, kein Diplomatiker noch Richter 
erkennt noch erkennen kann. &c. Schritt für 
Schritt verfolgt nun Hr. B. den Ungenannten 
und treibt ihn mit voller und übervoller 
Kenntnifsder strittigen Sache so in die Enge, 
dafs er weiter wohl schwerlich es wagen 
wird, wider einen so gut ausgerüsteten 
Kämpfer aufzutretten, es wäre denn mit ei- 
ner (wie schon einmal geschehen s.S. 91.) 
einzuschickenden Selbstrecension seinei 
Werkes und seiner grofsen Verdienste, 
oder mit einem audacTer calumniari oder 
sonst einem Advokaten- Kniffe . worin er, 
wie aus allem erhellet , eben nicht fremd 
und kein Neuling zu seyn jedem Rheinen 
mufs, der unpartevisch seyn kann und will 
und die strittige Sache so wie sie daliegt be- 
urtheilt. 

Acta patent, 
Sedeat judex quicunque peritus 
Artis, et ah ! taceat quilibet hic alius. 

Ä •» • 



Anfragen. 

1. Ich besize von „ Dr. Christian Fried, 
rieh Hempels erleichterten Hochtcutschen 
Sprach -Lehre Frft. u. Lcipz. 1754." ein 
Exemplar, welches, ohne Vorrede und Re- 
gister, 1 j j Seiten ausmacht, und mit Ende 
des ersten Theils schließt. Der andere Haupt- 
theil sollte von der Rechtschreibung und 
Interpunktion .handeln , und* verschiedene 
praktische Uebungen des ersten Theils zu- 
gleich enthalten. Seine Erscheinung war 
für die nächste Messe versprochen. Ist 
derselbe wohl erschienen? 

A, S. 



9. Wer ist der Verfasser der „Anmerkun- 
gen über die Verbesserung des Justizwcsens# 
Frft. 178a. 8- " ? 
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LITTERARISCHE BLÄTTER. 



Nürnberg, Sonnabends, am 24« September, 1S03. 



Nekrolog teutscher, &C. Schriftsteller 3 Tb. und Beschryving van de Prouintle 

vom T 1802. Overyssel. 

J * 8- U Page du Boccäge (Marie Anne) 

A u £ n s t. Mitglied der Akad. zu Rom, Bologna, Padua, 

6 Lyon, Rouen u. a. ra. alt 02 J. geb. in Rovt- 

Am 3. Overbeck (Johann Daniel) Dr. en am aa. Oftob. 1710. ihre Erziehung er- 

Theol. und Redl, des Gymn. zu Lübeck, wurde hielt sie im Kloster de 1' Assomption zu Pa- 

im I. 1793. pro Emerito erklart, st. alt 88 ris ; nachher verheyrathete sie sich an den im 

(8~5 J« J« 17Ö8. verstorbenen Pierre Joseph Ficquet 

' — Schüzerkranz (D... H....') K. Ar- duBoccage, S. JBl.d. ALZ. 1802. Nro.019. 

chiater und Ritter des Nordsternordens in W l ? 6 *~ l76 h 

Stockholm, Verf. mehrerer medic. Werke u. ia HalberstädUr (Sehest. Joseph) «Jffentl. 
einer Schrift Uber die den Schwed. Königen Lehrer der Thierarzneykunde an der Uni- 
begegneten Unfälle, alt 89 J. Vf in &**rzburg und Mitgl. der kurf. land- 
r\ 1 1 rr tx \ , a wirthsch. Ges. in Halte, alt . ... 
7. Duplaml Q . . D . . . .) Arzt zu Ar- Schmidt (Christoph Wilhelm) Fecht- 
gcntevil, bekannt durch seine mit vielen An- meisrer b ad v el rjadettencorps in Berlin* 

TU .f^," 1 ™ tte Un « ?, nfma i auf ?" Verf. des 1797. in Berlin erschienenen Lehr! 

legte Übersetzung von Bmhtm . domestic buch „ fu /; ic CavalIerie zum vortheilhaf- 

Modeane und durch seine „ Med.cine du Vo- lcn Gebraiuh des aw, gcb . zu Dmdm 

yageur" alt 6a J. m 3a NoVember l?6 ^ 

7 Di i 1 f h ^ mai i5 e Mar H uIsi ". <^f"- , 9 . Horrer (Joh. Sebast.) Mag. Philos. 

mont, nachhenge M. de Born du , zuletzt Bnd Kaplan zu C a d olzburg, vorher zu Hech- 

Gattin des zum Cumm.ssar der Handelsver- ii ngcn im Anspachischep, bekannt durch phy- 

bakmise in Barcellutia ernannten Vnl, eine sikalische Abhandlungen Uber verschieden 

bekannte rranzös. Dichterin, st. auf einem r,e«ren«;rsnr«e air z* T tr/»h fw,„,,,-i, 

Landgute, nahe bey Bagnot,\ alt 60 (nicht Ä d | * * * gcb ' ZU 

Si.*^ d ' AL2 ' Nr - W aa &rti Jfch.Conr.) Sen. des akad. 

1703 »/OS« Senats in Marburg, geh. Justizrath, und ord. 

" — Dumbar (Gerh.) in Devenler, Mitgl. Prof. der Beredsamkeit und Dichtkunst, alt 

der batav. Commission fler Gesetzgebung, 78 J Curtius ward geb. am 18. Aug. I7a4. 

. alt 59 J. SS« U e °ucio eu nicuw« Consti- ' zu Techentin im Meklenburgisthen, wo sein 

tutie de Vereenigde Staaten van America Vater. Gmrad, »ls Prediger swad. Nach 

DrtUtr ß*»d. N dem 
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dem Tode seines Vaters verheyrathete sie» 
seine Mutter wieder mit dessen Nachfolger 
im Predigtamte , Joh. Friedr. Atfin , durch 
welchen Curtius auch «eine erste Bildung er- 
hielt. Mehreres von ihm steht im „ N. Teut- 
schen Merkur 180a. Oft. S. 146". ff " 

23. (2Ä) Bucholt., (Buchholz) l.(F.) O. 
A.) Herzog). wirkl.Hormedicus in Schwerin, 
Mitgl. der Sydenhamschen medic Ges. in 
Halle, alt 35 J. Uiber die Kuhpoken. 

25. 0- Keilly (Franz Karl) in Prag, Dr. 
Med. Verf. einiger medic. Abhh. in Adeifs- 
ners Apollo und im Böhmischen Wanders- 
inann, geb. zu Brüx am 13. Junius 1763. 

— Lifter (Johann) Dr. Med. in IPien , 
alt >8 J. 

»8. PenturiniQah. Georg Julias) Herz. 
Braunschw. Cohimissionsrath und vormaliger 
Ingenieur- Hauptmann, durch mehrere mili- 
tairische Schriften bekannt , alt 3° J» S 6 ^ 
zu Braunschweig 177*. 

— Mcmgelsdorf (Karl Ehregott) Mag. 
philos. auch ord. Prof. der Eloq. und Ge* 
Schichte in Königsberg, alt 54 (S5) J. geb» 
1748 in Dresden. Er proraovirte 1770 in 
Halle, war Lehrer an> Phihnthropin in Des- 
sau bis 1777, da er in Halle Vorlesungen zu 
halten anfieng, und wurde 1782 nach Kö- 
nigsberg beruften. Er hinterlafst eine Wittwe 
und zwölf Kinder. 

— Nicolai (Ernst Anton) K. Prtufs. Herz. 
Sachs. Weimar. Schwarzburg - Sondershaus, 
und Solms - Braunfels. Hofrath &c. Dr. Med. 
Prof. der Praxis und Chemie, Sen. Acad. u, 
Facult. in frna, alt 81 J. geb. in Sonders- 
hausen am 7- Sept. 17«* Sein letztes Werk 

,Recepte und Kurarten 4 * erlebte drev Auf- 
lagen. Im Sommer 1801. hielt er noch Dis- 
putirübungen. S. JBl.d.ALZ. 180a. Nr.i58> 
13 3 sr 1 q y 0 

31. Durich (Fortunat) in Tunau in Böh- 
men, Expaulaner und Mitgl. der K. Ges. der 
Wissensch, zu Prag, geb. 1730. am 28. Sept. zu 
Turtum, trat in den Paulaner Orden, und ward 
Dr Theol. Seine Ordensverhaltnifse brach- 
ten ihn nach Prag, München und Wien, wo 
— Materialien zu seiner Untersuvhung der 
t Dialekte saiunielte. Seit den letz- 



ten Monaten des J. 1795. privatisiere er zu 
TaYnfty w« er an den Folgen des Schlags 
starb. Von seiner „ Bibliotlieca slavtca * ( 
sind nur 3 fKapit.l der Einleitung als Vol. 
L P. L oder Torrtus L gedruckt. Das übri- 
ge Ms. liegt noch ungcdruckt in der Uni- 
versitär Buchdruckeiey zu Hesth. Meh le- 
res steht im TBL d. ALZ. 1803. Nro. 32. 
Col. 269. 

.... Aepinus (Fr. Ulr. Theod.) g.h. 
Rath zu Dorpat , ältestes ^Mitglied der St. 
Peteisb. Akademie der Wissensch. Lehrer 
des verstorbenen Kaisers in der Mathtm. 
und Physik und nachher Mitgl. des Colleg. 
der auswärtigen Geschäfte, wie auch Ritter 
de« St. Ännenordens, alt 72 J. 

.... Houssel (P . . .) auf einem Land- 
hause bey Chateaudun, alt 50 J. $§. Systeme 
physique et moral de la funrae , welches 
auch ins Deutsche übersetzt wurde. 

. . . '. Slurm (....) Dr. Med. Ftirstl. 
Rcufs. Hofrath, wie auch Stadt - and-Land- 
Phys. zu Greiz im Voigtlande, alt 59 J. 

.... üianyere (Ant. J- . .) in AioiUins t 
Mitgl. des Franz. National - Instituts , be- 
kannt durch mehrere biographische und po- 
lit. Schriften) alt 41 j. 

.... Thitrry (....) ehemaliger Hut- 
niacher in Parts $$. Eloge de J. J. Rousseau. 



Von einem noch unbekannten Pas» 
sional oder Leben der Heiligen. 

Kürzlich habe ich ein sehr altes Passio- 
nal ohne Jahr, Ort und Drucker in Folio , 
das der Aufmerksamkeit des würdigen Hrn. 
Dr. Panzers entgangen ist, angezeigt , dem 
ich jetzt ein anderes, demselben gleichfalls 
unbekannt gebliebenes nur ganz kurz folgen 
lassen will. Es ist dasselbe in klein Folio 
und hat folgenden Titel: 

„Passionael efte Dat_leuent der hy Hig- 
hen to dUde: vth dem latino: Mit Ve- 
len nyen hystorien vif leren: d^beth 
heertoden mynsths vordunkeTt vn vor- 
borghs sint ghewezen; Vöde nie vp dar 
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nve Gatte to laue! vIT synen lenen hil- 

li'^hC: viTto nütte alle Cristt mynscha 

in dar iv.ht ghebrachr." 
Dieser Titel bestehet aas 10 Zeilen mit 
den grüsten Missallertern gedruckt, aber sie 
scheinen mir deswegen sehr 

künstlich in 

Holl geschnitten zu seyn , weil der groise 
Anfangsbuchstabe P und das D in der ersten 
Zeile mit verschiedenen Zügen geziert und 
dergleichen auch oben und unten angebracht 
sind. Von dergleichen Gattung trift nun 
in Theuerdank nicht an, und ist sich auch 
in diesem Fall, wenn man sich auf ihn be- 
rufen und daraus beweisen wollte, dafs der- 
selbe mit beweglichen Typen gedruckt wor- 
den sey, mithin auch dieser Titel mit sol- 
chen gedruckt worden seyn könne, nicht 
zu beziehen. Kenner, wenn sie dieses Pas- 
S'.nnal einzusehen Gelegenheit hätten, denn 
es mufs sehr selten und wegen der nieder- 
Ächsischen Sprache nur wenige Exemplare 
in unsere Gegenden davon gekommen sevn, 
wurden mir ihren Beyftll nicht versagen. 
Auf der Rückseite dieses Titels ist ein von 
Manns Schanfeltm verfertigter Holzschnitt, 
den Heiland am Kreuze furstelltnd. Rech- 
ter Hand stehen unten Maria, Johannes u. s. 
wr. und linker Hand die Kriegsknechte, wo- 
von einer den Speer halt, womit demselben 
die Seite geiifnet wurde. Hierauf folgen 3 
Blatter Register Uber den Sommer- und 
Wintcrtheil. Die Rückseite des dritten Blatts 
nimmt ein Holzschnitt ein, auf welchem ver- 
schiedene Martern fürgestellt sind. Mit dem 
fünften Blatt beginnt das Werk selbst un- 
ter folgender Überschrift : 

„Der hechen vrdeilbarlyeken triuoldi- 
keit tho loue , Marie der wyrdigesten 
iunckfrouwen vnde moder vnses (so) Vie- 
ren J^su Christi tho eren , vnde alle t<5- 
genüicken chiisten mynschen tho htil 
vnd salicher anw-ysunge: So heuet hie 
an dat Passional, genömet der hylli'gen 
leuen. Vnde iho ■ cm ersten dat Sanier 
deyl. Van Sunte Ambrusio k * 
Auf der Rückseite des 2'4Z g<tcn Blatts 
. endigt sich der öommtrtheü mit acr Un 
tets«. hilft: 



,,Hyr endiget sick dath Samer deel der 

■ hilligen lfiuenr , mit velen nyen seer 
merckliken historien doergemenget, de 
nüwelick gedrucket, vnde vor de lüde 
in dat Ivcht gekomen sint. " 
Der darauf folgende Theil fangt wieder 

mit neuen Blätrerzahlen also an : 

,. Hvr heuet sick «n dath wynter deel 
des'passionaels, genfJmet der hylligen 
leuent, vnde tho deme alderersten Van 
sunte Michaele dem ertzengel." 
und endiget sich auf der ersten Seite de* 

*57sten Blatts mit dieser Unterschrift : 
,, Hyr endiget sik dat Passional , efl'te 
dat leuent der hillige mit vcle nyen merck- 
likenhistoriE, als Bonavcture, Bernardini, 
Katherine va Senis, Marie medelidinge, 
Rochi, Bcnediöi des paweses, de tho 
Haborch mit vntelliken mertelers gedü- 
det wart &c vi" mit vele andcr5_nien 
historie (de »et herto jorborge vn vn- 
bekant sind gewest) \nnu gade Vn sine 
hilge to laue in dat lycht gebracht. Ge- 
endiget v n gedruckt dorch dat beuel Ada 
Pttri bOrger dat Stadt Botel Anno M. D. 
xvij." 

Die Rückseite füllt ein Holzschnitt 



Oben in Flammen Maria mit dem Jesuskind 
auf ihrem Schoos, rechter Hand die Plane- 
ten in menschlichen Figuren abgebildet, lin- 
ker Hand Sebastian Brand, wie er das Buch 
gegen Marien hält, an Seilen hängen 1 Schiffe 
rechts und links, und in jenem ein Mann 
mit einem Buch, unter diesem rechter Hand 
die Auserwählten , welche ein Engel aus 
dem Fegfeuer errettet, und linker Hand die 
Verdammten in der Hülle , unten aber ist 
die Stadt Strafsburg abgebildet. Unter die- 
sem Holzschnitt ist zu lesen: 

„Tho eren der werdighen moder gs- 
des Beslueth dysses weikes Sebasriani 
Brandt." 

Das darauffolgende Blatt enthält ein Lob 
und ein Gebet an die Mutter Gottes, des- 
sen Rückseite aber leer ist. Das ganze Werk 
ist in gespaltenen Kolumnen mit Signaturen 
und Kolumnen Aufschriften aber ohne Kusto- 
den gedr uckt, und zählt mit £in»chlufs des 
N » Titels 
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Titels und Registers 5a6 mit römischen Zab- ben etwas scherzhafte« vorgefallen sey. 
len bezeichnete Blätter. An Holzschnitten, Eben so behauptet er r 
wovon viele eine ganze Seite und die Ubri- o.) dafs dieses oder eines von allen Fe- 



gen den dritten Theil von derselben ein- 
nehmen, ist ein Uiberflufs,. und ich zahlte 
286 zum Theil sehr gut gerathene Holz- 
schnitte. Diese seltene Ausgabe hat seiner 
Sammlung einverleibt der 

Geh. Rath Zapf. 



Einige Erinnerungen gegen Hrn. Ni- 
colai Untersuchung über den Ur- 
sprung der pofsenhaftcn Gewohn- 
heit des Aprilschickens, 

Hr. Nicolai hat in der neuen Berliner Mo- 
natsschrifl i) die bereits im Journal von 
und für Teutschland i) aufgeworfene und da. 
selbst 3) ganz unbefriedigend beantwortete 
Frage : woher mag die Gewohnheit dee 
jlprilschickens gekommen seyn ? nochmals in 
ernsthafte Untersuchung gezogen, und was 
andere davon bereits gesagt haben, oder was 
sich dahin ziehen Ikfst, aus den sowohl le- 
benden als todten Sprachen angeführt. Nach 



sten, welche von Pet- Castellanus , Job. 
Fasold und Joh. Meursius dem allein so 
genau beschrieben worden, auch nicht 
von Weitem auf unsere, oder eine ähnli- 
che lächerliche- Gewohnheit Bezug habe. 
Dagegen verrauthet er : 
30 dafs die verschiedenen Benennungen der 
Gewohnheit in den. nördlichen und südli- 
chen Ländern, in welch erstem , als in 
Teutschland, England, Dänemark, Schwe- 
den und Rufsland die sonderbare Gewohn- 
heit, Aprilschicken genannt, in letztern 
aber der Ausdruck unbekannt, und dafür 
andere, z.B. jemanden einen Aprilfisch 
geben, gebraucht werden, von der bekann- 
ten Unbeständigkeit des Wetters herge- 
nommen seyen. 
Allein so wahr und durch die Erfahrung 
bestätigt die Unbeständigkeit der Witte- 
rung im April ist; so wenig ist doch ein- 
zusehen, was diese mit der possenhaften Ge- 
wohnheit des Aprilschickcns flir eine Ver- 
wandtschaft habe. Vielmehr glaube ich , 
dafs, so wenig man sich einen sehr ent- 



dem er sich mit dieser D^sston in dQre fi L ^ g9 der Zei t dunkel ge 

zwey vollen Bogen beschäftigt hatte, zieht wordgncn Uisprung der D i nge ohne Ursach 

er folgende Resultate. denken soll, doch die Gewohnheit des Ap- 

r.) dafs zwar bey den Griechen in ihrem r ;Uchkken7aas der ältesten Geschichte her- 

fr«;>l*J«» mit unserm April zusam- D ^ * em , glcich 

mentrift, der 6*. und ?te Tag dieses Mo*. Zui.)Hr. Nicolai läugnet, dafs in dem ganzen 

nats in Athen und Milet das Fest der Lu- AltertUm eine Spur von diesei Gewohnheit, 

«der eine Anspielung darauf zu finden sey, 



stration der Stadt und zugleich ein Fest 
Apolls und der Diana, oder der Sonne 
und der Floren gefeiert , und diesen die 
Erstlinge der Früchte , die in Procession 
herumgetragen , und in einem Topf, 3-*$- 
>»Xia»K genannt, gekocht waren, geopfert 
worden , sonst aber so wenig überhaupt , 
als noch weniger am ersten. Tag desscl- 



so mufs ich ihm doch hierin geradezu wider- 
sprechen. Herodot 4) und Pausanias 5) 
erzählen, dafs Telesilla, da der KUnig der 
Lacedaemonier , Cleomenes, Argos bela- 
gert, die Weiber der Stadt bewal'net und 
mit diesen gegen die Feinde vertheidigt 
habe. Eben so bemerken Pltäarch 6) 

und 



*) April iSoj. S. t4«->f). O J«hri 7 t4. St. «. S. rjf. ?3 St. io. S. t f 7. 4) 
Lib. VI. 5) in Graeciat descript. Üb. II. AIT0A1KA. *) de viitut. niulier. -rar^t 
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und Pblyarnu'y 7) d?fj der Tclesilla zu 
Ehren zu Anfang de« hermaeischen , jetzt 
vierten Monats, ein gewisses Fest, Hybri- 
stik (vßyfnt*) gefeiert worden sey , an 
welchem sich die Weiber in Manns- 
die Männer aber in Weibskleider gewor- 
fen, und erstere die Erlaubnifs gehabt ha- 
ben, mit leztern allerband Spott und Muth- 
willen zu treiben« Auf gleiche Art hat es 
AJoreri in stimm Grand Di&ionnaire ki- 
stor. et crit. B) nacherzählt : Us Argiens 
celebroimt au mois, queles Gvecs appelhient 
€k«£>*Aiw, <t»i repond pourla plus grande 
Partie au mois d'avril, la fite s qtt'ils appel- 
toient Hybristique^'dans laqitclle, en memoire 
de la defense, queles femmesde la viite d % Ar- 
got avoient entreprtse contre Cleomene, Roi 
deSparte Jes femmes s'habilloient en homnus t 
et avoient la liberti d insulter lenrs maris: 
d'cü cette FHe pritlenomd'Hybrisliqut. — 
Es ist auch 

Zu a.) ungegrttndet, als ob keiner von den- 
jenigen Schriftstellern , welche die Feste 
der Alten beschlieben haben, dieses oder 
ein anderes auf die possenhafte Gewohnheit 
des Aprilschickcns sicli beziehende Fest be- 
schrieben hsbe. Im Gegentheil Steht dieses 
unter d-r Rubrik TBPlSTlKA in dem Adeur- 
sius. 9) Aber auch bey den Römern rinder 
sich ein am ersten April der Venus z 0 
Ehren begangenes Fest, in welchem die 
mannbaren Jungfrauen in den Tempel die- 
ser Göttin giengen, und nach abgelegten 
Kleidern alle Leibesmängel der Fortuna 
entdeckten, in der Hoffnung, dafs sie sol- 
che ihren künftigen Männern verbergen 
werde, wie solches Ouid 10) bezeuget: 
Discite nunc , quare Fortunae tura Viriii 
detis eo, calida qui locus humet aqua. Ao- 



cepit ille locus posito velamine cunclas;- 
et Vitium nufli corporis omne virtet. Vt 
tegat hoc, celetqne viros, Fortuna Viriiis 
praestat : et hoc parvo ture rogata facit. 
Noch weniger können 
Zu 30 die in südlichen Landen, besonders 
in Frankreich gewöhnlichen Ausdrücke*' 
donr.a le poisson d'avnl, faire manger du 
poisson d'Avril) Li) den in der Veränder- 
lichkeit des Wetters gesetzten Grund des 
Aprilschickens rechtfertigen. Die Tendenz 
dieser Gewohnheit geht dahin, einen an- 
dern anzufahren, oder zum Besten zuha- 
ben. Die beyden angeführten Feste der 
Griechen und Römer beabsichtigen das« 
selbe, und der in Frankreich Übliche Aus- 
druck will wohl nichts anders als das 
nemliche sagen. Der Aprilfisch, Macrele, 
wird im April häufig gefangen und ge- 
gessen, wird aber auch näufig für andere 
Fische gegeben, so wie man z. B. West- 
phälischen fUr ordinären Schinken auf- 
tischt. Folglieh ist der Französische Aus- 
druck der diesseitigen Erklärung nicht ent- 
gegen, geschweige dafs er die Erklärung, 
des Hin. Nicolai bestätigen sollte. 

Catalogus Academiarum totius orbis 
Christiani. Witebergac. Kxcu- 
debant hacredes Petri Seltzii M» 
D. LIM. 8. 12) 

Dafs unter diesem Titel eine Schrift vor- 
handen sey, wufste ich schon lange aus Heu. 
manns Bibliotheca historica Acadeinica, p. 1. 
die er der von ihm besorgten neuen Aus- 
gabe von Conrings Antiquitatibus Academi- 
cis anhängte. Allein nun habe ich diese 
Schrift selbst, die nur 1 \fi Bogen stark ist.. 
Daraus laßt sich schon auf den Gwhalt der- 
selben 



7) twto to fgmtiynjutt yomutm f**%# rvV Ag)tici Ti/muri, fitfwtk fOßüt «._v;«<k, ?ac 
,«»/ >v/tt7««c *rVgi#« fc7»« neu £A*/U</c< t«; *fi atJ^ati -ninXoit ymmxutK */u$itrruvTK. 
Strateg. Lib. 8. 

8 ) Fctes des Payens au Mols d'Avril. 9) in Graecia feriata, siue : de faitJr 
Grmcoiui Lib. Vi. Vid. Grono vü The*, graec. antlquit. Vol. VII. >o Fasturum 
lib. IV. ▼■ 14; — 15c«. 11) Catkolicon ou diction. univ. de Ja I an gut Franc 
Tom. f. paj. 661, ia) Ein« Ausg. in Quart ist in Will IC* Ctt, tüiU Altehurgia* p.?7*v 
aogefulut; ob richtig, kann ich aici» «utjcbeicUn. 
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selben schließen, ffeumann fuhrt eine frü- 
here Ausgabe, Ufitteb. 154'. an, bey der 
«ich der Verfasser Joscphns a Pinu nennt , 
den ich nicht weiter kenne. Im Jahr 1554. 
erschien eine Prager Ausgabe bey Joh. Can- 
tor in 0<ftav, die Hium.\nn nicht bemerkt 
bat. Sie hat einen Vorbericht, den ich ganz 
hersetze, weil er kurz und instruitiv von 
der Erscheinung dieser Ausgabe i^t: „Pri- 
mus Lacunarius Philomusus Leclori S. Cum 
iiderem exemplaria catalogi Academiarum 
totius orbis Christiani, quem pius quidara et 
Studiosus reipublicae litterariae nuper con- 
Jcripsit, passim desyderai \ equidem pio af- 
ftftu ducrus, aliquot exemplaria nonnulla- 
rum Scholarum triuialhim acecssione locu- 
-pletata in amicorum gratiam tvpis denuo 
exeudenda curani. Quam ob rem te 
oro, Candidel.eclor, ut hanc meam opcüam, 
immo adquaeuis officia paratum Studium mc. 
»im boni consulere digneris. Bene uale et 
uos ama s " Dafs dieser Pragernach druck sehr 
selten seyn müsse, schlicsse ich nicht blofs 
aus dem Stillschweigen Heitmanns, sondern 
auch weil Cantor nur etliche Exemplare ab- 
drucken liefst Doch zu seiner gröfsern Ver- 
echwindung, so wie der Wittenberges Aus- 
gabe , mag die noch in eben diesem Jahre 
erweiterte Bearbeitung dieses Catalogs nicht 
wenig bevgetragen haben. Der Präger Nach- 
druck zeichnet sich durch zwey Vermehrun- 
gen vor der Witter.berger Ausgabe aus; denn 
einmal , was auch in der Vorrede bemerkt 
ist, nennt er weit mehre» e niedere Schulen, 
die Wittenberger Ausgabe nennt blos Strafs- 
burg , Deventer, Grüningen, Utrecht, der 
Nachdruck aberStrafsburg, Ulm, Pforzheim, 
Sletstadt, Colmar, Hagenau, Zwickau, Gold- 
berg, Gent, Tournay, Teculoe, (diese Stadt 
kann ich nicht sicher nennen) Cambray, Her- 
zogenbusch, Utrecht, Emmerich, Deventer, 



Zwoll, Groningen, Arras, Amiens, Beauvais, 
Nwyons , Caen. Sodann folgen auf etwas 
mehr als 6 Seiten, die der Drucker nicht 
leer lassen wollte, vier Gedichte des Mat- 
thaus CoUinus 13) de dignitate scholarum, 
Scholas stare aut cadere arbitrio superiorum 
magistratuum, collatio bonorum, quae prae- 
stantur schoiia a RepubÜca, et contra, de 
insignibus scholarum. 

Noch in eben diesem 1554 Jahr bearbei- 
tete Wolfg. 'Justus den nämlfehen Gegen- 
stand, und gab seine Arbeit in dem nämli- 
chen Jahre zu Frankfurt an der Oder bey 
Job. Eiehhom gedruckt heraus. Der voll- 
ständige Titel heilst : „Omnium Academiarum 
et quarundaju iliustrium scholarum totius Eu- 
ropae , Ereclienes, Fundationes et confir- 
mationes, a Pontificibus, ImpcratoribusqueRo- 
nunis, Regibus, Episcopis, Principibus, Elec- 
toiibus, et Ducibus, ac Ciuitatibus Imperii, 
secundum temporum Seriem ac successionem» 
Adiecti sunt et praeeipui earundem Recto- 
res, Authores, Instauratores, Promotores et 
Praestantes uiri et Professores, egregia or- 
namenta et lumina/' Das Ganze betragt 9 i/a 
Bogen. 8- Mager ist die Arbeit, darin 
stimme ich in Heumanns Urtheil mit ein , 
aber darin bin ich anderer Meynung, dafs 
alle Capitel , das von Frankfurt ausgenom- 
men, wo er weitläufigere und glaubwürdige 
Nachrichten, besonders von den Profe?so. 
ren seiner Zeit , giebt , wohl hätten unge- 
druckt bleiben dlirten. Denn Ich wenigstens 
habe hie und da eine Notiz gefunden, die 
mir sehr angenehm war. Auffeilend war mir, 
dafs er in der den 1. Jul 1554 untci zeich- 
neten Dedication an Heinrich $agovtus y die 
die Stelle der Vorrede vertritt, nichts von 
einer andern ähnlichen frirher erschienenen 
Arbeit erwähnt. Der Akademien , die er 
auffuhrt, sind— -83 — und der Schulen 17. 

Meine 



15) Dieser ColHnus ynr e'n froftaf Verehrer M?1a»chtheni und füter Dichter, s. Oratt. — de 
morte Ph. Melanchrhorm (VYiiteb. i<6t. f.) Bogen T. Bl. 1. (aber den r.weiten m« T bezeich- 
neten Doyen. Km Bnef Gc. Fabricn an ihn und seine Antwort darauf sieht in floh abHas- 
«enstein L-jcub .»tr. orat. p 4. sq. Ein anderer von Fabncius an ihn in Boh. ab Has. 
senitein Farraj Poemat. p 4. ixt der» l.ibcjl. Nou Epp — DoCtotum — c mpfofteM» 
Lips k 8. kommt auf der letzten Seite des Bogen M, und Bogen R, 4. b. ein Bnef von ihr* ^ 
*» Camciar vor. 
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Meine Varerljfnd Ische hat nicht die Ehre, 
darunter zu seyn. 

Es ist gewiö eine litterarische Merkwür- 
digkeit, dafs in einem Jahre Uber einen Ge- 
genstand zwey Schriften, und von der ei- 
nen noch ein vermehrter Nachdruck er- 
schienen. 

Ulm. Veesenmeyes. 



Stephani und Prisdan. 

• 

Freunde der Pädagogik und der Port- 
ichritte derselben nennen den Namen eines 
Ptstalozzi , Olivier und Stephani mit gebüh- 
render Achtong; denn sie wissen, da is erst 
durch diese philosophische Pädagogen Zu- 
sammenhang und Haltung in den Elementar- 
unterricht gebracht worden ist- Eine allge- 
mein befriedigende Elementar- Philosophie 
erwarten wir noch; der Elementar- Unter- 
richt hingegen ift gefunden, eine Ausbeute 
unserer Zeiten, die wahrlich mehr, blois 
auf der ausgetretenen Heersirasse der ge- 
meinen Empirie gewonnen wurde. 

Es ist hier nicht der Ort, darzulegen, 
worin jene Gelehrten in ihren Grundsatten 
sich vereinigen, und worin sie sich Schei- 
den. Es sind auch die Aften noch nicht 
geschlossen, indem Olivier erst noch sein 
ortho - epo - graphisches Etemementarwerk 
dem Publicum mittheilen wird. Aber eine 
litterarische Bemerkung über das Alter der 
Methode des zuletztgenannten Gelehrten, 
eignet sich ganz für diese Blatter. 

Dieser Gelehrte nämlich gründet in den 
beyden von ihm verfafsten , und in Guts. 
Muths Bibiioth. der pädagogisch, /.itteratur. 
i8oa. S. 337 mit verdientem Beyfalle recen- 
sirten , Schriften : 

Kurzer Unterricht in der gründlichen und 
leichtesten Methode , Kindern das Lesen zu 
lehrtn, von Dr. Heinrich StephanL Consistr- 
Jiath und Hojpred. zu Castell. Erl. i8o3> 

Fibel oder Elementarbuch zum Lesenler- 
nen , von Ebendemselb. Erl. 1802., 
seine Methode des Elementar- Unterrichts 
auf den Unterschied, der zwischen dem 



Buchstaben (willkürlichem Zeichen) derrt 
Laut (Tone) des Buchstabens , Und dem 
gleichfalls willkürlichen Namen dessclbsi» 
statt findet. Isums und Laut des Buchstabens 
sind Stephani ganz verschiedene Dinge. — . 
Ist durch diesen Unterschied, in Hinsicht 
auf Leseunterricht , wirklich der Weg nach 
Osten , wie sich der Reecnsent in der ge- 
nannten Bibliothek ausdrückt, gefunden r 
so darf ich mir hier wühl die litterarische. 
Nachweisung erlauben , dafs dieser Weg 
nach Osten schon im tften Jahrhunderte von 
dem Grammatiker fViscian gefunden worden 
ist. Dieser Grammatiker sagt ausdrücklich 
1. I. cap. 3. jlccidit igitur Utterae nomen , 
figura, potestas. Nomen ueluti ab c. 
ttgurae accidunt quas uidemus in singulis 
Uttiris. Potestas uero ipsa pronnuciat io y 
propUr quam et fgurae , et nomiiia sunt 
facta. Priscian gründet auf diesen feinge- 
fiihlten Unterschied blofs seine Theorie 
des prosodischen Zeitmaafscs , und es ist 
nicht bekannt, ob'er in pädagogischer Hin- 
sicht Anwendung davon gemacht, oder ihn 
zur Anwendung empfohlen habe. Dem sey 
aber wie ihm wolle, so bleibt es immer an- 
genehm, zwey philosophische Spiachfor- 
scher, die von ganz entgegengesetzten 
Puncten ausgingen , auf einem und dem 
nämlichen Wege zusammen ureüen zu sehen* 

Göz. 

Einige Wort -Erklärungen in den 
alten deutschen Gesetzen. 

Die Ansgabe der alten deutschen Gesetze, 
weUhe Basilius gfoh. Herold unter dem Ti- 
tel: Originum ac Germanicarum Antiquität 
tum libvi, leges videlicet Salicae, Ripuariac, 
Allemannorum , Boioariorum &c. zu Basel 
1557. in fol. herausgegeben hat, gehört be- 
kannter Mafsen zu den seltenen Ausgaben, 
und es ist zu beklagen, dafs der Commen- 
tar, den Herold dazu versprochen hat, nicht 
erschienen ist. Ich besitze diese Ausgabe, 
und zwar mit einigen am Rande beige- 
senriebenen Wort-Erklärungen eines ehema- 
ligen 
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ligen Besitzers, den ich nicht angeben kann. 
Die Schrift verräth das sechzehnte Jahr- 
hundert, und vielleicht ist es die Hand des 
jj:lehrten Flacius. Diese wenigen und kur- 
zen Erklärungen sind doch wohl des Aus- 
zeichnens werth. Zur Lege Salica Tit. i. 
J. i. wird also bei dem Worte Sumis be- 
merkt : Säumnijs , Ehehaft (gegründete 
vichtige Ursach und Abhaltung). Tit. ft. 
$.4 wird Sutenn durch Sewdehn (Saustall) 
erklärt. Tit. 6. $. 1. wird die Lescart seu- 
gius canis der andern seugius oder segu- 
sius vorgezogen und erklärt: Süthen, spür*, 
hwidt. Tit. 19. $. J8- sudenn Srwden, 
scuria, Schewr. Tit. 23. $. 1. Si quis altc- 
runi cinitura vocaret. Dabei ist angemerkt 
cinoedium, hurkind, quoäntagis probo. Tit. 

t\. $. 4. in truste dominica. trost , f. t. en 
isnite. Hinc etiam Germanicnm trost (Trofs) 
impedimenta militaria. Tit. 60. J. >. wer- 
den die Worte vos tangano Ubersetzt : Din- 
ge zum Rechte, In Lege Allemannor. Tit. 
73. v . 1. in troppo, entrouppe. Tit. 83- $• 1* 
Seusius , Such . oder Spürhund, y. 2. Laiti 
hunt, Uithmnd, $. 4. ventas leporalis : Ge-r- 
mani Wind a vento propter velocitatcm no- 
minant. Tit. 85-5 1. curftbdi, Korb. Tit. 
96. y . t« colpus, coup. Tit. 98- $• I« buri- 
cae in svlva, Prircium. Zur Lege Boioarior. 
Cap. V. Tit. 39. y. 1. heiulatu, Heulen, s*d 
reipondet etiam tat. vox eiulatw. Tit 6. 1. 
Pulislac, Betlschlag. Cap. 6. Tit. 5. Hreu. 
auunt, Hirn wund. Cap 7. Tit. ic. March- 
zant, Back • oder Stick - Zandt. Cap,. 1 u Tit. 
3. Hortchrift, Hartgrif^ Tit. 4. Himilzoron 
Hemmetzehren (Hemdzerrcn), Tit. 5« Vult- 
uurfo, IFulstiourf, Tit. 17. VuanJugt, Man* 
schick. Cap. ia. Tit. a. Thrimniungeldo, Dn- 
itiungelt. Cap. 24. y . a. Faruuisotum verwie- 
sen. Lex Fusion. Add. Tit. i. 3. scre- 
ona, Schrein. Lex Lungobard. Tit. 6. Ra- 



pouorfin, Drasworfin. Tit. 10. Vneguorfin, 
puto legendum wegworfen. Tit. ja. y . 2. 
Vualapauz, verbuizet. Tit 53. $. 1. asto ani- 
mo, mit hastigem Gemüth. Tit. 58. liberum 
thingaverit, Thingare, donare. v. 11t. 62. 
Tit. 64. §. 1. Fara, Pahrnijs (fahrende Ha- 
be). Tit. 89. Vuridibora, freigeboren. L. Lu- 
itprand. p. 80. Tit 92. $. 1. quod praestitis- 
sent, nam non vendidissent. Prester (pre- 
ter) commodare. 

Die übrigen kurzen Anmerkungen , die 
oft in einem Worte bestehen, z. B frustrare, 
ßotigareund dergleichen, Übergehe ich, und 
schltefse mit dem Wunsch, daß jemand die 
sa'mmtlichen alten Gesetze so erläutern 
möchte, wie wir das Sächsische Gesetz vom 
Gottfried U 'endelin und von £foh. Ge. von 
EekUrd haben. 14) 

Kinderling. 



Anfrage. 

Wo mag wobl IVolfgangus aurifaber 
gelebt haben , dessen Name auf einer Ku- 
pfertafel vom J. 1477. zu lesen ist , wel- 
che Herr Franz Xaver Schmid , 1. V. L. 
und Kunstgewcrb - und Handwerksgericht« 
Referendar in Augsburg, besitzt? Ich be- 
schreibe diese seltne, als Zeichnung (nicht 
verkehrt) gestochene Kupferplatte, mit der 
•Ueberschrift : Ludwicus. alias, anno. Do. 
mini ihaa. ausfuhrliwh in den Beyträgeu 
zu der Geschichte der ältesten Kupferstiche* 
die eben unter der Presse sind , nebst 5 
<Kupfertafeln. 



N. den 13. Sept. 1803. 



C. G. tu Murr. 



14) Uni über die Leg« Baiuuariorum von J. Nep. Mr derer. Ingolstadt 179g. f. 
che Ausgabe nock manchem Gelehrten unbekannt z,u «yn icheint. d. Ked. 

Druckfehler 
Nro. IX- Col. 135. lin. 16. muß es statt Jokiaa. Craeuius keiften: Johanna Graja. 
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Nürnberg, Sonnabends, am i. O&ober, 1803. 



Nekrolog teutscher, &c. Schriftsteller 
vom J. 1802. 

September. 

Am a. Ströhlin (Friedrich Jacob) seit 
1795. ord. Prof. am Gvmnas. zu Stuttgarä, 
alt 59 (öi) J. 

3. Casparson (VVilh. Job. Christ. Gu- 
stav) Hessen- Cassel. Rath, ord. Prof. der 
histor. und schiinen Wissensch, wie auch 
Lehrer der alten Geschichte und der deut- 
schen Sprache bey dem Cadetten - C»rps , 
Mitgl. des Direktoriums des Lycei Frideri- 
ciani am Collegio illustri und Sekretair der 
Cassel. Gesellschaft des Ackerbaues und 
der Künste, alt 74 J- weniger 4 Tage. 

5. Hkttig (Joh. Gottfr. ) in ßunzlau, 
Liebhaber der Astronomie, Geogr. und Ge- 
schichte, bekannt durch mehrere in Fab- 
ris geograph. Magazin vorkommende Nach- 
richten , alt 68 J. 

ir. Kefer (....) Inspektor der deut- 
schen Schulen und Stifur der Männlichen 
Feyertagsschule in München, alt ... . 

19« Hartwig (Otto Ludw.) Rech und 
Prof. des Gymnl zu Eibing in Westpreufsen, 
alt 62 J. 

20. Schulthtfs (Schulthufs) (Joh. Ge- 
org} Diac. ( Helfer oder Leutpriester ) am 
groiscn Münster, Vorsteher der asectischea 
Gesellschaft und Mitglied des Erziehungs- 
raths, in Zürich, an den Folgen einer bey 
Dritter Band. 



dem zwe\ ten Bombardement der Stadt Zü- 
rich erhaltenen Wunde, alt 4$ J. 

21. v. KU)ik geb. Rarschin (Caroline 
Louise) in Berlin, als Schriftstellerin be- 
kannt, geb. am 21. Jun. 1754. zu Fraustadt 
in SUdpieiifsen. Ihr erster Gatte hiefs Hem- 
fel, von dem sie einen Sohn hinterttfst, der 
als Regiments - Quaitiermeister in Preufs. 
Diennen angestellt ist. Vom zwey ten Gatten 
ist die jetzt in Paris lebende und bey der 
Krau von Gentis sich aufhaltende Tochter 
IVAhtlmine, separirte Frey in von ffastfer , 
die durch Gedichte und Aufsätze in der „Eu- 
nomia' 4 bekannt ist. Beyde Ehen der Frau 
KUnke wurden freywillig getrennt. Sie gab 
im J. 1788. eine Sammlung ihrer Gedichte 
heraus. 

22. D(no€ (....) Bischof von Troyes, 
durch mehrere Schriften bekannt, alt 

24. Allan (Guy. Felix) Mitgl. der ehe- 
mal. Pariser chirurg. Academie, Pendent der 
medic. Nacheiferungs Gesellschaft und Mitgl. 
des Lyceums der Künste, st. in Paris ^ 
alt ... . 

— (art.)v. Vegai Georg Fihr.)K K.Obrist- 
Lieutenanr, beym vierten Artillerie-Regiment, 
und des Militair. Marien Theresien-Ordens 
Ritter, ertrank in der Donau; man hatte ihn 
seit 10 Tagen vermifst , alt 48 J. Er war 
geboren 1754 in Cärnthen. Noch vor kur- 
zem hatten ihn die Landstände von Steier- 
mark zu ihrem Mitglied ernannt. Er ist 
durch seine mathematischen Schriften und 
durch Verbesserung des Bestreich. Artillene- 
O Wesens 
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wesens vortheilhaft bekannt. Am 27. Sept. 
find man seine Leiche am Ufer der Donau, 
und am a8. wurde er begraben. S. JB1. d, 
ALZ. 1803, Nro. 32 pag. 260. &c. 

26. Gadolm (D . ..) Dr. Theol. Bischof 
zu Abo, alt 83 J. 

a8. Harries (H...) zu Brügge im Hol- 
steinischen, Prediger, Uibersetzer der Thom. 
scnschen Jahrzeiten, alt 39 J. geb. zu Flens- 
burg am 9. September 1762. 

— ßudai (Franz) zu Debrelzin, refbr- 
mirter Prediger ? Verf. des Pasouills wider 
di« Kantische Philosophie: ,, A'Kant szerint 
valb* Philosoph, rossalgatäsa. " alt.... 

09. Heinruh (Christian Gottfried) Mag. 
Philos. und Superintendent in Eulenburg , 
•vorher Diakonus zu Torgau, alt .... st. an 
einem Schlagflufse. 

— Batsch (August Joh. Georg Karl) 
Prof. der Botanik in Sfnuh bekannt durch 
seine Verdienste um die Naturkunde, alt 
41 J. geb. am 28. Oclobcr 1761. 

Bibliographische Nachricht von ei- 
ner aiten lateinischen Bibel mit den 
Glossen des Nikolaus de Lyra, 
den Additionen des Paulus Bur- 
gens is, und den Replicken des 
M. Döringk — mitgetheilt von 
Georg Pilger, Oberpfarrer zu 
Friedberg in der Wetterau. 

Unter den Auslegern der Bibel im I4tcn 
Jahrhundert zeichnete sich Nikolaus von 
J.yra vortheilhaft aus. Er steht an der Spi- 
tze dericlben . vor ihm kannte man keine 
Schrifcauskgung. Als ehmaliger Jude, der 
tiebräischen Sprache kundig, war er weit 
glücklicher in der Auslegung des Alten Tc- 
ftaments, als des Neuen , weil es ihm an 
Kenmnifs der griechischen Sprache fehlte, 
und er nur dem Texte der Vulgata folgte. 
Er verlies die bisher von den Auslegern be- 
treuen* Bahn, die nur aus den V ätern ihre 
Glossen zusammen schrieben, und nach dem 



mystischen und allegorischen Sinne haschten. 
Nur hatte er mit dem Judenthum , welches 
er verlies, nicht alle rabbinischen Glossen 
vergessen, und sein Rabbi Solomon war ihm 
bisweilen noch zu mächtig. Als Christ be- 
kam er Achtung gegen Concilien und Kir- 
chen- Vater, und ihre Aussprüche fesselten 
auch seinen Geist. Er endete seine Postil- 
len t32o. und zum letztenmahl übersah' und 
verbesserte er dieselben 132c wie er selbst 
beym 9ten Kap. des Propheten Daniel sagt. 
Anfänglich waren sie in 85 Blicher getheilt, 
von denen 50 expositiotum liberalem, und 30 
expos. moralem enthielten. Paulus ßurgen- 
Sff, vorher auch ein Jude, schrieb 1429 Ad- 
ditionen, in denen er die Glossen des Ly- 
ranus vermehrte, und manche Erklärung des- 
selben in Anspruch nahm und zu widerlegen 
suchte. Gegen die Angriffe des Paulus Bur- 
gensis vertheidigte ihn Matthias Döringk 
in seinen Replicis. 1440. Seitdem erschie- 
nen die Postillen des Nie. von Lyra ge- 
wöhnlich mit Additionibus Pauli Burgemis 
et Replicis Matthiac Döringk* zu denen zum 
ttftern auch noch die glossa ordinaria Wala- 
fridi Strabonis und interlinear is Anshelmi 
Ijiudunensis sich gesellten. So bis zur Ant- 
werper Ausgabe 1634 in 6 fbl. Bey der al- 
ten Ausgabe, welche ich mir vorgenommen 
habe zu beschreiben, und auf die ich die 
Freunde der Bibliographie aufmerksam ma- 
chen will, wird die Glosse des Lyra nur 
von den Additionen des Paulus Bttrgensts 
und den Replicken des Matthias Döringk be- 
gleitet. In dem iSten Jahrhundert sind bey 
20 Ausgaben von der Bibel mit den Glos- 
sen des von Lyra erschienen, von denen Hr. 
Dr: Panzer in seinen Annalen 12 beschreibt, 
le Long* Boerner und /Masch die Übrigen 
anfuhren. Öb diejenige, welche ich jetzt 
beschreiben will, eine von denen ist, wel- 
che Hr. Dr. Panzer in seinen Annalen be- 
schrieben bat, läTst sich nicht bestimmt sa- 
gen, weil Kr die Ausgaben nicht genau nach 
ihrer innern Beschaffenheit beschreibt, wel- 
ches aber au h in einem Werk, das auf das 
allgemeine gehet, nicht möglich und thun- 
lich ist. 

Vielleicht 
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Vielleicht ist die vor uns liegende Bibel 
mit der Vol. I. p. 559- Nro. aöo. ange- 
führten und dem Johann Syber zu Lxon bey- 

felegten einerley. Warum ich diese der 
resse des Joh. Syber beylege, darüber wer- 
de ich mich am Schlüsse erklären. • 

„Biblia Latina V. et N. Testamenti vna 
cum Postillis Nie. de Lyra* nec non ad- 
ditionibus Pauli Burgensis ac rcplicis Ma- 
gisiri Matthiae Doeringk. Voll. IV. in 
fulio. 11 

Diese Ausgabe ist ohne Titelblatt, das 
dieselbe, wie mehrere alte Drucke, gar nicht 
gehabt hat. Nirgends ist der Name des 
Druckers, des Orts wo, und des Jahrs, wann 
sie erschienen ist, zu linden. Sie fangt so- 
gleich mit einem Prolog an: 

„Prologus primus Venerabiiis fratns ESi- 
colai de Lyra ordinis seraphici Francis«: 
in testamentum Vetus de Commendatione 
sacre scripture in generali meipir." 
Dieser Prolog fängt mit den VVortenan: 
Haec omnta &c. &c. der grofse Anfängs- 
Buchstabc H ist schön auf karmosinrothen 
Grund hineingemahlt — in den linken Schen- 
kel des H »st ein stehender Hund, in den 
rechten ein Drache, beyde ohne Vorderf Ufse 

Eezeichnet, und der Grund in zwey Felder 
alb dunkelbliu and ziegelroth getheilt. Der 
erste Bogen hat die Signatur a ij der Prolog 
endigt sich auf der Rückseite desselben mit 
der 47 Zelle der ersten Kolumne und der 
Unterschrift: „ Explicit primus prologus de 
cömendatiöe Sacre scripture in generali. 
Mit der 5° Zeile dieser Kolumne hebt der 
Prologus secundus mit der Uiberschriftan : 
Incipit prologus scd's de intentione auctoris 
et modo procedendi.— " und endigt sich 
mit Bogen a iij c. Kol. Zeile n. Auf der 
Rückseite erscheint: „Cujusdam clanssimi 
\iri i) ex ordine minorum in epistolas Hie- 
ronymi expositio felicicer incipit. Frater 
Ambrosius &c &c." Der grofse Anfangs- 
Buchstabe F ist mit den nerolichen Farben 



wie der erste hineingemahlt ■— «in Thier- 
körper mit einem Menschengesicht ist hia- 
eingezeichnet — der Kopf mit einer Kappe 
bedeckt und ein kleines Hörnchen an der 
Stirn. Er endigt sich mit der xwot. Kol. 
der neml. Seite mit den Worten : „ Nunc ad 
expositionem littere accedamus. 41 Auf der 
ersten Seite des dritten Blatts, Bogen a iiij. 
folgt der Prolog des Hieronymus, eigentlich, 
man möchte sonst an den sogenannten pro- 
logum galeatum desselben denken — der 
Brief an den Presbyter Paulinus. „ Incipic 
epistola San&i Hieronymi ad Paulinum psby* 
terum: &c. &c." Auch hier ist der An- 
fangs- Buchstabe F schön gemahlt. Dieser 
Prolog ist in zwey Kolumnen getheilet, mit, 
gröberer Schrift gedruckt und rund um steht 
die Auslegung des Lyra. Der Brief und die 
Glosse füllen 9 ifi Blatt. Der Text endigt: 
„Explicit epistola sancli Hieronymi presby- 
teri ad Paulinum presbyterum — und die 
Glosse: Sancti Hieronymi presbyteri prolo« 
gus in bibliam flnit» 4 ' 

Ich mufs hier bemerken: daft allemahl 
vier Bogen in einander gelegt sind, die eine 
gemeinschaftliche Signatur haben, und die 
wie die damaligen Buchdrucker sich ausdrück- 
ten, eine Quaternion ausmachten. Also in 
der Lage B auf der Rückseite des 5 Blatt» 
beginnt die Prüfätion des Hieronymus in den 
Pentateuch : „ Incipit prefätio saneti Hiero- 
nymi presbyteri in pBtatheucura." Der An- 
fangs- Buchstabe D ist schlecht mit blauer 
Farbe eingeschrieben, und die prefetio ex- 
plicit auf der zw. Kol. in der Mitte des ottts. 
b. „ Expositio in plogum pentatheuci con- 
fratris cujusdam de ordine postülatoris fi- 
nit. &c. <xc. ** 

Gleich darauf sequitur prologus in ad- 
ditiones des Paulus Burgensis mit der Uiber- 
echrift „Additiones ad postillam Magistu 
Nicolai de Lyra super biblia: edUe a re- 
verendo paire doraino Paulo de Sancta Ma- 
ria Magistro in theologia epo Burgens.— 
0» 

iee. vnd tu Anfang der 



l) Dieser chmmreui vir 11t Brite- — ««« °" £ . , ok » Viiorum ?H- V* 
J Bucbdruckerkunst sehr C «seh«Ut und 8 «braucht wurde t pis«. Vi«, viwnun r 
Fiancof. Wir haken d»ii»>i im Maauicnpt vor wu heg««. 
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1429.** damit endigt sich diese erste Col. des Paulus Burgs. Prologus in Additiones, 

und die 2te fangt an mir: Quid tibi vis &c. die RepHcae Prologus in Rcplicas. — Das er- 

&c. Die Anrede an seinen Sohn geht bis ste Buch Mösts die eine S. Über, die andere 

auf die Mitte der Rückseite dieses Blatts , Genesis. Die Genesis endigt sich auf der 

und nach derselben fängt er an den Prolog Rückseite der Lage 1 iij der Text : E v pli- 

des Lyra zu kritisiren , und die Krage zu cit Über Genesis. Die Glesse: Postill, fiat- 

bestreiten: „Vtrum sensus literalis cetcris r i s Nie. de Lyra sup. Gen. finit. und hat 

sensibus sacrae scripturae sit dignior?" weil 64. B 

Lyra das erstere behauptete. Eine Frage, Diese Bibel hat Holzschnitte; der erste 

die von jeher Gegner und Veilheidiger ge befindet sich in den Additionen zum I. Kap. 

funden hat, und die in unfern Tagen, als Lage d. Bogen d. Die Figur soll das: con- 

Kant die moralische Interpretation empfahl, gregentur aquae &c. erklären und was Paulus 

wieder aufgeworfen und verschieden ein- ßnrgs. aus den Scholastikern angcmcikt hat. 

schieden und beantwortet worden ist. Diese Et vt predich Clariui inrelligantur ponitur hec 

Kritik hat die Uiberschrift: „Supra prolo- figura, quae repuesentathaecelementa. s. ter- 

gum primum postille in prineipio habito qui ram et aquam — sowohl vor, als nach der 

ineipit. hec omnia liber vite. &c. &c. *« Versainmlung des Wassers. Noch wird die 

und endigt sich mit der Rückseite 2. Kol. Bemerkung hinzugefügt : In qua figura li- 

Zeile 10. ersten Bl. der Lagt c. dem ist bey- C et corpus nuthemaiice consideratum non 

gef ügt :,, Opia cujusdam Ire ctie contra de- possit in superficie plene repraesentari ta- 

terminationem prediete questionis a auodam men satis suffeit recte imaginanti. sequitur 

magistro in sacra pagina de ordine minorum figura. 



H et rcligioso pi e F e Mathia Döring. &c. 14 Figura 23 in Nik. Sthniid's Buch von den: 

und endet mit der Rückseite. Mit B. c iiij Weltkürpern kann man sich etwas ähnliche« 

fangt die Bibel selbst an. Ineipit über Ge- denken. 

nesis. In prineipio creavit Deus &c. Das Die 2te Figur ist die Arche NoV und 

I ist schön auf rothein Grund gezeichnet zwar in doppelter Abbildung. (Bog e iiij. 

und illuminirt. Vom Bibl. Text stehen nur Rückseite) Figura prima hat 6 Abiheilungen 

die W jrte: In prineipio creavit Deus — oder Kammern. Die höchste und geräumigste 

auf dem ganzen Blatt, das andere ist alks ist im obersten Sto>.k in der Mitte mit der 

nur vorläufige Auslegung darüber. Erst auf Aufschrift: habitatio hominum. Zur Linken 

der Rli.kseite dieses Blatts wird der Text ge- haben die zahmen, zur Rechten die wilden 

liefert: Incip t libergenesis q dicilur hebraice Thiere ihre Wohnung. Der mittlere Stock ist 

bresith. Ca. I in 2 Kammern gttheilet, die eine Apotheca 

Jeder B >gen durch den Prolog des Lyra frucluum, die andere Apo heeaherbarum. Zur 

hindurch hat die Aufschrift: die eine Seite Seite der letztein befindet sLh der Eingang 

Prologus, die andere in bibham, die Addit. in die Aiche. Auf dem untersten Stock 

stehet r 
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stehet : Sentina. Figura secunda ist in 6 Fä- 
eher setheilt— das i. unter dem Dache ha. 
bitatin hominum et auinm — darauf nach un- 
ten d. ste habitat-o animaliura mitium — 
das 3te habit. animal. immitium, d. 4te 
apotheca Iructuum. d. 5Ce herbarum — 
ganz unten Stercoraria. Auf der ersten Seite 
des Bogen 1 iiij beginnt das zweyte Buch 
Mosis. Incipit Uber hellesmoth quem nos 
exodi dieimus. und füllt 51 Bltr. Hier fin- 
den sich nun mehrere Holzschnitte. Beym 
25. Cap. eine figura pro candelabris, in dop. 
pelter Abbildung, von denen jede eine ganze 
Seite einnimmt. Die erste secundum docto- 
res aliqo». Die andere Secundum Rabbii Moy- 
sen. Bcvde sind sich gleich, nur in der 
Distanz des iilii, Stiphi und sperulae ver- 
schieden. Bevm ?6>en K HP. figura taberna- 
culi, mit der Inschrift: prima cortina minor. 
\jnd gleich unter derselben i secunda cortina 
et maior. und beyde Figuren s< Uen die 
Struktur desselben erläutern. Auf cur näml. 
Seite: Kol. 2. sequitur figura pro tabulis 
et basibus terrae infigendis. Auf der Rück- 
seite zeigt sich eine Seite des Tabernakels, 
an der man sehen soll, wie die einzelnen 
Bretter und Balken zusammengefügt und 
verbunden waren — Beyra 27. K. sind a Abb. 
des Brandopfer- Altars zu sehen, der eine 
ist secundum latinos, der andere secundum 
hebraeus geformt. Beym a8ten Kap. Lage 
und Bog. q figura summi sacerdotis cum 
suis vestibus. Die gewöhnliche Abbildung 
bis auf den Kopfbund, der hier eine stumpfe 
Kappe ist, an der Stirn ein halber Mona, 
in den der Name Gottes "eingeschrieben ist. 
Bevm 32. Kap. die Gesetz tafeln , und /war 
gedoppelt. Zuerst figura tabularum secun- 
dum aoclores aliqs. Auf der erste« Tafel 
stehen 3. auf der zwot. 7. Gebote. Darun- 
ter figura tabularum secundum Hebraeos. pri- 
ma tabula hat 5 Gebote, secunda tabula eben 
so viel. Mit dem Bogen s fängt das ;ue 
Buch Mosis an. Incipit vaieecra i. e. l'ber 
leviticus , und endigt sich auf der ersten 
Seite des 22. Blatts. So geht es von An- 



fang bis Ende fort, bis auf das Gebet Ma- 
nasses regis, mit denen sxh der erste Band 
dieses in der Frirdbrrger Kirchenbibliothek 
befindlichen Exemplars schliefset. Am Ende 
stehet das Drurkerzcichen — das am Ende 
dieser Beschreibung bcygeftlgt wird. 

Der II. Band fängt mit dem Prolog in 
fbrum Esdrae an ,, Incipit piologus in lib- 
rum Esdre" und endet auf der Rück- 
seite des Bogens A a iij 1. Kol. mit den Wor- 
ten: explicit prefatio — und nun hebt das 
1. Buch Esdräan — und die Übrigen Bücher 
der Schrift folgen in der Reihe, wie in der 
vulgHta, bis zum Ecclesias'ticus , womit die« 
ser 2te Band sich endiget. In den gewöhnt. 
Ausgaben hat Jesus Syrach LI. Kapitel, hier 
aber LH. Das Gebet Salomo bey der Tem. 
pelweihe ist noch hinzugefügt, wie es Re- 
gum III. Kap. 8. von Stetit autem Salomo — 
in proximum suum, oder von C— D. gele- 
sen wird, nur mit vielen Abänderungen im 
Ausdru k. Am Ende steht das Verzeich- 
niis aller Quaternionen dieses Bandes von 
A a bis Q q q. mit den Anfangsworten eines 
jeden Bogens. Das Zeichen des Druckers 
fehlt. 

Der dritte Band enthält auf der ersten 
Seite prologum in E^ayam prophetam. Es 
ist der des Hieronymus ad Paulam et Eusto- 
thium in translationem Isaiae ex hebraica ve- 
ritate; ob es gleich nicht angemerkt wird. 
Die Bogen sind mit einem neuen Alphabet 
gezeichnet. Der Bogen A liefert den Pro- 
log. Der Bogen Aij Argumentum in pro- 
phetam Isaie, und den Anfing des Prophe- 
ten selbst. Nun folgen de Propheten nach- * 
einander, und mit dem 2ten Buch der Mak- 
kabäer schliefst das Alt. Testament und die- 
ser Band. 

Explicit postilla Nicolai de Lyra super ve- 
tus testammtum cum expositionibus Brito- 
nis 2) in prologos Hieronymi: et tum addi- 
tionibus Pauli Episcopi tiurgensis et correc- 
toriis earundem additionum editis a Mathia 
Doringlc ordinis minorum. Das Drucker- 
zeichen am Ende dieser Beschreibung. 

Auch 



1) Von «inigen Manuieripten Biite's 



einekun: Nachricht und Beschreibung. 
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Auch dieser Band hat einige Holzschnitte. 
Z. E. beym 40. Kap. des Propheten Ezechi- 
els, zur Erläuterung seines Gesichts von ei- 
nem Tempel, Uber welchen ehedem eigene 
BUcher , wie z. E. Hajenreffer templura Eze- 
chielis, Leonh. Sturm Sciagraphia templi 
&c. erschienen, find mehrere Figuren — eilf 
an der Zahl , von denen drey ganze Seiten 
einnehmen, und die durch die neun letzten Ka- 

Jitel vertheilet sind. Desgleichen beym 
[. Kapitel des Propheten Daniels Uber Ale- 
xandri Magni Nachkommen im Regiment, 
oder den syrischen und ägyptischen Königen, 
eine Tabelle in lolio, die bey den syrischen 
Königen bis auf Antioch us Epiphanes, und 
denAgyptischen Regenten bis Ptoioraäus Phi- 
lomater reicht, und ihre Verwandschaft durch 
die Cleopatra zeiget. 

Der vierte Band enthält das Neue Testa- 
ment, dessen erstes BTatt die Aufschrift hat 
Prohemiurn, und anfangt: Incipit postilla 
6uperMatheum fratris Nicolai de Lyra ordi- 
nis fratrum ininorum. Der erste Bogen ist 
A A gezeichnet, und auf der Rückseite des- 
selben a. Kol. .Zeile 12 endet. Darauf Inet- 
pit alius prologus. Es ist die Pfifftlion des 
Hieronymus , welche er seinen Koramcntanen 
Uber den Matthäus vorausschickt. Beyde, der 
Brief an Damasus und diese Präfution, sind 
unbeglosst. Auf der Rückseite sequitur Ar- 
gumentum in Ev. Matth. Bugen A A üj Pro- 
logus in Matthaeum, und auf der Rückseite 
hebt das Ev. Matth, selbst an. Die Apo- 
stelgeschichte steht au:h in diesem Exemp- 
lar nach den Briefen des Ap. Paulus, die 
sich mit dem Brief an die Hebr. schhefsen. 
Diese Ordnung findet sich in mehrein Codd. 
und Editionen. Man sehe Denis Codic. Ma 
nuscript. Vindob. Pars L 1.-94« «B selbst 
erinnere mich in einigen Codd. diese Ord- 
nung gefunden zu haben. — 
Mit der Apocalypsis Joannis schliefst sich 

das ganze Werk. . . „■ 

„Diuiuura opus biblie: totius legis xpi- 

ane fundamentü ölbusqj cristi fidelib9 
rneo iudicio q* iueundü ac gratissimü : 
vna cum postiUis excellentissimi sanitis- 
sime theoiogie professoris roagistn Ni- 



colai de Lyra ordinis ftn&i Francisci : 
Nec non addition?b9 dni Pauli Burgensis 

epi ac replicis eximii viri divinis flos- 
culis Laureati magistri Mathie Dorinck 
prati ordinis minor: Ad vtilitat? et vo- 
luptate ptteere volentium ac omnipotent. 

dei et intemerate eius matris vginis Marie 
gloria et honorem finit. " 

Noch setze ich dieser Beschreibung einige 
allgemeine Anmerkungen hinzu. Alle An. 
rangs- Buchstaben sind roth oder blau hin- 
eingezeichnet. Die schwarz eingedruckten 
gröl'sern Buchstaben sind sowohl im Texte 
als der Glosse roth durchstrichen. Die Buch- 
staben ähneln den gothischen. Die Zeichen 
im Text, welche auf die Glosse hinweisen, 
stehe» in der Glosse meistentheils zwischen 
zwey rothen Punkten. Die Holzschnitte— • 
die Herr GR« Zapf nach seinen Bibliograph. 
Nachrichten— Augsburg 1800 in 4 bey der 
pag. 39. Nro. V1L beschriebenen Bibd ver- 
rollst, sind in der vor uns liegenden alle vor- 
banden, und sind mit den näml. Anmerk. 
wie in der von Renner 148a edirten, beglei- 
tet. Der Text ist in a Kolumnen mit grö- 
fsern, und die Auslegung des Lyra, die Ad- 
ditionen des Paulus Burgensis und die Re» 
plick de« M. Dorinck ebenfalls in 1 Kolum- 
nen mit kleinen Lettern gedruckt. — Zum 
Theil umgeben dieselbe den Text, zumTheil 
stehen dieselbe unter demselben. Punkt 
und Kolon sind die einzige« Untejschei. 
dungszeieben. Die Abkürzungen sind sehr 
häufig. Des Format ist vom gröfsten Folio. 
Das Papier dick und stark und ziemlich weifs. 

Ich hebe gleich Anfangs die Vermuthung 
geäussert, Johann Sybcr zu Lion habe diese 
Bibel gedruckt. Was mich auf diese Ver- 
muthung bringt , ist das Sieb das sich jrn 
Druckerzeichen befindet. Mehr hab* ich 
für diese Muthmafsung nicht. Wer Gele- 
genheit hatte, ein oder das andere Buch ans 
Johann Sybers Presse einzusehen, acr wird 
darüber urtheilen, diese Vermuthung bestätti- 
gen oder widerlegen können. Im. Stift St. 
Blasien auf dem Schwarzwald soll |sich die 
nämliche Ausgabe der Bibel befinden. 

Das 
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Das vorstehende Buchdruckerzeichen ist Historische Anmerkung von den 

Schutz - Juden und dem Juden« 
Zins. 

. Gottfried Jiascov schrieb eine Abhand- 
lung de censu Judaeorum, welche einzeln 
1735' zu Gottingen herausgekommen, und 
hernach in seine Opuscula iurid* p. 187 — >>4 
eingeschaltet ist. Unter andern Dingen, die 
darin einer näheren Untersuchung werth wa- 
ren, steht S. 2i 6 die irrige Behauptung, dafs 
das Recht, Juden aufzunehmen und ihnen 
Schutzbriefe zu ertheilen, den tentschen Für- 
sten erst durch die goldene Bulle ertheilec 
worden wäre. Allein es finden sich schon 

alte;» 



genau nachgezeichnet. Der erste Band hat 
das nämliche Zeichen , weis auf schwarzem 
Grund— nur das Sieb fehlt. — Der ate Band 
ist ohne Druckerzeichen, und der 3tc hat 
das Zeichen wie der 4te. Dafs bey dem 
aten Band das Druckerzcichen fehlt, daraus 
schliefse ich, dafs diese Bibti eigentlich nur 
aus drey Theilen besteht, und es von dem, 
der dieselbe einb nden liefs, abhieng, in wie 
vi«-le Bande er sie theilen lassen wollte — 
und dafs folglich bey alten Drucken die Zahl 
der Bande nichts bestimmt und entschei- 
det. — 
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altere Bey spiele,- dafs die Fürsten Juden ge- 
schützt , und ihnen den Namen ihrer Kam- 
mer- Knechte beygelegr haben. Die Aebcis- 
ein von Quedlinburg Bertradis gab schon im 
Jahre 12-2 einen Schutzbrief der Juden, der 
in Kettneri Antiquit. Quedlinburgtns. p. 344 
sieht. Nach Berlholdi Constantieiis. Chro- 
nik wurden die Juden besonders bey Gele- 
genheit des Kreuz - Zuges nach Jerusalem 
im Jahr ico6. sehr von den Christen ver- 
folgt und hin und wieder getüdter, aber der 
Bischof Johann von Speier nahm sie in 
Schutz, und schon Sein Vorgänger, der Bi- 
schof Rutger, gab ihnen in Speier, bey der 
Anlage der Stadt, eine besondere Wohnung, 
eine Synagoge, und verschiedene besondere 
Freyheiten ihres Handels im Jahre n 84. 
Seine Urkunde steht in IP'ürdlweinu Novis 
Subsidiis diplomat. T. I, p. 125. In dersel- 
ben sind die Worte merkwürdig : conecssi 
illis Legem , quaracunque meliorem habet 
populus Judaeorum in qualibet urbe Teuto- 
nia Regni. Als der Kaiser Heinrich IV. ei- 
nen besondern Schutibrief für vier Juden 
in Speier ertheilte, bcst'a'ttigte er zugleich 
die den sämsr.tlichen Juden daselbst verlie- 
henen bischöflichen Frey heilen , . im Jahre 
1090. Die Urkunde steht ebendaselbst, 12- S. 
Darin sind besonders die Worte merkwttr- 
dig: Habeant etiam libtram faniltaiem re* 
suas cum quibuslibet bominibus iusto con- 
carabio cominutaie, tt inira ambitum regni 
nostri llbere et paeiiiee discurrere, negoii- 
um et mereimonimn suum exercere, emere 
tt vendere,. .et müius ab eis telontwu exigat^ 
vel aliquara exaiiionem publitam vel priva- 
tam repetat. Man war also im eilften Jahr- 
hunderte gütiger gegen die Juden , und 
Übte mehi Toleranz, wovon man in neueren 
Zeiten desto mehr sprach und schrieb. Die 
Verordnung von dem Handel und dcn.Pfand- 
schaften der Juden, weiche der Landgraf 
Heinrich von Meissen im Jahre 1263. mach- 
te , kann davon einen näheren Beweis ge- 



ben. Sie steht in Hornii vlta Henrici Illu- 
siris, p. 31?. Ucbiigcns redet Mascov auch 
von den Schutz - Juden so , . als ob sie allein 
KaiserlichenSchutz gesucht und gehabt, und 
deshalb Kaiserliche Cammer Knechte geheis- 
sen h.iiten, allein die Landes - Fürsten ga- 
ben den in ihren Landen geschlitzten Juden 
auch häufig diesen Namen. Von den Juden 
zu Erfurt erhellet dies aus des Herrn von 
Guä^us Cod. dipl. T. I. p. 884. wo eine 
wichtige Urkunde des Erzbisehofs Gerhard 
von Mainz von 1291. steht , welche die 
Erfurtuichen Schutz -Juden dt ii betrifft. Sie 
Ftcht auch in b'alkensuins Chronik vonjEr- 
furt, 1Ö4S. So nennt der Markgraf Lude- 
wig Von Brandenburg in seinem Schutzb' efe 
der, Juden zu Saigwedel von 1344, dieselben 
seine Cammer - Knechce. V. Ludeieign Re- 
Hq. MStor. T. VII. p. 115, und S. 122. eben 
so die Juden zu Gardeleben. Eben so nennt 
Ludewig der Rfimer die Judtn zu Milnchen- 
bergln seinem Sehutzbriefe v6n 1353. Ebend. 
T. IX, p. 545. Eben so die Landgrafen in 
Thüringen, Fried. Balthasar und Wilhelm, 
in ihrem Schuf/ brieie von 13Ö8. Ebend. T. 
X. p. 23c. {Also ists unleugbar, dafs die 
Fürsten schoa vor der goldenen Bulle ein 
Schuyt- Recht der Juden gehabt und aus- 
geübt haben , welches nochi durch mehrere 
Beweise konnte dargethan Werden. 

Kinderling. 

Anfrage. 

Die Commission der Künste in Frank- 
reich hat 1*94. den Gemeinderath eine neue 
Art aus gedruckten Papier neues zu verfer- 
tigen , bekannt gemacht , «reiche darin be- 
steht, dafs man durch Pottasche die D u- 
ckerfarbe von« Papier trennt. Ist diese Er- 
findung bewährt gefunden und seitdem ir- 
gendwo in Gang gebracht worden? 

A. S. 



< 
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Nürnberg, Sonnabends, am 8. Oftober, 1803. 







Nekrolog teutscher, &c. Schriftsteller 
vom J. 1802. 

O ft o b « r. 

4. Bittz (Erbard) in AJ Uneben, kurf. Be- 
tiefKiat und Prof. am Spitale der barmher- 
zigen Brüder in Afüiiehen , ehemal. Passaui- 
scher Domprediger, alt 57 J. geb. zu Abbaeh 
in Nieder Bayern am ai. November 1744. 
Ehe er nach Passau kam, war er Bencrticti- 
ner zu St. Emmeran in Regensburg. 

7. Siebmam (Christian Ludwig) Geh. 
Kriegsrath und expedirender Sekretair in 
der Staatskanzley zu Berlin, alt 55 J. f$. 
Handbuch Uber den K. Preufs. Hof u. Staat 
■fUr die Jp.hre 1-99 &c. Er war geb. zu 
Katerbov in der Mittelmark am 13. März 

1 7. de Maries (Simon Ludwig Eberhard) 
FUrstl. Anhalt - Dessauischer Gmsistorial- 
Rath und Superintendent in Dessau, geb. 
17 16. (nicht 1717.) 

18. Himer (Joh. Gottfried) in Dres- 
den, kurf. Sachs. Vice - Landrentraeister , 

* lt ai. v. Alvensleben (Ph.. K.. Graf) K. 
Preufs. wirkl. geh. Staats - Kriegs - und 
Kabinetsminister , Ritter des Johanniter- 
schwarzen ». rothen Adler- Ordens, u. g. w. 
alt 54 T* $$• Versuch eines tabellarischen 
Verzeichnis der Kriegsbegebenheiten, vom 
Dritter Batui. 



MUnsterschen bis zum Hubertsbürger Fri*. 
den. Berk b. Rottmann, 179a. * 

aa. Peinemann (J... G... .) in Q\az , 
Buchhändler, Uibersetzcr mehrerer Franz- 
Romane, alt 49 J. 

23« Busch (|uh. Benjam.) Superinten- 
dent, Consist. Assessor und Oberpfarrer in 
Arnstadt, alt 74 1. 

16. SWihlu (Georg) in Pesth, Dr. der 
Chirurgie, QffentU Lehrer der Arzneykunde 
und der Geburtshillfe , auch Direftor des 
klinischen Spitals, Mit«, der K. K. Joseph, 
med. chirurg. Akademie und Bey sitzer des 
Zagraber und Varasdincr Comitats, alt.... 

; — Gebhardt (Ludw. Albr.) Hofrath 
seit 1799 Kün. Grofsbritun. Bibliothekar u. 
Historiograph des Gesamrathauses Braun- 
schwtig in Hannover, alt 67 (68) J. 

0.7. Bretschneider ( Kricdr. Ferdinand) 
Dr. Med. Herz. Sachsen Coburg. Rath , aus- 
scrord. Prof. Med. uud Suhdire&or des al- 
tern klinischen Instituts in gfena, alt 44 J. 

— Hunter (....) Dr. Prediger der 
Schottischen Kirche in Ijondon , auch als 
Schriftsteller bekannt, st. in Bristol alt 64 J. 

— Möhrlein (Ferdinand) in Bamberg 
Dr. Theol. Prof. ord. Exeges. undO.O.LL. 
Sen. Facult. Theol. ait 76 J. Seine Bucher- 
sammlung vermachte er der Univers. Bibli- 
othek. Er war der letzte Exjesuit als Leh- 
rer an der Universität. 

— von Pilot i (Carl Anton) von seinem 
Geburtsorte de Tassuio (im Tridentischen) 
P genannt, 
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genannr, alt 69 J. io Monate. Seine Schrif- 
ten t. bcy Mtivtl and Ersch. 

»9. de Ca'onne (Alexandre) ehcmal. 
Franz. Finanzminister in Paris, auch als 
Schriftsteller Bekannt, alt.... 

31. Wfforis (Jonathan) in Oedenberg , 
Äeit»r und Prof. des cvangel. Gymn. Besi- 
2er der Sihmalischen und anderer MSS. die 
er aber dem Grafen Sztclunyi kauflich Uber- 
lassen hat , alt ... . 

.... v. ferner (....) in Stockholm, 
Kanzleyrath , ehemal. Prof, der Anatomie 
und nachheriger Lehrer K. Gustavs Iii. als 
Kronprinzen , beynahe 78 J. alt. 

.... Zitter (Posidius) Augustiner- 
Ordens in AJünnerstadt, bekannt als Bearbei- 
ter der Fränkischen Geschichte, alt ... . 

.... Arnold (....) Dr. Capellist 
in Aonion, ein Schiller HändeVs undalsCom- 
ponist bekannt, alt ... . 

.... Riegelt (....) vormals Pagen- 
Hofmeister, wefcher seit mehreren Jahren 
auf der kleinen Dänischen Insel Falster lebte 
tjnd eine Geschichte der Dänischen Könige 
schrieb, alt 47 J. 



Nachlese zu des secl. Hümmels 
Nachricht von D. Joh. Major. 

Nach dem, was dieser fleifsige und glück- 
liche Sammler für die Litterargescbichte in 
seiner lateinischen Wochenschrift: Musarum 
remissio (AUdorf 1776. 8.) von S. 225—254 
Uber da? Leben und die Schriften dieses eif- 
rigen Ph'rppisten und talentvollen Dichters 
gesagt hat, ist es nur weniges, WM ich 
noch nachtragen kann. Noch mehrere Auf- 
schlüsse aber liber seine Gefangenschaften 
müssen aus den Sächsischen Archiven und 
der Gothaiüvhen Bibliothek erwartet werden. 
Ich werde mich bcy dieser Nachlese raei- 
'Stcns auf Hümme s Nachricht bezichen. 

S. 128.*. Major nennt sich selbst ge- 
wöhnlich nur schlechtweg Doelor. Unter 
der nicht geringen Anzahl von einzelnen 
Gedichten, die ich vor mir habe, heim er 
auf dem Titel nur einmal Theologus et Po- 



eta, ond einmal Doc"ror Theologiae , da er 
sonst immer nur Doclor heilst. Suetnts in 
Academia Witteberg. Bogsn L 1 1. führt in 
Ordine Inscriptionis Professorum ordinario- 
rura Facult. Philos. an: Jobann Major. Tb. 
Dr. reeeptus A. 150J. Daher kommt er in 
dem 1561. bekannt gemachten Le&ionscata. 
löge , den Strobel aus T. IV. Scriptt. pub- 
lice VVittebergae propositorutn in seinen 
Neuen Bcytragen , B. I. St. I. S. 125. hat 
abdrucken lassen, so vor j Juhan. Major Jo- 
achimus Poeticen tradet, et enarrabit*Poe*tas 
Latinos ac praeeipue Virgilium et alias alios 
{sie) hora III. usitatis quatuor diebus. 

S. 231. Schwerlich blieb Major bis 1591. 
bey seiner Akademischen Lehrstelle, da er 
ein so eifriger Philippiste war, die Zeit aber, 
da er entlassen wurde, oder selbst gieng, 
habe ich noch nicht ausfindig machen kön- 
nen. Ist er, wie ich vermuthe, Verfasser 
der unten anzuführenden Schrift: Noua No- 
uorum , worin sehr heftige Ausfälle auf die 
Hauptverfertiger der Concordienformel vor- 
kommen, so mag seine Amtsveränderung 
wohl 158 1 erfolgt seyn. 

S. 434. Ausser dem" Beweise, den Hummel 
anfuhrt, dafs Major nicht von 1553. bis 
»509 gefangen gesessen, glaube ich noch ei- 
nen in folgendem Umstände zu finden. Ich 
besitze einzeln gedruckte Gedichte vom Jahr 
1566. 1568. 1569. von denen er die Orati- 
ones in die Catharinae, Festo Collcgii Phi- 
losophie in Academia Wittebergensi öffent- 
lich declamirte, (more solenni habitas), der 
Parentalium Phil. Melanchthoni habitorum 
nicht einmal zu erwähnen. 

S. 237. Von seiner Familie kann ich noch 
folgendes anfuhren. Sein Grofsvater mut- 
terlicher Seite war Johannes Sarcander ^ 
(Fleischmann) der 1552. vermutlich starb. 
Denn in den Epigramatt. Majors steht Bo- 
gen C. Epitaphium Aui Jo2nnis Sarcandri. 
Eine Sehr zärtliche Elegie an seine Gattinn, 
Cunigunda , (von einer zweyten finde ich 
in seinen mir bekannten Gedichten keine 
Spur) befindet sich in Eleg. P. I. Bogen Q., 
die er während seiner Gefangenschaft schrieb, 
und die TvostgtUnde und Aufmunterungen 

zun 
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2 i?m Vertrauen auf Gott nrd zur Gedalt ent- 
halt. In den Scriptt pabli .e Witteberg. j:ro- 
pos. T. IV. Bogen K. steht ein Gedicht von 
Petrus fincentius mit dieser {Überschrift: 
Johanni Majori Wittebergcnsi, clarissimi po- 
etae Johannis Majoris joachimi filinio recens 
baptizato S. Die Unterschrift ist:ScxtO No- 
nas Oelobiii Anno 1561. Horn 4. p->meridi- 
ana. Petrus Vmcaüms testis baptismi. Ein« 
Tochter Majors, Anna, starb 1582. den 30. 
Nov. zu Beltzig und wurde dort in die 
Kirche nahe am" Altäre begraben. Sie war 
das erste Kind; Major hatte sich der Pest 
wegen von Wittenberg nach Beltzig ge- 
flüchtet, und dowh Verlohr er diese so zärt- 
lich geliebte Tochter an der Pest, und bald 
darauf, den 14. D?c. noch eine, die Con- 
cordia hiefs. S. Eleg. P. I. Bogen C C 5« 
ff. In Eleg. P. II. p. 05. kommt ein Hocb- 
Zeitgedicht auf Georg Blum vor, den er af- 
finem suura charissimum nennt; in welchem 
Fainilienverha'ltnilse er aber mit ihm stand, 
wird njeht weiter erwähnt, 
j S. 239. Allerdings hat Major in der Orat. 
ex luore Collegit Philosoph, solenniter lia- 
uita, 1586. auf die Concordienforrael etwas 
mehr als gestichelt, and Uber den Fiacius 
voi zuglich eine scharfe Lauge gegossen. 
Aber davon kann ich nichts sehen, dafs er 
die Wittenberger Theologen im Allgemei- 
nen angegriffen habe. Vielleicht aber rech- 
nete man ihm folgendes als crimen laesae 
Majestatis Lutheri an, dafs er nach einer ge- 
treuen Zusammenstellung der Bemühungen 
Luthers und Melanchthons für die Wieder- 
herstellung der reinem Lehre von Melanch- 
thon sagte: . 
Omite ingenium, speefmenque Japheti 
Qui patriam labern dissimulare cupis. 
Hummel hat fliese Rede nicht gesehen , die 
ich einzeln gedruckt zu Unnenberg durch 
Zachar. Crato, a i/a Bogen 4. vor mir habe, 
und die auch Eleg. P. II. p. 191. steht. Das 
Gedicht aber , auf eine Magisterpromotion, 
dessen Hummel erwähnt . kenne ich nicht. 

S. 24t. Ich merke nur an, dafs Major 
diese drey Sammlungen schon im 19. Jahre 
•einet Alters herausgab; sie kamen aber 



1552. heraus, folglich besttttiget dtefs die 
Angabe S. 227. dafs Major 1523 gebohre» 
worden sey. 

S. 243. Die drey Theile erschienen ex 
offkina typographica Haeredum Ge. Rhaw^ 
obgleich bev dem dritten Theile diese An- 
zeige nicht mehr, sondern nur das Zeichen 
der Rhauischen O'rtcin steht. Ein alter Be- 
sitzer meines Exemplars, J^h. Hartmann 
Summer, hat sich die Mühe gegeben, im er- 
sten Theil atn obern und untern und Seiten- 
Rande die Veränderungen und Weglassun- 
gen zu bemerken, die er aus Vergleichung 
mit den frühem einzelnen, aber vollständig 
gen Ausgaben einiger Gedichte entdeckte. 
Wichtiger aber als diese Bemerkungen ist 
wenigstens f i r mich der Schlüssel, den er 
zu dem bekannten Gedicht: Svnodus auiutn 
schrieb, der sich durch Genauigkeit vor de- 
nen , die Feller (S. 245.) und Hitmtnel (S. 
252.) bekannt gemacht haben , sehr aus- 
zeichnet, da er nicht blofs die Namen der 
Vögel enthil'ilet, sondern auch Vorzüglich 
das Historische bemerkt. Aus einer An- 
merkung za diäsem Gedichte stimme ich c'em 
Verfasser des Aufsatzes Uber den Lucius Vi- 
gilius ofesurbiut im Afeurrfschen histor. lit- 
ter, bibliographischen Magazin, St. VII. u. 
VIII. S. 283- ff. bey, dafs dieser und Major 
eine Person sey. Doch s. ALA. 1800 S. 1265. 
ff. wo erhebliche Zweifel dagegen stehen, 
Summer schrieb auch einen Schlüssel zu: 
Idyllion Philomela; miiehte doch auch der 
Ilortas Libani von ihm mit einer solchen' 
Erläuterung versehen worden seyn ! Hortus 
Libani. Lips. 161)7. IVüisch Index Biblioth. 
Altcburg. p. 121. wo ein Exemplar ist, dem 
Junker feilers Erklärung der Kräuternamen 
bcyge?c°irieben. Einen Unvtani in dem 
von Hummel herausgegebenen Schlüssel kann 
ich etwas erläutern. Bey der zwölften An- 
merkung sagt Htt nmely er wisse nicht, was 
dieser Vers wolle: 

Et de pisce Gryphes carminis auetor erit. 
In dem Synodo auium sind in den Opp. fol- 
gende vier Verse weggelassen, die in den 

erstem Ausgaben stehen : 

p 2 Cum 
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Cum Scythtae populis ineat certamina 

Gryphes 

Et cesset putres auibus componere pisces, 
Nec uolucrum certct Unguis velut aeraula 

rana, 

Quaje cum sit sub aqua , sub aqua male- 

difta refundit. 
. Diese sind nun in meinem Exemplar suppliit, 
mit der Anmerkung : Pracfeftus Scholae 
Jtochlicensis , qui scripsit carraen piscium 
Magdeburg! editum. Nun ist die Stelle doch 
deutlicher, ob ich gleich den Namen die- 
ses Schulmannes und sein Gedicht nicht wei- 
ter kenne. Nach Adamns in uius Theolo- 
gorum, p. m. 617. schrieb Wigand: „De- 
plinnata et pudenda argumenta ex synodo 
auium nuper Witebergae per maledicum poe- 
tam Jo. Majorem Ecebolum edita, ex quibus 
toti mundo notim sit, quod nuliis iustis 
causis, sed tantum figmentis et calumniis 
suam innocentiam in actionibus interimisti- 
cis et adiaphoristicis defendant, et suos re- 
prehensores damnent , simulque classicum 
ad redintegranda certamina canant. '* Ich 
kann aber weder Jahr und Ort des Drucks, 
noch das Format angeben. 

S. 249. V. Bey der Ausgabe der Para- 
phras. in Psalmos 1574. 8. steht am Ende: 
Witebergae Excusum expletumque typis Cra- 
tonianis, anno Domini, Redcmtoris ac Serua- 
toris nostri Jesu Christi. MDLXXVII. Die 
Magdeburger Ausgabe von 1603. 4. ist rich- 
tig. Ich besitze sie selbst. Sein Sohn, glei- 
ches Namens mit dem Vater, und LI.. (Le- 
gum) Candidatus, besorgte sie, als Opus 
posthumum, sed ab Auttore ipso Renoua- 
tuai, Au&um et absolutum , und dedicirte 
es von Zerbtt aus am 1. Jänner, 1602. den 
Bürgermeistern und Rath zu Danzig in sei- 
nem und feiner verwittweten Mutter Na- 
men n.;.h dem Willen seines seel. Vaters. 
Vorausgeschickt sind noch Carmina quaedam 
paulo ante obitum ^Majori s ab ipso) scripta, 
darunter stehen die Gedichte, von denen 
Hummel S. 236. aagt, er wisse nicht, ob 
sie gedruckt Seyen. Es ist ein ganz neues 
Werk. Die Paraphrase des 1. Ps. der er- 
sten Aas gäbe steht iu der zweyun gar nicht, 



aber dafUr ia. neue. Vom 1. Ps. ist die 
Paraphrase der ersten Ausg. aber mit we- 
sentlichen vielen Veränderungen aufgenom- 
men, und noch 6. andere hinzugekommen. 
Vom 119. Ps. sind nur 2. Verse: Nisi le- 
ges tuae &c und Gressus meos dirige, pa- 
rauhrasirt. in der ersten Ausgabe fehlt er 
ganz. 

Von seinen Gedichten gegen Beza und 
Frischlin (S. 239.) ist mir noch nichts vor- 
gekommen. Indessen kann man von seinem 
Zwist mit Frischlin Längs Vita Frischlin!,, 
p. 84. (S) nachsehen. Beza hingegen wur- 
de vertheidigt in folgender Schrift : Ad J. 
Major:s impudentis poetae impudentissimas 
in i'h. Bezam criminationes , Variae uario- 
rum, Galliae, Germaniae , Italiae poetarum 
responsiones. s. I, et a. 4. 2 374 Bogen. 
Die Gedichte sind sehr heftig, und es ist 
gar kein Laster, das dem Major nicht auf- 
gebürdet wird; nach einem soll er gar noch 
ein Flacianer geworden seynü!« Eine hieher' 
gehörige Stelle in einem Briefe Joh. fwca- 
tors an Moriz Helmg , den Sirobel in den 
Bey trägen B. IL S. 488. hat abdrucken las« 
sen, will ich hier auszeichnen, weil man 
noch einen andern Majors Schriften betref- 
fenden Umstand daraus erfährt. „Crelliuf 
in Majoris contra Bezam poema an Lconerh 
partali (vielleicht: pardali ?) compensaturus, 
an quo animo, non liquet , hoc fteisse 
dicitur: 

Nunc Bezam oppugnans non relligione 

monetär, 

Aurum, non uerum stellio turpis amat. 
Poeta orationem habuit, qua parentaretur 
Philippo, non, ut antea, uersibus, sed prosa 
saiis aculeata, (ist diese Rede gedruckt wor- 
den ?) in qua Philippi famam et libros gra- 
uiter cominendasse atque defendisse, et Fla« 
cium non solum more suo , sed etiam pro 
dignitate tractasse fertur. lk Der Brief ist 
datirt den 29. Jul. 1579. Schon im Jahr 
1577. den 4. April wurde ein sehr heftiges 
Pasquil gegen ihn an sein Haus angeheftet, 
das Strobel in seinen Neuen Beitr. B. I. St. 
L S. 174» San* hat abdrucken lassen. 
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Als Kleinigkeit bemerke ich noch , dafs 
ich ein eigenhändiges Distichon von Major 
besitze : 

Semper Agas caute, et Christum, nt te di- 

rigat, öres, 

Nescic enim praesens, qmd ferat hora 

sequens. 

Er schrieb es Conr. Miliern aus Airdorf im 
Jahr 1560. in Wittenberg in sein Stammbuch. 

Vielleicht ist es nicht unangenehm, hier 
noch einen Nachtrag von Schrillen Majori 
zu lesen, die Hummel nicht anzeigte. Zu- 
erst will ich drey Sammlungen, eine kleinere 
und zwey grössere auf lihren, und dann noch 
einzelne Stücke bey bringen, die ich in Hüm- 
mels Anzeige vermisse, und die in keiner 
der von mir angezeigten Sammlungen stehen; 

Jo, IVIajoris Simson et Paradisus, aliaque 
. ejusdem poemata , Kianco£ exeud. Petr. 

Brubach. 1558. 8. 8- Bogen. 
Die aÜa poemata sind: Bellum Seminis et. 
Serpentis. Elcgia funebris. Synodus aui- 
wru Ephrata. Psalmus : Domine, non est 
exaltaiura cor meum. Psalmus : In conuer- 
tendo Dominus captiuitatem. Cymba Chri- 
sti. Elegia in laudein coniugii. Alle stehen 
auch P. 1. Opp. 

Johan. Maioris ex valle $. Joachimi, D. 
Liber Poematum, iam primuro aeditus, VVite. 
bergae, Johannes Schwertel exeudebat. Anno 
M.D.LXXVI. 8. ii i/a Bogen. Dasiampri- 
mum aeditus ist vermuthlich ein Aushäng- 
schild dea, Verlegers. Denn bey weitem 
der gröste Theil der hier vorkommenden 
Gedichte war schon gedruckt. Ich habe 
Varianten'bemerkt, die Verbesserungen sind, 
und also wahrscheinlich von Major selbst 
herrühren. Dcdicirt hat er diese Sammlung 
dem D. Albr. Kindler, Kanzler in Niedcrlau- 
sitz ; auf die Dedication folgen Gedichte auf 
Majors Wappen, von Joach. Meister, aus 
Görlitz, Job. Schosscr, und Lobgedichte auf 
ihn von Petr. Albinus, Joh. Mathesius, und 
Georg Tilenus, aus Goldberg. 

Elegiae a Jo. Majore conscriptae: Deo et 
nimm. Anno MDXXCIUi. 8. 1. Alph. 3. 
Buge«, 



XV. »34 

Elegiarnm Pars altera. Anno MDI.XXX 
IX. 8« iö. Bogen. Beyde ohne Druckort. 
Der erste Theil ha: merklich größere Let- 
tern, als der zweyte, der auch Seitenzahlen 
bat, die bey jenem fehlen. 

Carmen de confessione et conuersion« 
latronis in cruce. Witteb. 1582. 1. Bogen 

Eluuio uniuersae terrae. Liber I. Ad- 
dita est Elegia ex Euangelica historia, de 
sollicitudine uetita. Matth, cap. 6. ib. eod. 
2. Bogen. 

Die Elegie steht auch Eleg. P. I. plag. 
Y. 5- 

Oratio in die Catharinae, solenwiter iuxca 
leges Philosophicae Facultatis in* Academia 
Witebergensi habita. ib. 1584. a 3/4 Bogen. 

Der Anschlag, durch den zu dieser Rede 
eingeladen wurde, ist beygedruckt. 

Gratulatio de Illustrissimi Piincipis* ac 
Domini, Domini Christiani, Ducrs Saxo- 

niae nato nuper filio , Duce Johanne 

Georgio &c. Dresdae, (1585.) 1. Bogen. 

Oratio Ex more Collegii Philosopnici so- 
lenniter habita in die Aecathaiines. Witeb. 
1587. 3 1/2 Bogen. 

Aecatharines steht deutlich auf dem Ti- 
tel , eine alte Hand schrieb bey meinem 
Exemplar hinzu: Sunt) qai sie: expurgari 
coeptae, iaterpretari- Allein Melanchthon 
schrieb doch auch an Joh. Lang: Vxor mihi 
datur «/xatTt^/m K^nm Epp. Mcl. Tom. 
Lugd. p. 414. 

Dafs Major eine Ausgabe von Melancfu 
thons Epigrammen besorgt habe, bemerkte 
Hummel selbst in Strobels Neuen Beiträ- 
gen, B. II. Sr, II. S. 412. 

F.ist bin ich auch geneigt, den Major für 
den Verfasser der Schrift zu halten : Noua 
Nouorum: in quibus tum Au totes, conftssio 
et dofhina libri quem patres Bergenses Con- 
cordiam uocanr, tum uero S) mbola — — coiu 
tinentur. 1581. 4- 7- Bogen. 

In der neuesten Ausgabe des Vogtischen 
Catalog. libror. rar. ist sie p. 617. angezeigt, 
aber nicht ganz richtig. Denn dort heiset 
es: Noua supra noua nouorum, nÜ9in die 
ersten zwey Worte stehen nicht auf mei- 
nem Exemplar, sodann ist dort die Jahr- 
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tahl 154t. unrichtig. Dem Major werden 
darin namentlich ein Brief an Polyk. Ley- 
ser und ein a'ufserst heftiges lateinische* 
und deutsches Gedicht gegen den flacius, 
dlestinns und Andrea zugeschrieben. Aber 
Vielleicht ist alles von ihm. Wenn es wahr 
ist, was im Vbg*. steht, dafs die Schrift an 
vielen Orten verbrannt worden sey , und 
unglaublich ist es nicht, denn sie ist zu 
heftig, so laTst sich daraus auf ihre Selten- 
heit schliefsen. 

Am Schlüsse dieser Zusätze kann ich mich 
des Wunsches nicht enthalten, WiUsch milchte 
den Brief Majors^ den er S. 36. Nro. 159. 
in den Arcan. Biblioth. Annaeberg. anzeigt, 
in denselben haben abdrucken lassen. 

Ulm. feesenmeyer. 



Passional Christi und Antichristi. 

Diese höchst wahrscheinlich 1521. er- 
schienene Schrift ist nicht unbekannt, aber 
doch selten; ganz unbekannt aber scheint 
«s zu seyn, dafs drey Ausgaben in Quart 
davon vorhanden sind. Ich habe sie alle 
drey. Eine Vergleichung derselben durch- 
aus hier zu geben, würde nicht viel nü- 
tzen, da der Augenschein das beste und si- 
cherste ist ; nur will ich von allen das Ti- 
telblatt beschreiben, und sie mit A. ß. C. 
bezeichnen. 

A. der Titel steht in einem Viereck so : 

Passional Christi vnd 
Antichristi. 
Auf beyden Seiten sind Säulen, p.n deren 
•Gestell Seeifngeheuer , auf dem Gesimse 
rechts 2 Bnckskbpic, links ein Katzen - 11. 
*in Hnndskopf. Um das Viereck ist, eine 
ausgezackte Verzierung. 

B. Der Titel in einem Viereck so t 

• Passional Christi 
vnd Antichristi. 
Auf beyden Seiten sind Säulen, die oben 
durch einen Bogen verbunden werden, an 
dessen Auflagen zwey Engel, der rechts hat 
«inen Prügel in der rechien Hand. Ntben 



dem Gestelle zwey Seeungeheuer mit von 
einander abgtwandten Gesichtern. An d.m 
Gestelle rechts steht: 1521. Zwischen den 
Seeungebeuern steht ein ausgeschweifter 
Tisch, auf dem zwey Schellen oder Früchte, 
(in meinem Exemplnr sind sie durch Verte- 
xen unkenntlich; zwischen welchen etwas 



1 



besser unten das Monogramm wahr- 
scheinlich des Formschnciders, steht. 

C. der Titel ganz oben, auss.r dem Holz- 
schnitt so: 



c 



Passional Christi vnd Antichristi 



Der Holzschnitt stellt Christi s fan ganz 
tntbKifstmit der Dornenkrone , tinetn Schein 
rnn das Haupt, und übereinander geschla- 
genen Armen vor, an den Händen, wie an 
den Füssen , sieht man die Nägelmaale , im 
rechten Arm halt er eine Peitsche (keine Geis- 
sei mit Stricken) im linken eine Küthe, hin- 
ter ihm steht Petrus, der auf ihn blickt, 
(Christus blickt auch auf ihn,) und einen 
Schlüssel, den er mit beyden Händen hält, 
ihm hinzubieten scheint. Vor Christus steht 
der Papst inr vollständigen Ornat, hinter 
diesem steht ein Erzbischof , Cardinsl und 
Bischof. An der Seite ausser dem Holz- 
schnitte links stftht : Christus K Pette , 
wa wurd enbunden ich? Wie lanng ver- 
folgt der Bap/t doch mich? Peirus {j? ^ 

fetz, so Bapst Leo mit sein gesind Mit bf- 
Venn äugen ist star blind. Unterhalbs aus- 

ser dem Holzschnitt steht 




C Stond nackent, beyd on dach eilend 
I Wardt bitz ich eliwer armut wend 
Bapst \ In gewalt, eer, rcichtumb, hoch- 
I brachtlich 
v. Bezwing" ich erd, vnd himelricb 

A» 
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A. nnd B. haben 26, C. 30» Holzschnitte. 
C. hat lateinische Verse :.m Rande, die aber 
sehr von denen abweichen, so wohl was 
Wort als Ordnung betriff, die Cyprian in 
den Reform. Urk. Th. II. S. 258- anführt. 
Oben sind die Verse in teutsche Reime über- 
setzt. Von Seiten des Kunstwcrtbes möchte 
A den Vorzug verdienen, so wie C. den 
letzten Platz. Dafs Lukas Kranach sie ge- 
schnitten habe, weifs man aus Luthers Zeug- 
nifs T. I. Epp. p. 313. b, ed. Aurif.. Und 
vermutlich sind die in A. Sein Werk. 
Aber wer druckte diese Ausgaben? Bey A 
vermuthe leb aus den Lettern , Joh. Gril- 
nenberg in Wittenberg, die Titeleinfassung 
hat zwar Aehnlichkeit mit der, deren sich 
später Nik. Schmidt in Leipzig bediente, 
aber nur Aehnfuhkeit, und so was druckte 
man damals in Leipzig gtwils nicht. B. ist 
nach der Einfassung von Matthias Maler in 
Erfurt gedruckt. C. ist vermutlich Specula- 
tion eines unbekannten Druckers, der A. u. 
B. vermehrt und verbessert — herausgeben 
wollte. Ein Kunstkenner, der ich nicht 
bin, wUrde vielleicht Gelegenheit haben , 
mehrere und interessantere Bemerkungen zu 
geben. Uh wollte nur auf die Exsistenz 
dreyer Ausgaben aufmerksam machen. 

V$€itiitnti}tr. 



Anmerkung von der eigentlichen Ur- 
sache der Ausrottung des Ordens 
der Tempelherren. 

Gewöhnlich wird die Schuld dieser gewifs 
mit vielen Ungerechtigkeiten verknüpften 
Ausrottung eines reichen und ansehnlichen 
Ordens dem Papst Clemens V. allein zugeeig- 
net, u.hüchsans wird dem Kffnige Philipp IV. 
von Frankreich nur ein Theil der Schuld bei« 
gemessen. Allein dieser scheint vielmel.r der 
erste Urheber der Verfolgung der Tempelher- 
ren, denen er ihre Güter mifsgönnete, gewe- 
sen zu sevn. Die erste Ursache, diesen König 
zu erzürnen, soll der Grofs-Meister des Or- 
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dens dadurch gegeben haben , dafs er seinen 
Vorschufs zu der prächtigen 1 . Hochzeit der 
Prinzessin Isabella, gar zu ungeitltmm von 
dem Könige wieder forderte. Ob dieser Um- 
stand von andern Geschichtschreibern be- 
merkt wo iv.cn sey, weifs ich nicht sogleich zu 
sagen, aber Tnomas de la Moor behauptet es 
mit klaren Worten, und sein Zeugnifs verdient 
Achtung, wenn auch die Sache selbst von an - 
dem schon berichtet wäre. So schreibt also 
77». de la Aloor in vita Eduardi II. Regis Ang- 
liaeap. Camdenam in Anglicis p.593. ..In quo 
(Cuncilio Viennae a demente a. 131 1. habito) 
praesente Philippo ßcllo , Rege Prancorum , 
condemnatisunt lemplarii, procurante hoc ip- 
so r um Rege, quia is MagistrumOrdinis exosum 
habuit, propter importunam pecuniae exaftio- 
nem, quam in nuptias filiae suae Isabeilae ei 
mutuo dederat. lnhiabat praeterea praediis 
militum et possessionibus , unde Magistrum 
Ordinis cum alüs multis Parisiis coraburendura 
curavit. '* 

Kindirling. 



Anmerkung über Hempels Urkun- 
den - Verzeichnis. 

Polycarp GotÜieb Hempel hat ein Inven* 
tarium diplomat. Hist. Saxoniae infer. et 
omni um ditionum Brunsvico - Luneburgicar. 
in chronologischer Ordnung geliefert, und 
hin und wieder Urkunden nachgewiesen , 
die Georgisch in seinen Regesüs diplomat. 
unbemerkt gelassen hat. Hin und wieder 
aber hat er weniger geleistet, als Georgisch 
und Schöttgen in seinem Inventario Hist. 
Sax. super, welche beyde Bücher, wie auch 
des Du Munt Corps diplomatique Herwpel 
billig hatte zu Rathe ziehen sollen. Da er 
in chronologischerOrdnung schreiben wollte, 
so ist es senr auffallend, dafs er eine Ut~ 
künde des Kaisers Ouo I. von der Freyheit 
der Hamburgischen Kirche ins Jahr 837 , 
und eine andere desselben Kaisers von den 
Hamburgischen Suflragan- Kirchen ins Jahr 
865 setzt. Beyde müssen 100 Jahr später, 

neinlich 
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nemiich 937 und 1 96$. aufgeführt wcpdeTi. 
In Lambeiii Origin. Haniburgens. B. I. p. 
38 und 39« steht '/war die irrige Jahrzahl 
durch einen Druckfehler, allein weil sogleich 
eine Urkunde des Kaisers Otto I. mit der 
richtigen Jahrzahl 961 folgt, so war es 
leicht zu entdecken, dafs in den beyden vor- 
hergehenden Urkunden ein C fehlerhaft 
Ubersehen und weggelassen war. Auch ste- 
hen beyde Urkunden in Limimbroßii S.i iptt. 
septentrional. ex edit. r %>. Jib. Fabrkü in 
privilegiis Ecclesiae Hamburgens. p. 130. u. 
gl, welches ebenfalls hatte bemerkt werden 
tollen, weil Lambecii Origines Hamburgens. 
einen Thcil der Lindenbrogischen Samm- 
lung ausmachen und sogar die Seitenzahl die- 
ser Ausgabe von Heropeln angeführt wor- 
den ist. Noch weiter kommt eine Urkunde 
von Otto L unter das Jahr 966. gehörig , 
unter dem Jahr 866 vor, und auf eben der 
Seite eine andre fUr Gandersheim von 8"3, 
da es doch 937 seyn soll. Es werden dabey 
Witichindi Annalcs angefllhrt, da doch nur 
der Meibomische Anhang seiner Ausgabe 
des Witichind diese Urkunde enthalt , wie 
es auch, welches hier. nicht bemerkt ist, in 
Wcibom:i Scriptt. rcr. Germ. T, [. p. 
befindlich ist. Alles die* steht nun richtig 
in Georgischens Regestis diplomat. und was 
noch mehr ist , so findet man die beyden 
erst angeführten Urkunden, die Hempel nur 
allein aus dem Lambcciu* nachweiset, auch 
aus dem Meibom, Linderrbrog, Staphorst u. 
Lunig nachgewiesen. Diese Schrifcteller wer- 
den zwar, nebat andern, hernach von Hem- 
peln auch unter dem richtigen Jahre 937. 
i. angeführt, allein wenn ja Druckfehler so 
getreu sollten btVbehalren werden, so wäre 
doch eine Anmerkung ntfthig gewesen, um 
den Leser auf das rechte Jahr hinzuweisen. 
Eben so werden ans der einzigen Stiftungs- 
Urkunde des Closters Bergen bey Magdeburg 
zwey gemacht, und sowohl unter 936 als 
auch 937. werden sechs Schriften, worin 
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diese Urkunde gedruckt steht, iweymal an- 
geführt. Dergleichen Unrichtigkeiten sind 
»ehr unangenehm, aber auch die allgemeine 
unbestimmte Angabe mancher Urkunden, die 
in Georgisch ebenfalls zu tadeln ist, /. B. 
dipl. donaii i,is Ecclesiae Magdeb. fache, 
vermindert aen Werth und die Brauchbar- 
keit dieses Buches. Auch die Bücher, wor- 
in Urkunden befindlich sind, finde ich 
sehr mangelhaft angeführt. Sigittorü An. 
tiqu'tates Archiepiscopatusodcr Ducatus Mag- 
deb. sind ja vot längst vollständig in Botj- 
sens allgemeinem histor. Magazin vorhanden, 
hier wird aber nur das erste Buch, welches 
Sagittarius selbst herausgegeben hkt, ange- 
führt, und also wird die wichtigste Urkun- 
den Sammlung von Magdeburg, die in Sa- 
gittaiii Gesuchte vorhanden ist, ganz ver- 
gessen ; eben so Smalian und Lellarius vom 
Stapel -Recht, worin die ältesten ächten 
Urkunden von den Gerechtigkeiten der Stadt 
Magdeburg enthalten sind. Des Kaisers 
'Otto II. Schenkung der Oerter Mackenrad 
und Gelingen i*t unter 98a so aufgeführt, 
als ob sie an Magdeburg geschehen wäre, 
allein sie ist 978 «n Merseburg geschehen, 
und steht aus emern Magdeburgi*chen Co- 
pial- Buche in Eccardi HUt. geneal. Princi- 
pum SaX. col. 145. weLhes hier nicht ange- 
merkt i*t. Dergleichen Irrungen lieisen 
sich mehrere anmerken. 

Kinderling. 

— 

Nachricht. 

Der 0. Consul ist. weder am 15. noch am 
16. August, wie in den Deutschen Genealogi- 
schen Handbüchern bemerkt ist, sondern am 
zehnten August gebohren. — Eben so un- 
richtig ist die Angabe, dafs Luc ian Boraparte 
unbeerbt sey. Seine aus Toulon gebürtige 
Gemahlinn hinterliefs ihm zwey Töchter. — 
Auch gfoseph hat Kinder. 
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N° XVI. 

LITTERARISCHE BLÄTTER. 



Nürnberg, Sonnabends, am 15. Oclcber, 1803. 



Nekrolog teutscher, &c, Schriftsteller 
vom J. 1802. 

November. 

Am 2. Baumgarten ( Otto Nathanael ) 
geh Ober - Justiz - und - Tribunalsrath in 
Berlin^ alt 5*8 J. geb. in Berlin den 24. Aug. 
1745. Sein Vater war Oberconsistorialrath, 
lnspeclor und erster Luth. Prediger bey der 
Fricdrichswerderschen und Dorotheenstädti- 
schen Kirche daselbst, wu auch der Grofs- 
yater als zweyter Prediger angestellt war. 
Er bearbeitete mit Suarez „Briefwechsel 
Uber die gegenwärtige Justizref >rm in den 
Preufs. Staaten. Betl.b. Decker 1781—1784.*' 
Im aalten Jahre schon gab er ein Trauer, 
spiel: „Carl von Drontheim " heraus. 

Am 3- Siefen (A .... M ... .) in 
gfena, Dr. Med. bekannt durch mehrere che- 
mische Abhandlungen, alt 75 J. 

5. Engelmann (H . . Th . . . .) in Ba- 
charach am Rhein, ehemal. erster Prediger 
und Inspektor der Kirchen und Schulen, seit 
Abtrettung des linken Rheinufers President 
des vereinigten luther. und reform. Kirchen- 
jaths in der Unterprk'fe&ur Simmern. S. 
Nachr. von ihm in „Worte des Friedens 
(Frkf. a. M. b. Körner 18C2.) Vorr." 

— Gotsch (Marc. Anr.) zu Lemberg, 
Prof. der polit. Wissentch. und der Statistik, 
Verf. verschiedener Schriften Uber das Stu- 
üritttr Band. 



dium und die Litteratur der Geschichte. Er 
war geb. zu Prag 1769. 

6. Cambaceris (Etienne Hubert) Oncle 
des zweyten Consuis, ehemal. kön. Prediger 
und seit dem April 1802. Erzbischof voa 
Ronen , alt 80 J. 

10. Heinigke (Joh. Gotthart) in Alten- 
burg^ Dr. Med. der Sohn des dortigen noch 
lebenden Arztes, Raths Heinigke , alt 28 J. 
Er war seit einiger Zeit der Redafteur und 
fast alleinige Verf. der „Altenburg, medi- 
cinal. Zeitung. " 

1 1. Wernsdorf (Gottlieb) Dr. Prof. Puhl. 
Ord. Dig. Vet. des Hofgerichts, geistl. Con- 
sistoriums, SehÖppenstuhls und der Juristen- 
facultatzu Wittenberg und des Landgerichts 
in der Lausiz Beysitzer, alt 55 (56) J. 

14. Apel (Heinr. Friedr. Innocent.) Erb- 
herr auf Trautzschen, Costewiz &c. Dr. Jur. 
zwevter Bürgermeister in Leipzig, kurf. 
S'a'chs. Hofrath, Subsenior und Scholasticus 
des Stifts inZeiz. des Consistor. und des 
SchiJppenstuhls Beysitzer, der Kirche und 
Schule zu St. Nicolai Vorsteher &c. alr 71 J. 

— If'itte (Samuel Simon) Hjfiatb und 
Prof. des Natur - und Völker - Rechts in 
Rostock, alt 61 J. 

— Georgi (Johann Gottlieb) in St. Pe<- 
tersburg y Mitglied der kais. Akad. der Wis- 
sensch, erster kais. Collegienrath und Ritter 
des St. Annenordens, alt 72 J. Er ist be- 
kannt durch seine Reisen in Rufsland und 
Q durch 
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durch die Beschreibung der rufsischen Na- 
tionen. 

14. Emerich (Joseph Friedrich) in üPwVz- 
burg, im rissigen Hospital, alt 28 J. Er war 
lu #>fjKtor-gebohren und widmete sich der 
RcchfsgelahrBeit, giengmit dem Franz. Ge- 
neral Hoch* dach Mainz und tnat bald Mili- 
tair- bald Privat -Sekretairdienste. Der Ver- 
dacht, dafs er der Verf. der Briefe vom lin- 
ken Rheinufer in Arche nholzens . Minerva 
Ware, zog ihm eine grofse Verfolgung zu. 

17. Uphagen (Johann") in Danzig % ehe- 
maliger Gerichts- und Rathsherr der Stadt 
Danzig. Senior des dortigen Gerichts, alt 
71 J. }$• Parerga Historica. 

iB- (WfAt 18. O&ob.) Splitteqarb (Karl 
Friedrich) in Berlin, Vorsteher einer Erzie- 
nüngs- Anstalt, alt 49 J. geb. am 27. Marz 
1743. in Steinkirche unweit Greifenberg in 
Schlesien , gieng als Cahdidat im J. 1776. 
■ach Berlin, wo er mit ßenediffus eine Schule 
f«r Knaben anlegte. Im J. 1779 trennten 
»ich beyde und jeder errichtete eine eigene. 
Er hatte mit hypochondrischen Zufallen 
2u kämpfen. 

'tu- 4 Sthelhotn (Joh. Georg) Superinten- 
3ent zu Memmingen, alt 69 J. geb. in Mem- 
Aingen am 4. Dec. i?33- 

aa. Neivole (J . . .) in Prag, Prof. der 
Chirurgie, alt ... . 

33. Hunger (Karl Benj. Gottlob) evaiig. 
Prediger zu Lorenzberg und Jäschkittel in 
Schlesien, Verf. einer ascetischen Schrift, 
alt 30 J. 

— Neumann (Joh. Fri.edr.) in Göritz , 
Reftor des Gymnasii, alt 63 J. 

— Hemzwann (Joh. Georg) in Basel , 
Buchhändler, alt 46 J. 

27. Klose (Ch. Gottfr.) in Domanze bey 
Schwei dn?Z, Prediger, alt 51 J. Hand- 
bu-h für junge Frauenzimmer vom Stande 
bev ihrem Eintritte in die Welt. 

. . . Beyer (Dan.) Mag. Philos. Pfar- 
rer zu Ober und Nieder - Ebersbach in der 
Dresdner Inspeclion, Uibersetzer von Ou- 
sius lat. Säzen wider die Proranität, altö?J. 



.... Betecke (Joh. Melch. Gottlieb) 
in Mitau, Prof. und Lehrer am Gymnasio, 
alt 56 J. 



Nachtrag zu G. F.. Waldau Nac h- 
richten von Thom. Murners 
Leben und Schriften. 

Von Murners Schriften ist mir bey Ab- 
fassung dieser Naehrichren entgangen und 
erst vor einiger Zeit zu Händen gekommen 
folgende kleine, aus 4 Blättern in Quart be- 
stehende Abhandlung : 

Arma patientiae contra omnes seculi 
adversitates Francfbrdie predicata. 
Unter diesem Titel ist ein Wappenschild, 
welchen im folgenden (?) Thomas Murner di- 
vinarum humanarumque litterarum doiflor 
eruditionis (?) viro Philippo Keyibach franco- 
fordensi felicitatem (?), beschreibt. 

Keyibach hatte Murner mit Lobsprüchen 
Überschüttet, und von ihm die Beschrei- 
bung jenes Wappenschildes verlangt. Dar- 
auf antwortet Murner: Depingis me , di- 
lecle Philippe, stibio laudationis tue, et me 
Francfbrdie sie loquentem aisti, quod mille 
aures etiam Moguntie me desiderarint au- 
dire — Sodann beschwehrt er sieh Uber la- 
tratus quorundam — quibus laceraretur, re- 
li<ftis divinis nescio que vanitatam frnmen- 
taria Seminare. Ecce, rai Philippe, sagt er, 
primum adversitatis genus , quod ego letus 
patientie clipeo excipio — Crede mihi, vera 
dicenti , multös ego stimulos anxius ipse 
pertuli, quidnam fru&uosius devote Christi 
plebecule franefordiane hoc adventali tem- 
pore docerem, populo co tempore devotis- 
slmo , quippe quod nundinarum impedimen- 
to non possint dominice passionis tempore, 
ut par esset, interna devotione vacare , et 
ego, ut nosti, meapte natura non sim serius 
sed in risum (etiam me de hoc dolente)pro- 
nissimus, estqut animus meus joci perquam 
feraxet fertilis. At quia les agitur anime, 
quibusque nostra Salus origine ducitur deri- 
vaturque, nature cessi et devotam omnis 
munai tribulationis conswlaüonem exeogi- 
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tavi — Nos ergo advcrsus tot hostium et tigen Anschau der heil. Dreyraltigkeit und, 
quidcm potentissimorum fraudem, ma;hinas dem Leiden Christi handeln werde, 
callidita-esnue non improvide nos clypeo Nun erklärter noch , was die beyde» 
piiendc I Soteximus &c. Schildhalter bedeuten Es sind nämlich E«ej 

Diesen clvpeum beschreibt er nun, und Trompeter, deren der zur Rechten die 
sitrt er sev schwarz (im Felde nämlich) um Trompete unter suh hält, und «W« 
die Gedult und weiis, um die Unschuld an- Büsen , zu Zank und Zwietracht anfeuert, 
zudeuten (So wie der Schild gezeichnet der andere zur Linken, zur lugend un4 
ist hat er im weifsen Kekte einen schwär- Frömmigkeit ermuntert. , 
ten Schildesfufs und in der Milte einen Zu Ende stehe das mir unerklärbare Wort 
Querbalken mit einer Krone) Die Krone, DALE. 15x1. Hieraus erhellet, dais B9w« 
welche auf der Mitte des Schildes steht, ist ner im Advent 151 1, und schon vorher zu 
von gelber oder himmlischer Farbe, als cie Frankfurt am Mayn gepredigt habe. Der 
Krone der Gerechtigkeit. Die rothe Einräs- Inhalt seiner Reden war die Narrenluichwo- 
sung des Schildes deutet auf das Blut Chri- ru,:g und die Schelmen ■ Zunft. 
sti auf welches der gedurtige. Fromme seine Eine der ersten , aber auch seltenster! 

HofHung seuet. . . Schriften ist Seine 1501 oder 1501 ed.r.te 

Weiter zeigt der Verfasser, wie er bey Germania nova, welche mir me, nicht ein. 

seinem Unterricht dreverley beabsichtige: mal in einem BUchejrverzeuhniis, yorgeijorn- 

1.) dafs die Zuhörer das Wahie von dem 

Falschen richtig unterscheiden lernen; 2.) 

die Wahrheit wohl verstehen und einsehen ; 

und 3.) in das Gedächtnils einprWgen möch- 
ten. Er bezieht sich auf das Zeugnils üei- 

Urs van Kaisersberg. Audi, queso, sagt er : 

lohannem Kaysersberg uibis Argeiuine quon- 

dam concionatorem non ignobilem hac in re 

locuplctissimum mihi prebuisse testinjonium. 



men ist. Aus folgender seltener Piece 
leinte Lh sie kennen: Dcfensio Germaniae 
£fac IFijmpfeUngu quam frater Thomas Mwr- 
uer impuguavit. 

Epistoia Thomae ff'olßi iunioris D- D.ad 
fratrem Titom* Murner in defensionem^a- 
cobi IP'ympfelingii. Am Ende : impressum 
Friburgi. 4. Vier Bogen. 
, i - Unter dem Titel dieser Schrift befindet 

Aitenim: scio in quorum ventribus hec sto- sich ein grofser und zierlicher satyrischer 
machationes suboriantur, qui non erubes- Holzschnitt. Inder einen Ecke steht Mur- 
cunt se publice jaftare, quod theologi ap- nei in der Gestalt eines wohlbeleibten Pfaf- 
parere voluerunt, theologi appellati sunt, fen mit der Überschrift: Praeter me ne- 
quod longe a Deo sint eloquia eorum vui- mo. 1) In der andern Ecke steht Wimpfe- 
pina, fraude duplicissima. Eorum, inquam, Üng : vor, neben und hinter iim Septem 
crimiiationes chpeo patientie nostre excipi- diseipuli , Petr. Cocus, Job. Auriga, Jac. 
mus neque remordebimus. — Strobatius : Petr. Gunter — Uber denselben 

Hierauf sagt er , sey er gesonnen , in e i n Zettel mit den Worten : Fabae precio 
seinen Adventspredigten diese Ordnung zu non estiraat nos iste; und t-eitwär s ein An- 
halten, dais er zuerst von dem schwarzen , derer mit der Inschrift: Quiesce Praeceptor 
nämli h von den Verfolgungen und Leiden, Jacobe nostef, Musarum patrocinium defen- 
sodann von demweitsen, der Unschuld, demus. 

nachher von der Seeligkeit und der Krone Gleich hinter dem Titel folgt: Querela 
der Gerechtigkeit, und endlich von der Upf- Jac. Wimpfelingii de Fratrc Thoma Murner. 

Q 1 JßlfB» 

t ^ rar AU SwimlM von Bildnis«* celehrtet Männer merke Ich »n, Jafs Im dritten lande Heft V. 

° 2« Werk " fferve :iini berfihinte Männer in Biluniasyn dargestellt vo. 
wlinr Pf«*nineei Mahler nebst Uur 1 cn b i 0 g ra P h. Nachrichten von Le- 
" t Mfist.J (2?irich .79? f 1 > Mumers Porträt vorkommt, und zwar nach einer Mab. 
?«e * diJ «W M l25i fiS s.u.« Ordensbrüdern, den Franzi«»,,.«,, vorgefunden hat. 
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Eneas Sylviut Viennam Austrie, M. An- aus, als die Antwort, welche der Strafsbur- 

Ih'onius Sakttlkm Venetias, Egidha Piterb. ger gewesene Pleban, Euchar. Gallinarius 

BononUm, Rob. Gctgiünus lleidelbergam, En- den 1. Sept. 1502. von Speier aus an Wimpf. 

oeihard Franck Suobacnm, Capnion Phorcen, erlassen, und mit recht herzlichen evangeli- 

Fetr. Anthon. de Gap/s Basileam, Conradiis sehen Ermahnungen ihn zu wlirdigern Be- 

Ctltis NorimbeTgara,.ÄifT»». Buschittf Agrip- sehäfrgungen, als dieser Federkrieg war, 

pinam, vel versu vel prosa extnlenint. Ni>s ermunterte: Legi, schreibt er, litteras tuas, 

tantorum patrum exemplo Argentinam illust- mi Jacobe, quibus me ad defensionem tuam 

rare ac laudibus aff.cere conati 2) malcdid- contra inveilivas et Germaniam novan Fr. 

mnr, floeeipendimur, pungimur, carpimur a ASur.ieri incitasti. Non te frangat animo, 

qnodani fratre Thorns* qui propriae patriae nec conüciat angoribus fratcr Thomas« Ex- 

3) laudes odio mei (quemabsque omni culpa emplo sit tibi Christus — Haberem ego Jpse 

persequitur) extinguere molitus est. Aspi- causam, invehendi inillum, qui'me huper 



ret Uli divinum numen (nptatnus) ut invi- 
diam abiieiat, caritatem inriuat, verum amet, 
patriam colat, et humilera Franciscum humi- 
Iis sequatur. 

Der ganze Inhalt der Schrift ist ein Ka- 

■ ■ -« • _i . 1 j f.^i.-.i. _ 



in patria tua inter cenandum asinum vocabat \ 
et si ego nihil scribam, habiturus tarnen es 
multos alios defensores. Tu vero orationi 
et studio deditus in Inco apud honestos Guil- 
helmitas 4) contcmplationi aptissimo, sacras 



tzenkrieg zwischen den beyden geistlichen legito litteras, rei vacato divinae &c. 
Herren, worin sie sich, nach damaliger Sitte, Wimpfeling sagt in einem Briefe zuMur- 
die gröbsten InvecTriven sagen, wozu Wimpf. nem folgendes: Germaniam novam imprimi 
sich der Hand seiner Freunde und Schuler curavisti: ranquam ego non sim Christianus, 
bediente. Der ganze Streit haftete darin: ut tu, non Helvetius, uttu, non Germanus, 
Beyde waren zu gleicher Zeit auf den Ge- ut tu, &c. non sacerrios, uttu: quaravis tu In 
danken gekommen, etwas zum Lube Teutsch- XIX. actatis anno (ut patex tuus mihi retu. 
lands und der Stadt Strafsburg zu schrei- lit) sacerdotio initiatus sis : prosit tibi in 
ben. Wlmpf. kam Murnern zuvor, worüber salutem. Vellern autem hanc tuam videre 
dieser erbittert ward, und eine scharfe und dispensationem, qui pro his, qui in XXIII. 
grobe Kritik Uber Wimpfelings Werk eireu- aetatis anno sunt, et quidem non minus reli- 
liren liefs. Wimpf. suchte Frieden, und giosi quam tu, hanc facultatem a Domino 1c- 
Murner versprach, seine Kritik zu unterdrü- gato liaymundo vix tandem potui.— ßac- 
cken, hielt aber nicht Wort, sandern liefs calaureum sacrae paginae te gloriaris Craco- 
siedru.ken. Darüber ward die Fehde arger, viensem. Cuius authoritate et licentia? Cur 
als vorher, und Wimpf. hetzte alles, was non Parisiis? cur non Friburgi lauream ac- 
schreiben konnte,' hinter Murnern her. cepisti? At si m itato habitu (uti confessus 

Unter allen in dieser Schutzschrift be- es) nonne in apostasiae crimen incidisti?&*. 
Endlichen Briefen von Gelehrten und Geist- Noch eine Anekdote mag hier Platz fin- 
' liehen zeichnet sich keiner vorteilhafter den. Murner hatte seinen Zuhürern aus ei- 
nem 

O Diefit geschah in der Schrift: Germania Jac,. Wimpfclingii ad lempublieam Argentinensam. Ar- 
gem. 1,-01. 4. welche Hans Mich. Moscnerosch mit einer teutschen Uibcrsetiung eben 
daseibst A. 16 1$. neu herausgegeben hat. 3 ) Die allgemeine S«ge, dafs Murner in Suafs- 
burg gehöhten ^ordeu, ist auch hier bestätigt ( wenn nicht etwa pMiia Teutschland bezeichnen 
so! 1 .) lnd:>se't» ewitcht ein Zweifel an dieser flehauptung, wenn in urisrer Defensio Gcunan. 
fol, a ij b. Murner also redend eingeführt wird: Gaudcu ego, Jacobum \V. ita esse argumen. 
tatum, ut et ego ipse, qui ex hoc IVheni littore in Neapoli mtus sum, Gcrmanum me dein, 
ceps gloriari possinv Was def* wühl für ein Neustadt seyn mag? 4) Von dem im XII. 
Jahrhundert errichteten Mönchsorden d?t W i 1 h cj mi teil s. Brougthons Lex. aller Re- 
il t,. Th, II. S. 160:. f. und Greg. Rivii, Puntani, (eigandlcJi: Georg Burkhaft Lan- 
tenbachs, Bibliothekars vx Gotha) raonaitica hiuoria Occidamis p. 5+— tf* 
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nem Gedichte des Boctius den Vers : Et tre- 
muit efroeto corpore laxa cutis, vorgcles-n, 
und die mittlere Sylbe in eflbeto kurz aas- 
gesprochen. Darüber machte Wimpf. folgen- 
des Impromtü: 

Nonne saus rex Gothorum te sanfte Boeti 

Aftecit probris, carcere et exilio ! 
Heu.rautilat, truncat, lacerat tua carmina 

Murner : 

Effbeto media nam legit ipsc brevi. 
Murncr antwortet in einem an Wimpf. 
erlassenen Brief: Ergo, charissime, hic siste 
pedem: non quanta sit syllaba quaeque, sed 
quanta sit in te ratio, discussurus , ut r\*>n 
puerorum moie syllabas, sed veritatem pon- 
derare videamur. (}uid si eßoeto medh lon- 
ga vel brevi dixerim: me discere nunjuam 
puduit, quod hodie male, cras bene: tu au* 
tera non longam dixisti syllabam mediam, 
sed tuas et epistolas longiores imprimere 
curasti, quam tua apud me manus conscrip- 
strat. Ego vero si syllabam longam* brevem 
protulerim, ex eo non ero vitiosus: tu au- 
tem brevem epistolam longam fecisti: et 
hoc viti»m falsificationis propriarum litte- 
ratum et. mendacii tibi asportavit. Sieh. 
dmeenitt, litter. Friburg. Fatcic. IL p.sttf. s. 

G. E. IV. 



Uiber das Wort Genccium und das 
deutsche Dunk. 

Das Wort Genecium oder Genitium, wo- 
rliber die Sprachforscher so mancherley Ab- 
leitungen und Erklärungen ersonnen haben, 
kommt in C'aroli M. Capitulari de vill's ?. 43 
vor. Ich hübe es duuh ein weibliches Ar. 
beitslaus oder Spinnhaus erklärt, undnuine 
Erklärung unl'r.'ugHar gerecht fertiget in /iltv/ 
£fac. Bruns Beyträgen zu den deutschen 
Rechren des Mittel - Alters , 384 S. Von 
der Her'eitung aus dem Deutschen, von dem 
Worte uthtn, habe ich einen besondern Auf- 



« ) Auch in Nürnberg ist dis Stehe uad der 
Flu. in H. IS. dcwclbea gedenk«, d. 



satz gesJuIebsn, der im Allg. Litt. Anz. 
von 1797, 33- St. steht, und bey dieser Gs- 
legenheit habe ich -,50 u. 351 Sp.' angemerkt, 
dafs genccium in alten Wörterbüchern durch 
Dung ausgedruckt wird. Von diesem Wurtc 
habe ich erst nachher gefunden , dafs es 
noch in einigen deutschen Mundarten f ür 
einen Keller gebraucht wird. Atartin Zeütr 
in seinem Haudbuche von allerley nützlichen 
Erinnerungen &c. (Ulm 8.) schreibt 

433 S. von den Webern: An denen Orten , 
da die Weber nicht in niedern Stuben, wie 
anderswo, sondern in den Kellern oder Tun- 
ken arbeiten mllssen, kann tiner, bis er ge- 
wohnt, bald in eine Krankheit fallen , Sun- 
derlich aber räudig werden, da er noch dar. 
zu den Spott zum Schaden haben mufs, dafs 
man ihn Galli nennt, so den Franzosen so 
viel als Schiibigkeit, Rdudigkeit bedeutet. S. 
Busoldw de natura populorum. c. 18. p. 96. 
Auch Frisch führt Dung als ein ungebräuch- 
liches Wort mit der Erklärung auf: ein 
Ort , wo die Weiber arbeiten , als nähen , 
spinnen u. s. w. Chron. An. 1228: De Kay- 
serinne wolde, dat de utgesundene Narses 
mit eren Wiren in ere Dung spunne 1 . Pic- 
tontts in Lex. hat Dannett, textrinum. Eben 
so wird dies Wort in dem Scherzisch. Ober- 
linischen Glossario, mit Beziehung auf den 
Frisch angeführt. Schmidt in seinem Schwä- 
bischen Idiotiken, 46 S. setzt: Dunke, Wc- 
birkcller. Es scheint also, die Sache selbst 
ist wie auch das Wort, nicht ganz aus dem 
Gebrauch gekommen, sondern in Schwaben 
Doch Übrig. 5) Was aber die Herleitung 
betritt, so könnte man auf das allgemeine 
W«>rt du.-n, tun, ihun, machen, welches Ot- 
frici und Kero mehrmals gebrauchen, ver- 
fallen, besser aber auf dougen, doygen, tou- 
gen, dunkel, verborgen, wovon tougeni, 
Dunkelheit, als das Hauptwort in Kotkers 
Umschreibung des 18. Ps. im 13. V. und an- 
derwärts vorkommt. In gfunii altem Wör- 
terbuche kommmt toueno mit der Erklärung 
stillo, also heimlich, dunkel, verborgen, vor, 

und 

me nock jewdhnüek, die so alt ist, dafs sehen 
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und in einem alten Fränkischen Gesang tau- 
ganiu muates, die Heimlichkeiten desSinnes, 
und in iVillerams Umschreibung des Hohen- 
liedes the doychne thero geseripte, die Ver- 
borgenheiten oder Dunkelheiten der S:hrift. 
(So hat wenigstens Merula, Scherz aber hat 
eine andere Lesart). In Notkers psalm 30. 
\. 21 steht: Du gebirgest sie in dero lour 
geni dines analiutes, und drückt daJur^h das 
Lateinische ans: Abscondes eos in abscon- 
ditovultus tui. Im Angelsächsis.hcn rindet 
»ich auch dymme, dunkel, wo Von thimster- 
nifs, Finsternils, im Willeram abgeleitet : st. 
In dem alten Glossario des Franc, gftnius, 
und zwar in dem mit D bezeichneten, in Ny- 
erupii Symbolis ad Literaturam Teuton. an- 
tiquiorem, col. 292. steht: Generium, ctunc, 
Textrinuni, idem, Purpura, idem. Das letzte 
soll vermuthlich ein Färbehaus bezeichnen, 
denn in den weiblichen Arbeitshäusern wur 
den die verfertigten Zeuge auch gefärbt. In 
dem Gioss. Florcnt. steht noch deutlicher: 
Geneceum, Gencztwnc. Das Wort Du;ic , 
wie es hier steht, und mit dunkel noch 
mehr übereinkommt, ist also wirklich ein 
altes Wort. KihcUrling. 



Nachricht von der sehr seltenen Cos- 
mographie des Pfarrherrn Rauw 
zu Wetter in Hessen. 

Im Catalogo des Dort. Sallhens von raren 
und sehr seltenen Büchern, wird dieseCosmo- 
graphie pag. 138. Num. 681. jedoch mit un- 
vollständigem Titel angeführt, und dabey 
gesagt: dieses Werk ist so rar, dafs man es 
in keiner Bibliothek bisher hat finden kön- 
nen; niemand hat auch Von den Auftore 
Erwähnung gethan ausser Kön'gius 6") in 
Seiner Bibliothek. Er mufs aber das Werk 
selbst niemals gesehen haben, weil er sonst 
Seiner Gewohnheit nach, hinzugefügt hätte, 
dafs Johann Rauw Pfarrer zu Wetter in Hes- 
sen gewesen. Da ich dieses Werk unter 
meiner nicht unbeträchtlichen Sammlung von 



seltenen Btlchern besitze, so will ich es, den 
Liebhabern seltener Schritten , genau be- 
schreiben. Es ist in Folio gedruckt, und 
hat ohne die Vorrede u. s. w. ro.H Se ; ten, 
und der v »llständige Titel davon heifet : 
Cosmographia das ist eine schöne richtige 
und vollkomliche Beschreibung defs Göttli- 
chen Gesthöpff;, Himmels und der Erden, 
beydes der Himmlischen und [rrdischen Ku- 
gel, wie die Himmlische in jre Circul'is u. 
Sphaeras und die Irrdische in jhre Theil, 
Europam , Asiam , und Aphricam beneben 
Americam, und ein jedes Theil widerum in 
seine vornemliche Königreiche und Land- 
schafften dispescieret und getheilet wirdt. 
Item was filr vorneme Berge, Wasser, Stät- 
te und dergleichen, in jene Lands-hifften 
befunden : was von Anfang für Völker die- 
selben bewohnet, Auch was für Sitten, Ge- 
bräuche und Religion sie gehabt: Derglei- 
chen was fUr Regenten von anfing bils auff 
diese gegenwärtige Zeit, vber solche* Län- 
der regieret haben. Sampt ingesprengtea 
schönen, Herrlichen vnd nutzlichen Histo- 
rien, an welchem Orth, und zu welcher Zeit 
dieselbigen geschehen seynd, auch mit sehr 
schönen Figuren Knpferstucken und Land- 
talTeln gezieret und geschmücket. Alles 
fein richtig und ordentlich, vnd damit es 
dem Leser desto anmutiger seyn möchte , 
in richtige Fragen vnd Antwort gestellet, 
zum flüssigsten Beschrieben , vnd in Track 
gegeben, durch den Ehrwirdigen und 1 Wohl- 
gelahrten Herrn Johann Kameen Meinibres- 
sensem Pfanherrn zu Weiter in Hessen. Mit 
sonderlichen Rom. Kays. Mai. Privilegien 
vnd Freyheiten, auffzehen Jahr nicht nach- 
zudrucken, Begnadet. Gedruckt ZU Franck- 
fort am Mavn, durch Nicolaum Ba?s:t'um. 
M. D. XCVll. Die Zueignung ist an den 
Landgrafen Ludwig zu Hessen gerichtet u. 
am Tage Matthiä 1597. geschrieben. Die 
Vorrede ist von der theologischen Facultät 
in Marburg am Tage Matthiä 1593. verfer- 
tiget. Darauf folgt eine Anrede an den 
freundlichen Leser vom P&rrhcrn Rauw , 



4) Kön Ig «gt Mos pag. Sto. R»w (Jehann) an. i$97- coanojttphiam suam evulgtvit, Fol. 
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und der summarische Innalt der Cosmogra- 
phy. Der erste Theil £.fst Seite 1—122. 
die Beschreibung des -göttlichen GeschiSpf- 
fcs in e:!f Capiteln, bevdes die Himmlischen 
und Elementarischen Region und derselbe« 
ordentlichen Lauf und aufstheilung in sich. 
Der andere Theil handelt von Europa, und 
dessen Königreichen und Fürstentümern , 
von Seite 141. bis 845- er hat 36 Kapitel. 
Der dritte Theil beschreibt Asien mit seinen 
Landschaften , von S. 869 bis 973 in eilf 
Kapiteln, und der vierte Theil Aphiica in 
vier Kapiteln, von S. 992. bis ioi5« Die 
Beschreibmiß von America ist im 5*en Ka- 
pitel S. 1016 und 1017 enthalten. Auf die- 
se Inhaltsanzeige folgt ein lateinisches Ge- 
dieht vom Diaconus Jacob Mettenius, als- 
dann ein Verzeichniis der benutzten Auto- 
ren, und endlich ein Abacus cosmographicus 
welcher 18 S. enthalt. Der erste Theil hat 
32 Figuren; mit einer Landkarte yon Ame- 
rika, wie es 1492. von Christoph Columb ent- 
deckt worden ist. Der zweyte Theil 78 
Kupferstiche : theils von Städten, theils Land- 
karten von ganzen Ländern; der dritte 
Theil enthält blos einen Grundrifs von der 
Stadt Jerusalem, und der vierte Theil gar 
keine Figuren. Nach der 1031. Seite folgt 
noch eiue Anrede an die Leser des Buchs, 
worin der Verfasser um Nachsicht wegen 
seiner Arbeit bittet ; den Besdilufs macht 
ein ausführliches Register auf 10 Seiten. 

H. V. Rotermund 
Pastor an der Dorakirche 
in 



Unbegreiflicher und unverzeihlicher 
Verstofs eines Reccnsenten. 

Im dr«.y und siebenzigsten Band der neu- 
en allgemeinen deutschen Bibliothek hat der 
Recensent des im Jahr 1H01 herausgekom- 
menen Tagebuchs des Meister Franzens, 
Na.hrichters in Nürnberg , folgende Suile 
aus demselben ausgezogen : S. 161. „Elisabeth 
Franzin eine Gassenhure von 94 Jahren Wey- 
neyds halber am Pranger gestellt , und zum 



atenmal mit Ruthen ausgestrichen." Je 
niger ich nun in meinem ganzen Leben von 
einer vier und neunzigjährigen Gassenhure 
etwas gehiirt habe, desto auffallender und 
unglaublicher kam mir sogleich beym Lesen 
diese Nachricht vor, und ich unterließ da- 
her nicht, um der Sache gewifs zu werden, 
in jenem Tagebuch die extrahirte Stelle auf- 
zusuchen. Allein anstatt den Auszug des 
Reoensenten richtig zu finden , mufstc ich 
vielmehr daselbst lesen: ,, M. 199.) den 
24. May Elisabeth Franzin , von Amburg (?) 
gebürtig, eine Gassenhure, so man den wel- 
schen Do£lor genandt, welche 94 Jahr den 
2Ö. Juny ausgestrichen, Meyneids halber am 
Pranger gestellt, und zum atenmal mit Ru- 
then ausgestrichen. 44 Ob nun gleich in 
dieser Nachricht die Zahl oder das Jahr 94. 
vorkommt, so sieht doch jeder, der nicht 
berauscht, oder schlaftrunken ist , sogleich 
ein, dafs jene Zahl, der nuh zum Ueberfiujs 
ein Monats tag beigefügt ist , nicht auf das 
Alter der Gassenhure, sondern vielmehr auf 
das Jahr geht, in welchem dieselbe am Pran- 
ger gestellt, und zum zweytenraal ausgestri- 
chen worden ist, und man darf auch nur 
die unmittelbar vorhergehende Seite jenes 
Buchs ansehen, um sogleich unter N. 196. 
die Nachricht zu finden: „Den 26. ditto 
(Juni) Elisabeth Franzin, von Amburg, ein 
Dienstmagd und Gassenhur, so man den wel- 
schen Doctor genannt, — allhie mit Ruthen 
ausgestrichen. 44 

Wenn nun aber gleich nach dieser von 
mir angestellten kurzen Untersuchung die 
Seltenheit einer vier und neunzigjährigen 
Gassenhure verlohren geht, so erhält man 
doch dadurch eine andere eben so grofse 
Seltenheit, nämlich einen Rccensenten, der 
ohxe alle Ueberlegmg in den Tag hineinge- 
schrieben, und einen solchen groben Ver- 
stofs zu Schulden gebracht hat , den man 
weder begreiflcn noch verzeihen kann. 



Zusatz 
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Zusatz zu den Litt Bl. III. 105. a. In folgender seltnen Schrift : Dasein- 

tv ~ . „ « , rf« Köwgi vc Frankreich in Jffmua 

Die : Typen, womit die von Herrn Zaff aui Französischer Zunge* Ins Teüts% 

beschriebene Aasgabe its Turr^tmatap- prachtm (Darunter das Köh. Franz. Wappen) 

druckt »st, sind ZUVerlafsig die G&nther- ara Ende: Geschehen zu &nua auf. xxiij. 

Renschen, ffeham Hähern Cracau hat <fe ^ r//f/l . di ÄrfiW. efn &S 

meistens mit kleinen typn i rom. nie aber ;„ 4 . kominen einige # orte vo ' r dcrtn ö Er . 

mit so rrofsen goih.se hen Typen gedruckt. kHtrung ich nirgend auffinden konnte.— Der 

Doch bezeuget eine kleine Schrift : — „In- Anfang der Schritt lautet also: 

ytngones vitee «'- die ich besitze , und Der Konig Reyt aufs sant Augnstin.klo- 

Haller druckte, dals es gar nicht un- st€r das jn de? Forstat ein welsch meylwe- 

wahrscheinlich jey, daß s Crom, Cracau be- ge!! von Jenua liegt, vnd vor [me zohen Funff 
deutet. Denn diose hat die Unterschrift: 

„Cracco, in Edibus famati viri dni To. 
Haller. 44 4, 



tausentSchweytzer. Der ainteyl trügen Spiefs, 
ein tevlheimparten, puxen vn armprust mit 
fliegenden vendlen, pfeyften vnd trummein, 
war zumal ein hübscher häuften, vnnd ein 
ßer wunderlich Ding zu sehen. 

Ite nach den Zohen Viertauscnt Fürrffhun- 
dert freyer Knecht In ordnuugals die vordem. 
Item Viertausent Glaschon." Was heifst diefs? 
Item darnach Fünfhundert Trabanten oderla- 
quaj, wie vor alle mit guter Ordnung. 
Weiter unten steht: 

a. in Joh. Huss et Hieronymi Pratensis Hi- Item darnach Rc\t gar ein grosse Zal vökures- 
■^I^f^^ÄfeJ^ 1 ^' '558. fül. sern dye Dienstlewt sindt, all mit fertiger. 



Zusatz zu den Litt. Bl. II. 390. III. 101. 

ftyrgii Epistola an Leonard. Aretinum, 
den Hieronymus Prag, betreffend, steht auch : 
I. in Fbggii operibus, Argentinae 1510, fol. 

und zwar Fol. LXX. b. unter dem Titel : 
Poggh 'Florentini de Hieronymi heretici obitu 
et sappl icio descriptio. 



und zwar fol. CCCL\ r III sqq. 



Anfragen. 

1. In ffacob Beyerlin Reufs - Buch. Strafsburg 
1606. 4. pag. a% wird beij Frankfurt an- 
geführt: 

In dieser Mefs seind die Fechtmeister 
befugt andere Fechtmeister zu machen, Vnd 
ihnen den Titel zu geben, welche Freyhei. 
ten sie von dem Keyser haben, Sonst an 
keinem andern Ort kan einer das Meister- 
thumb erlangen, vnd vberkommen. ** 

Wie lange hat sich diesej Befugnis er« 
halten? Oier bestehet es noch und auf 



ten hübschen hengsten. 

Und später kommt vor: 
Item der konlg Reyt auff eynem getigerten 
hengst in seynem ganntzen kiirefs. ** 

Ist vertigerter und geligerter Hengst ei- 
ncrley, oder wie sind beyde verschieden 
und was sollen beyde Ausdrücke bezeichi 
nen? Heifst es vielleicht so viel, als gut 
zum Krieg abgerichtet ? — 

Kiefhaber. 



Nachricht. 

Das ifufserst seltne Exemplar der eoldnen 
naueni uaer oestenet es noen una w ß m 7r, welches sich in dem Chur-Trierischen 
welches Kais. Env.leg.um gründet es sich? Arch | ve beßnd< Von dcm Hcrrn Chuf _ 

.1 N. im Sept. 1803. K. f ürsten von Wünemberg acquirirt worden. 

Druckfehler. 

Nro. XII. Dd. III. p. 179. liu. 6. von unten herauf, muß statt: Das Praesens gitbt mir den Charalc. 
ter du Konjugation an, gelesen werden: Du Praesens giebt nie den Charakter der Konjugation an. 

Mit einer B e y läge. 
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Beilage zu No. XVI. 

Nürnberg, Sonnabends, am 2t. O&ob. 1803. 



Nachricht. 

Jja ich in raehrern Catalogen eine zweyte 
Ausgabe meines, im Jahr 1-98. bey 
Maklot in Frankfurt am Mayn , erschiene- 
nen Versuchs eines Handelsrechts, angezeigt 
linde, so sehe ich mich zu erklären veimü- 
ftiget , dafs diese neue Ausgabe ohne mein 
Vorwissen veranstaltet wurde, und ich da- 
her aufser Stande war, mehrere mir nun 
nttthig dlinkende Verbesserungen und Ab- 
änderungen damit vorzunehmen. 

Nürnberg. 

L.C. C. Veillodter 
der Rechte Doctor. 



Man wünscht folgende Bücher zu 
kaufen. 

1. ) P« Haikens mathematisches Sinnenconfecl. 

17 19. 

2. ) Deutsche Arithmetica. Inhaltend &c. 
Nünb. 1545. 

3. ) Rechenbuch von der Welschen vnd Deut- 
schen Praflick&c durch Hrn. Michel Sti- 
fei &c. Mnib. 1546. 

4- ) Arithmetica integra. Autbore Mich. Sti- 
ft 110 Norimb MDXLIIII. 

5. ) Die Cos's Christoph Rudolphs mit schö- 
nen exempeln der Coss durch Michael Sti- 
fel &c. 1553. 

6. ) Peter Apians Rechenbuch &c. (aus dem 
16. Jahrhundert.) 

Dritter Band, 



7.) Behede vnd hübsche Rechnung auf al- 
len kauftmanschaflt. Gedrukt — — . int 
14S9. J»". 



Verkäufliche Bücher, &c. 

Eine Colleclion italienischer Opern-Text* 
von Metattasio Apostolo Zeno und ander« 
Dichtern ohngefehr 140. Stücke, theils in 
4to theils in 8vo oder 12. sind kaufllich für 
r>fl.— oder i Thlr. löggr. Man melde sich 
bey mir 

d. Rath Reinwald in Meiningen. 



Verkäufliche numismatische Schrif. 
ten in 4. 

1. ) J. G. Wachteri Archaeologia nummaria. 
Ups. 740. 1 fl. 20 kr. 

2. ) Schlaeger de numo Alexandri M. Hamb. 

736. 

3. ) j. C. Klemm de nummis Hebraeorum. 

Tub. 730. 

4. ) Eichhorn de rei numariae apud Arabes 
initiis. tfen. 776. 

5. ) B. G. C. Boden de Daricis Vit, 7-9. 

6. ) J. C. Wagenseil&t re mone,taii veteru« 
Roman. Alt. 691. 

7. ) Moszczenski de re nummaria Poloniac 
ante Vencesl. et Casim. Ups. 77$. . , 

8. ) J. H. Schulze de nurais Thasiorutn. 
Hai. 737. 

* 9. 
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9.) Car. Barth de prob, per numism. in sa- 

cris. Adoc. 788. 
IQ») Jp. Harduini de nummis Herodiadum. 

/kr. 6i>3. (ohne die Titel-Vignette.) iakr. 
II.) Nie. fo&r/ Nummus aureus Othinum 

exhib. Ups. 721. 
ia.) J. F. fiekel, de Constantini M. dnob. 

nummis F. et L. 693. 15 kr. 

13. ) J. M. Gesner de opinatis saecular. lu. 
dorum notis in nuin. Rom. Gott. 745. 

14. ) J. G. Euard de numis qaib. sub re- 
gim. Thcodcrici cusis Hcnov. 720. iokr. 

jß.J B. G. Struve de provid. divhrt ex mmr* 
mis. $en. 712. 8 kr. 

Jö.) C. & SepQert de numis in ore defuntt. 
tep«rtis. Ups. 709, 10 kr. 

17.) F. ätiuuiger de numo Gortyn. /««. 
744« <> kr. 



Verkäufliche Bücher. 

Wer aof folgende BUcher zwischen hier 
und künftige Ostern das h&chste Gebot thut, 
empfangt dieselben durch die Lechntr'sthe 
Buchhandlung in Rimberg. 

1. ocrrptorcs remm oicuiarum ex rerenti- 
oribus praeeipui, in unum corpus nunc 
primum congesti (per Thom. Fazellum.) 
. fretf. ad M. 157p. Item $oh. Tilii com- 
mentarior. et disquisilionum de rebus Gal- 
ileis libri duo , nunc primum Latine red- 
eliri. fintentitn Uepamts de Magistrat! - 
bus et praefe&uris Francorum. Ibid. 1579« 
Pexg. . t 

». Ulii Greg. Gyraldi opera oninia, doo- 
bus Torais distin&a, compleclenlia Hin. 
de Diis gentium, Musit et Hcfcule , rem 
nauticam, sepulchralia et varios sepdi- 
eadi rirus, Hist. poetar. Gr. et Lat. Ka- 
.lendarium Runs, et Graecum, cum libello 
de annis, mensibus' &c Cum commenta- 
rio gfoh. Faes et animadverss. inert. Pauli 
€Wo/»«i/, it. tabb. aert. et nummis edidil 
Shk tynsius ü*gd. Bat. 1696. Beydc 
Ybeüe in einem Franzbande. 



XVI. Beil. 

3. Etymologien« magnum per Frid. Sylbnr- 
gmm. Hetäelb. 1594. slns tic. Cum aliquot 
notis mss. Roth Perg. 

4. Hesychii diilionarium Graecc. Hagenoe 
per Thom. Anshelm. Badium. 1521. 
Schweinsleder. 

5. Fortunati Scacchi sacror. Elaeochrismaton 
myrothecia tria, in quibus exponuntur olea 
atqne unguenta &c. Cum figuris clegan- 
tiss. Amstel. 1701. Franzband. 

6. $oh. Zoiiarae compendium historiarura, 
Graeceex recens. Hier. Volfxi. Basil. 1557. 
Schwei««!. J 

7. Photii Bibliotheca s. librorura quos legit 
excerpta et censnra, ex quatuor codd. mss. 
primus edidit et notis, m quibus muliain- 
ediia illustrantur , auxit floh. Dav. Fioe- 
schelius. Aug. rinde!. 1601. Bl. Papp. 

8. Matthiae Fiacii Davis S. Script. P. I. 
et II. Acccssit index trigeminus. Baut. 
1580 et 8t. Pcr^. 

9. Desid. Erosnu Annotatt. in Nov. Test, 
ab ipso auclore recognitae. Basti. 1542, 
Perg. 

10. floh. Nattcleri memorabilium omnis ae- 
tatis et omnium gentium chronici com« 
mentarii. * AdiecTa Historia de Suevorum 
ortu, institutis ac imperio. Complevit opus 
F. Rie. BaselHus, Hirsaugiens. annis XIV 
ad IM O additis. Tubingae i$i6 Alt Leder. 

11. Pauli Aemylii Veronens. de rebus ges- 
tis Francor. a Pharamundo usque ad Ca- 
rolura VIII, libri X. Arn. Fsrroiü de re- 
bus gestis Gallorura 1. IX. ad Aemyliura 
additi. g/ok. Thom. Freigii paralipomena 
ad Aem. et. Ferronum adiecta usque ad a. 
C. 1569. Acc. Chronicon ofoh. Tilii de 
regibus Francor. a Freigio continnatum us- 
que ad Carolum IX. Cum omnium Regum 
imaginibus. Basil. »569. Schwsl. 

12. Basil. gfok. Heroldi originum xc ger- 
manicar. antiquitatum libri, leges videli. 
cet SaHcae, Ripoariae, Alemannorum, Bo- 
ioariorum, Saxonum &c Basil. 1557. Bdit. 
rare. Alt. Perg. 

13. Nicephari Gregorae Romaaae s. Byzan- 
tinaeHistoriae 1. XI. a Theod. Lascari us- 
que ad Aadr. Palwol. Griece cum Lat. 
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▼ers. Hier. Wolß.i cum LctorJci Chalcoudy- 
lae Hist. Turcar. Gr. cum vers. Cour. 
Clausen. Basil. per Job. Oporinum 1561. 
Item Georgii Ceareni Annalcs, Graece et 
Lat. ex Vers. Guil. Xylandri. Ibid. s. a. 
Schweinsl. 

14. Phil. $ac. Spetwi Theatrum nobilitatis 
Europae tabulis pro&onologicis. Pars pos- 
terior. Francof. i6Y>8. 

15. ofoh. Chph. Beckmanns histor. Beschrei- 
bung der Chur- und Mark Brandenburg, 
Erster Theil, mit Kupfern, Berlin 1751. 
Perg. R. und E. 

lö. Inscriptiunes scu epigrammata Graeca 
et Latina, reperta per lltyricum a Ojriaco 
Anconitano apud Libarniam , designatis 
locis, ubi ouaeque in venia sunt, cum de- 
scriptione itineris. Ramae 1747. Perg. 



In der J. L. S. Lechner'schen Buch- 
handlung in Nürnberg ist nun- 
mehr erschienen: 

Geschichte, Diplomatische, der Benedi&iner- 
Abtey Banz in Pranken von 1050 bis 1151. 
Von P. Placido« Sprenger, Mit 6u Beyla. 
gen and einer Kupfertafel, gr. 8. Nürn- 
berg. 1803. (Mit öidot'schcn Lettern ge- 
druckt.) 3 H. — oder 1 Thlr. 16 ggr. 

Jbefhai>ers, J. C. S. Nachrichten xur Sötern und 
neuern Geschichte der froyen Reichsstadt 
Nürnberg. Zweytes Quartal. April bis Jany 
1803. auf Druckpapier ia kr. oder 3 ggr. 
auf Schreibpapier 16 kr. oder 4 ggr. 
Wird fortgesetzt. 

Roman: die Erscheinung am Hochgerichte. 
Eine abentheuerjichc Geschichte. Vom 
Verfifser des Kreuzes im Walde. (Job. 
Phil. Christoph Lachner.) 8. Nürnberg. 
I f°3« 1 fl. Ii kr. oder 16 ggr. 

Roth, J. F. Geschichte des NUrnb. Handels. 
Vier Tbtile mit 1 Kupfer, gr. 8. vollstän- 
dig für 7 fl. ai kr. oder 4 Thlr. aggr. 
Ferner ist daselbst zu haben : 

Dem Andenken eines verehrten Vollende- 
ten, des Herrn ReÄor'i and Profeasor's 



Strz, geweiht von dankbaren Schülern. 
4. Nürnberg 1803. auf Druckpapier 9 kr. 
oder a ggr. auf Schreibpapier 12 kr. oder 

3 ggr. 

Beschreibung der neulichen Uiberschwem- 
mung , welche die Reichsstadt Nürnberg 
betroffen. Mit der Vorstellung der in 
Nürnberg befindlichen Wassermesser, vo« 
Dr. Job. Christoph von Stürmer. Mit ei- 
ner Kupfertafel. 4. Nürnberg 1303. 15 kr. 

oder 4 ggr. 

Kottmann, Jo. Bapt. Car. diss. inaug. med. 
de influxu situs locorum in morbus. 4« 
A Udorf. i8^3. 18 kr. oder 4 ggr 1 . 

Unter der Presse ist: 
Ueber die Krönung- Maasen der Römischen 
Könige Rudo'.pk l. Adolph. Albert I und 
Hemrich VII. Von J 6. Reuter, Chnrf. 
Erzk. Geh. und Rcvis. G. Rath. Mit dref 
MUnz -Vignetten, gr. 8. Nürnberg. (Mit 
Erforschen Lettern gedruckt.) 
Auch nimmt diese Buchhandlung auf fol- 
gende Schrift Subscription an: 
Lometaruni, Pfigenotnenum aliarumque Obser- 
vationen astronomicarum Norimbergaeht» 
bitarura, Catalogus; oder Verzeichnis Ufr 
ronorai scher Beobachtungen und Nachrich- 
ten von Nürnberg , mit einer noch nie 
bekannt gemachten Vorstellung einer 7.» 
Nürnberg gesehenen Lufterscheinung oder 
s. g. SUd -Scheines, vom 5. Marz 1764. 
von Dr. Job. Christoph von Stürmer. 
Das Ganze wird ohngefehr 12—15 Bo- 
gen stark, der Preifs kann aber noch nicht 
bestimmt werden, soll jedoch gewifs so bil- 
lig als möglich gemacht werden. Der Sub. 
scriptions - Termin bleibt bis zu Ende die* 
ses Jahr« 1303. offen. 



Litterarischc Anzeige. 

Von der ikonographischen Bibliothek, an 
welcher ich seit einigen Jahren in Neben- 
stunden gearbeitet habe, sind bisher fünf 
Stucke im Druck erschienen , welche auch , 
wie einige der berühmtesten gelehrten Jour- 
nale beweisen, eine so glitige Aufnahme ge- 
R, ft f un den , 
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funden, die meine Erwartung UbertrofFen. 
Es ist aber seit dem fünften Stücke (»8=») 
noch nichts weiter herausgekommen ; und 
«ine Ursache davon mag wohl vorzüglich 
in den unruhigen und kriegerischen Zeiten 
xu suchen Seyn, in welchen wir seit einigen 
Jahren gelebt haben, und zum Theil noch 
leben. Gleichwohl haben mich verschiede- 
ne gelehrte Freunde und Gönner, die ich 
hochschaue , oft mündlich und schriftlich 
ermuntert, dies Werk, welches sie fdr nütz- 
lich erklären, fortzusetzen, und, obgleich 
das fünfte Stück schon auf Subscription ge- 
druckt worden, es doch noch einmal auf 
diesem Wege dem litterarischen Publiko an- 
zubieten. Einige dieser verehrungswürdi- 
E en Manner haben sich sogar selbst sehr gü- 
tig erbotten, die Mühe , Subscribenten zu 
sammlen, zu Ubernehmen. Da ich nun bis- 
her immer an dem Werke fortgearbeitet ha- 
be, auch bis auf einige wenige theilweise 
herausgekommene Werke und Journale, de- 
nen Bildnisse vorgesetzt sind z. E. ff* 3 **- 
lässige Nachruhten — Berlinische Monats. 
Ukrm — Patriotisches Archiv — Ueologia 
pastoralis practica (NetteWladt) memor.viror. 
irudit. inSuecia u. dgl. ganz damit fertig , 
und jetzt mit der Revision beschäftigt bin , 
um das Werk theils hie und da zu verbes- 
sern , theils um demselben die möglichste 
Vollständigkeit zu geben, und es überhaupt 
recht brauchbar zu machen; so nehme ich 
mir hiemit, um dem Verlangen gedachter 
würdiger Männer Geniige zu jhun, und im 
Vertrauen auf ihre Gewogenheit, die Frcy- 
heit, die resp. Buchhandlungen, und beson- 
ders auch no.h folgende Herren um die Ge- 
fälligkeit, Subscribenten zu sammlen , ge- 
horsamst zu ersuchen: in Berlin. Hr.Schimd, 
Prediger am Friedrichs - Waisenhause, in Bre- 
men, Hr. Pastor Nicolai, und Hr. Pastor Ro- 
termund, in Göttingen, Hr. Prof. Buhle, u. 
Hr. Echte, der Median Bclhss. in Halle, 
Hr. Prof. KUigcl, und Hr. Prof. Körng, in 
•Hamburg, Hr Prof. Ebeling, Hr. I.icentiat 
Ncmnicb Hr. Prof. Nölting, in Hannover 
Hr Consistovialrath Sextro und Hr. Pastor 
Richter an der Kreuzkirche, in Helmstadt, 



Hr. Abt Henke, Hr. Generalsuperintendent 
Lichtenstein, Hr. Hofiath Bruns, in Lüne- 
burg, Hr. Prof. Görges, in Nordhausen, Hr. 
Primarius Die.in'ch, in Nürnberg, Hr. Dr. 
Panzer, SchafTer an der Sebahiskirche , in 
Parchim, Hr. Prof. und Reitor Wehnert, in 
Preetz, Hr. Dörfer, Prediger an der Flecken, 
kirche, in Quedlinburg, Hr. Pastor Boysen, 
in Rostock, Hr. Prof. Normann, in Schwe- 
rin, Hr. Hofracdicus Sachs, in Zelle, Hr. Ar- 
chidiak. Echte, und Hr. Postverwalter Pral- 
le. Ich werde diese- Gefälligkeit jederzeit 
mit dem lebhaftesten Dank erkennen . und 
bey jeder Gelegenheit zu erwiedern bereit 
seyn. 

Zelle, 1823. im Julius. 

J. A. G. Scketelig. 

Die Lechner'sche Buchhandlung in Nürn- 
berg nimmt mit Vergnügen Subscription an. 



In der N. Academischen Buch- 
handlung in Marburg ist so 
eben neu erschienen. 

• 

Anleitung zum rechten Gebrauch der Vog- 
lerschen pharmaca selecta. 8« <5ggr. 

J. W. H. Conradi Pneumonie und pleuritis 
in Nosologischer und Therapeutischer Rük- 
sicht. gr.8. aoggr. 

D. W. Afünschers Predigten gr. 8. 1 fl. 

D. G. W. Steins GeburtshUlfl. Abhandlungen 
I.Heft 8. i4 86 1 "- 

J. Jacob Stolz Erweckungen zu ernenertem 
Nachdenken Uber den in der Jugend er- 
betenen Religions- Unterricht in freyen 
Unterhaltungen 1. Th. gr. 8. 1 Rthlr. 

Auf dem' Auäions -Bureau in Marburg 

sind folgende seltene Bücher zu haben : 

Corpus jur. Cameraiis fol. 1734 2a fl. — 
Nachricht von dem Gcschlechte der Slie- 

ven 4. 7 fl. 3° kr. 

Meiert Acta pacis Westphalicae 11 Bände» 

nebst Register foh Franzb. 50 fl 

Ferner : 
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le Droit de la Guerre par Grotius i Thle Ba- 
sel 1768 4- 4fl- 3o kr. 

le Droit de laNature et des Gens par Barbey- 
rac 2 Thle Amsi. 17^4- 4 fl » s ° kr * 

le Droit des Gens par Vattelll. Tomcs, A««- 
chateli??2- 4fl. 3okr. 



Inder von Schmidischen Buch- 
handlung in Straubing sind 
im Laufe dieses Jahres nachstehen- 
de Verlags - und Kommissions- 
werke erschienen , und durch alle 
Buchhandlungen Deutschlands um 
beygesetzte Preise zu beziehen : 

Fichte und Schilling , an den Herrn Recen- 
senten der „ Lehre Sendlings von Kop- 
pen. " Von G. ff'ahrmuth. 8. mit färb. 
Umschlag. 2 ggr. oder 8 kr. 

Geschichte, allgemeinfafstiche , der franzdsi. 
sehen Revolution. Für den gemeinen 
Mann erzählt von Gottlieb Ifahrmuth 
Mit Titelkupfern x B. u. anBds. ieAbth. 
g. 16 ggr. oder 1 fl. 

Hessels. L. philosophisch entwickelter Bey- 
ira» zur Kritik des Kleinschrodischen Ge- 
setz-Entwurfs für die churpfälzb. Staa- 
ten, gr. 8. , . . 2 .4 

Meidingers, Fr. historisch -chronologische 
Erzählungen der ehemaligen Land - und 
Hoft!fge in Baier« , mit Anmerkungen , 
dann einer kleinen Kronik und Inventa- 
rium aus dem alten Harnischhause der nun- 
mel Ilgen Haupt - und Universitätsstadt 
Undshut. gr. 8. 1 TbL 12 ggr. oder afl. 

30 kr. 

Mehls , B. Anrede an Lehrer und Schüler 
des Gymnasiums zu Straubing bey der 
Einfuhrung des neuen Studienplanes. 8« 

1 ggr. oder 6 kr. 
Müllers, F. X. leichtfafslicher Unterricht in 
den Anfangsgründen der Rechenkunst f ür 
die erste Klasse der deutschen Schulen m 
meinem Vaterlande Baiern. 8. 2 ggr. 

oder 9 kr. 



Dessen Versuch einer faßlichen Darstellung 
der vorzüglichsten Gegenstände der theo- 
retischen und praktischen Philosophie, 
in Snells Manier, mit Hinsicht auf die Re- 
sultate der neuesten spekulativen Philo- 
sophie , vorzüglich zum Gebrauche der 
hohem Vorbereitungs - Klassen und für 
Nichistudierte entworfen, ites Bändchen. 
Eriährungsieelenlchre. S- 4 gg«". oder 

16 kr. 

Stögers , B. geistliche Reden , gehalten bey 
dem akademischen Gottesdienste za Salz- 
burg. irBand gr.8. iSggr.oder ifl. iskr. 

Der Yerfall guter Sitten und Uberhand ge- 
nommene Ausgelassenheit unter dem schö- 
nen Geschlechte oder die bösen Folgen 
des Krieges in sehr unterhaltlichen und 
lächerlichen Briefen. Allen rechtschaffe- 
nen Frauen , Muttern und Töchtern ge- 
widmet, ir B. gr. 8. ao ggr. oder 1 fl. 

24 kr. 

Ullis, M. vermischte Gedichte, mit Kup- 
fer u. Fignet. it. Band. 8« 20 ggr. oder 

1 fl. 34 kr. 

Dessen. 21 Band , mit gestochenem Titel u. 
Kupfer. 8. 1 Thl. oder 1 fl. 36 kr. 

Musikalien. 

Säramtlich von dem geschickten Stein- 
plattenstecher - and Drucker, Herrn Anton 
NUdermayr in Regensburg auf Stein gesto* 
chen , welche ebenfalls iq der obigen von 
Schmidischen Buchhandlung in Straubing her- 
ausgekommen sind. s 
Gesänge vor und nach der Schule, gef. 2 kr., 
für Kinder vor und nach der Chri- 
stenlehre, 4. 6 kr. 

Knitlelmayr, L. IX Allemandes pour le Cla- 
vecin ou Piano Forte. qu.F. raggr. oder 
x . 54 kr. 

Dessen , Gesänge mit Begleitung des Piano« 
Forte in Musik gesetzt. qu.F. 1 Thl. 4 ggr. 

oder 1 fl. 48 kr. 
Dessen , deutscher Kirchengesang zur heil. 
Messe , von 4 Singstimmen , 2 Hörnern 
nach Belieben , mit konzertirender Orgel. 

FoL 803. 12 ggr. oder 48 kr. 
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Dessen XI Variation: pour le Pian* Forte 
qu.F. i Thl. oder i fl. 30 kr. 

Laendler, XII. samrat Coda fUr das Fort« 
Piano. qu.FoI. 801. 8 ggr. oder 30 kr- 

Mozart, W. A. Sinfonia delV opera, 1) der 
Schampiildtreftor, 2) die Eiußihritng aus 
dem Serail, 3) die Hochzeit des Figaro , 
4) Idemeneo: ridotta a quadro Mani per 
il CUvicembalo. Nro. I. II. III. IV. Fol. 

2 Thl. oder 3 a. 12 kr. 

Aach jede Nummer einzeln für 12 ggr. 

oder 48 kr. 

FtchattchekSi XIII. Laendler für 2 Clarinet- 
cen, a Horner, und Fagott. Fol. 28 ggr. 

oder 1 0. 15 kr. 



Nachricht. 

Den bereitwilligen Beförderern meines 
Gemeinnützigen Wörterbuchs , das aber we- 
gen eingetretener Hindernisse in der Dru- 
ckerei, wol erst mit dem Manneitischen 
Geogr. Wörterbuch zur Ostermesse 1804. 
vollständig erscheinen kann , verdanke ich 
«s, da is ich sogUich das erforderliche Pa- 
pier anschaffen und den Druck in der Hoft- 
nung, noch mehrere Abnehmer zu finden , 
beginnen konnte. Aber noch bin ich in 
Ansehung der Druckkusten nicht ganz ge- 
deckt. Ich wünsche daher, miglichstbald 
noch mehr Unterstützung zu finden, und 
habe deswegen, auf Anraihen sachkundiger 
Freunde, einen hinlänglichen Ueberschufs 
veranstaltet, von welchem ich aber jedes 
einzelne Exemplar in 2 Banden ferner nicht 
anders, als um vier Gulden (2 Thaler 6 ggr) 
auf vorläufige blofse Namensuiterzeichnung, 
ablassen kann. Aufscr lern sehe ich mich 
gen&tbigt, den Uiberschufs einer Buchhand- 
lung zu übergeben, welche dann den Preis 
gar «ui"4 Rtblr, oder 7 fl. 12 kr. erhohen 
wird. Denn dieses Werk scheint mir nun- 
mehr viel stärker zu werden, als ich an. 
fänglich glaubt r ; welches aas folgender 
Verglcichung desselben mir dem beliebten 
Rothischen Lexikon erhellen wird : Der Bo- 
gen A. gefet- bey mir mir bis AReur, bey 
Roth schon bis Aga\ der Bogen B. aar bis 
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Agnaten , bey Roth Schon bis Anker; der 
Bogen C. nur bis Anakepkalüose , bey Roth 
schon bis Atlas ; der Bogen D. nur bis Apo- 
theose, bey Roth schon bis Bassette n. ?. w. 
Diese vier B'Sgen endigen bey mir noch nicht 
einmal m : t A. und enthalten schon 200 Ar- 
tikel mehr, als bey Roth, wo sie, bey noch 
dazu kleinerem Format, schon ins B. hin- 
eingehen , woraus man auf die möglichste 
Vollständigkeit meines gemeinnützigen Itfir- 
terbuehs schliefsen kann. 

Ansbach, den iten August r8o3- 

Euch. Oertet. 



Ankündigung. 

Wenn es einer Nation zum nnsterbliche« 
Ruhm gereicht, viele grofse und verdienst- 
volle Gelehrte in allen Zweigen der Wis- 
senschaft die Ihrigen zu nennen — und wenn, 
dieses in Teutschland wirklich der Kall ist : 
so darf ein Werk, das zum Zwe.k hat, alle 
diese grofsen und berühmten Männer des 
Vaterlands , auch durch den Grabstichel zu 
verewigen — ein Werk , das gleichsam als 
der Ausdruck der öffentlichen Achtung und 
Dankbarkeit betrachtet werden kann, gewifs 
einer günstigen und vorteilhaften Aufnah- 
me entgegen sehen. 

Ein solches Institut ist zwar nicht ohne 
Concurrenz , und es existiren wirklich ei- 
nige, mehr oder weniger interessante Wer» 
kc , welche die nämliche Tendenz haben. 
Allein alle Schwierigkeiten , die sich einer 
solchen neuen Unternehmung im Weg stel- 
len könnten, alle vorläufige Urtheile dar- 
über , und alle bisherigen Klagen über die 
Auswahl der Portraits u. d. gl. werden den 
Verleger nicht abschrecken. Er wird sich 
eifrigst bestreben , alle diese Schwierigkei- 
ten und Klagen zu beseitigen, und ein Werk 
zu liefern, das, indem es den höchst mög- 
lichen Grad von typographischer Schönheit 
und Vollkommenheit, und einer treuen Dar- 
stellung erhalten soll, gewifs des allgemei. 
nen Beyfalls würdig seyn wird. Es wird 
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in meiner Kunsthandlung unter folgendem 
Titel erscheinen r 
„ Gallerie der vorzüglichsten Gelehrten 
teuti eher Nation and Sprache nebst ih- 
ren Biographien und der Litterar-Notiz 
ihrer Schriften. 
Vier Portraits und eben soviel Biographien 
tnthalten im gelben Glanz • Umschlag ein 
Heft. Vier Hefte in grofs Quart machen 
einen Jahrgang aus, der rlir jeden PrSnume- 
ranUn nur 3 H. la kr. , für blosc S&scri- 
oenten aber, bey Empfang jedes Heftes, an*., 
oder für den ganzen Jahrgang 4 fl. besteht. 
Beyde erhalten sowohl für Pränumeration 
als Subscription einen Schein, und das Ver- 
zeichnis derselben wird dem Werke , als 
Denkmal, dafs sie Beförderer desselben ge- 
wesen sind, vorgedruckt werden. Der Prä- 
numerations - uW Snbscriptions - Termin 
bleibe bis zum 3o.Novemb. dieses Jahrs of- 
fen, späterhin wird kein Exemplar für die- 
sen Prcifs mehr Überlassen. 

Für die Leitung des Werkes selbst werde 
ich mir den Raih und Vorschlag mehrerer 
angesehenen Gelehrten in verschiedenen Ge- 
genden Teutschlands erbitten, welche nicht 
nur die Auswahl de"r aurzunehmenden Por- 
traits und Biographien, sondern auch mei- 
stens in meinem Namen die Einladung be- 
sorgen werden. Für die Rhein - und Main- 
Gegenden hat der rühmlichst bekannte Kur- 
fürstlich Maynzische Herr Hofgerichtsrath 
Dr. F. J. Sthtppler dieses Geschäft übernom- 
men, diejenigen Gelehrten, welche es f Itr 
die übrigen Gegenden Teutschlands zu Über- 
nehmen die Güte haben, werde ich eben- 
falls noch öffentlich anzeigen. Teder zur 
Aufnahme eingeladene Gelehrte schickt sein 
ganz richtig und gut getroffenes Gemähide, 
oder seine Zeichnung in der Gröfse eines 
Ovals von 4 Zoll hoch und 3 Zoll breit, 
nebst seiner Biographie nnd dem Veizeich- 
nifs seiner selbst verfertigten Schriften an 
die unterzeichnete Kunsthandlung, nebst dem 
Betrag von 3 fl. u kr. für den ersten Jahr- 
gang pustfrty ein. Dargcgen erhält Jeder 
ia. Exemplarien von ■einem Portrait und Bi- 
ographie , als Insertion*- Präsent unentgeld- 
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lieh. Wer sein Portrait öfterer zu haben 
wünscht, zahlt für 50 Stück 10 ü. oder für 
jedes Blatt 11 kr. Wer von seiner Biogra- 
phie aber ebenfalls mehrere Abdrücke ver- 
langt, mufs solche sogleich bey Einsendung 
des Manuscripts bestellen , wo er für jede 
einzelne Biographie 3 kr. bezahlt. Nach 
diesem kann keine Biographie mehr insbe- 
sondere erlassen werden. Gelehrte, füi 
welche die Ausarbeitung ihrer eigenen Bio- 
graphie etwas beschwerliches haben sollte , 
können blos ihre Biographischen Netizsn ein 4 
senden, deren Zusammenstellung und Ausar- 
beitung dann die oben bemerkten, die Lei- 
tung des Werks übernehmenden Gelehrten 
sich unterziehen werden. 

Alle solide Buch - und Kunsthandlungen, 
auch andere dem Geschäfte gewachsene Per- 
sonen werden ersucht, auf dieses Werk Be. 
Stellungen anzunehmen , und sich unmittel- 
bar art mich zu wenden , wo ich dann die 
weitere Erläuterung wegen des Rabats füf 
jede Commissions - Bemühung zuschicken 
Werde. 

Da bey dem ganzen Plane weniger mer- 
kantile Röcksicht zum Grund liegt , als der 
patriotische Wunsch, zur Ehrt des gelehrten 
Teutschlands ein daurendes Denkmal zu stif- 
ten ; so schmeichle ich mir von allen Or- 
ten her zahlreichen Beytritt und Unterstü- 
tzung. Wenigstens werde ich es mir zur 
ersten Pflicht machen , mich der vollkom- 
mensten Zufriedenheit jedes Beförderers 
meiner Unternehmung zu versichern. 

Momberg, im Monat May 1803. 

Der Verleger 
Johann Philipp Moser, 
Kunsthändler in dera. Rreuz- Gasse, 
Lit. L. Nro. isas« 



Catalogus librorum compaftorum. 

( Fortsetzung. ) 

Ge. Hier. IPelschii Hecatosteae II. Obscrua- 
titinum t)hysicomedicarum. Aug. Vindel, 
i67S c. fig. Ejusd. Curaüonum exote- 

xicarum 
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ricarum chiliades II. et Consiliorum me- 
dicinalium Centuriae IV. Vlmae 1676. 3) 
/ 1 • Exotericarum Curationum et Ob- 
seruationum medicinalium Chiliades duae. 
ibid. 1676, 4) Ejusd. Somnium Vindici- 
ani, siue Desiderat» Medicinae Aug. Fin- 
del. 1676. 5) ffoh. Matth. Fahrt Strych- 
noraania ib. 1677. c. flg. Omniarara. 3fl. 

L'Ambassadeur et ses fondlions, par Mr. 
Wicquefort. Derniere edit. augraente'e. a 
Cologne, (Amsterd.) 1690. 4 fl. 

S. F. Willenbtrgii de iure Ultimi gentis suae, 
Über singularis. Edit. tertia. Gidani. 1746. 

1 fl. 

Storia delle Arti del Desegno presso gli 
Antichi; di Giovannni ftfnckelmann. Tra- 
dotta dal Tedcsco. Con note original! 
degli Editori T. I. II. In Aiilano 1779- 
mai. fig. Exempl. nitidiss. 10 fl. 

AuSores classic!, Gratet et Latini. 

Ocellüs Lucanus de Vniversi natura, inter- 

prete Ludouico Nogartla. Cum adnotation. 

t'enttiis. »549. Est Edit. secunda y rariss. 

Edit. prima prodiit Parisiis, 1529. 4.3 fl* 
Hesiodi qaze exstant, Gr. et Lat. Opera Corn. 

Schreiteiii; edente Krebsio. Ups. 1730. 8. 

36 Kr. 

Ead. Gr. et Lat. Ups hie, 158 X. 8- 36 Kr. 
Anthologia gr. Cephalae nunc primiim e co- 

dicc MSto edita , studio ffo. ffac. Reiske. 

Missus I— IV. in Miscell. Lipsicns. novis, 

Pars I— IV. Vol. IX. Gr. et Lat. Upsiac, 

1753- 8. 

Anthologiae graecae, a Constantino Cephala 
conditae, Libri III, cum interpretatione , 
commentariis, et notitia Poetarum ff. ff. 
Reiskii Ups. 1754, 8. 4 A- 

Ocium Soranum, siue Epigranimata , conti- 
neniia uarias historias ex graecis latinis- 
que Scriptor. depromtas, et exercitationi- 
bus aiithmeticis aecommodatas, a ffoanne 
Laurenbergio. Hafniat. 1640. 4. Rar. 4fl. 

Graecorum Epigrammatum Anthologia, (Lib. 
J. et II.) Edente D. Andrea Riuino Ups. 
1661. 8. 3 fl. 



ffo. Clait, Herzbergensis, , Graecorum pofe- 
matum libri VI. fPiteb. 1570. 4. Rar. 4fl. 

ffoh. Cottunii Graecor. Epigrammatum Libri 
II. cum uersione latina. fittauii, 1053. 4. 

. 4 fl. 

Aegidii Menagii Poemata graeca, inter Poe- 
mata. Edit. tertia. Paris. 1658. 8. 3 fl- 

Nouem Lyrici. Gr. et Lat. Parisiis t 1566. 
16. 3 fl- 

Theocritusi Bion et Moschus Gr. et Lat. 
Paris. 1679. 16. Rar. 3 fl. 



Folgende Bücher werden zu kaufen 
gesucht. 

Von J. F. Gauchens Adels - Lexikon Ltipz. 
1740. zweyter Theil , welcher die Buch- 
staben O bis Z. enthalt. 
Reichstags -Almanach auf das J. 1795. 
Von J. W. Hoßmanns Samml. abgedruckter 

Urkunden, den If. Theil. 
Die drey ersten Bande des allgemeinen lit- 
terarischen Anzeigers. 
Die Verkäufer belieben sich an die Lech. 
nasche Buchhandlung in Nürnberg zu wen- 
den. 



Nachrichten. 

1. In der Lechner'schen Buchhandlung 
in Nürnberg ist von nun an der gesammte 
Musikalien - Verlag des Bureau de Mwiqtte 
von Rudolph IPerckmeister in Oranienburg 
in Commission zu haben. 

2. Die Versteigerung des zweyten Theils 
der von Feuerleinischen Bibliothek, "welche am 
3ten O&ob. ihren Anfang nehmen sollte , 
ist bis zum *4Stcn Octobr. verschoben wor- 
den, und gehet erst am aten Decembr. die- 
ses Jahrs zu Ende. In frankirten Briefen 
nimmt daher noch Aufträge an die 

J. L. S. Lechner'sche Buchhandlung 
in Nürnberg. 
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LITTERARISCHE BLÄTTER. 



Nürnberg, Sonnabends, am 29. Oftober, 1803. 



Nekrolog teutscher, &c. Schriftsteller 
vom J. 1802. 



D ( c c ni b e r. 



Am 6. Schröder (toh ann Friedrich) Pre- 
diger zu Bücke, st. unweit Potsdam auf dem 
Postwagen, da er von Alt - Brandenburg, nach 
•einer Heimath zurtickreisete, alt 5<5 J. Auf- 
sätze von ihm finden sich in den Atmalen der 
Wa'rk. oekunom. Ges. deren Mitglied er war. 

— Köster (Heinrich Martin Gottfried) 
in G.ßen, Prof. der Geschichte, Politik 
und Kammeralwissenscbaften , wie auch Pä. 
dagogiarch, alt 6g J. geb. zu Guntersblum 
im Leiningischen im J. 1734. Er war Her- 
ausgeber „der neuesten Rcligionsbegeben- 
heiten. " 

11. MoU (Rene') in Paris, Schauspieler 
und Mitglied des National- Instituts im Fa- 
che der Declamation und Lehrer dieser 
Kunst irnLyce'e repuölicain, auch als Schrift- 
steller bekannt. In der Kirche zu St. Sul- 
pice wurde er sehr feyerlich beerdigt. 

15. Boekmann (Joh. Lorenz) in Carls - 
ruhe. Geh. Hofrath und Prof. der Physik 
und Mathematik an dem dasigen Gvmn. il- 
luitri, alt 62 J,. , 

19. Hayd (Steph.) im Kloster iw.Zwie, 
falten, P. Kapitular und Archivar, alt 58 j. 

20. v. Hauer (Ferdinand Edler) in Wien, 
K. K. Nieder -Oestrcichischer Regierungs- 
sekretair, alt 30 J. $5. Praktischer Leitfa- 
den zur Kenntniis der in Oestrich unter 
Datier Band. 



der Ens für das Unterthansfich bestehende» 
Grundgesetze, Wien 1800. B. I. II. in 8. 

»r. Linke (Joh. Em«) zu Klitschen, Mag. 
Philos. Pf. zu Langenrcichenbach und Probst- 
hayn, bey Torgau, alt 59 J. 

32. Sangtrhausen (Chph. Friedrich) in 
Aschersleben, Reftor der lat. Schule, bekannt 
als Dichter, alt 63 J- 

28. Lostbom (Johann) zu Upsala % 
erster Professor der Theologie. Er war 
geb. am ip. Oft. 1731. in der Provinz 
Wärmeland, bezog 175a die Universität zn 
Upsala, und nahm daselbst 1758 den Mi- 
gistersgrad an. In demselben Jahre unter- 
nahm er eine Reise nach Norwegen und Dä- 
nemark, und erhielt 1759 die von dem Berg- 
rathe Borgström auf der Universität errich- 
tete ökonomische Profcssur. In den beyden 
folgenden Jahren durchreisete er die mei- 
sten Provinzen des Reichs ; und cröfnete 
darauf ij6i. seine ökonomischen Vorlesun- 
gen, so, dafs er das erste Jahr über das 
Thierreich , das zweyte Uber das Pflanzen- 
reich und das dritte Uber das Steinreich mit 
sth'ter Hinsicht auf den Gebrauch derselben 
in der Haushaltung las. Im J. 177 1. liefs er 
sich ordiniren, erhielt 1779 die theolog. 
Doftorwlirde, ward 1787 Mitglied des Con- 
sistoriums, und i?yo Domprobst und erster 
Professor in der Theologie. Mit seiner Samm- 
lung von rohen -und bearbeiteten oder ver- 
edelten Materialien Schwedens in den drey 
Naturreichen machte er der Universität ein 
Geschenk. 

S 29. 
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29. Stnngel (Gregor) in München, lene- 
diftiner vom Kloster Rott, und Prof. dar 
Dogmatik am das. Lyceum, alt 34 Jr 

31. <*ik*l 3». Novemb.) Rütz (Kranz 
Georg Christoph) im Haag, Lutherischer 
Prediger, Verf. vieler von einer aufgeklar- 
ten Denkungsart zeugenden Schriften in deut- 
scher und hollandischer Sprache, im 30sten 
j. seiner Amtaverwaltung im Haag und im 
7 osten s. A. 

— Novatnif (P. Honoratus) zu Nikols- 
bnrg in Mahren im dasigen Piansten-Kiosterj 
bekannt durch seine Sciagraphia Regni 
HunE. J799- u Von »einen „Supplementa 
ad Sciagraphia« &c." ist nur noch Fasel, 
gedruckt 4 der xwetfte Fascikel soll von der 
H<jfcensur schon zum Druck zugelassen seyn. 

.... Freron, (Stan.) auf St. Domingo, 
Unter - Prüftet dieser Colonie, alt ... . 

.... Pelletan (Jean Gabriel) in Paris, ehe- 
mal. General Administrator der Senegal-Com- 
pagnie, st. in de* Mitte d. M. da er sich 
«ben mit der Wiederherstellung dieser Han- 
dels Compagnien beschäftigte, jj. Memoire 
für la Coi. fr. du Senegal 1801. 

.... Rannet, (....) Arzt auf Isle 
de France, Mitglied der Ges. der Menschen- 
Beobachter in Paris, alt . ... 

. . . Schröderheim (Herrmann) zu 
Carlstadt, Dr. Theol. und Bischof, geb. am 
a% Apr. 1749 *u Stockholm , wo sein Va- 
m Dr. Gbran Schröder, Oberhofpred. und 
Past. Primär, war, dessen Kinder, also auch 
tferrmann, i;56 in den adelichen Stand ver- 
setzt wurden. Er wurde nach abgelegten 
Proben 1770 zu Upsala Magister, ordmirt 
1773, erhielt nadi und nach mehrere kirch- 
liche Bestallungen, ward i 7 79 Dr. der Theol. 
and 178" Bischof zu Carlstadt. Er besafs 
mehrere, weit auseinander liegende Pasto- 
rate bis an seinen Tod. 

Nachtrag zum Nekrolog v.J. 1802. 

April 3. v. Kbrdenbuich war geb. am 15. 
Aug. 1.-31. alt 7i J. 



August 9. Besch (David) Rect. der Tesch- 
nrrEvang. Schule, Uibersetzer von Guts 
Naturgeschichte von Sardinien. Sein pol- 
nisches Wörterbuch hat er nicht vollendet. 
Seine Sammlung schlesischer Pflanzen ist 
seinem Schukr, Julius Kotschi/, zu Theil 
worden. 

Sept. 16. Gadolin (Jakob) zu Abo, 
Prokanzler, geb. am 13. Oft. a. Stils 1719. 
zu Strengnis in Schweden, wohin seine El- 
tern unter dem damaligen verwüstenden rus- 
sischen Kriege geflüchtet waren, kam aber 
mit ihnen 1731. nach Finnland zuillck. Im 
J. 1736. bezog er die Universität zu Abo, 
und hielt sich zwischen 1742— 1744 zu Up- 
sala auf, wo er auch im folgenden Jahre 
Magister wurde. In demselben Jahre wurde 
er zum Docenten auf der Universität zu Abo, 
und 1748 zum astronomischen Observator 
bey der geographischen Commission in Finn- 
land, kurz darauf auch bey der Universität 
selbst zum ausserordentlichen Professor er- 
nannt. Die ordentliche Professur in der 
Physik erhielt er 1753 und den theologi- 
schen Doftorsgrad 1756 bey dem Jubelfeste 
zu Greifswalde. Im J. 170* ward er or- 
dentlicher, und 1779 erster Professor der 
Gottcsgel. auch Domprobst, 1785 Ritter de« 
Kordstern- Ordens, 1788 Bischof und Pro- 
kanzler, und 1789 Commandeur des Nord- 
stern-Ordens. Als Mitglied der Schwed. 
Wissensch. Akademie führte er darin zwey- 
mal den Vorsiz ; auch war er Mitglied der 
Gesellschaft pro Fide et Christianismo, und 
einer der Stifter der Finnischen Haushal- 
tung«- Gesellschaft. Er wohnte den mei- 
sten Reichstagen bey, und war sechsmal 
Mitglied des Ausschusses. Er hat bey 43 
Dissertationen , wovon 35 philosophischen 
und 8 theologischen Inhalts waren , praesi- 
dirt. Einige Reden von ihm stehen in 
den Abbandlungen der Schwedischen Aka- 
demie. 
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Bemerkungen zum atcn Thei?e des 
Holsteinischen Idiotikons (Land- 
schafts - oder Krais -. Wörterbuch 
schlägt Campe dafür vor) von Jo- 
hann Friedrich Schütze, Hamburg 
iSoi. 

Herr Schutze hat sich g^wifs durch sei- 
nen unermüdlichen Fleifs im Aufsammeln, 
und durch seine lehrreichen und anziehen- 
den Bemerkungen Uber Volks - Sitten und 
Gebräuche, den Dank aller Kenner erworben, 
wenn auch dem blofser. Sprachforscher bey 
•einem WBrterbuche noch mancherley zu 
vrnnschen übrig bleibt. Es kommt einmal 
in unscrn Tagen kein Werk durch die btofse 
Unterstützung der Sprachforscher «u Stan- 
de, also mufs man auch darüber nicht mit 
ihm rechten, dafs er den Geschmack sei- 
ner Zeitgenossen kannte und f ur denselben 
schrieb. Doch wird auch schon der blofse 
Sprach- und Sittenforscher seine Rechnung 
UV ihm finden , und sein Wörterbuch ge- 
wiVs nicht nnbefricdigt aus der Hand legen. 
Aber eben, weit Hr. Schütze so viel Gutes 
und Wahles sagt, ist er es auch werth, dals 
man öffentlich sagt, wo man von ihm in sei- 
ner Uiberzeugung abweicht. Er kann es 
mir unmöglich übel nehmen, dafs ich dies 
thue, da ich ihm durch diesen öf- 
fentlichen Widerspruch einen Beweis meiner 
reinen Achteng zu geben glaube. Im Alg. 
Litt. Anzeiger lege ich diese Bemerkungen 
nur deswegen nieder, um die Sprachforscher 
darauf aufmerksam 2u machen, und sie zu 
bitten, da, wo ich selbst geirrt habe, mich 
zu belehren und zurecht zuweisen, wenn 
sie es anders der Muhe werth halten. Je- 
-den, der das thut, werde ich für meinen 
Freund ansehen und ihm für «eine Beleh- 
rungen danken. Ich wähle den zweyten 
Theil des Sihätzischcn Idiotikons nicht et- 
wa deswegen, — weil ich bey ihm mehrere 
und wichtigere Erinnerungen zu machen habe 
als beym ersten, sondern weil ich meine Be- 
merkungen zum ersten Theile gleich in mein 
Halberstädtisches Idiotikon — - oder »ach 
Campt KnUwörterbuch— eingetragen habe, 
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welches Manuskript ich gegenwärtig nicht hl 
den Händen habe, so dafs ich nachsehen 
und ausheben karm. An der Ordnung liegt 
aber auch hier weiter nichts, also zur Sache. 
Unter dem Worte Galgen 3. 0. sagt Hr. 

Schutze: en Galgen vidi nenne man sieben 
Personen deswegen, weil so viele im Gal- 
gen gewöhnlich hängen können, allein es 
giebt gewifs viele Galgen , die für siebe« 
Personen nicht Raum hiben. Z. B. die Gal- 
gen auf den Märkten in den Städten. Elm 
Galgen voll nennt der gemeine Mann nur 
darum sieben Personen, weil die Figur der 
Zahl 7 einem Galgen ähnlich sieht, en Gal- 

Sen vidi heiOt also bey ihm nach einer frey- 
ch nicht allzu witzigen Anspielung gerad« 
die Zahl sieben voll. 

Haarbudel. S. 85* he hell en Haartüiet 

heifst eigentlich nicht: er ist besoffen, wi« 
hier steht , sondern wie Schütz selbst im 
ersten Theil unter dem Worte Biidel sagt, 
er ist betrunken, oder wie Adelung richtig 
erklärt, er bat ein Räuschcbeu. Wenn aber 
Adel, meynt, diese Redensart sey eine An- 
spielung auf einen gewissen Major bey der 
alliirten Armee im siebenjährigen Kriege, 
der den Trunk liebte, und alsdann gemei- 
niglich in einem Haarbeutel anstatt des Zop- 
fes vor dem commandirenden Generale er- 
schien, so mufs ich sehr daran zweifeln, dafs 
dieser Major im siebenjährigen Kriege so 
allgemein diese Redensart veranlafst habe» 
sollte, ich erkläre sie mir so. Der ge- 
meine Mann hielt ehedem jeden für einen 
Narren, der einen Haarbeutel trug, wie ich 
denn selbst zuweilen für Haarbudel Naarbi- 
dtl aus Spott sagen gehört habe. Und weil 
der Trunkene gewöhnlich im Taumel seiner 
Fröhlichkeit närrische Streiche macht, so 
sagte der gemeine Mann von ihm, er hat ei- 
nen Haarbeutel, macht närrische pofsierliche 
Sireiche. Sollte alten Leuten, die vor dem 
siebenjährigen Kriege gelebt haben, diese R.A. 
noch von ihrer Jugend her bekannt seyn, so 
fiele Adelungs Vermuthung von selbst weg. 

Hannschen S. 99. unter diesem Worte 
führt Schlitze die B. A. an: He vor- 
lürt Hoot un Hannsch und fragt dabey an, 
Sa ob 
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ob man vielleicht fllr Hoot, holt «igen 
müfse? allein das glaube ich nicht, denn es 
kann jemand Hoot oder Huth und Handschuh 
sehr leicht verlieren in einer Gesellschaft, 
Weil er beydes ablegen raufs. Wir sagen, 
He variiert Stock un Hamchen und das will 
eben das sagen, erinnert ans. aber vielleicht 
an die Zeiten unsrer Väter, wo man bey 
freundschaftlichen Zusammenkünften den 
Huth noch nicht abzunehmen pflegte. 

Hartpull S. 106. leitet Schltcze von hart 
iurus ab, und sagt, es sey die mittlere här- 
tere Blätterkrone auf der braunen Kohlpflan- 
ze und von andern Pflanzen, allein das ist 
ganz gewifs fälsch. -Denn i.) die mittlere 
Bl'a'tterkrone an dieser Kohlpflanze und an 
andern Pflanzen , ist ja nicht die härtere , 
sondern besteht gerade aus den weichsten 
und zartesten blättern , welches Hrn. Sch. 
schon allein hätte aufmerksam machen sol- 
len, a. ) leiten wir es wirklich von Hart, 
Herz, cor. her, und sagen in der gröbern 
Wundart Hartpolle, gewöhnlich aber Herz- 
polie, wahrscheinlich deswegen, weil wie 
durch das Herz in thierischen Körpern der 
Umlauf des Bluts also das ganze Leben er- 
halten wird, so kommt aus der fhlta dieser 
Pflanze gleLhsam alles Wachsthum und Le- 
ben in derselben. Dafs S. 107. Hart in de 
Ha en nicht in die Strumpfe bedeutet, er- 
wähne wh nicht. 

Hawarken S. 116. sagt Scb. heifst mitMUhe 
©der UngestUm, oder mit vielem unnöthi- 
gen Getöse arbeiten. Da mir im Halberstäd- 
tischen dieses Wort nicht vorgekommen 
ist, so kann ich auch Uber die Richtigkeit 
oder Unrichtigkeit dieser Bedeutung nicht 
urthe'lcn. Doch haben wir dort fllr das 
letzte, mit vielem unnutzen Geräusch und 
Getöse arbeiten das Zeitwort Schaarwarken, 
weUheS im Bremischen Wörterbuche fehlt, 
und da« Gescharre, Geräusch beym werken 

0. 1er arbeiten sehr schön ausdruckt. Durfte 

1. h eine Vermuthung wagen, so möchte ich 
die beyden Ztw. hawarken und Schaarwar- 
ken no*h von einander unterscheiden, ha- 
wa ktn hiefse: mit zu grofser Hast, Eile 
arbeiten, oder wie rcan lieber will, sich 



xvn. sao 

haben , anstellen beym arbeiten, als wenn 
man alle Stränge zerreifsen will. Doch bin 
ich fUr das erste, und glaube hawarken ist 
aus hast warten zusammengezogen, wie das 
Zeitwort bakken kleben, vielleicht aus be hak- 
ken, quisten aus ge wüsten, quatschlich aus ge 
watschlich , Kaliarmen aus tXaldunen und 
Därmen zusammen gezogen ist und mehr 
dergleichen. 

Holen S. 149. Unter diesem Worte führt 
Sch. die sprichwörtliche R. A. an; 

help holen seed Grettj, un har en Laus 
xiCn Togel, allein er versteht sie unrecht, 
indem er sie erklärt: Helf mir halten, sagt 
Grete, und sie hatte eine Laus im Tiegel. 
Togel heifst ja nicht Tiegel, sondern Zügel, 
siehe das Brem. W. B. der Tiegel heifst 
Dögel oder wie wir sagen Böggel. Der Sinn 
dieser R. A. ist : 

Hilf mir halten, sagte Grete, als wenn 
sie ein wildes Pferd im ZUgel hätte , das 
mit ihr durchgehen wollte, und hatte doch 
nur eine langsam kriechende Laus in dem- 
selben, die sie leicht halten konnte, und 
bey der sie .kein Durchgehen zu befürchten 
hatte. 

S. 15a. erklärt Sch. das SprUchwort El- 
tern holt un rode Haar wasst up kenen go- 
den Grund auch fälsch, indem er Elicrn, oder. 
Erlen, die gern in sumpfigem Boden wachsen, 
f Ur Rothbuchen hält, welche aber bekannt-' 
lieh sehr davon verschieden sind. Es mufste 
denn seyn, dafs die Rotbbuche im Holst. 
Eller genennet wUrde, welches aber nicht 
allgemein, und namentlich im Halbst, wie 
im OL S. der Fall nicht ist. 

S. 231- *3 2 « unter dem Artikel: Kassebee- 
ren, Kirs.hcn, sagt Schütz: Es ist auffallend, 
dafs die Männer aus den Vierlanden, welche 
Kirsch-.n in Hamburg zum Verkauf bringen, 
Moretlen } Sote Ahreilen, (Kirschen) die 
Weiber hingegen Kasibeern, Kassbeerenl ru- 
fen, und setzt hinzu, er habe den Grund 
davon nicht ausfindig machen können. Sollte 
dieser Grund nicht vielleicht in der weibli- 
chen Schaamhaftigkeit liegen, weil etwa dort 
IVlorclle, einen gewifsen Nebenbegrift" in der 
Pöbclsprathe hat, so dafs sie sich schämt, 
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dies öffentlich zum Verkauf auszurufen? Doch 
dies ist eine Vermuthung, welcher Hr. S. 
leicht auf die Spur kommen kann. 

Kattrepel S. 233- sagt Sch. heifst die Ki- 
teste Gaf«c in Hamburg, wo ehemals ein Weg 
oder Gang zur Kathedralkirche hinzog, und 
setzt hinzu: was Keptl bedeutet , ist uner- 
klärbar. Allein das mö„hte ich nun so ge- 
rade zu nicht sagen. Ich will zwey Erklä- 
rungen des Wortes Kattrepel vorschlagen , 
unter denen Hr. S. nach Gefallen wählen 
kann, i.) könnte da3 ganze Wort blofs 
Katheeral, im Munde des gemeinen Mannes 
erst in Kathredel, und dann vielleicht in 
Kattrepel von einem Witzling verwandelt 
sevn. Will aber Hr. Sch. durchaus hier zwey 
Wörter, also Katt oder Kalte Katze , und 
Kepel behalten, so erinnere ich ihn 2.) an 
das bekannte Zeitwort repen, das mit rei- 
ben verwandt ist und unter andern, (siehe 
auch clasBrem. W.B.) bespringen, ranzen be- 
deutet, so dafs Kattrepel ein Ort wäre, wo 
die Katzen zu ranzen pflegten. 

Knbkern Herrgott S. WMU heifst ein mag- 
rer Mensch, sagt Sch. und setzt als zur Er- 
klärung hinzu : als wollte man damit sagen, 
den hat sein Gott aus Knochen gemacht, 
allein diese Erklärung hat meinen Beyfall 
nicht. Ich glaube vielmehr, dafs die Wör- 
ter Knbkern Herrgott oder Knökem Heiiand % 
ivie Sv-h. selbst sagt, dafs man spräche, von den 
knöchernen oder elfenbeinernen Kruzifixen, 
denn Knochen und Elfenbein unterscheidet 
der gemeine Mann nicht, die man in den 
Kirchen und Häusern der Katholiken häufig 
findet, hergenommen sind, dafs man damit sa- 
gen will, du bist so dürr oder knöchern wie 
der Herrgott, oder Heiland auf dem Kruzifix. 
Was dieser Erklärung noch mehr Wahr- 
scheinlichkeit giebr, ist das, man sagt auch 
holten Herrgott, weil man gewöhnlich Kruzi- 
fixe von Holz hat. 

Dieshopp sagt Sch. S. heifst ein Ei- 
gensinniger und fragt woher Diesl Wäre 
es mir darum zu thun, etwas wissen zu wol- 
len, wo Hr. Sch. sagt, dafs er nkhts weifs, 
so würde Lh sagen Dia kann herkommen 
1.) von Dtesse Wecken, ein Kopf, der eben 
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so eigen behandelt seyn will als eine Diefse, 

die sich eine Spinnerin sehr ungern verder- 
ben läfst, oder a.) von Matthias, Thiess , 
mit Weglafsung der ersten Silbe, wie Drt- 
ues aus Andreas, Mewes aus Bartholomäus^ 
Klaas - oder Claus aus Nicolaus u. 8. w. ent- 
standen ist, so dafs Dtes kopp oder Thtes 
hiefse, ein Mensch, dem nicht leicht einer 
etwas zu Danke machen kann, dem alles 
nicht recht ist, der alles ändert wie Matkas, 
von dem das bekannte Sprichwort in N. S, 
sagt 

Matth ies Mathäus 
DriktHys Bricht's Eis 
Find he keen Find't er keins 
Afaakt he een. Mächt er eins. 
Doch wie gesagt ich frage mit Hrn. Sch. wo- 
her hier Dies ? denn ich weifs es selbst nicht, 
und beyde Ableitungen kann ich darum nicht 
vertheidigen, weil bey uns das Wort selbst 
nicht gebräuchlich ist, so dafs ich aus dem 
Gebrauch desselben auf die Ableitung schlie- 
fsen könnte, und umgekehrt von der Ablei- 
tung auf die Bedeutung schliefsen mag ich 
nicht. 

Kringel unter diesem Worte sagt Sch. 
S. 350. zu den PfefFerki ingein kommt in der 
Regel kein Pfeffer, vielleicht hiefs ihr Erfin- 
der Peperl Allein das glaube ich nicht. Pe- 
per oder Pfeffer heifst beym gemeinen Manne 
in N. S. so viel als Gewllrz überhaupt. So 
sagt er Peperneleken fUr GcwUrznäglein, Pe- 
ptr tuten für Zimmtrörchen und mehr der- 
gleichen. Dat is grpepert heifst bey ihm, 
das ist gewürzt, da is keen Ptper an, heifst 
hitran fehlt das Gewürz , es hat keinen Ge- 
schmack, dat is peperig das ist stark ge- 
würzt u. s. w. Weil Pfeffer das gewöhnlir 
che Gewürz des gemeinen Mannes ist, so 
setzt er den Theil fürs Ganze. Pfefferkrin- 
gtln heifsen sie also wohl nur döswegen, 
weil sie einen starken, gewürzhaften, pepe- 
ngen Geschmack haben. Sollte gar kein Ge- 
würz zu diesen Kringeln kommen, welches 
wohl Hr. Sch., aber ich nickt entSvhtidea 
kann, weil sie bey uns nicht, gewöhnlich 
sind, so wüfste ich freyluh nkbt warum snV 
so hieisen, es müfste denn seyn, dafs sie gepe- 

pert 

• • » . . * * . • . ( t 



Digitized by Google 



Nro. XVIL 



*S4 



fett d. h. theurer als die gewöhnlichen sind, 
doch gestehe ich, dafs ich für das erste bin, 
ohne sie zu kennen. Diese Bedeutung von 
Peper, worauf sich meine Vermuthung grün- 
det, fehlt zwar sowohl im Brem. W. B. als 
bey Richey, allein ich kann sie als im Halbst, 
gewöhnlich verbürgen, i ) 

Krizzein schlecht schreiben, davon lei- 
tet Sch. S. 35i. die R. A. her, et geh in de 
KrÄar' es geht verloren, verdirbt, ist gleich- 
tarn wie verkritzelt. Allein ich mufs geste- 
hen, dafs dies gerade die letzte Ableitung ist, 
die ich vorschlagen wurde. Weit wahr- 
scheinlicher ist die im Brem. W. B. wo es 
von Kritse Ritze, Spalte, hergeleitet wird , 
und zu deren Bestätigung ich nur an die 
niedrigen und pöbelhaften aber bekannten 
R. A. et geh in den A. — et is im A. — er- 
innern könnte. Ob die R. A. der Hochdeut- 
schen, es geht in die Krätzig welche Adelung 
mit so vielem Rechte, von Gekrätz, der 
Kratz, auch oft Krefs ausgesprochen , oder 
die Krätze, bev den Metallarbeitern und im 
Htlttenbaue gewöhnlich, ableitet, wo nicht 
reit der vorigen eben dieselbe , doch sehr 
nahe mit ihr verwandt sey, mögen gelehr- 
tere Sprachforscher entscheiden, ich sage 
nur, dafs es mir anjetzt so zu seyn scheint. 

Kriisch sagt Sch. S. 3.S8. heilst lecker im 
Wählen, und ist ein Wortj dessen Ursprung 
Richey, ich und andre nicht wissen; und 
vorher S. 355 sagt er, Kriisch heifst eigen, 
Wahl ig (sollte wohl wählerisch heifsen) und 
verweist auf Kören, wo er Kirsch wähle- 
risch anfuhrt* Die Ableitung der Wörter 
Krüdatsch, und krüdauisch, von Kruud oder 
Krude das Gewürz und $Un, welche das Brem. 
W. B. anführt, hat viele Wahrscheinlichkeit, 
und selbst das Wort Krüesk , welches das 
Brem. Wörterbuch etwas unschicklich vom 
franz. turieux, wofür der gemeine Mann her. 
geesk i m Halbs i.kurgösch oder kurgoos spricht, 
oder von Krüen ableiten will, kann eben 
dasselbe Krud eetsh nur anders zusammen ge- 
sogen seyn. - Allein noch wahrscheinlicher 
scheint mir,' das von Sch. selbst erwähnte 



Koren oder Kuren das Stammwort vos allen 
zu seyn, Kirsch ist aus Kören und Kür sch 
oder Krüsch aus Küren gemacht und heifst 
wählerisch. Krüdatsch und Krüdauisch könnte 
denn Korisch oder wählerisch thuend , sich 
stellend, seyn. 

Kmve das Bette S 37°. sollte vielleicht 
richtiger durch Lager Übersetzt werden, und 
ist nach meiner Meynung mit Raven Koben 
verwandt. Wenn Schlitze sagt, dafs das Ztw. 
kuvern, kränkeln, siechen, davon abstamme, 
so hat das viel Wahrscheinlichkeit, aber kei- 
ne unbczweif-lte Gewifsheit. Wir haben im 
Halbst, wenigstens zwey Zeitwörter, die wir 
genau unterscheiden : kuern, wie wir anstatt 
kuvern sagen, liegen, das H. D. kauern, und 
kuren, kränkeln, siechen. Das erste kuvern 
oder kuem leite ich von kuve ab , und das 
zweyte kuren von Kur, kuriren. Dies sind! 
meine Gründe. Wir sagen kuren, kränkeln, 
siechen, nicht von solchen Kranken, welche 
fm Bette liegen und eine eigentliche Krank-' 
heit Uberstehen, sondern von solclfen, die 
bey ihrer Kränklichkeit immer umher gehen 
und doch nicht gesund sind, sondern immer 
ar7.cn und gleichsam an sich kuriren oder- 
doktern. Und ntkuren heilst durch solche» 
Kränkeln und Medizin iren den Krankheit*^ 
stofT aus dem Kflrper herausbringen. • Wir 
haben noch ein Wort, das kiänkeln heifst, 
nämlich qttinen oder quimen. Kuren sieht 
auf das Arzen, suinen, auf das keichen und 
schwer athmen der Kranken, daher kuren? 
die Hvpochondristen beständig und dh» 
Schwindsüchtigen quimen. Kuem oder 
wr»i, liegen, hingegen, leite ich von kmvg 
das Lager ab, und glaube die H. D. Wörrer, 
kauern, kauzen, mit welchen das von Schlitz 
erwähnte kutts beide, oder kunz bedde ganz 
eigentlich verwandt ist, nebst kauchen , 
stammen alle von dieser Wurzel ab, und 
sind nur verschiedene Aussprachen eines und 
eben defsclben Wortes. Adelung, Kichey 
und das Biem. W. B. leiten zwar kauzen 
vom franz. cou.her ab, aber wie wenn Ko- 
ben — gleichsam das Lager der Mastschwei- 



1) Im d« Fusn t siirn piptt auch Giwttrs überhaupt. 
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iif- cubare, und couther, knzen und kuus- 
beide alle von ku/e abstammten? Da wir 
kuzen und das Franz. kuschen beydes im Halbst, 
haben und von einander unterscheiden , so 
dürfte dies eben so unwahrscheinlich nicht 
seyn. 

Doch ich breche hier ab, um nicht zu 
weitliiuft ig zu werden. Mehrere kleiner« Be- 
merkungen, die ich mir bey Lesung des 
;;en Theiles des Schiitzischen Idiotikons auf- 
gezeichnet habe, unterdrücke ich , weil ich 
sie für mein erwähntes Mscpt. aufbehalten 
-will. Die Bitte, dafs Hr. Schlitze meine be- 
scheidenen Erinnerungen nicht übel aufneh- 
men möge, darf ich wohl nicht hinzusetzen, 
wenn. ich ihn nicht beleidigen will, doch 
bitte ich ihn, mir zu sagen, was ist Kattun!, 
das er unter dem Worte Klaffiren anfuhrt, 
aber wahrscheinlich im VV. B. zu erklaren 
wohl nur vergefsen hat. Richey und das 
Brem. W. B. bat es nicht, bey uns ists nicht 
bekannt, also kann ich es nur allenfalls er- 
rathen , bin aber doch meiner Sache nicht 
gewifs. 

Zahn. 



Lateinische Verslein über neue und 
neueste Begebenheiten \ vielleicht 
auch mit unter was nicht ganz Neu- 
es : von geh. Hofr. Ring in Carls- 
ruhe. 

Bey Gelegenheit des anf Bonaparte' s 
Leben gemachten aber mifslungnen An- 
schlags hatte ich dem französischen Agen- 
ten, Bürger Massias* der mkh zuweilen 
freundschaftlich besucht und ein Liebhaber 
der lateinischen Dichtkunst - Uberhaupt aber, 
wie sein nun auch ins Deutsche Übersetz- 
tes Büchlein : L§ Prisonnier en Espagne, auf 
jeder Seite ausweifst, ein offener Kopf ist, 
nachstehende Zeilen , um ihn wegen dieses 
seines Gönners zu beruhigen, Überreicht, die 
ich nun in dem mir ausdrücklich von Paris 
aus dieser Tagen unter Couverte zugeschick. 
ten Blatte des Qtf du Lahmst , Nro. 1461» 



quintidi S. Pluviose An. IX. page 5. abge, 
druckt vorfinde, und wobey ich weiter nichts 
zu jerinnern habe, aufser etwa diefs : dafs 
ich dort ein Savant oHogeneure ä' dllemagw 
heifsc, da ich doch jetzt ein Jüngling von 
noch nicht gar 75 Jahren bin. Mein Bern* 
higungsgedicht lautete, wie folgt: 

Quis, Bonaparte, Tuos audet tut bare Tri* 

umphos ? 

Perdere quis magna«, natam Te Consuie , 

Gentem ? 

Ah ! fuerit saevis furiis agitatus oportet 
Hoc tantum fäcians potuit qui condera 

mente ! 

Ultra non ausus procederej enim impedit 

Aftum / 
Qui vigil est Genius, rebus servatqae se- 

enndis 

Te, Bonaparte ! Dabis Pacem Populisque Ti- 

bique, 

Nomen in Annales ibit, Bonaparte, Tu- 

umqae. 

Nicht wenig freut es mich nun, mit 
meinem: Dabis Pacem zugleich ein poita 
vaies gewesen zu seyn j schon am Neu: Ahrs . 
tage hatte ich den mir begegnenden glück- 
wünschend zugerufen: 

Saeculum adesse novura Populi laetantur et 

Orbis 1 

Sit simul ah ! Pacis nuncia laeta dies ! 
Armorum post tot strepitus nii reddere Gen- 
tes 

Ex animo laetas, Pax nisi sola potest. 

Und am Carlstage (28. Jänner) zu nnsem 
besten Fürsten, Grosvater, Sohn und En- 
el gesagt : 

Vivite Carolidae ! VeniatPax alma — beetqu« 
Vos, nos, Europam — Martis et arma abe- 

ant! 

Audiat haec nostrüm coramunia Vota-Deo- 

rum 

Concilium in terris , in Superisque Deus ! 

Als aber bald darauf, der erste noch im- 
gewifse Friedensbote unter uns erschien, rief 
ich aus vollem Halse : 
Exoptata diu Pax aurea adesse videtur; 

Gentibus Europae plaadile Coelicolie ! 

5pei 
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Spes at si praesens iterum evanescat, atnica Lob ein, welches S. 297. dem Leipziger Ma- 

Peftora nobiscum plangitc Terricolas. gistrate ertheilt wird , dafs derselbe, 

Zum Glücke ist nun alle Furcht undSor- in dessen Händen das Kapital und die Kol. 

ge endlich verschwunden und das : plaudite latur des Börnchen Stipediums ist , die 

Coelicolae mit einem ptaudite Terricolae Interessen den Stipendiaten nicht, wie es zu 

verbunden, eru'lnt nun vollstimmig durch unsern Zeiten gewöhnlich ist, vermindert — 

Himmel und Erde; gebe der Himmel! auch an manchen Orten geschieht wohl noch 

bald durch alle Meere \ ! ! Diefs hatte ich in mehr— sondern gesetzmäfsig nach dem ai- 

folgenden Zeilen laut genug zu erkenne« ten Herkommen auszahlt. Mit der Ortho- 

fegeben: graphie des Verfafrers hingegen kann Ein- 

urgite Terrigenae ! Irene vos alma salutat, sender nicht zufrieden seyn, wenn derselbe 

Tamque cupita diu ; surgite, Numen adest ! z. B. England, FrankReic'h, MitGlied, Still— 

Sistite vos dignos, habitet vos inter ut illa, Stand, JabrZahl, RUckBlik , und doch wie- 

AfFerat et vobis dona parata Deüm ; der Dänemark, Sachregister, Beytrag, Ver- 

Credite, nil majus , nil dulcius , aut magis gleich u. s. w. schreibt. 

aptum Jg fr. 

Esse rei vestrae ; credite ! Vivat Amor, _ 

Et ruat in mutuura foedus Terra omnis et • 

Aequor, «, In den ErgaMizungsblättern der allge- 

Irene et Vobis sit, quod et est Superis ! „einen Litt. Zeit. III. Jahrg II. B. Nr. -9. 

• • (Der Btsehlufj folgt. ) sagt der Verf. der Revision der geographisch* 

___________ Statist. Litterarur von 1785 — igoo: ,,S'»gab 

Köhler 2) seine Anweisung für reisende 

Revisionen. Gelehrte (im J. 1762) heraus." Allein et- 

. . ___, . . . _ „ nem ütterotor mufs bekannt seyn, dafs Joh. 

1. In den Gbtting. Gel. Anzeigen 180?. Dav id Köhler bereits US-, - gestorben ist, 

St. 54- S. 544- wird es Hrn. M. J. V. ÖC*W- und dafs das ,, 6a unter Seinem Namen von 
ze als Versehen angerechnet, dais er mm- 
nem Abr 

Universität Mm uauje ar.s micn <v 
Leipz. 1802. die Wochenschrift: Der Leip* 
zJger 'Zuschauer, nicht als HUlfsmittel be- . Narhrieht 
nutzt habe. Das ist aber nicht nur von ixacnncnc 
Hrn. Schulze schon selbst bemerkt worden, i n d er Sprengeischen Bücher - AuWon zu 
sondern Einsender dieses kann auch aus Av- Halle vom -i5<.Aug. w«ren viele Staats- 
topsie versichern, dafs in gedachter Wochen, palender feil. Da zu deren Ankauf leider I 
schrift, welche mit dem Jahre 1759 in der meine Aufträge zu spät kamen, so ersuche 
Gollnerischen Buchhandlung anflehte und auf : j c h. den jetzigen Besitzer des Isländischen 
hörte, nicht eine Zeile Uber Leipzig Uber- von 177 o und des AJüanischen von 1786 , 
hajipt, oder Uber die das ige hohe Schiri e , sich mir gefälligst kund zu geben. . 
zu finden sev. — Uibrigens dankt er Hrn. _*_._■. , M ~ nr I<K __ 
Sckulze für manche belehrende und aigeneh- Frankfurt d. 14. Sepr. 18OJ. 
jne Notizen, und stimmt vollkommen in das v. Sihwarzkipf. 

• ) Köler, Kotier- nickt Kökler — «teht auf leiutn vielen Dissertationen. — d. Red. 

Verbesserung. 

Nro. XVL Bd. OL p. a«4. Zeile 14 — ** v ™ oben her>b » m » & ttttt: in welchem dieselbe 
Pranget «stellt und i\im iwcytenmal ausgestrichen worden ist. gelesen werden: In welchem die. 

tetbe ium erstenmal ausjestricken werde» ut. 



5 Versehen angerechnet, ttais e rnji elnm s<iner Ztrt , { „. er . herausgegebene- Buch 
SÄttÄ eingeschriebenes Heft ist. 
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LITTERARISCHE BLÄTTER. 



Nürnberg, Sonnabends, am 5. November, 1803. 



Nachträge zum Nekrolog 1801. 1) 

Januarius. 

Am a. Schmalz (Christian Lorenz Phi- 
lipp Friedrich) Consulent mehrerer reichs- 
adelichen Familien. 

— Lavater (nicht Lavatter) (J°h. Casp.) 
Ihm ist ein Denkmal errichtet in Dr. Gab- 
lers Theol. Journ. B. VII. St. I. S. 1 14 ff. 
Er ist geb. am 15. Nov. 1741. alt 59 J« gest. 
an den Folgen einer von einem franz. Sol- 
daten bey der WiedereroberungZUrichs durch 
Aiassem erhaltenen Schulswundc. S. Denk- 
mal der Wahrheit auf iMvater von K. L. v. 
Haller in N. T. Merkur 1801. B. L 275. II. 
30. tr. 161. 

8. Bracke (Joach. Chph.) Hauptpastor 
an der Nicolai Hauptkirche und Scholarch 
in Hamburg seit i"85 0"83) vorher Consi- 
Storialrath und zweyterDomprediger in Mag- 
deburg , wo er am 15. Aug i?38 gebühren 
wurde. $$. Communionbuch. Hamb. 1786. 8. 

— Blair (Hugh) alt 83 (nicht 81) J. 
Von seinen Fredigten existiren über zivan. 
zig Auflagen. Nachrr. von ihm findet man 
in den Engl. Mise. B. II. St. I. 

12. Förster (nicht Forster) (J >h. Chri- 
stian) Superintendent in IVetssenfeis, alt 46 J. 
nachdem er Kaum sein neues Ann angetret- 
ten haue, wohin er von Naumburg beruf- 



fen worden war (Er starb am letztem Orte 
und zwar bereits am if.Dec. i$oo. Dieser 
Artikel ist daher auszustreichen. E.) 

16. (i& Junius) List (Karl Benjamin) 
Kurpfa'lz. Consist. Rath, u. evang. luther. 
Pfarrer in Mannheim schon seit 1758. Aus- 
ser einigen Casualreden hat er eine „Ge- 
sch : chte der Mannheim. Luther. Gemeinde <c 
herausgegeben. Die grösten Verdienste er- 
warb er sich durch die Herausgabe eines Ge- 
sangbuchs 1774. und der kurpfälz. Liturgie 
1783, die vielen Beyfall fand und oft nach- 
geahmet ward. 

18. (17-) Kern (Joh.) 

19. Osiander (J. S.) st. zu Kirchheim 

unter Teck. 

.... Fellenberg (Daniel) Obervogt zu 
Wildenstein. S. Meustl. 



Februarius. 

Am t. le Petit (Johann Georg Wil- 
helm) geb. 1736. 

3. (1.) tTolf (Man. Luther) Dr. Th. 
seit 1770. Probst und erster Pred. an der 
Evang. Luther. Peterskirche zu St. Peters- 
bürg, vorher Prof. an der Ritterschule zu 

Reval 



l ) Die von cintm Litttraturfrttrade 
DrUier Band. 



eingetandten Zudtic siad tingeklanmtrt und mit E bezeichnet. 
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Feval, in E«hland, geb. tu Strofsburg in 

Westpreufsen am 21. Oft. 1744. 

7. Chodoiciecky (Daniel Nikolaus) S. 
Mensel. 

8. Tualwizer (Johann Augu.t Hierony- 

^16. (nicht 6.) Lempe (J.F.) (Prof. der 
Mathematik, Physik und Bergmaschinenlehre, 
geb. zu Weida am 7. März 1757. S. lnr. BI. 
der ALZ. Nro. 64. 1801. Bey Mensel fehlen 
noch §$. Briefe über versch. Gegenstände 
der Mathematik. Lpz. 780. Polygonometrie 
und Anweis, zur Berechnung jeder geradli- 
nigten Figur. nTheile; Lpz. 1783. Gründli- 
che Anleitung zur Markscheidekunst. Lpz. 
1782. Von s. Lehrbegrift" der Maschinen- 
lehre &c. kam die ziveyte Abtheil. Lpz. 
1797. heraus. E*) 

18> Weber (G. G.) geb. 1744. 

ai. Schröder (Christian Friedrich) geb. 
zu Wernigerode , am 10. November 1750, 
Notar und Amtscommissar daselbst, hat zu- 
letzt privatisiert. 

24. Pelzel (F. M.) (eigentlich Prof. der 
Böhm. Sprachkunde und Litterator. E) 

27. {nicht 28 ) Müller (C. W.) geb. 1728. 
zu Knauthain, einem Dorfe nahe bey Leip- 
zig. $$. Versuche in Gedichten. 1754.— Brit- 
tische Bibliothek in Verbindung mit mthrern 
Gelehrten seit dem j. 1756. — Er Ubersetzte 
auch das Trauerspiel Eugenie von Beaumar- 
chais und die Gedichte von Gray, aber al- 
les, ohne sich zu nennen. S. Büke auf C. 
W. Müllers Leben, Charakter und Verdien- 
ste um Leipzig. Lpz. b. Beygang 1801. S. 
in. in 8. 

28. Gesner ( J. A. Ph.) S. die kurze 
Selbstbiographie in der /?orfcfft/i?nSammlung. 

38. v. Wielandt (Johann Andreas) 

Zusätze, Berichtigungen &c. zu den 
Bemerkungen, Zusätzen und Nach- 
tragen zu den Flögeische nSchrif- 
teri in den Litt BL 1803. Nr. XVI. 
p. 275. u. s w. 

Der Wunsch des Herrn Secretair Pulpitis, 
Aie so reichhaltigen Werke Fiigels durch 
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ZuSatze, Nachträge, &c. von ihren etwani- 
gen Fehlern zu leinigen, und dadurch nach 
und nach vollkommen zu machen, ist aller- 
dings gut, und verdient, so wie die von 
ihm gelieferten Beyträgc, Behcrzigting und 
Dank. Ich wage daher auf der einmahl ge- 
brochenen Bahn ihm zu folgen , ihn aber 
auch bisweilen zu berichtigen. 
Fiögels Gesch. der Com. Litt. 
B. I. S. 211. 

Offterdingen ist wohl schwerlich der al- 
leinige Verfafser des ganzen Heldenbuches, 
wie Herr l^ulpius behauptet, sondern es ist 
am wahrscheinlichsten, dafs er nur das 4te 
Buch, wie dieses die Schlufszeilen desselben, 
die auch Fmgel anfuhrt,- anzeigen, verf?.f«r, 
die 3 vorhergehenden Bücher aber nur zu- 
sammengetragen habe. Schon diets, dafs 
dieses vierte Buch in einer ganz andern Vers- 
art geschrieben ist, und mit den 3 vorher- 
gehenden gar nicht in Verbindung steht, 
ist kein geringer Beweifs für diese Mey- 
nung. Vielleicht war Wolfram von Eschen» 
bach t der bekanntlich an mehreren Helden- 
Romanen z. E. am Titurell u. a. Theil hatte, 
der Verfafser des iten und iten Buches, 
die gewifsermafsen eine zusammenhängende 
Geschichte bilden. Auch tiefst dieses allen- 
falls der Schlufs des iten Buches wiewohl mit 
keiner Bestimmtheit verrauthen. Das 3te Buch 
steht wieder einzeln da, und ist keine Fort- 
setzung des 2ten, wahrscheinlich also auch 
nicht von demselben Verfafser. Dafs das 
Heldenbuch eine Sammlung aus älteren Lie- 
dern und von verschiedenen Verrafsern sey, 
sagt auch schon die Einleitung zum aten 
Buche, wo man dieses unter der Nachricht, 
dafs man die folgenden Erzählungen aus ei- 
nem alten Buche genommen hätte, zu ver- 
stehen giebt. Um für den itzigen Zweck 
nicht zu weitläuftig zu werden, so behalte 
ich mir weitere Prüfungen über diesen Ge- 
genstand in den Litt. Blättern besonders vor. 

B. I. p. 275—83. 

Es fehlen hier noch folgende Werke, 
die wenigstens nicht ganz unbedeutend sind. 
(Weniger bedeutende habe ich gänzlich Uber- 
gangen , so wie auvh sukhe , die nach der 

Heraus- 
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Herausgabe der FlSgelschen Werke erschie- 
nen, worauf ich ein f Ur allemahl zu mer- 
ken bitte.) 

Franc. Sznsovino Discorso sopra la materia 
della Satira, vor den Satire raccolte dal 
Sansovino. freuet. 1563« 8« 

Colin Lettre sur la Satire et principalcment 
sur le madrigal, bey dem 26 Theüe seiner 
Werke p. 451. 

Rcmond de St. Mard Reflex. Sur la Satire 
im 4ten Bande seiner Werke Amst. 1749. 
18- P. 359. a»ch bcy seinen Reficx. sur 
la poesie en General; a la Haye 1734. 12. 

Voltaire Memoire sur la Satire geschrieben 
1739 und im ölten Bande seiner Werkein 
der Ausgabe von Beaumarchais befindlich. 

Joh. Andr. Grosch Regeln der Satire aus ih- 
ren Gründen hergeleitet, gftna 1750. 8. 

Vic. Knox On Satire and Satirists im aten 
Bande seiner Essays moi. and litterary 
1778. 8. 2. Bände deutsch Ubersem von 
Bamberger. Berl. 1781. 8- 2Theilc. 

Friedrich 1!. K. von Prt ufsen ist Verf. des 
bey Fiögel angeführten Werkes: Deux 
Discours, Tun sur lcs satvriques, et l'aut- 
r. j=uj U«, libellcs. Sie steht auch im 2ten 
Bande seiner Oeuvr. Berl. ir8y. 

B. U. p. 139. 

Blankenburg in seinen Litt. Zusätzen zum 
Sulzer T. 3- P- 32. a. sagt, dafs er eine 
Ausgabe des 1. Buches der von fVtehung 
in das deutsche übersetzten Apologen des 
B. Ochini vom Jahr 1557- vor sich habe , 
woraus er venr.uthct, dafs die Angabe des 
Vogt in seinem Catal. Libr. rariorum p. 
49'L, dafs dieses Jte Bu^h 1556. gedruckt 
wäre, falsch scv. Es wäre also auch die 
Angabe des Flögeis hier zu berichtigen. 

8 II p 1 -i^ 

Die 12 Satiren des Luigi Allctnanni stehen 
auch in Bianchinis Trattato della Satira 
Italiana. Maua. 1714. 4 t0 « 

B. II. 23=. 

Von dem Werke des Fj//<it'/"c/n/Retorica del- 
la Puttane &c. führt auch Blankenburg 
T. ?. p. 33- Cambrav 1642. in 12 an. 

Die Angabe in den litt. Blättern p. »77. 
nehralich zn S# 251 ist wahrscheinlich ein 



Druckfehler, und wird wohl znS. 231 hei- 
fsen mlifsen, wo diese Verbesserung ei- 
gentlich hingehört. 
B. IL p. 236. 

Die Ausgabe der Satiren des Saltiator Rosa 
mit den Noten des Anton Maria Salvini 
vom Jahr 177°« erschien nicht zu Am- 
sterdam, sondern zu Florenz. 'Die Satire 
auf die Mahlerey hat Fiorillo mit einem 
erläuternden Commcntar Güttingen 1785» 
8. besonders abdrucken lafsen. 

B. II. 247. 

Die Ausgabe der sämmtl. poct. Werke des 
Carlo Maggi von Muratort, Mailand 1700. 
ist in 12. und hat 5 und nicht 4 Bände. 

B. IL p. 252. 

Auch Jjtiden (Lucca) 1759. 8- mit Noten 
von Anton Maria Salvini und Bisaoni. A>- 
apel 1769. 4. mit den Noten des Abt Brat- 
et. Auch in Bianchinis trattato della Sa- 
tira Italiana. AJassa 1714 4. In der bey 
Flöget angeführten Samml. seiner Gedichte 
Florenz 173t. 4to 4 Bände, befinden sich 
indessen die Fabeln nicht. 

B. IL 

zu p. 278. 

Zu den Satirischen Dichtern bey den Spa- 
niern im löten Jahrhundert gehört noch 
Antonius de Torquemada wegen seiner 
Colloiuios Satiricos con un Colloquio pa- 
storic. Bilbao 1584. 4. 

zu pag. 297. 

Die Obras des Luis de Gongora erschienen 
auch Madrid 1Ö54. und Brüx. 1059.C0m- 
menrirt von Garcta de Salcedo Coronet u. 
Felices de Sales. Madrid 1629. und 1648 8« 

zu pag. 299. 

Die Ausgabe der Werke des tytevedo vom J. 

1670. hat 4 Bände und ist in 4to. 
zn pag. 407. 

Französische Satirenscbreiber im raten Jahr- 
hundert. Hier hätten wenigflens die vorzüg- 
lichsten Provenzal Dichter angeführt wer- 
den sollen, von denen es bekannt ist, dafs 
sie Satiren geschrieben , mit Ausrahme 
derer, die unter dem Nahmen Satirc, Pas- 
quille verfertigten. Da deren eine ziem- 
liche Anzahl ist . mithin das Verz. der- 

T % selben 
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«Iben ziemlich weitlä'ufYig werden dürfte, 
to verweise ich dieserhalb nicht blos auf 
eine der Hauptquellen, die Hist. de Trou- 
badour; Paris 1774, 3 Bande in 12. son- 
dern auch auf Blankenburg litt. Zusätze 
zu .S«/z*r T. 3- P- 38- a. cter aus dieser 
Gesch. geschöpft hat, aber auch noch zn 
berichtigen ist, indem er einige wirkliche 
Satiren Dichter aus dieser Zeit ausgelas- 
sen, und dagegen manchen angeführt hat, 
der mehr Pasquillant war. 
zu pag. 409. 

Im Uten Jahrhundert fehlen folgende franz. 
Satiriker : Huon de Messy. Man hat von 
ihm ein satirisches Gedicht: Toufncy ou 
Tnurnoyement de V antichrist. Es ist in 
Versen," aber noch ungedruckt. 

Jacq. de Gilet * dessen Nouveau Regnard 
zwar bey Reinecke Fuchs. T. 3. P« 34- 
von Flögel angef ührt ist, hätte hier zuerst 
genannt werden sollen. 

zu pag. 4f. 

Im Uten Jahrhundert fehlt folgender franz. 
Satiriker: Jean du Pin starb 137a. Man 
hat von ihm ein satirisches Werk halb in 
Prosa , halb in Versen, betitelt : Champ 
verteux de bonne vie &c. &c. s. 1. et a. 4. 

zu pag. 425. 

In das iste Jahrhundert gehört folgender 
franz. Satiriker: Pierre Xhchault, Er staib 
1460. Man hat von ihm 2 Satirische Ge- 
dichte : OocVinal de laG-ur. Geneve 152a. 
8. und Danse des aveugles. Lyon. 1542. 
410. 

Ein unbekannter Schriftsteller schrieb um 
1450. eine angeblich aus dem Lateini- 
schen iibersei/te Satire auf das weibliche 
Geschlecht.- Sie führt den Titel: Maihe- 
olus und ist i$)0. s. 1. in fol. gedruckt. 
Vielleicht exmirt indessen wirklich ein 
lateinisches Original, denn ein lateinischer 
Auszug aus diesem Werke ist mit der In- 
vcftiva coetus foeminei contra mare«: s. 
]. et a in 4to zusammen gedruckt erschie- 
nen. S. ß.bl. Parisina. Lonä. 1790. 8. p. 
1 9- 

Fran.is V:\lon starb 1461. Er schrieb zwey 
satirische Svhriften: Petit et grand Te- 
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stament Paris 1489. 4. auch in der neue- 
sten Ausgabe seinerWerkc, a la Haye 174a. 
aufgenommen, 
zu pag. 427. 

Unter den franz. Satirikern a. d. i<Jten Jahr- ' 
hundert fehlen folgende: Clovis Hornau. 
starb 1584. Seine Oeuvr. Poet. Paris 
1578' 4^o enthalten eine Satire Contre les 
perturbateurs de la france. 

Philipp Bretin st. 1595. Bey seinen Poesies 
amuureuses Lyon 1576. $. befinden si„h 
3 Satiren. Jean de la gfeut st. 1595. Er 
schrieb Odes satvres. Paris 15-8. 4. Es 
sind deren 10 Stück. Gratien du Pont. 
Seine Contro verses des sexes masculin et 
feminin ; Toulouse 1534. fol. sind ein sa- 
tirisches Werk, obgleich ihm das Ganze 
nicht schwer geworden seyn kann, indem 
es eine Compilaiion aus anderen satiri- 
schen Schriftstellern Uber diesen Gegen, 
stand ist. 

Bey Calvin p-48(. hatte das Pasquill auf ihn 
vonjoh. iafo/wcHistoire de la vie, moeurs, 
aftes &c. de Joh. Calvin Lyon 1577. und 
mehrere male abgedruckt, angefühlt wer- 
den sollen. 

Pierre Viret schrieb: Lessatires chretiennes 
de la coisine papale. Lyon 1560. 8* 

Jean le Matte. In seinen Recieations poe- 
tic. Paris 1580. steht eine Satire. 

Sfacq.de Komieu. In seinen Gedichten Lyon 
1584. 8. stehen : satires contre les femmes. 

Duverdier- (Antoine) schrieb Les Omonimes 
Satyre des m<<eurs corrompues de ce si- 
ede Lyon 1572. 4to. 

Jean Antoine de tiaif. starb 1592. Seine 
Werke erschienen 1573. Paris 2 Tlieile 8. 
Es steht darin eine mehr schmutzige als 
witzige Satire auf die Verlä'uinder. 

Fiancois Parin de Fautqtteianx starb 161 r. 

Roger de CoUerye st 1538. In seinen Ocuvrs. 
Paris 1536 befinden sich einige Sati- 
ren z. E. auf den Wu.her. 

Pierre Grmgone st. 1544. Er schiieb meh- 
rere Satiren z. E. Les abus du monde. 
Paris 1504. Q. Les folles entreprises. 
Paris 1505. 1508 1510. 8. Le lesiament 
Lucifer bey seinen Menüs propos Paris 

l$2l. 
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iSai. P. Les feintises du monde. Paris 
152'. 8- Contrtdifts du Princu des Sots, 
autremsnt dit Songe creux s a. 12. auch 
1510. ohne Anz. des Druckortes, 
zu pag. 607. 

Zu den franz. Satiren Dichtem des i/tcn Jahr, 
humlcrts gehören : Jean i'auqudin de la 
Fresnaije st. inotf. ?a Jahr alt. Er ist der 
erste franz. Satiriker, der nach Spanischen 
Mustern schrieb. Seine Poesies kamen 
i6n. Paris 12. und auch mehrmals her- 
aus. 

Louis de Santecque geb. 165s. st. 1714. Sei. 

ne Werke erschienen Harlem 1726. 12. 

und enthalten unter andern auch 5 Satiren. 
St. Amaud st. 1^93. 

Jean le Blanc. In seinem he'optcmachie poet. 
Paris 1610 befinden sich 3 Satiren. 

Band III. 

zu pag. 102. 

Ich besitzein meiner Bibl ein Werkchen, 
Welches gewissermassen als Anhang zu Se- 
bast. Brants Narrenschiff anzusehen ist, 
nehmlich das NarrensJiiff vom BuntSvhuch 
(1514^ 2 1/2 Bogen in qio. Unter dem Ti- 
tel, der roth gedruckt ist, .steht ein Holz- 
schnitt das Narrenschiff vorstellend. Es 
ist in Versen. 

Auch ist hier einzuschalten eine wenig- 
stens nicht ganz bekannte Satire , deren Ver- 
ftfser ich uberdem nicht anzugeben weis. 
Sie hat den Titel: 

„Der Cuuisan und pfrunden fiesser, 
Würde ich billig genant, 
Hie würde meine Buberey bekant 
D-*m Bauren vnd gemeinen man, 
Ich rieff vnd srhrey On Abel an 
Zilr A iel vnd aller Otwrkavt , 
Besieh mich du findest guten Bescheid. 
Hierunter steht ein Holzschnitt. Das 
Ganze ist 1 Bogen in 4. staik Die Anzeige 
des Druckortes und Jahres fehlt, jedoch ist 
es äugen« heinluh aus dem löten Jahrhun- 
dert. Es ist in Versen. Wer mag wohl 
der Verfafser seyn? 
zu pag. 169. 

Die Ausgabe des Nemo s. anno, August, 
in officina IWilleriana. 4to ist wahrswhein- 



li.h im J 1518. wie Panzer , der sie genau 

beschreibt, vermuthet. S. dessen Ullrich v. 
Hutten Niinib. 179?. 8. p. 77. Es g ebt 
von diesem Werkchen noch folgende Aus- 
gaben. Eine ohne Druckort und Druckjahr 
in 4to, wahrscheinlich aber, wie die Über- 
einstimmung der Typen vermuthen 1'aTst, aus 
derselben Officin wie die vorige. — Lpuae 
ex officina Schumanniana 4. s. an. — Hisel 
bey Joh.Froben. 1513 4 to. Die bey F.6gel 
angefühlte Rostocker Ausgabe vom J. 1544 
kennt Panzer nicht, sondern blos eine vom 
Jahr 1543. wahrscheinlich ist also Kögels 
Angabe unrichtig. Ferner steht der Nemo 
in Huttens operibus poeticis Francof. 1538 , 
in den beyden Nürnberger Ausgaben , des 
Carminis de arte uersifkandi im Jahr 1531. 
und 1542 jedoch ohne die Briefe, in /l.keri 
selecL poetica — in Hardtii Hist. litteraria 
Reformat. Burkard in seinem Cumment. de 
vita et meritis Ulrici de ffutien 1717 — 2?. 
3 Bande will gar 13 verschiedene Ausgaben 
des Nemo gesehen haben, 
zu pag. 170. 

Von Ulrich v. Hutten Dialogus de Aula 
giebt es noch folgende Ausgaben : Lipiiae 
1518 bey Valentin Schuman 4to. 1518 Basel 
bey Froben. 4to. Die Leipziger Ausgabe 
von 1718 kennt Panzer und auch sonsten 
keiner nicht, es ist also wahrscheinlich ein 
Druckfehler und soll 1518 heißen. 

Der Brief des Hutten an den W. Pirkhei. 
mer kam in demselben Jahre, al3 er ge- 
schrieben wurde, nemlich 151g in offi-ina 
excusuria Sigismundi Grimm medi.i etMar- 
ci Vuyrsung August, l'indtlicorum in 4to 
und ebendaselbst das folgende Jahr 15 19. 
gleichfalls in 4to heraus, 
zu pag. 

Vom Jahr 1519 giebt es vier verschie- 
dene Ausgaben in 4to des lateinischen Dia. 
logi Febris, unter denen aber keine den 
Druckort Mainz hat, sondern bey denen 
allen der Druckort fehlt. Eine 5te Ausgabe 
hat zwar den Druckort Mainz, aber es fehlt 
ihr das Druekjahr. Sie ist in 8. Febris s e - 
cunda kam mit dem ersten , der Trias R<>. 
maiu, und dem Gespräch Inspicientes zu 
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Jtfainz bey Joh. Scheffer 1520, in 4to her- 
aus , wo auch nachher mehrere Ausgaben , 
die Flöget anfiibtt, erschiene*. S. p. 173. 
Auch giebt es eine Ausgabe Lovani 1521. 
4to mit ebendenselben Gesprächen zusam- 
mengedruckt. . . 
zu pag. 17a. 

Hutten verfertigte seinem Freunde Franz 
von Sikkingen zu Gefnllen selbst eine Deut- 
sche Übersetzung seines Gespräches Febris 
und dieses ist die unter N. 1« bey Flügel an- 
geführte. Aufserdem kam eine andere deut- 
sche Übersetzung unter folgendem Titel 
heraus: Dialogus oder eyn Gespräch Febris 
genannt, durch den Ehrcnvesten und hoeh- 
berllmten Ulrich von Hutten in latein be- 
schrieben, ietz durch gutgonnner zu Deutsch 
gemacht. Gedruckt zu Leipsyk durch Wolf- 
gang Stückel 1519. Ferner giebt es noch 
a Ausgaben 8. L et anno jede 1 B f >gen in 4. 
stark, die sich in Ansehung der Typen und 
der Rechtschreibung von einander wesent- 
lich unterscheiden, und nicht, wie Flügel un- 
ter N a anfuhrt, nur eine, 
zu pag. 173. 

Von dem Gespräch Trias Romana giebt 
es einen deutschen Auszug der dreyraahl un- 
ter verschiedenem Titel s. 1. et a. in 4to 
herausgegeben ist, eine 4te Ausgabe zu 
Frankfurt am M. 1563. 8- durch Johnti Rech- 
ner , eine Sie Schmalkalden bey Michael 
Schmuck 15H8. §. Die Pasquillorum T. IL 
enthalten von p.271 — ;8 einen verstümmel- 
ten Abdruck, 
zu pag. 176. 

Von der Bulla deeima Leonis giebt es 
ferner einen Leipziger Nachdruck s. 1. et a. 
in 4to, aber ohne den Commentar des Rit- 
ters, auch zwey deutsche Übersetzungen 
gleichfalls ohne den Commentar, . beyde in 
4to. 

zu pag. 177. 

Bey den Dialogis Huitenicis mufs bemerkt 
werden , dafs die angeführte Ausgabe s. 1. 
et a. in 4to sey. Der Druckort war aller 
Wahrscheinlichkeit nach das Sikkingische 
Schlofs Ebtrtiburgy wo eine Privat- Drucke- 
i*y war, indem die Typen dieser Schrift 



ganz mit denen,' die aus dieser Drackerey 
herkommen, llbireinstimmen. 
zu pag. 178. 

Nro. 8. ist nach Panzer Ulrich v. Hut. 
ten aber in 8. und nicht in 4to. Auch giebt 
es aufser den angeführten zwey Ausgaben , 
noch eine neuere s. 1. et a. in 12. Die 
neuere pag. 133 angeführte deutsche Uiber. 
Setzung ist vom Jahr 17S4. und der Druck- 
ort wahrscheinlich ffien. 
zu pag. mt. 

Nro. XI. ist in 8. wie anzuführen ver- 
gessen. Die' Schrift Nro. 10. ist in n. auch 
in Melchior Goldast Monarchia S. R. Impcrii 
T. III. abgedruckt, 
zu pag. 184. 

Nro. 16. Von diesem Gedicht giebt es 
drey Ausgaben sä'nul. s. 1. et a. und in 4to 
und eine vom Jahr 1623 in 4to. 
zu pag. 310. •. ' 

Eine lat. Ausgabe von Dedekind Grobi- 
anus vom Jahr 1631. in ia. Lugd. Batavo- 
rutn ex omeina Maire besitze ich. Sie fehlt 
hier. 

zu pag- 3-5. 

Auch schrieb Nigrinus noch folgende Sa- 
tire auf Job. Nasus: 

Gewißer N<>uurftiger Beschlag, sampt 
Gürt, Sattel, und Zaum, des Krenkis.hea 
Jc-'uv idrischen Nerrischen Cacolischcn E<els 
Johan Nasen zu Ingolstnt., Zubereiter YOU 
Georgio Nigiino Battimontano. Hierunter 
ein Holzschnitt, wo Nasus verkehrt aufeinem 
Esel reitet, und den Schwanz desselben in 
der Hand hält. Unter dem Holzschnitt ste- 
hen folgende Verse : 

Was Nasus sucht, das find er nicht, 
Der Esel ist auf jn gericht, 
Er ist sein Figur und Vorbildt, 
Drumb tregt er jn sampt seinen Sch'ldt, 
Sonst ist nicht ein Ding , Rofs und Man 
Sich jeder selbs bescheiden kann.' 1 
Die Schrift ist in ito und die Vorrede 
Gießen 1571 unterschrieben. Das Ganze ist 
73 Blätt. stark. Am Ende steht gedruckt 
zu Ursel durch Nicolaum Henricura. Das 
Werkchen besitze ich selbst, 
zu pag. 349- 

Wilibald 
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Wilibald Pirkheimers Laus podagrae steht 
auch in den Dissertationes Ludicrarum et 
amoenitatum scriptorcs varii. edii. nova; 
Lu%d. Bat, 1644. »=• P- »— 33. 
zu pag. 403. 

Valcnt. jtadrSt Schrift de Christiani Cos- 
moxenü Genitura Judicium ist mit dem 
Cives Christianus &c. zusammen herausgc- 
kommen Amsterdam bey Lazarus Zeizner 
1Ö19. 12. ebeni. bey He'nrici i6n*b. 12 zu 
Leipzig t?oS* 3- und eine deutsche Über- 
setzung gleichfalls beyde Stücke enthaltend 
Tübingen 1775. gr. 8. 
zu nag. 572. 

Ich besitze eine Ausgabe der Fachartschtn 
Übersetzung des Bienenkorbe* vom Jahr 
1582. 8. Sie führt denselben Titel, den die 
- bey Ftogel angeführte vom Jahr 15 80 hat, 
aufser dafs hinter den Worten : „Durchzirt" 
noch folgt „durch Jesuwald Pikhard, des Ca- 
nonischen Rechrens Canonisirten oder Ge- 
würdigten. lt Hierauf folgt der bekannte 
Holzschnitt. Das Ganze ist 17» BWti. ohne 
die 6 Bläu, der Zuschreibung und 18 
Blatt. Register stark. Am Ende steht : In 
Jesuwalti Picardi Bineacorbicis nihil Acatho- 
licon Irromanura contineri testor ego J. Fr. 
Molanus Apostolicus Censor ai Sextiiis 158a. 
gedruckt zu Christiingen bey Ursino Gott- 
gwin. Es ist in 8« 

Die Nachträge zum 4ten Bande , so wie 
zu den Übrigen fiögWschen Schriften, näch- 
stens. 



Königsberg in Pxeufsei. 



Richter. 



Zusatz cL Redaft. 



Von dem oben angeführten Georgio Ni- 
grino Battimontano besitze ich selbsc fol- 
gende satirische Schriften: 1.) „ Widerle- 
gung der groben, grewlichen , greifflichen , 
zuvor unerhörten vnd Teufflischen Leste- 
rungen vnd Lügen, der Ersten Centurie F. 
Johann Nasen des Bettel Münchs zu Ingel- 
ttat t Mit welchen er H. Evangelium , vnd 
alle Bekenner desselbigen, hoch vnd "* Art - 



ges Stands auffs schmelirhste antastet , zur 

forderung vnd bestettigung aller Bepstlichea 
Greweln vnd Abgöttereien, Gestalt von Ge- 
orgio Sigrino Battimontano« (Holzschnitt, 
Münch mit Brille vor einem Wappenschilde 
mit Geifsbock, Schcere &c.) s. I. M.D.LXX. 
in 4. 2.) Wilkom vnd Abdanck der Anti«. 
gratularion Johann Nasen, des Münchs za 
Ingelstat. Georgius AVgriMMsBattimontanus. 
Quicquid agic Mundus, Monachus uult esse 

secundus 

Quod si vivus abest pictus adesse uelit. 
Holzschnitt (wie oben) zur Seite steht aus 
Hiob XL Cap. Wenn einer lang geredt — 
bescheme? Unter dem Holzschnitte: 

In imaginem Nasi (roth) 
Sartor erat primoMonachus cognomine JVosus, 
Qui modo Roftianaeest portus et aura ratis. 
Haec igitur merito Sartorum insignia gestat, 

Pontificum vittas sarciat atque stolas. 
Auf der Rückseite des Tittelblattes. 
„Nasi Helm und Wappen. 
Dieweil der Münch Nasus genant, 
Vorhin ein Schneider wolbekannc 
Gewesen ist, der itzunder &c. 
Das er der Bebsten, Hlit vnd Rück, 
Vnd Chorkappen wol wieder flick. 
Die gereimte Dedication an : „Johann Na- 
sen den Beuelmünch dediciret vnd offene» 
ret u beginnt also : 

,,Bene vertes Fr. Johann, 
Seid jr der hochgelerte Man &c. 
und schliefst also: 

„Kanstu nicht bas lern vnd schreiben, 
Magstu wol ein Sehneider bleiben, 
Für die Bücher Kutten machen , 
Sonst wird dein alle Welt lachen, 
Vnd lieber alt Hosen flicken, 
Wirst ronst an Lügen ersnicken. 
Wird aber die Geiss weiter blcrn, 
So wollen wir jr die Blatte Schern &c. 
3.) Von Bruder Johann >\asen Esel vni 
seinem rechten Titel F. J. N. S. A. C. 



F. J. N. S. C E 
Listu dii 



dis Büchlein vngelacht, 
Hat dich gewifs Crassus gemacht, 
Ders sawersehns einmal vergas, 
Da der Esel ein Disteln fräs." 



Holz- 
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Holzschnitt (Ein Millich sitzt rücklings auf 
einem Esel, und hält dessen Schwanz in der 
Rechten, indem der Esel Roth fallen läfset , 
welcher zwey Schweine herbeylockr. Mit 
der linken Hand halt der Münch seinen 
Wappenschild mit Scheere und Geifsboek.) 
Darunter die Reime : 

Wer Wunder sehn vnd hören wil , 
Der kom daher vnd schweige Stil 
Betracht das ebentewrlich Bild, 
Johan Nasen mit seinem Schild, 
Warumb er so den Esel reit, 
Vnd was das ganze Bild bedeute 
G. N. B." 
Diese gereimte Satire ist 9 Quartbogen 
«tark und hat weder Druckort noch Drucker 
noch Druckjahr. 

Zur Vervollständigung dieser, den Joh. 
Nasus betreffenden Nachrichten will ich noch 
folgende Piece anfuhren . „ üialogus , das 
ist ein Gespräch, Von dem Ehrrührigen vnd 
lästerlichen Vrtheil, Bruder gfoann Nasen 
zu Ingelsiatt, dafs alle lutherische Weiber 
Huren seven. Wie er inn seiner vierdten 
Centuria "geschrieben hat. Gestellt durch 
Aiattluatn Ritter. Holzschnitt (Ein Münch 
mit einer Scheere &c.) Getruckt zu Frank- 
furt am Mevn, durch Nicolaum Basse. M. 
M.D.LXX. " 7. Bog. in 4- 



Berichtigung einer vermeinten Ent- 
deckung. 

* 

In mehrern Zeitungen liefst man , dafs 
sich in dem Brittischen Museum eine Ab- 
handlung eines Teutschen Gelehrten, Sal- 
dier;, von 1713. gefunden hat, welche „ de 
lue vaccarum 44 oder von den Ruhpocken 
handle.— Nun ist zwar 1713 zu Tübingen 
ton Joh. Ernst Bernhard Salzer (nicht Sal- 
dier) aus Bretten in der Pfalz, unter dem 
Vorsitz Rud. Jac Camerarii, eine Diss. 
medica de lue vaccarum 44 vertheidigt wor- 
den, welche 28 S. in 4- ausmacht, und von 



einer im Oft. 171 1 ausgebrochenen Seuche 
unter den Kühen handelt, die der Verf. „ feb- 
rem acutam cum infiammatione pulmonis*' 
nennen möchte. Von KuJ.pocken kommt aber 
nichts darin vor, noch weniger von deren 
Übertragung auf Menschen gegen die Kin- 
derpocken. 

A. S-s. 



War Adolph von Nassau König oder 
Kaiser? 

Neuerlich wird es gewöhnlich,dafs man von 
Kaiser Adolph spricht, da er doch selbst sich 
nicht Imperator nannte , sondern Dei gratia 
Romanorum Rex. (z. E. Senkeuberg Sel.Jur. 
et hist. T. II. p. 601.) Auch Chronisten nen- 
nen ihn König, (z. E. der Schweizer Anna- 
list aus dem XVI. Jahrh, bey Senkenberg. 
T. ll.p.4c.) VonGnnderode in seinen sämnit- 
lichen Werken I B. S. 1. lieferte auch die 
Geschichte des römischen Königs Adolphs, 
nicht des Kaisers Adolph, und in den der- 
selben beigefügten Urkunden heifst er durch- 
aus Rex.' Es wäre daher wohl richtiger , 
Wey dem Namen König zu bleiben, wenn 
man nicht ganz neue, mir noch unbekannte 
Gründe hat, ihn zum Kaiser zu erheben. 

Pal. Phil. 



Nachricht. 



Am 3. September 1803. erschien zuerst j 
Kraft der Hochfürstlich Leiniugischen Ver- 
ordnung vom aosten August 1803, das MiU 
tenberger privilegirte Intelligenzblatt, 4to. 

Jahrgangs Preifs 1 fl. 30 kr. wöchentlich ein 
latt. Für die Inserate wird die Zeile mit 
Einem Kreuzer bezahlt. 
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LITTERARISCHE BLÄTTER. 



Nürnberg, Sonnabends, am 12. November, 18c*,. 



Nachträge zum Nekrolog. 1801. 

M 'i r z. 

8. Tjumper (nach W Gottfried) Be- 
nediktiner und Prof. der Kirchengeschicht« 
u. Dogmatik in seinem Kloster. 

9. von der iMhe (Karl Emil.) Anden- 
kcn an//m im N.T. Merkur 1801. B.II.S.4** 
Er war im Holsteinischen geboren. 

, •— v. d. Lühe (F. K.) (wird beym Men- 
sel ingegeben als künigl. Dänischer Kammer- 
herr in Kopenhagen. E.) 

10. Gerson (Joseph nicht Johann) geb. 
zu Altona im Junius 1-56. 

it. Kleine (A. F.) (geb. 2u Soest am 
ij. jun. 1764. Mehrere Schriften von ihm 
s.imFr.gbl des Jahrb. der neuest. Litt. 1801. 
St. 40. S. 315. E.) 

21. /Ivtllan, (Niels) 2u Abo, Dr. und 
Adjunft. der medicin. Facuttat und Prof. der 
Zergliederungskunde, alt 3' J- 

32. Haun (Johann ErnSt Christian.) 

23. Schacher (G. G.) J. V. D. seit 1800. 
Proconsul. S. (£«*V) Leipz Gel. Tagebuch 
Jtoi. S. 40. f. (Sein Rittergut heifst IFa- 
<htn, {.nicht Wachen.) Sein wohlgt.-troffer.es 
Portrait von J. P. Baust* in kl. fol. ward 
nach seinem Tode ausgegeben. E.) 

27. Alauretibrech'r (jfohann Gabriel) 

30. (31) Gri/tm (Hieron. Dav.) evang. 
Pastor und Superintendent, erster Consisj. 
Assessor und Dcputatus ad Gymnasium in 
Dritter Band. 



Hegensberg. Ergab 1780. das neu« Rege nsb. 

Gesangbuch und einige ' 
war geb. 1726 



April. 



1. Gesenius (Wilh.) geb. 1760. 5 

2. Lorenz 'Jon. Michael) in Strasburgs 
Prof. der Gesch und Beredsamkeit, ak 71 \ 
geb. am 31. May 1723 " Strasburg, wo sein 
Vater Dr. Theolog. Canonicus und Pastor in 
St. Thomas war. Unter seinen Lehrern liebt« 
ihn vorzuglich Schtpßin. Im T. 174g. be- 
gleitete er die Printen, von Nassau - Uiin- 
gen auf die Universität zu Utrecht. Ina 
J. 1752 am 11. May wurde er aufserordenti. 
Prof. der Geschichte in Strafsburg, begleitete 
aber dennoch die Prinzen von Nassau nach 
Paris. Im Junius des folgenden Jahres kehrte 
er von da zurück und trat seine histor. Pro- 
fessur an. Im J. 1754. erhielt er die Pro- 
fessur der Beredsamkeit. Nach Schöpßns 
Tod würde ihm im J 1771. dessen Profes- 
sur zu Theil. Im J. 1763. warde er zum 
Canonicus von St. Thomas und im folgen- 
den J. zum Univers. Bibliothekar ernannt. 
Mehrers s. im Jßl. d. ALZ. 1802. Nro. n5. 
Col. 942. 943. 

10. Coronander (Sam.) zu Wexiö, Dom - 
probst , Dr. der Thcol. der Jurisprudenz, 
und der Philosophie , wie auch Ritter des" 
K. Nordsternordens, alt 82 J. 

11. Feissenbach (Joseph (nicht Joh.) 
Anton) 

U «. 
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is. Ctamtr ( Heinr. Matthias August ) 
vorzuglich bekannt durch seine brauchbare 
Übersetzung von Rieh. Simon; krit. Gesch. 
des Textes und der Übersetzungen des N. 
Test. 



12. Fi! mark (Joh.) zu Alo, Mag. und 

Prof. der Moral und Geschichte, alt 74. J. 
Er hat sehr viele Dissertationen geschrieben. 



- 



Ouvertüre du Lycce de Mayence, 
Departement du Mont-Tonnerre. 

Le Lyceo de Maytnct sera ouvert le 
quinze Vendemiaire an douze, (le 9 Oftobre 

1803 v. «0 

On y enseignera les langues ancienncs, 
!es heiles lettre? , l'art de bien parier, de 
bien raisonner, de bien se conduire, et le» 
sciences mathematiques et physiques. 

Les Professeurs de grammaire et de lit- 
tirature y donneront aussi des lerons de ge- 
©graphie, de Chronologie , et d'histoire an« 
clenne et moderne; on apprendra la mytho- 
logie et la «royance des diffe'rens peuples 
dans les divers äges du monde. 

Les Professeurs de mathematiques donne- 
ront en outre et progressiven«« les premi- 
dres notions d'histoire naturelle : ils ensei- 
gneront les «"Immens de la spheVe ; ils expli- 
qneront les prineipaux phe'nomeaes de la 
physique ; ils feront connaitre les e'le'mens 
de l'astronomie , les prineipes de la chi- 
mie, et ils donneront les notions de mine- 
ralogie ne'cessaires pour connaitre les mine'- 
raux sous le rapport de lenr utilite dans les 
arts et dan9 les usages de la vie. 

Un Professeur de mathe'matiqaes trans- 
cendantes y enseignera Tapplication du cal- 
cnl difterentiel et integral a la ge'ome'trie et 
aux courbes, l'application du calcul differen- 
tiel ä la mechanique et a la the'orie des flui- 
des ; il montrera en outre l'application de la 
gtfome'tric a la levöc des plans et des car- 
tes ge'ographiques ; il donnera les prineipes 
ge'ne'raux de la haute physique, spe'cialement 
de l'eleclricite et de 1'optique. 



Eröffnung des Lycäums von Mainz, 
Departement von Donnersberg. 

Das Lyca'am von Mainz wird den i5ten 
Vexdemiaire XII. (oder den oten Oftober 
1803 alten Styls), eröffnet werden. 

Man lehrt darinn die alten Sprachen, die 
schönen Wissenschaften, die Kunst gut zu 
sprechen, gut zu denken, gut zu handeln , 
nebst den mathematischen und physischen 
Wissenschaften. 

Die Professoren der Grammatik und Lit- 
teratur geben zugleich in der Erdbeschrei- 
bung, in der Chronologie, in der alten und 
neuen Geschichte Unterricht. Auch lernen, 
die Zöglinge Götterlehre und Glaubensmei- 
nungen der Völker in den verschiedenen 
Weltaltern kennen. 

Ferner lehren ihnen die Professoren der 
Mathematik nach Mafsgabe ihres Alters und 
ihrer fortschreitenden Ausbildung die An- 
fangsgründe der Naturgeschichte, und die 
notwendigsten Theile der Sphärcnlehrc ; 
sie erklären ihnen die Haupterscheinungen 
der Physik, die Anfangsgrunde der Chymie, 
und ertheilen ihnen die erforderlichen mi- 
neralischen Kenntnifse in Hinsicht der zu 
den KUnsten und zum gewöhnlichen Gebrau- 
che nützlich anwendbaren Mineralien. 

Ein Professor der höhern Mathematik 
unterrichtet sie in Anwendung der Differen- 
tial -und Integralrechnung bey der Geomet- 
rie nnd bey krummen Linien, in Anwendung 
der Differentialrechnung bey der Mechanik, 
und in der Theorie der Berechnung flüssiger 
Körper. Er zeigt ihnen ferner die Anwen- 
dung der Geometrie zur Aufnahme von Planen 
und geographischen Karten, und giebt ihnen 

i'n den allgemeinen Grundsätzen der höhern 
»hysik, besonders in der Elektricität und 
Optik, Unterricht. 

Les 
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t " Les Ungues franCaise et allcmande scroht 
enseigne'es par principes dans le Lyce'e; il 
v aura des maitres d'e'criture, de dessin , 
d'exercices d'armes, de dansc, de musique 
ec d'autres arts d'a&re'ment. 

• Gn -.y aura un soin tout particuJier des 
«Öeves, tant en sante' qu'en maladie; nen 
ne sera neglige pour leur banne tenue, puur 
ia salubrite^e leur nourriture , et pour la 
proprct^ des classes, des Salles dVtudes et 
des doitctrs. . 

Les elcves catholiques <>« non-catnoii- 
ques seront innruits dans leur reTTgron res- 
peclive, d'aprcs ie voeu des paicns et sm- 
vant Tintention du Gouvernement. Pour 
remplV leurs devoirs re'ügieux, ils seront 
les uns.« les autres conrfuits, nVec ordre et 
de"cence, a Tun des edifices affectxs au culte 

"cu'iir-profe6sent. ' ... 

Les membres duconscil d'admmistration 
preteropt- une Attention soutenue a justiiter 
le choix du Goüverhement, l'cstime des Ma- 
gistrats 'etla confuhce.des parensLen/ne ces- 

^ ot it\es \ leurs 
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©ic fran-zUmcne rnid Äenmhe -Spreche 
werden in dem Iiyck*am nach Grundsätzen 
gelehrt i auch, sind Schreibnaeis.ter, Zeichen- 
meisrer, Fechtmeister, Tanzmeister, Musiki 
meister and sonstige Lehrer der Künste des 
Vergnügens zu ihrer vorteilhaftem Ausbil- 
dung bestimmt. 

Eine immer triftige Aufsicht -wird Ober 
sie im Zostanderder Gesundheit und Krank- 
heit wachen, und nichts wird in ihrer per- 
sönlichen Reinlichkeit, in der Nahrhaftig- 
keit ihrer Kost, in der Sauberkeit der Lehr- 
sKle und Schlafsale vernachlässigt werden; 

Die Katholischen und nicht katholischen 
Zöglinge werden nach dem Wunsch ihrer 
Eltern in ihrer Religion unterrichtet, und, 
nach dem Willen der Regierung • anr Ausü- 
bung ihrer Glaubenspfiicbten mit Ordnung 
nhd Anstand in die z« ihrer Gottes - Vereh- 
rung üestiftrmten Gebtfude geführt werden. 



g»stra,ts e^ia comunct.cici puren»,.«:" w»- 
sant,de. Jane poutAe* eleves cortfies a leurs 
solnfe , tout ce qti'ür desireraient qur l'on, 
fitpüuneu f sprop'rest ! pfaus. \ ( 



i 



Le prix de la pension est de 8<>o francs. 
Le pensionnaire sera t«nü, ponr la preiftiere 
fois- fyeulepient , de se munir du trousseau 
pre'-crit par le Gouvernement. 

On recevra ai*«4«»-e-wernes, moyennant 
uue rc'iiibution moderec. 



Los membres composant le conseil d'ad- 
ministration du Lycc'e de IWaycnce : 
rtTo- Äwj»,/'pröviseur, Ssitr//', Ccnseur, 
Lehnte Procureur - ge'rant. 



Die Mitglieder des Verwalrungsrathes 
werden sich es thKtigst angelegen seyn las- 
sen , die WaW der Regierung , die Acht unf 
dkr Sftcntlichen Beamten und das Zutrauen 
der Eltefn *dürch ihre Aufmerksamkeit auf 
da« ;*dfitfte<?he und physisch* Wohl der in- 
nert anvertrauten Zogti'nge zu rechtfertigen, 
ffcr -die 6ie nient weniger thun werden, als 
sie 1 wünschen Rönnren, dafs man für ihre 
eigenen Kinder thue. 

Jeder Zögling bezahlt 800 Franken, imd 
ist gehalten,- jedoch nur für das erstemal, 
sich mir den v*>n der Regierung vorgeschrie- 
benen Kleidungsstücken und sonstigen dabey 
angeführten 'Notwendigkeiten zu versehen. 
Es» werden auch Knaben, die nicht im Ly- 
cSum erzogen werden , gegen eine mäfsige 
Abgabe zu den Lehrstunden zugelassen. 

Die Mitglieder des Verwaltungsrathes 
des Lyck'ums von Mainz. 

Unterzeichner Basst, Provisor; Boiuiy, 
Ccnsorj Lehnt, Pvocurator. 



• - . . . t 



Anfragei 
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Anfragen wegen eisiger Fabel- 
Dichter. 

i.) Blankenburg in feinen Literarischen 
Zusätzen zu Sulzers Theorie f Uhct fi. I. 
P- 557. 6. unter Art. Furretiere an , dafs 
derselbe 1695 gestorben, da doch die meh- 
resten Literaturen z, E. Lambert ; n seiner 

. Cel, Gesch. der Regierung Lud. . XIV, B. 3. 
P-3##. (nach der deutschen l'iberseivung) 
Sabbatier de Co*fr« in seinem Werke: 
Lei TroisSiecles de la litt. Francoise &c. 
Ausgabe von 1781. B. II. unter Furreliert^ 
und selbst der freylich oft unzuverlässige 

, ffocher, so wie andere Schriftsteller mehr, 
das Jahr 1688 als das seines Todesjahres 
angeben. Welche« ist da« rechtg? 

%.) Ebenderselbe führt Von ebendemsel- 
ben am angezeigten Orte Fables morales, 
etnouvelles ftm 1671. m, JÜrtsd**,i7?g* 
8. die auch bey seinen Lcttres famil. Paris 
169S» 13» stehen sollen, an. Sind diese 
i(on denen- Fabeln desselben. And» Ftm* 
titrt) die unter dem Titel : Esope en belle 
huroenr en prosa et en vers Paris 1694, 
&c. herauskamen, und die Blankenburg 
ebend. T. J. 25. b. als eine Übersetzung 
der Fabeln des Aesop anfuhrt, verschie- 
den oder nicht? Auch wird daselbst p. 26, 

, a. eine deutsche Uibersetzung derselben 
Hamb. 1707. 13. angeführt, ist bey die- 
ser das französische Original? und wer 
war der deutsche Uibersetzer? etwa Carl 

[ /Mouton, der 1740. auch zu Hamburg ]n f\. 
einen Esope en belle humeur mit einer 
deutschen Uibersetzung herausgab, worin 
er aber mehrere Fabel -Dichter z. E» Ri- 
f^y, La Motte &c. aufnahm ? 

3. ) Wo findet man Nachricht von dem 
Leben und den Schriften des Jacques Reg- 
ttttr, dessen lateinische Fabeln , ohne je- 
doch den Titel genau angeben zu kön- 
nen, Blankenburg in den Litt. Zusätzen 
zum Sulzer T. I. p. 552. b. anführt? Wie 
hiefs der vollständige Titel seiner Fabeln? 

4. ) Wo findet man Nachrichten von fol- 
genden Fabel - Dichtern (die blos frag- 
mentarischen beym tfbeher, Adelung und 



andern Wörterbuchern nehme ich aus, da 

ich diese schon nachgeschlagen) : 

Job. Baptista Arrigonius $ 

Franciscus Amutius ; 

Jacob Dominicas Cancianus; 

Leonhardus Goricus Carga\ 

Marcus Antonius Fiducius j 

Alexander Paulinus. — 
Die lateinischen Fabeln dieser 6 Dich- 
ter kamen zusammen Penedig 1593 in 8» 
heraus, auch wurden sie in Schulzens My- 
thologia metrica Hamb. 1698. in 8. aufge- 
nommen, welches letztere Werk ich, sollte 
es jemand für einen annehmbaren Preis 
verkaufen. wollen, gerne erhalten möchte. 

5. ) Antonius du Moulin^ der in der Mitte 
des ifaen Jahrhunderts wahrscheinlich zu 
Lyon lebte, i.bersctzre in das franz. und in 
Versen die Fabeln des Aesop, welche Uiber- 
setzung Ronen 1578. io\ herauskam. Wie 
heilst der Titel dieser Uibersetzung, und 
wo findet man nähere Nachrichten Uber 
den Moni in ? 

6. ) Wo findist man Biographische Nach, 
richten von Willan Leön % der die Fabeln 
Atsops in das franz. Übersetzte, welche 
Uibersetzung Brüggeman in seinen View 

* of the engl, editiops &c. anfuhrt? ."' 

7. ) Eben dieselbe Frage gilt von dem Ra- 
phael Triehet du Fresne , der den Aesop 
in das französische ubersetzte. Paris 1659. 
4. 1639. 4. 

Königsberg in Prcufsen. 

am*. 



Beschlufs der im XVII. St» abgebro- 
chenen lateinischen Verslein. 

i : Da es in einem hingeht, will ich noch 
ein paar Epigrammen aus meiner Mache hier- 
her versetzen , die erst dieser Tagen theils 
mir abgefordert, tbeils zufälligerweise abge. 
lockt worden sind — weil das quicquid ten- 
tabam Oviis einigermafsen und seit langem 
her auch yoq mir gilt. 

Auf 
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Auf Lavalers Tod (er starb am aten Ja'n- 
aer 1801. und nach langem Leiden.) 
Ä nobfe Lavaterus abit, linquiriue dolori 

Nos nostro, passus millc vel ipse mala; 
Omnem per vitam quo strenuus usque teten- 

dic 

Appulit huc; laetus sie frniturque Deo. 
Auch ein unter das dem im April 1800. 
zu Basti vejstorbnen beynahe ooja'hrigen 
Bürgermeister de Bary zu errichtende Monu- 
ment zu setzendes Distichon ward von mir 
verlangt, hier ist es; — Ich hatte den Mann 
von Person gekannt und er mich wie ich ihn 
geliebt. 

Nos inter , Venerande Senex ! Tua plurima 

Virtus 

Ah ! maneat ; maneant usque Tui similes ! 

Schon im J. 1793. hatte ich unter des- 
selben so schön gestochenes Portrait in fb- 
liu folgendes Quatrain gedichtet : 
Hic est, qui Patriam satt am teclarnquc tuetur 
Nos circum Bellum dum Populos agitat , 
Debarius Consul ! cujus Prudenria fecit , 
Ut simus über nomine, re Populus. 

Wenn es hierait in der Folge um etwas 
anders geworden ist, so lag die Schuld we- 
der am Corisul noch am Dichter. Dies zu 
vergefsen, setze ich ob analogiam zwey and- 
re : Hic est, hichcr : 

Uiber des Mannes Luthers Portrait sagte 
ich einmal: 

Hic est, qui Populis densä in caligine lucem 
Accendit; nostrum est, luce dieque frui. 
Hic est, cui arreptam lucem extorquere vi- 

ritim 

Tentarunt frustra Roma, Sacrificuli. 
Unter das Portrait des besten Fürsten 
Markgrafen von Baden schrieb ich einst 
aus voller Seele : 

Hic est, qui Badam, post saecula, junxit ut- 

ramque, 

Et cuius Virtus plura etiam meruit; 
At fuit Ille sua contentus sorte, beatus 

lpse beat Cives; Carole! vive diu!!! 
Und wer sind denn Sie, Herr Dichter ! 
möchte jemand fragen — hier also mein 
Quatrain unter mein eigenes von Freund von 
Aiechtl in Basel nath Lavaters Zeichnuag 



gestochenes PortraiU das m!r, so ein grofser 
Physiognom auch Lavatcr war , oder zu 
seyn glaubte, ganz und gar nicht gleicht, 
so finster und lang gezogen ist alles — 
Ringius ergo hic est, toties laudatus, et 

- idem 

Culpatus toties ? Sic variant homines ! 
Non ridet — non est — etcnlm si Ringius 

esset, 

Ridcret certe, sie vamre homines. 
Diesen Fehler schien Herr Bock in Nürn- 
berg in meinem von ihm gestochenen /br- 
rroif, wo ich, meinem Nahmen gemäfs, fe- 
tus teres atque rotundus erscheine, mir aber 
abermahls ganz und gar nicht gleiche, wie- 
der gut machen zu wollen ; ich schrieb al- 
so , um doch einmal mich recht zu conter- 
feyen , darunter : 

Ex hoc ore fluunt, si vis, mellitula verba, 
Vis tu aliud, non est hinc proeul aculeus; 
Hoc apibus natura dedit, daremella colonis, 
Figere et in reliquos arma sua — aculeoa. 
Und wer meinen ganzen Lebenslauf mit 
wenigem wissen will , der wird ihn in fol- 
genden acht Zeilen vorlinden können : 
Est aliquid — prodire foras nomenque tueri 
Posse suura; paucis contigit — hoeque 

mihi. . 

Est aliquid — vixjsse aliis, sed vivere tandem 
Posse sibi ; paucis contigit — hoeque mihi. 

Est aliquid — laetc contentum vivere Sorte 
Posse sua; paucis contigit — hoeque mihi. 

Est aliquid — vegetä ex omni sibi parte Se- 

necta 

Posse frui; paucis contigit — hoeque mihi. 
Sollte jemand bey gegenwartiger Diirre 
und Dürftigkeit an lateinischen Reimereyen^ 
woran post rt-'itas litteras unser liebes 
Deutschland so fruchtbar gewesen war, nach 
mehrern solchen Sa'chelchen gelüsten , der 
befehle — mit*/« paar tausend würde ich stans 
pede in uno und auf der Stelle aufwarten— 
denn so alt ich auch seyn mag, ist raeine 
verve poaique noch nicht vertrocknet, und 
ich besorge nicht ohae Grand , dais ich, 
nicht zwar en olaisantant, wie die Her- 
ren, von denen Naude" spricht: wohl aber mit 



ben 
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bcn dürfte, quod omen Dii boni aver- 
üni! 

Ring. 



Nachricht von einer seltnen Ausgabe 
ctes Rüxnerischen Turnierbu- 
ches. 

Obgleich Rüxtier ein gelehrter BetrGger 
war, der das ineiste seines Turuierbuches er- 
dichtet, (S. Cyriac Spang« ab er es sächsische 
Chronik S. 117.) und dazu auch einen ge- 
lehrten Diebstahl begieng, indem er des 
Marx [f'irsung Turnierbuch (/4ug<burg 1518» 
4to) mit wenigen Veränderungen angeschrie- 
ben und manches eingeschoben hat, um ge- 
wifsen Bayerischen Familien zu schmeicheln, 
so hat es doch mehrere Aullagen erlebt, die 
jetzt alle ziemlich selten sind. Im drit- 
ten Stücke des Alten aus allen Theilen der 
Geschichte, Chemnitz 1760. werden Num.o. 
drey Ausgaben von i&%7 — 1533 — nod 1566 
und im neuesten aus der anrauthigen Gelehr- 
samkeit, Leipzig 17Ö1. Seite 110. noch eine 
von 1530. angefübret. 1) Vogt aber nennt 
im Catalogo histor. crit. libr. rariur. S..5IM 
blos die zwey Frankfurter Ausgaben von 1560" 
und 1576 in Folio, von letzterer behauptet 
indefs Kochler im Programm de inventor. 
incisur. herald- sie sey in Quarto. Von mei- 
ner Ausgabe, die 1531 in Folio erschien, 
kann ich behaupten, dafs sie ebenfalls von 
Rixner sey, denn er sagt im Eingange des 
Tumieibuchcs, Zeile 4 und 5 auf der er- 
sten Seite zu dem Fürsten Johann Pfalzgra- 
ven beym Rhein, meinem gnädigen Herrn, 
Embcute ich Georg Rüxner genannt &c. &c. 

Der Titel des Buches lautet also: „An- 
fang, vrsprung vnd Herkommen de* Thur- 
niers inn Teutschcr nation. Wievil Thur- 
nier bifs vft' den letstenn zu Wormbs: Aach 

wie vnnd an welchen orten die gehalten vn 



durch was Fürsten, Grauen, Herrn, Ritter, 
vn vom Auel, sie jederzeit besllclit worden 
sindt. Zu Lobwirdiger gedechtnufs Römi- 
scher kcyseilichcr Majestät vnsers allergne- 
d'igsten Herrn, vnnd alles Teutschen Adels, 
Hohen vnd Niedern Stands, vorältern, imm 
truck aufsgangenn. Mit Key serlicher frei- 

heyt in sechs jaren nit nachzetrucken. " Am 
Ende des Registers stehet das Wappen der 
Stat & etilem uff dem Hüncsrück, darinn d'fs 
Thurnierbuch gedruckt worden ist, und auf 
dem letzten Blatte' „ dis Bu h ist gedruckt 
in Verlegung Hieronimi Rodlers, Fürstlichen 
Secretarien zu Siemern, vnd volend uft' de« 
dritten Tag Augusti, nach Christi geburt 
i53a." 

Das Buch selbst bestehet aufser dem Pri- 
vilegio, der Vorrede und dem Register, aus 
aij Blättern, und enthält sehr viele feine 
Holzschnitte, theils in Blättern, theils in 
Quart, theils in Oftav. Bey den 36 beschrie, 
bcr.en Turnieren sind die Wappen der Kap 
ser, Fürsten, Grafen, Städte und Edelletue, 
aber ohne Schralirung der Tincfcuren , denn 
diese erfand, wie bekannt, Marc futföifdi 
la Colomlr.ere erst iö3 v . a) 1 ,t-: . 

• * * ' « ,w * 

Hinter dem Titelblatte ist der Reichsadler 
•■und neben der ersten Seite das Wappen des 
Herzogs Johann Pfalzgrafen beym Rhein, in 
Folio. Der Eingang hat fügende Vorstellun- 
gen : a, wie die Stende des Reichs dem Römi- 
schen Keyser wider die vnglaubigen zu HUlff 
kamen. b,Eyn Römischer Keyser auch mit den 
seinen, bey'de in Quart. C, wie der Keyser 
mit seine versamleten Hauffen, die Hunos ver- 
trieb, vnd die Obitritten bezwang, Quero&av. 
d, zwey Herolde zu Pferd in Quart, e, 
keyserlichcr Antrag an die Fürsten zum Rit- 
terspiel, f, Beratschlagung des Turniers, 
g, Meister Philipsen zeigt dem Keyser Vnd 
den Fürsten seine Meynung an. h, wie die 
Turniersräthe, den Kaiser vnd die Fürsten 
des Reichs im frawen Zimmer ünden. i, der 

Obotritten 



1) Von 
hat 



ifa? {jlekt es keine Ausgabe, sondern die erste 
sie erfunde*. sondern Franc qua rt hat sie seke 
luter. dsr Herald, S. Ji. 4, Rsd, 



ist ven if?o. i. R'ed. t) Nicht dieser 
sektn 1613. gekutscht, s. CDr. Sitkenkees) 
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Obotritten vnd Wenden Botschafft zum Key- 
ser fast alle in Quart. . 

Auf dem 26. Blatt fängt die Beschrei- 
bung der gehaltenen Turniere an, die zum 
Theil mit vielen Holzschnitten geziert sind, 
die sich aber nicht immer zun Sache schi- 
cken. Das Register enthalt fünf und eine 
•viertel Seite. 

Rotermund 
Pastor an der Domkirche in Bremer.. 



Beyträge zur juristischen Litteratur, 
veranläfst durch die Anfrage in den 
litt. Bl. Jahrgang 1802. p. 311. 31a 
und 342. und deren Beantwortung 
Jahrgang 1803. p. 56 &c. 

I, Nachrichten von Joh. Heinrich Stornier 
findet man von p. 117— -169 in Ttadens 
Gelehrtem Ostfriesland B. 3» Aurich 1790. 

». Tobias Granz. Nachricht von ihm giebt 
Otto in seinem Lex. Oberlausitzischer 
SchriftstcUer. B.i. Abth.a. p.506*. Girliz 
1801. 

ft. Von Toh. George Bertoch handelt Ai+> 
lung in seinen Zusätzen zum gföcher unter 
Bertuch. 

. Von Toh. Christian Gotthelfßitrfrt«* han- 
delt glcichfals Adelung in den Zusätzen 
zum &ochsr, -welcher Artikel indessen aus 
Ottos Lex. Oberlausitzischer Schriftstel- 
ler Th. 1. Abtheil. I. p. 164. Görlitz 1800. 
zu berichtigen ist. Er starb 1770. zu Ca- 
menz und nicht, wie Adelung zu behaup- 
ten scheint , zu Dresden. 

5. Von Joh. Dcckiur handelt, jedoch nur 
oberflächlich, weil es ihm auch an 
Materialien fehlte, Pütter in der Litteratur 
des deutschen Staatsrechts T.l. Güttingen 

p. 273. 

6 Von Joh. van de Waler handelt ausser 
'der in den litt. Bla'ttern 1803. p.59 ange- 
führten jurist. Litteratur von König, auch 
noch der a». Band von Midlichs zuver- 



lässigen Nachrichten Ton jetzt lebenden 
Rechtsgelehrten. Halle 1758. p. 5S— 58. 

7. Ueber Joh. Wilhelm Itter sehe man 
auch Adelungs Zusätze zum'gfächer. Auch 
hie wird wenig von seinem Leben ange. 

führt. 

Königsbe rg in Preufsen. Richter. 



Nachweisung einer Hauptschrift über 
die bei den Römern gewöhnliche 
scriptura mensac. 

Im netten deutschen Merkur vom J. 1802. 
St. 1. S. 26. fg. wird da , wo von der bei 
den Römern und Griechen gewöhnlich ge- 
wesenen Zahlung durch Anweisung auf den 
Bankier die Rede ist, auf Satimaise de usur. 
c. 19. und Gronov's observ. IV. 24. p. 797. 
verwiesen. Da aber diese beiden Blfcher 
theils sich ziemlich selten gemacht haben, 
theils auch noch Uber andre Materien sich 
verbreiten, so ist es vielleicht manchem an- 
genehm, auf eine kleine Schrift aufmerksam 
gemacht zu werden , die blos den Eingangs 
erwähnten Gegenstand und zwar vollstän- 
dig und gründlich, erläutert. Diese ist das 
von dem verstorbenen Professor Püttmann 
zu Leipzig gefchriebene Programm, welches 
unter dem Titel: ,,Elec"lorum Caput V. De 
scriptura mensae , ejusque cum negotio mer- 
catorio, quod scontro vulgo vocant, com- 
paratione" im T. 1795« auf 20 Quartseiten 
erschienen ist. Mittmann erörtert darin das, 
was die Römer unter scriptura mensae ver- 
standen , sowohl aus den Rechtsgelehrten , 
als aus den Klassikern derselben , und giebt 
unter andern eine eigene, von ßaxters , 
Gefsners und IVtelands Auslegungen abwei- 
chende Erklärung der dunkeln Stelle beim 
Horaz (Sat. IL 3^ 69.) die [Vielatui selbst, 
wenn sie ihm zu Gesicht kommen sollte, 
einer nähern Prüfung vielleicht nicht un- 
werth halten wurde. 

Gaildorf. # K. Hock. 

Auch 
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Auch etwas über die in den litt BL 
Bd. III. S. 159 vorkommende i> rage 
von der Anzahl der von Kl übers 
kl jurm. Bibi erschienenen Stücke. 

Es ipt allerdings richtig, dafs von der, 
zum wahren Verluste für die Jurisprudenz 
und ihre Lirteratur allzufrüh geschlossenen, 
kleinen juristischen Bibliothek des verdienst- 
vollen Herrn Herraths und Professors Kis- 
ker das 16. Stück erschienen ist. Nicht blos 
«las Titelblatt, (das allenfalls noch keinen 
vollgültigen Beweis für die Existenz des 
Stücks abgeben würde , wie denn nach dem 
Haupttitel des 7. Bands sogar a8 Stücke er- 
schienen sein müfsten, indem es auf dem- 
selben heifst : fünf und zwanz gftes bis acht 
und zwanzigstes SiUck,) sondern das aö. 
Stück selbst , liegt vor mir. Es geht von 
S. 117 bis 350. und enthält Recensiunen von 
Dissertationen u. kleinen Schriften der Herren 
Rjchter, Schwarz, Mühleis, Wehner, v. Zan- 
, !.ist y Stemiiansev v. Treuberg, und 



Gaildorf. 



Zusatz zu Nro. III. B. III. Col. 46. 

In der III. Namer heifst es Spalte 46: ,,&*- 
mon Grynaeus — starb zu Basel den 3. Sept. 
1580." Allein dieses letztere ist nicht nur an 
sich schon höchst unwahrscheinlich, weil S. 
Grynaeus esiin dem benannten Jahr von Hei- 
delberg nach Basei gegangen, wo er zwei Jah- 
re als Professor gelebet hat : sondern es ei hel- 
let auch aus einem Briefe seines Bruders Juh. 
Jacoban Christoph Andreas Julius d. d.Basilea 
i3.Sept. 1582. dafs derselbe den 4. Sept. d.J. 
gestorben ist. (Petrus) Ferna (typographus 
ßasileensis) schreibt er, itf. Augusti: ,,iMeus 
frater Simon 4. Sept. (1582) pie mortuisunt: 
tonfeeii morbo' w ^u/« u (S. ^pw Joh. Jac. 
Grynaei epp. familiäres p. 42. h. M.Joh. Grouii 
Epitaphia Vrtis Basil- p,850 

. Altdorf, C. C Nopilsch. 

* _ . 



Sonderbare Art Bürher zu citiren. 

M. £f. C. Ehrmann in der (n) Biographie 
(en) ihmmtliclirr Pastoren und Pred.ger an 
derStadt-UMd HfnrrkirUie zu Wittenbeig Witt. 
1801. 4.) sagt in dem Leben D. $oh. Rudolph 
Kiejsliug's, dafs Moser ihn in seinen Beyträ~ 
gen zum Gel. Iax. anführen urollen und sich 
in den Supplementen auf S» 301. berufe , 
wo man aber nicht einmal seinen Namen lin- 
de. IVleyni Ehrmann das .Moser' sehe Lexi- 
con der Theologen, so steht allerdings/t/{/i- 
ling im Supplem. des iten rheils b. 462. u. 
im iten Th. S. 8 -u aurjeführt. Wie man 
aber nach diesem Verf, von Kitfslings Leben 
und dessen zahlreichen Schriften im gfaher. 
sehen Gel. Ux. nachsehen soll, ist uns ein, 
Rathsei, weil wir ihn dort weder suchten, 
noch fanden. Es ist dieser Gelehrte in der 
That aber so unbekannt und so vergessen 
nicht, als es sich der Verf. einbildet. Man* 
hat eine ausführliche Schilderung seiner Le- 
bensgeschichte von Huirath Uli. Cr.fh Hariefs 
'm Erlangen (Erl. 1771. folj un d nicht nur 
dort, sondern auch im üel. IJtntHhlände voa 
der iten Ausgabe sn , kann man sich ge- 
nauer von den herausgegebenen Schriften 
Kiejüings belehren. 



Diplomatische Bemerkung. 

■ 

Reynitzsch Uber Truhtcn und Trübten, 
steine S. aoy findet es sonderbar, dafs üatt*. 
rer in der prakt. Diplom. (S. 2.-) in der 
teutschen üebersotzung des Landfriedens 
von 1235- statt elos litber thrlos lesen will. 
Allein Gaturers Wuthmasmng ist vollkom- 
men gegründet ; denn i.) würde elos und 
rechtlos «ine Tavtologie seyn ; 2 ) kenne cb. 
nicht einmal eine zwe\te 'stelle aus irgend 
einer Schrift des Mittelalters, wo das Wort 
elos vorkäme ; 3.) wird diese Verbesserung 
bestätigt durch den lateinischen Text jenes 
Landfriedens in üreyers Nebenstnnden S.438, 
wo es heilst: „quod vulgo dicitur eerlus et 
rechtloes, u. weiter unten ereioes et rechtloes. " 
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LITTERARISCHE BLÄTTER. 



Nürnberg, Sonnabends, am ro. November, 1803. 



Nachtrag zum Nekrolog v.J. 1801. 
M a y. 

Am 3- Grohnann (Christian Friedrich) 
Superintendent zu Querfurt, geb. 1721. 

8. von Prieser (]. H.) Er hintcrliefs, nach 
einer vorläufigen Nachricht, die der Verf. 
des Katalogs, Professor May in Augsburg, 
gab, eine Bibliothek, die aus ungefähr iiooo 
Banden von allerley Format besteht. Sie 
enthalt die vorzüglichsten Werke in Bezie- 
hung auf Staatsrecht, Staatengeschichte &c. 
Der Verstorbene schätzte sie auf das wenig- 
ste zu 10, oco Gulden. S. Freyiuiithige 1803. 
BeyUge zu Nro. 78. 

a*. Oelrichs (Joh.) geb. z» Bremm am 

17. Sept. 1724« 

— Rgichard (Heinr. Gottfried) geb. zu 
Sthlaiz 174a. Von ihm ist die schöne lat. 
Uibers. des N- Test, welche allgemeinen 
Beyfall fand. 

aj. Kindermann von Schulstein (Ferd.) 
geb. zu Schlückenau in Böhmen 1742. Er 
war auch General - Visitator des National- 
norm • Instituts in Böhmen. 

30. Miliar (John) in Glasgow, Prof. der 
Rechte. Er betrieb einige Zeit die Geschäfte 
eines Sachwalters and nahm seiner frühem 
Verheyrathung wegen die bis an das Ende 
Keines Lebens bekleidete Professur in Glas- 
gow an, um in eine festere Lage zu 
Tjritttr Band* 



men. Als Prof. der Rechte lehrte er bei- 
nahe an 40 Jahre auf eine chreuvolle Weise. 
Seine bereits 1771* erschienenen „obseruati- 
ons concerning the distinetions of Ranks in 
Society" in 4. wurden mehrmals aufgelegt 
und 1771 ins Deutsche Ubersetzt, 1798 aber 
von Neuem bearbeitet mit Zusätzen gedruckt. 
Im J. 1787 erschien sein Werk: „Histori- 
cal View of the english Government , front 
the scttlement of the Saxons in Britain to 
the accession of the House of Stuarts. " S. 
JB1. d. ALZ. ltfoa. Nro. 121.001.977—979 
31. Turnus (Christian Benjamin) (war 
seit 1762 Rathsherr in Dresden und seit 1785 
Inspektor, nicht Recte-r, der Krenzschule da* 
selbst. E) 

J u n i u s. 

3. Ranft (Johann Friedrich) knrtfchc. 
Premier -Lieutenant von der Armee zu Erd- 
mannsdorf bey Chemniz, hernach Steuerein- 
nehmer zu Chemniz, privatisirte zuletzt zu 
dugusttnburg bey Chemniz. 

6. Csapodi (Ludwig) von Szala Löwö, 
Titular- Bischof vonSkopia, Domprobst des 
Westzpi-emer Capitels, Exjesuit , Verf. der 
histor. Abh. Reflexionesl ad disquisitionem de 
iure coronandarum Reginarum Hung. (Presb. 
1792. 8.) 

14. Mielk (Johann Bertram) Hiuptpa«. 
stor au Oldesloht in Holstein, geb. 1736. 
X . - 1«. 
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16. List. (K. B.) S. oben gfanuar. 

17. Ftrsch (Christian Karl) 

14. 050 ü«/Wi(GotthelfFriedr.)Mag. 
Phitos.Pf. und Inspektor in Löseniz(Uisn\z) 
reb. zu Aschersleben am 31. Aug. 1731. Er 
war Verf. mehrerer, auch theologischer, klei- 
nerer S.hriften, worin er den altern stren- 
gen Lehrbegrift vertheidigtc, z. B. Uber das 
Abendmahl in der Heunvinnischen Streitigkeit. 



Etwas von Sebastian Murr ho aus 
Colmar. 

HKtte Murrho länger gelebt , hatte er 
statt an einem neuern Dichter , der einen 
religiösen Gegenstand besang, an einem 
griechischen oder römischen Dichter gezeigt, 
welche Masse von Kenntnissen er besitze , 
um einen Dichter erklären zu können , so 
würde sein Name nicht so unbekannt seyn , 
als er wirklich, aber unverdient, ist. Denn 
ein Mann, der am Ende des 15. Jahrhundens 
Hebräisch, Griechisch und Lateinisch ver- 
stand, in den beyden letztern die vor- 
züglichsten Schriftsteller gelesen hatte, und 
Uberdiefs nicht bjofs rein, sondern zierlich 
Lateinisch schrieb, war doch eine Selten- 
heit, die immer merkwürdig bleiben wird. 
Die Pflicht der Hochachtung gegen einen sul- 
chen Mann ist also wohl auch ein Ruf, sein 
Andenken zu erneuem , und diefs um so 
mehr, da Richer eine sehr unbefriedigende 
Nachricht von ihm giebt. 



Sebastian Murrho war in Colmar geboh- 
ren, wann, ist mir nicht bekannt, und wuchs 
zu einer Zeit heran, wo Ludw. Dringenberg 
aus Westphalen 1) eine S-hule in Schleisladt 
errichtet hatte, in der er seine Schiller nach 
einer eben so angenehmen a 1 * leichten Me-. 
thode zu einer ri.hrigcn Kenntnis der La- 
teinischen Sptache anwies. Auch Murrho 
genofs hier seinen Unterricht , und mit so 
glücklichem Erfolg, dafs er verdiente, in 
der Reihe der gut ausgefallenen Schüler des- 
selben zu stehen, von denen ich nur drey 
nennen will, den Peter Sihott 2), rühmlich 
bekannt durch seine Lucubratiunculas, u. |>>h. 
Torrentinus , 3) den Bruder des als Spvach- 
unterrichtsverbesscrers bekannten Heimann 
Torrentinus, 4) und Jakob ff'iinpfelii.g, den 
geschmackvollen Vielwisser seiner Zeit 5) 
Diese Schule besuchte nun auch Aiurrho, 
und, wie die Folge zeigte, mit gedoppeltem 
Vortheil. Denn einmal erlangte er hier auf 
einem leichten Wege richtige Sprachkennt- 
nifsc, und dann kam er mit Männern in freund- 
schaftliche Verbindung, die zum einzigen 
Zwecke ihrer Bemühungen Aufklärung, be- 
sonders durch Verbesserung des Unterrichts, 
hatten. 

Murrho brachte es durch seinen Fleifs 
dahin, dafs er aufser der Lateinischen, auch 
die Griechische und Hebräische Sprache ver- 
stehen lernte. Von wem er in dcrJetztern, 
(die Griechische lernte er wahrscheinlich von 
Dringenberg') Anweisung erhalten habe, ist 
mir nicht bekannt. Vermutlich war es 

Renchlin, 



! ,. Burkhard Commcntar. de fatis linguae Lac in Germsaia P. I. 
' ebsnd. P.U. P- 28t— —iQ-*« 0 «fctnd. P L p. «9i not. (f.) 



p. ij?' r. iL 

4) ebend. p I. 



19 r. 40?. 

p. Jfi. $r. 



on seinem 



Hucidarius poeticus führe 



Simler in Biblioth. Gesncr. nur emo Baslerausg. von 



,*,7," In~"Äilein es .jiebt'd.ren mehrere. Ich habe eme C0lnerauxif-.be von ms. — eine un- 
tVr'Lm Titel • oWonarium poeticum. Apud Sebast. Gryphium, I.ugd ifi*. und noch eine 
un er dem Titel? SucUnus poeticus, noA alle prior, se'd totus plane aker, «c it. uu£us et 

• «polou? — — w «"d.osus «dolescens nihil des.derar« possit. Adieftus es« - P V r k- 

expouius, - " m «xolicauone libellui. Basileac K44- In der an lehoscUuah O^« 
\oXSV^t^^l^S^ Dcd.catlon sagt Jon. Gast, der Buchdrucker. B.yl in g ufc 
tX ii«e»^c i per stud.osum uuendam iam denÜo so beträchtlich vermehren lassen. Es .st 

• SS iSS.ch \ hr P vermehrt, und* alle B.siaer meines fcxem.jars haken noch mehrere und be 
toiJS-ln^^t<rirt^ t) 1. von ih« von Ries gers Amoen.ta«. ! ' Uer FrU 

....burgon»s Fase. II. « IIA. Beyde Fascikel bändeln ganz von Wimpfeluig, besonder* v 
Schriften. 
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RtHchlin, der ihm Lust dazu gemacht hatte. 
Wenigstem wechselten beyde schon im Jahr 
i.j8 7 Briefe, die das Studium dieser Sprache 
betrafen. Zum Unglück haben wir nur noch 
einen Brief von Murrho, und der Uber diels 
noch uns jetzt etwas dunkel ist, weil er 
sich auf die vorhergegangenen bezieht. Ich 
will ihn hier ein liiciten , da er ohnehin in 
einer Sammhing steht, die nicht Überall zu 
finden ist. 6) 



desit. Partcm libri tabelhrio huic ostendi, 
non quod ine fingere putes, sed ut deside- 
rium tuum in Moysen crescere faciam. Quem 
cum llsatiam ueneris, tum pro tui* scriptis 
doctrinisqiic pro Moyse grr.tes c<mdigna.": pro 
mex uirili cNhib.bo. \'*le, nicquc inter tuol 
streue aniicos. Itcrum nalc fei ich er. iii. 
Kai. Julias, Anno salutis. M. cCCC. Lwfcxvi}. 
Ex Colmar. 



Doch seine Bemühungen um die Spra- 



Sebasttanus Mtrrho Co!i:mbariensis Jo. 

Retuhlin Phorcensi S. P. D. chenkenntnifs schränkten sich nicht blufs 

darauf ein, sie zu verstehen, sondern sie 

Dudum, uir yvaestamis^itr.c, tuum iueun- sollten ihm als HUlfsmittel dienen, skhSach- 

dissimum adspc.4um, teque coram uidjre de- kenntnifse erwerben zu können. Philoso- 

siderabam, minbarque, cur tanto tempore phie, Jurisprudenz, Theologie, Geographie, 

llsaciam non uideres , eanuc tua praesjntia Baukunst, Musik, Astronomie, Dichtkunst 

destitucretur, sed mm ab re id fieri aittuma- und Beredsamkeit waren nach Tritheims 

bam, fonetus enim es et generoso et indust- Zeugnifs 7) die Fächer, worin er nicht ge- 

rio priueipi, qni tua open, doctrina et in- meine Kenntnisse sich erworben hatte, be- 

dustria multum eget iuctjndei-|ue perfruitur. sonders aber suchte er sich die Geschichte, 

Nunc autc-m tertio Kalendas Julias aeeepi tuas vorzuglich seines deutschen Vaterlandes, ge- 

desyderatissimas lucras, quibus te doclissi- nau bekannt zu machen. Sein Freund von 

minin uirum mei non solum memorem fuisse den Schuljahren her, der berühmte IVmpfe- 

intelligo, sed. studiose, quae ego igrioraui , //'/ig wufste diefs, und forderte ihn dringend 

lucubratione diligentisslraa quaeiens indaga- auf, seinen forschenden und prüfenden Fleifs 

sti, meque tandcin instruxisti. Qua de re auf die deutsche Geschichte besonders zu 

tibi gratias ago maximas, meque tibi totum richten, und gleich den Gelehrten anderer 

deuoueo. Moysen, quem antlquissimis non cultivirten Nationen dem verdienten Ruhme 

ignotum fuisse graecis edoeuisti, eiusque di- deutscher Regenten und Helden ein Ehren- 

uino orc prolata leges institutaque a latinis denkmal zu errichten. So eine Aufforde- 

tamquam barbariem sapientia et utpote uerae rung von daher durfte an i\ Jurrho nicht zwey. 

religionis inimicis spreta , ad te missum , mal ergchen. Er sammelte aus den alten 

u:i desideras et quidem fhgranter, feci?sem, deutschen Geschichtschreibern eifrig Materi- 

si totus apud nie interpretatus ibret , sed alien, und suchte zu seinem Zwecke liberall 

quum "solum Exodum habeam (ab eo enim HUlfsmittel auf, und noch hat sich die Nach- 

libro coeptum initium est) ob hebreae linguae rieht erhalten, dafs die Bibliothek des ge- 

librornm penuriam, libraiius autem quotidi- lehrten Bischofs von Worms, Johann von 

anis negotiis impeditus est, ut huic rei ope- Dalberg, die er so wie die Dienstwilligkeit 

ram dare non surficht. Curabo, optime Doc ihres Besitzers, mit den ausgesuchtesten 

tor, ut breui Moyscs neque tibi ncque mihi LobsprUchen preist, ihm hiebey zu statten 



X » 



gekom- 



6) Claror. Viror. Epistolae ad ReucKlia Tubinf. 1*14. Bogen glj. In der mit dem zweyten 
Buche vermehrten Ausgabe, Hagen. 1519- auf dem lernen Blatte des Bogen H. 7) Tritu 
beim jitbt an zweyen Orten von Murrho Nachricht, iuem im Caral. Illustr. Viror. p. rät. 
•na US de Seiiptoiib. Ecclesia«. P . 393. nach Frankf. Ausg. ven selutn Werken r. «ei. Fol. 
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schichtssimmler näher bestimmen zu kttnnen. 
Noch späterhin hat man seinen Bemühungen 
hiebey Gerechtigkeit wiederfahren lassen, 1 1) 
und ich weifs nicht , ob ich zu viel sage , 
wenn ich ihn für den Vater der deutschen 
Geschichte nach Wiederherstellung der Wis- 
senschaften halte, üb aber Patriotismus den 
Murrho nicht manchmal zu Behauptungen, 
verleitet hatte, die eine strenge historische 
Kritik nicht atisgehalten haben möchten , 
lasse ich dahin gestellt seyn. Lob genug 
für ihn, daf« er es sich znr Ehre anrech- 
nete, seiner Geburtsscadt nach ein wirkli- 
cher Deutscher zu seyn. 

So ein patriotisches Herz Murrho hatte, 
einen eben so religiiüen Sinn hatte er auch-— 
nicht blofs um seines Standes willen > -7- 
denn er war Presbyter und Kanonikus in sei- 
ner Vaterstadt , sondern aus wahrer Über- 
zeugung, und nievon gab er einen unwider- 
leglichen Beweis. ITimpfeltng y sein Ver- 
wandter und Freund, hatte mit gerechtem 
Unwillen bemeikt, dafs besonders Italiam- 
sche Gelehrte bey ihren schönen Talenten 



ftckommen. 8) Allein sein bescheidenes Miß- 
trauen hielt ihn ab, seine gesammelte Ma- 
terialien ganz zur Ausgabe zu ordnen , und 
sein früher Tod hinderte ihn, selbst diets 
Mifstrauen ? das ihm seine Freunde zu be- 
nehmen suchten, zu besiegen. Indessen kam 
sein Nachlafs einem Manne in die Hände, der 
den Werth desselben zu schätzen wulste. 
Er hatte seine Colleftaneen selbst so weit 
geordnet, dafs er sie in Form eines Bneres 
handschriftlich an seinen Gönner, Georg 
von Gemmingen , Domprobst von Speier, 
uberschickte , dieser uberliefs sie an Reuch- 
Un. der für den Joh. Nauclerus bey diesem 
um HUlfemittel zu dessen Chronik ansuchte. 9) 
Entweder diesen Brief, oder was wahr- 
scheinlicher ist , des Murrho Colleftancen 
selbst erhielt O^mpfeling, der dann sie ord- 
nete, vermehrte und fortsetzte und mit ei- 
ner ehrenvollen Erwähnung des angefange- 
nen Versuchs des Murrho herausgab, ipj 
Nur Schade, dafs wir jetzt nicht genau wis- 
sen, was eigentlich des Murrho Arbeit ist, 
im seinen schriftstellerischen Werth als Ge- 

f) , Dieken angef. M*- » oftSf^Äfes 

ausg. Bogen e >j. verglichen ™$J£££ \ 15lcn . 9) s . die Not. [« wgexeigie Stelle m 

■ SEHEST 

nickt verbürge möchte, in a t r 1 b. p s muitrinm Gcrmano.um post Caulog. 1 rit. 

weis« diefs d«au«. \\ iinpfelin g m sein r na p ottauut C x Germania na- 

tus . Huius qwque memmit ^b«..i r XVI 1 Fol IX. steht: co t.mpore. q*o 

centia Germanorum. und m der Ep.toma C. XVII . rol. «A. s « R ück «it. 

em.»is publice* .aftabam, Rhenum Jg* ÄSSSTfcSt' , ukoribuY GaIHs V 

eis illum no««« umquam t.rras ohm -neo u, se, ^JJffi™ 1 ^*. <5uando uero hacc non 
ruisse. AccedeUt pttutftt de Francorum o ng « « J » m J » e JJ J P a j 5erere Tur protixiui a pania 
sine gemis nostttt ignormnia a P ud pleb.m Inirtliiwe. . SmSt non .efellere absiKd« et con- 
contraria« auftoribus, nefai «»se ducebant, qui reftiora noueiam, ' 5 fid d nisi 

fumelio e d.fta Sebastian« Murrho primus opponnb-t sese non uana ingeni rwuc«,__ 
• SS tawnpwsent opmm. quam Jacob« Wympfel.ng.us m epiwn« 
nodum ad ftnem perdunrt.» 
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der DichtkunH einen überwiegenden H«ng 
hätten, Mythologische, oder unreine und 
zur Wollust verführende Gegenstände zu be- 
singen, oder andere ihre ausgebreitete Ge- 
lehrsamkeit an eine nur zu lichtvolle Erläu- 
terung schüipferiger oder heidnischer Ge- 
dichte zu verschwenden. Er wendete sich 
also an Murrho, and bat ihn dringend und 
anhaltend — nicht weil Murrho es gegen 
seine Neigung fand, sondern weil er zu mifs- 
trauisch gegen seine Kräfte war — an einen 
Dichter, der einen religiösen oder morali- 
schen Gegenstand besangen, sich zu raachen 
und ihn besonders fllr die Jugend zu bes- 
sern und richtigen Verständnis mit einem 
Wort - und Sachcommentar zu erläutern. ia) 
Hieru kam noch, dafs der oben schon rühm- 
lich erwähnte Georg von Gemmingen ihn 
in Briefen aufgefordert hatte, diese Mufse auf 
den Baptista Montuanus zu verwenden. 13) 
Solchen Aufforderungen, von solchen Män- 
nern und zu so etwas konnte er nun nicht 
länger widerstehen. Er arbeitete also ei- 
nen sehr ausfuhrlichen Commentar Uber des 
gedachten Dichters Parthenike, oder Lobge- 
dicht auf die beyden Jungfrauen, Maria und 
Katharina, aus, das einzige vollständige 
Pioduft, das wir von Murrho haben. Nach 
Endigung dessen wollte er eben dieses Dich- 
ters Opus Calamitatum auf eben diese Art 
erläutern , allein der Tod Überraschte ihn 
noch vor Vollendung desselben; er starb 
1495. allgemein bedauert und zu grossem Ver- 
lust der Gelehrsamkeit an der Pest. 14) 

Da diese beyden Arbeiten des Murrho 
nicht sehr -bekannt sind, und ich die Origi- 
nalausgabe vor mir habe, 15) so mag 
vielleicht eine genauere Nachricht davon 
nicht Überflüssig seyn. Der Titel ist fol- 
gender: ßaptut je Mantuatu Poetae Orato- 



risfl; clarissimi duarutn Parthenicutn libri: 
cum cömentario Sebastiani Murrhonis Ger- 
mani Colmariensis : Haebraice Grecae Lati- 

neque lingual^ interpretis doftissinii. In 

Parthenices Baptistianas Sebastiani Brant 

Parthenices gemina9 si forsan le&or amice , 

Perspexisse iuuat: huc opus oro legas. 
Christipaia illa prior : flos uirginitatis & 

autor : 

Altera sed Costi regia nata quidem. 
Carmina comperies taniis bene digna puellis 

Et prope diuinum: crede: poema leges. 
Addidit hispride glosseraata Candida Murrho 

Qui noftri fuerat nominis atque soli. 
Dispcram : si non mox sint placitura : Joannes 

QuaeSchottus nuper presserat aere. Vale. 

Auf der Rückseite ein Gedicht von 16 
Distichen von Joh.' Gallinarius ad Ledtores 
ut Gentilium Poetis partim recisis, Baptistae 
Mantuani leclioibus Christiais salubrius,fruc- 
tuosiusque intendant. Nach diesem die De- 
dication des AJantuanus an Ludw. Fuscara- 
rius und Joh. Bapt. Refrigerius , auf dieses 
ein aus 11. Distichen bestehendes Gedicht 
von Franc. Ceretus, nach diesem die Dedica- 
tion des Murrho an Georg von Gemmingen^ 
die ich ganz hiehersetzeu will , um daraus 
seine Schreibart ersehen zn können , denn 
der Commentar ist nicht wohl einer Probe 
fähig. 16) 

Clarissimo Patri domino Georgio de Ge- 
mingen Spirensis Ecclesiae Praeposito Seba. 
süanus Murrho Colmariensis. S. P.D. Quara- 
qnam summus Peripatcticorum antistes, Ari- 
stoteles, duobus uitae generibus propositis: 
quorum alterum in negocio et labore : reli- 
quum ueio in ocio atque umbra contincri 

soleat j 



is ) Dielt sagt Wisspfeling selbst in seioem Isidoneus, CXXT. Fol. p. XIX. ff) Murrho 
fuhrt diets selbst in sein« bald sniufibtmden Dedication an ihn aa. 14 ' r » Tritthera. Cat. 
illustr. Viror. p. it<>. 1;) Mein Exemplar ist nicht nur sehr gut erhalten» foniem auch 
die Anfangsbuchstaben der Bücher setr schön und rubrictrt. rf ) Ich habe mir die Freiheit 
genommen , um des leichtern Verständnisses willen , die alte Orthographie nach der jezt g 
wöonLcben zu anders , and die oft unitchüge Interpunftto» zu berichtigen. 
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snleat; praeetpuum id quod in r.gendo, rei- 
que publicae bcne consulcndo uersatur, iUici 
homini bonoque uiro adiudicauerlr , pruden- 
tius tarnen Plato humano gcneri consultasse 
uidetur, qui et otium, quo nobis Consultants, 
et negotium, quo et pauiae et amicis tum 
domesticis in rebus, tum externis opem fc- 
itmus, ampleilendum expetendumque existi- 
nnt. Vemmtamen cum ego nequaquam ido- 
ntum me iudicem neque uadem intcr hos 
praestantissimos philosopbos ponere possim, 
meam tarnen abineunte aetateto'isanimi uiri- 
bus cr>rporisque sensibus opinionem iuriiet- 
■mque fuissc profittor, ncque hor.cnati 
queneuam laboribus et curis obessc, ncque 
utilitaii inhonesto negotio (etiam , ut uulgi 
utamur diclerio, aurei si promiuantur raon- 
tes) consulere deberc. Nam qui honesiatem 
utüitaticommodisque praeferunt, et si labo- 
res et aerumnas subeant, immortakm tarnen 
gloriam consecuimtur. Qui uero decorc ne- 
gletto suae rei consulunt, summa turpitudi- 
ne cum infinitis aertimnis et laborcs suos 
damnant, et inglorii maximo cum dedecorc 
uitammiscram inoptmque agentes seneSCUnt, 
occidunt pereuntque. Cum itaque nec maio- 
rum imagines, nec stemmata, quae mt'.la 
sunt, necue diiiittas (quariam liberalem usum 
pvobanssimum, custodism uero scelcratissi- 
rnam iudico) in medium aflerre possim, spero 
tarnen a te , uiro optimo, in urnbra et otio 
me obseruantia ac fide consecuturum , quae 
alii vix hisce rebus, quas enarrauimus, con- 
sequi potuerunt , praeeipue cum inter reli- 
quas tuas uirtutes audierim (quod maximi 
ftci<0 te non solum bonarum anium Studio- 
sus phirimum fauere , sed etiam desiderare , 
et amore et beneuolcntia perquam fomiliariter 
eis uinciri, id munere, quo me dignatus, 
iam dudum dcclarasti. Rursus iueundissimis 
litter is tuis, quibus me ad Baptistam Mantu- 
anum interpretandum hortatus es, eo luben*. 
thts (quamuis temere) assensi, quod tuo iu- 
dicio acutissimo quiequid dicerem fädle uel 
probatum uel reieclum iri posse, plane scie- 
bam. Abunde mihi satitftchim erit, dum uel 
tibi placucro, uel aliis melius scribendi an- 



sam praestitero. Feci igitur, quantum uilui, 
neruosque ingenii (qui'tametsi nihili sinr) 
nostra tarnen ouantulacunque pottio est, cum 
interpreundum Poetam ex'tcndi, quo tibimo- 
rem amicisque gererem nostris, a quibus 
Baepe rogaci fuimus, ut aüquid moliremur, 
quo ad laiinaruin litterarum studia Germanica 
iuuentus incitaretur, ne Getica et Vandalica 
nostra uerba Latinis Latio in imperio (quo 
natio Gcrmanorum cacteris gentibus christi- 
anis praesidet) inculte immixta reperirentur $ 
prisaim enim terrae nostrae decus ob litte- 
rarnm Poetarumque ignorantiam sepultum 
obrutumque permansit. Susccpi autem hunc 
laborem maximo desiderio ob intemeratae 
Partheniccs diuae Mariae singularem obser- 
uantiam, cuius nomine poema inscriptum est, 
qua nihil sancHus, in cuius laudem et ange- 
li , supernique Spiritus et omne hominum ge* 
nus inops egenumque deprelienditur , pro 
cuius etiam immortali gloria nullius odium, 
reprehensionem , opprobriaque formidamus. 
Dua«.* autem, clarissime Pater, cum mihi pro. 
ponerentur uiae, quibus ad id operis aggre- 
diendum me accingerem, una ut fäbulis non 
recitatis ad eos remitterem , qui abunde de 
his scriberent, quam licet doclrina praestan- 
tibus iuoindiorem (nam nostras nemo inep- 
tias uolupe leget) utilitati tarnen minus ido- 
ntam iuelicaui, cum maximc triuialium ludo- 
rum magistris consulere statucrim iuuenili- 
que actatr, quam hisce poematis inescari uo- 
lumus, quibus et hic labor addiitus est, quo 
tum latinas uel iabulas uel historias cognos- 
cant, tum de christiana religiont* soluca et 
equestri oratione loqui latine discant. Ele- 
gimus itaque alteram, qua fabulas et histo- 
rias praestantissimorum testimonio comproba» 
mus. Qua de re, optime Pater, si quid piis 
auribus dignum attulimus, tua uel aucloritate 
prodeat in uulgus, uel (quod magis ueremur) 
delitescat , intereat, fatoque suo , ut Aiax 
Augusti, in spongiam cadat. Spero tarnen, 
ueniam mihi praestari debere, quod nulluni 
ducem secuti, unoque exemplari contenti has 
lucubrationes edidimus, et quod Poetam ad- 
buc supeistitcm in humanisque agentem , 

nostr* 
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nostra omnia castigaturum reprobaturumue 

desideramus, eius me deleclatum ingenio 
(quo conciuem suum Andinum Vergilium fa- 
cile consequitur etaequat) continerenon po- 
tui, quin aliquid in medium afterrem, ucl 
inepte Baptistae uitam, cum eius laudibus im- 
parcs simus, quam in religione Carmelitaium 
multus iam anuos observantissime agit, scri- 
beie consulto practermissimus. Vnum ta- 
men non praeteieundum censeo (quod mag» 
nus amat Jupiter.) : Audiuiraus ex Conrado 
Leontorio ij) quo a secretis familiariter uti- 
mur, magistratu se, quem in eo ordine sum- 
nmrn gessit, abdicasse, ut liberius humanis 
diuinisque iitteris uacare posset, rara auis 
jn terris nigroque simillima cygno. Accipe 
igitur coramentariola nostra ab nomine, tibi 
Semper deditissimo, eaque cum legeris uel 
probato, tua enim sunt, cuius etauspicio sus- 
cepta perfechque fuerunt. Multa in bis ui- 
debis, non solum ex uetustissimis depromta 
auetoribus, sed etiam nouis et nostra aetate 
hominibss, Domitio, Petro Marso, Antonio, 
Vols^u Parthenioque y uiris clarissimis, quo- 
rum praeeeptis ac doclrina non nihil didi- 
cisse speramus. Et ne huius primae Partlie- 
nrces argumentum coneupiscas , scito , poe- 
tam uirginis Mariae, genus, ortum, natiuita- 
tem, educationem, uitam , morteraqae, ac 
eiusdem in coelos assumtionem continere , 
quae singula ex elegantissimo carinine cla- 
rius, quam oratione, cognosces. Poetam 
igitur audiamus canentem: Sancta Palaestinae 
repetens exordia Nymphae DirBciles onus , 
et reliqua. 

Bey dieser Dedication , die zugleich die 
Stelle der Vorrede vertritt, ist kein Datum 
untergezeichnet. Gleich nach ihr folgt : Epi- 
taphium Seoastiani Munitonis, das auch 
hier stehen mag. 

Clauditur hoc saxo u'r nulli laude secundus : 
Maxima Germania spesque decusque soli. 



Contulit huic laurum duplicis facundia lia- 

guae; 

Exculto tantum praestitit ingenio. 
Quicquid enim laudis Latium, quid Graecia 

dofta , 

Quicquid etHebraeus possidet, hic meruit. 
Clua uiri famam celebres, Colmaria, tanti, 

Et uiuat Murrho Semper in ore tno. 

Jetzt fangt erst das Gedicht mit dem 
Commentar an, von jetzt an ist auch das 
Buch paginirt. Die erste Parthenikc geht 
bis Fol.CXXIl. an deren Ende steht; t*a<k 
<n,rft»r(6t«) aytt» x*f* Ctf"/*) 
(xtx*piT»M t7 *) ftt*f>nx (/uupia). Dann fol- 

S:n 4 i/i Blatt Wortregister Uber des Mur- 
o Commentar, an dessen Ende steht : Im- 
pressum sJrgetitinae quinto Kalendas Sep- 
tembris. Anno Christi. M. CCCCCl. Auf 
der Rückseite: In liuidulum Exasticon (He- 
xastichon,) das ich hier nicht beyfilgcn will, 
und unter diesem des Druckers, (Joh. Schott) 
Monogramm : 




Auf zwey , hlofs mit j. ij. iij. inj. sig- 
nirten Bogen gedruckt folgt : ßaptistae Man. 
tmm contra Poetas impudice loquentes Car- 
men, mit einem ähnlichen Commentar von 
Murrho. 

(Dlt 



Des Bakchylides Päan auf die Frie- 
densgöttin. 

Fülle gebieret die grofse Güttin Irene den: 

Menschen ; 

Bietet au« honigen Lippen die schönste B1U- • 

the, Gesänge, 

Auf 



17) 's. von ihm Trithemil CataJ. Illustr. Viror. p. 179. ZweV Briefe von Ihm an Reuchlin 
stehen in den schon angefahrten Epp. ad Reuchlin. in der Tabing'. Aus?. Sogen fij b. ff. in 
der Hagenauer Ausg. Bogen g. auf der leinen Seite, ff. Einer an WirapTelinf vor Reueh. 
lins Liber de uerbo miritico. s. Scimuircrs Nachr. von den ehemaligen Lehrern der heb» 
laisch. Litteratur in Tübingen» S. 49, 
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Auf den künstlich gebauten Altären duften 

den Göttern 
HUften von Stieren und wolligen Lämmern in 

rötblicher Flamme. 
Tlinglinge lieben die Kampfschul, Flöten und 

frohe Gelage; 
Gelbliche Spinnen umweben die Schilde mit 

Eisen umklammert ; 
Rost verzehret die Lanzen und Schwerter mit 

doppelter Schärfe ; 
Nimmer hört man der Tuba Getös*, und vom 

Augewird nimmer 
Uns der liebliche, Herzerquickende Schlum- 
mer verscheuchet : 
Dicht gedrangt sind die Strassen von frohen 

Schaaren derZecher ; 
Hbchauf tönen der Liebe feurig begeisterte 

Hymnen. 



i.. 



Dieser Päan des Bakchylides auf die Irene, 
ob er gleich Fragment zu seyn scheint, bildet 
doch gewifsermafsen ein geschlossenes Gan- 
zes, das das Fehlende kaum fühlbar macht, u. 
gehört, durch seinen. gediegenen Gehalt und 
durch die Anmuth und Wahrheit, mit der er 
die Gaben der Friedensgöttin besingt, zu den 
schätzbarsten Uiberbleibseln der lyrischen 
Poesie aus den schönsten Zeiten des griechi- 
schen Alterthums. 

„Der Friede gebiert Uiberflufs und Hille, 
und gewährt frohen Genufs der Freuden des 
Lebens, und ftohen Genufs der KUnste der Mu- 
sen, unverkllmmert durch die Gefahren des 
Kriegs. Lanzen und Schwerter feyern in den 
Rüstkammern und werden vom Roste ver- 
zehrt , und um die mit Eisen umklammerte 
Ringe der Schilde ziehen gelbliche Spinnen 
ihr Gewebe. ** 

WeT sollte nicht jedem Staate und jeder 
Nation diese Gaben des Friedens wünschen ? 
Und wessen Losung sollte nicht einzig die 
„zw* ewigen Frieden." seyn ? Friede, ewiger 
Friede sey unter de» Völkern! Aber auch 



Friede nnter uns in den Wissenschaften! Kei- 
nen Streit der Facultäten mehr! Sind doch alle 
Zweige des menschlichen Wissens S-hwcstern 
und Bruder, aus einem Stamme, dem mensch- 
lichen Geiste, hervorgetrkben. — 

Wie lange werden noch die Forscher der 
Wahrheit, wie ehemals die Wagcnlenker im 
römischen Circus, die dem Publikum SpeclakeU 
gaben, sich in Seccionen theilen und durch Far- 
ben unterscheiden? Soll es denn immereine 
alte, neue, v.r. irre, neueste, aller neueste, Philo- 
sophie, niemals aber eine Philosophie schlecht- 
hin geben ? Werden nie die Philosophen, statt 
sich zu bekriegen und anzufeinden, sich end- 
lich in den Hauptpunkten vereinigen und sich 
brüderlich dicHand bieten ? Der Geist der Phi- 
losophie ist ein friedlicher Geist , und wird 
nicht durch Leidenschaft gewonnen. 

Möge nie der liebliche Schlaf vom Au- 
genliede eines biedern Mannes, durch einer 
kritischen Tuba lärmenden Laut verscheucht, 
auch nur eine Stunde der Nacht fliehen! Möge 
die Darlegung einer genialischen und viel- 
gefeyerten Ansicht des ionischen Barden, die 
aber noch lange nicht entschieden die ein- 
zig wahre und einzig mögliche ist, dem ehr- 
würdigen, guten Manne, den sie als eine 
scharfe Lauge verwunden sollte, au»h nicht 
Ei'ie, in der Sprache der weiland Klotzi- 
schen Schule zu reden, unangeiuhme Hundt 
gemacht haben! Es erregt herbe Empfin- 
dungen, wenn die Mystagogen der Huma- 
nität und der veredelnden MuscnkUnste sich 
unangenelune Stunden machen. — Auf im- 
mer bleibt es unentschieden , ob Leibnitz 
oder Newton der Erfinder der Infinitesiraal- 
Rechnnng ist; aber entschieden gewifs bleibt 
es, dafs keiner dieser Mefskilnstler dem an- 
dern eine unangenehme Stunde Uber das Ei- 
genthum jener Erfindung gemacht habe. 

Rost verzehre die Lamu\ 
mit doppelter Schärfe ! 

Göz. 
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LITTERARISCHE BLÄTTER. 



Nürnberg, Sonnabends, am 16, November, 1803. 



Nachträge zum Nekrolog v. J. 1801. 

Julius. 

4. KömJei (Stephan) zu Munkäts, L v ber- 
setier des ßrckerschen Noth - u. HillfsbUch- 
leins in die Ungr. Sprache , und eine kurze 
Zeit hindurch Mitarbeiter an der Ungr. 
Zeitung „ Magyar Hirmondo 4 1 an der Ab- 
zehrung. 

13. (Mich (nicht Ulrich) (Karl August 
Christian) 

15. uPeinmann (Eberhard), Advocat zu 
SUderstappel im Schleswig, geb. 1714. 

a». Zttzel (Peter) zu Stockholm , Dr. 
Med. Assessor im K. Schwed. Collegio Me- 
dico, Mitglied der K. Schwedischen, wie 
auch der Kurf. Mainzischen Akad. der Wis- 
sensch, zu Erfurt, alt 78 J- Von ihm ste- 
hen Reden unter denen, welche jene Akade- 
mie herausgab. 

a3. Vom f/auilliers stehen Nachrr. im JB1. 
d. ALZ. 1802. Nro. Ii, Col. 81— 84« 

»4. I farner (Joseph) in London, Wund- 
arzt am Guys -Hospiule, Mitglied der K. 
SoC. der Wissensch, geb. im J. 171.". auf der 
Insel Antigoa, auf einem Familiengute, das 
er zugleich mit dem in der Geschichte be- 
rühmten Ringe erbte, den die Königin Elisa- 
beth dem Grafen Essex schenkte , und den 
dieser in der Stunde drohender Gefahr der 
Grafin Nottingham anvertraute, um ihn an 
die Königin abzuliefern, di« ihn aber be- 
dritter Band. 



kanntlich erst lange nach der Hinrichtung 
des Grafen erhielt , welche aufserdem 
schwerlich erfolgt wäre. S. Schriften stehen 
in Reufs'ens gel. Engl. S. JB1. d. ALZ. 1803. 
Nro. 43. Col. 365. 

30. Hecht (C. H.) (war in Sosa, nicht 
Zosa, bey Zwickau Pfarrer. E.) 

. - . . Cahwoyka (Adam) Prof. der 
Dichtkunst am Gymnas. zu Znaim in Mar- 
ren, Exjesuit. Er hat eine Mahr. Gesch. in 
a Bänden Fol. handschriftlich hinterlassen. 

August. 

3. Mental (O. F.) geb. zu Berlin 1709. 

10. Zanner (nicht Zauner) (Ignatz). 

13. Wtyjland (Jdhann Adam) in Darm- 
stadt, Fre\ prediger der Stadtkirche daselbst 
und dritter Lehrer der dasigen Stadtschule, ' 
geb. 1769. 

15, IPolf (Heinrich) Hauptprediger Z» 
Oldesloe im Holstein, geb. 1733. 

ig. Meilmann [ Johann Dietrich ) geb. 
am 17. September 1^46. 

— Ohladen (Peter Paul) Domchorvikar, 
geb. 17 ir. 

26. Succow (wie er sich gewöhnlich 
schrieb) (Lorenz Johann Daniel) Ei be- 
schrieb 6ein Leben selbst in Baldingers Bio* 
graphien jetztlebender Aerzte und Natur- 
forscher. B. I. Nro. t. S. 126—136. 

.... Kerstins (Johann Christian) geh. 

zu Stade am 27* Dccember rO 

y Septem- 
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September. 

Am 2. Schleuer (Salomon Friedrich) geb. 
1739. 

4. Levezow, fswezow (nicht Levezov) 
(Immanuel Friedrich nach Meusel) oder 
nach JBI. d. ALZ. 1802. Nro. 2. S 84- Jo- 
hann Friedrich. Im J. 1756 erschien von 
ihm eine Uiber«etzung des ersten Gesangs 
der Klopstockischen Mcssiade in griechische 
Hexameter. • 

6. Polchow (Johann Daniel) (Meusel V. 
Aufl. nennt den Ort Gtnin. E.) 

9. Siegroth (Gustav Adolph Freyherr) 
in Stockholm, General der Infanterie, Corn- 
mandeur des Schwerdt - Ordens mit dem gro- 
fsen Kreutz«, alt 78 J. Er hatte den ga- 
sten Antheil an der, in ftlnf Heften gedruck- 
te* „Geschichte desSUdermanlandischen Re- 
giments.« 1 

' ~ Mannt« g (Owen) Vicar zu GodeU 
ming und Pfarrer zu Pepe>hara in Surrcy, Ca- 
non, zu Lincoln, alt 80 J. geb. zu Orling- 
bory in Northamtonshire, studierte zu Cam- 
bridge in Quetns College, wurde 1740 Bacc. 
Arr. 1744. Mag. Art. 1753. BaccaL Theol. 
und erhielt die obgedachten geistl. Aemter 
in den J. 1763. und 1769. Er beschäftigte 
sich vorzüglich mit der angelsächs. und go- 
thtechfen Sprache. S.JBL d. ALZ. I803- Nro. 
48. Col 1 . 405. 

«18. Vi»m (Vakeßeli steht mehrers im 
TBL i8ca. Nro. 9. col. 65 — -*o. 
«a. Kesler (Christian David) 
26. Ludwig (Johann ) zu Tiedheim im 
Ulmischen, Pfarrer, geb. zu Ulm am 9. März 
1-43. S. Albr. ireyermantis Nachrichten 
v*n Gelehrten, Künstlern und andern merk- 
würdigen Personen aus Ulm 'Ulm 1798 gr. 8.) . 
Das Verzeuhnifs seinep Schriften, welches 
Mensel und If 'eifermann lieferte, findet man 
vermehrt in dem Intellig. Blatt der N Allg. 
deuts.hen Bibliothek. B. LX1X. St. iL S. 
403. 404. 



Etwas von Sebastian Murr ho 
Colmar. 



340 
aus 



(Schluß.) 

Die zweyte Parthenike fängt mit einer 
Dedication an den Bischof von Worms, Joh. 
von Dalberg , an, welche den 02. Jänner, 
1494. unterzeichnet ist. 17) Text und Com- 
mentar füllen LXXI. Blätter. Zuletzt steht : 
tiAö{ wt» («cu) i*v<n tneovt) yjp<?ts 0 tuAo- 
yt /j.it -js (tvhoyvfjiwoc) ut rws ttturaLt ,utj. 
TOtr (t»s) utJix; ~r±/i\voi (TieL^vnu) ftlUOTet- 

rvc (ri,utoT*Tn<). Dann noch Jo. Gallinarii, 
Liberalium artium Magistri, Decatosticon in 
Impressorem Parthenicum Baptistae Afanlu- 
fltti, wovon ich blofs die vier ersten her- 
setze : 

Calcographo raeritas studeamus soluere laudes 

Ingrati ne nos argoeremur ei. 
Viuat Nestoreos Juuenes optate per annos 

Schottus Joannes qui bene pressit opus. 
Endlich auf 3. Seiten: Bonis Germaniae Ado- 
lesccntibus bunarumque littcrarum studiosis: 
Jacobus tfimpheligius Sletsratinus sacrarum 
littcrarum Licentiatus Salutem P. D. Eine' 
nachdrückliche und mit Salz gewürzte Auf- 
munterung an die Junglinge Deutschlands, 
denen kein Gehör zu geben , die aus Igno- 
ranz und Stolz die Lektüre der Dichter, 
Redner und Historiker verschreyen, und flei- 
fsig Latein und Griechisch zu lernen. Ich 
zweifle nicht, dafs Riegger in seiner sehr 
fleifsig ausgearbeiteten Nachricht von Wim- 
pfelnigs Schriften diesen Brief wUrde haben ' 
abdrucken lassen, wenn er ihn gekannt hät- 
te. 18) 

Des Murrho letzte, aber unvollendete 
Arbeit über den Baprista Mantuanus ist fol- 
gende: ,, Opus Calamitatum Baptistae Man« 
tuani cum Commentario Sebastian! Murrho- 
nis Germani G<lmariensis. ** Text und Com- 
mentar fangen gleich auf dem zweiten mit: 

Fol. 



ZipF hat sie h» der Sehriftf Johann von Dalberg, Bischof von Worms, ( Augs*. r">*.} 
S. ;o> ff gan* abdrucken lassen» i») Ich nehm« hier Gelegenheit, eine An7eige m die- 
se* Nachricht tu berichtigen. S 47*. Nro. 84. wkd eine Ausg von einigen Gedichten de* 
Baj»t, Mantuanus angeführt, die tu Straisb, bey Matthi. Hupfuff, iuo. 4. gedrucht b 



ist. und 
S. 477. 
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34i Nro. 

FüM. paginirten Blatte an, und gehen bis 
Kol. XLVII. wo folgendes steht : Coegit heu 
inexorabile Fatum interpretacione hanc ab- 
rumpi imperfeclaqj rehqui: nec potuit Se- 
bastians Alurrho primae Parthenices et se- 
cundae cömentariolo9 reuidere, recognoscere 
et castigare: quod si: ut huraanü est: in 
Historiis, Fabulis, Gcographia Astronomia 
abstrusi sensus: interpretacione erratü: mi- 
nusue absoluta aut tersum qddam uidebitur: 
aut quod non aeque quadret: celeritati et 
•digesto lab ri uiq» dire mortis absqi Alurr- 
honis infamia candidi Ieclores tribuere- dig- 
nentur 19) Was nun Alurrho nicht hatte 
vollenden können, ergänzte Sebast. Braut, 
denn auf der folgenden Seite heilst esrCol- 
lecla Sebastiani Brant 1 opus ßaptistae Man- 
tu am quod Calamiurum iscribitur: post com« 
mentai iiSebastiani Alurrhonis defedtum. Nach 
Trittheims Zengniis io) ergänzte auch Conr. 
Leontorius, der, wie wir oben aus des Alur- 
rho an C?eorg von Gtmmingen gerichteten 
Dedication gehört haben, sein Sccretair war, 
diesen unvollendeten Nachlafs. Ich zweifle 
aber, ob des Leontorius Ergänzung gedruckt 
worden sey , denn ich finde weiter keine 
Spur davon, ßrants Arbeit schliefst sich auf 
dem CIL (durch einen Druckfehler heilst 
es: KoL. VI..) Blatt, wo noch steht: Finit 
foelici consumawione oehboratum opns Cala- 
initata Baptiste Alätuam per Joannem Schot- 
te calcographn /Irgentinen. Idibus Maren. 
Anno salutis Christiane. M.CCCC. II. (statt: 
MCCCCCII.) Darunter steht Schotts Zti- 
chen , ein Baum zwischen den Buchstaben 
J. S. Als Zugaben, abef ohne Commentar 
sind folgende Gedichte von Bapt. Ahvitm- 
nus angehängt : In Robert, SeuerinatcmPanc- 



XXI. S4» 

gyricum Carmen, Somnium Romanura, Ad D. 
falconem Carmen, In Falconem Elegia, meh- 
rere Distichen auf ebendenselben, In Falco- 
nem Elegia, noch mehrere Distichen und 
kleinere Gedichte auf ihn , ad eundem de 
uirtute carmen Sapphicum , wieder mehrere 
Gedichte auf ihn.Pugna Virtutis et Fortunae. 
Carmen Hcroicum ad Falconem. Alle dies« 
Anhange sind nicht mehr paginirt, habea 
aber eine mit dem Calaraitatuna Opus fort- 
laufende Signatur, und füllen 31 Blätter mit 
kleiner Schrift. Uibrigens wurde rdes Alur- 
rho Commentar Uber die erste und zweyte 
Parthenike in Strafsb. 1518- nach Spavhs An- 
zeige nachgedruckt. 21) Eben derselbe führt 
auch Bapt. Alantuani opera, Fr. cum Comm. 
/Isceiuiiy Alurrhoms et Brantü , Francop 
1573« 8. an. Begierig wKre ich zu wissen, 
ob der Nachricht in der Bibliotheca Gesneri 
a Simkro in Epitomen redaflaaa ) zu trauen 
sey : Bapt. Alant, alia complura opera ex- 
cusa sunt Parisiis ■< pud Ascensium cum com- 
mentariis AJurrhonis et Brantn in pleraqu« 
opera anno 15 13. Ob von des Alurrho üb- 
rigen Werken, die Trittheim anfuhrt, Car- 
mina multa et elegantissima, Epistolae mul- 
tae ad diuersos, Lib. 1. uariae Orationes, 
und deren Bekanntmachung Trittheim bey 
seiner Anzeige hofte, wirklich etwas er- 
schienen sey, kann ich nicht sagen, wenig- 
stens habe ich noch nirgend eine Spur da- 
von gefunden. 

So viel weifs ich von diesem Mnrrho. 
Ich habe aber noch zwey Alurrho gefun-' 
den, einen Caspar, und einen Sebastian, der 
sich selbst den Jüngern nennt. Wie er mit 
ihnen verwandt war, kann ich nicht sagen. 
V 2 Caspar 



S. 477- * %*-*Z x > dafi Niceron und Freitag die«e Ausg. unrichtig in das Jahr 151S. seil, 
ttn. Ich habe beyde n^cht bey der Hand, um s\e nachschlagen au können, aber e ne Ausg» 
habe ich, die Argetue-tati cx aedibus Sch'ürcrianis, Mcnse Augusto, ANNO. M.D XVIII. 4. 
hctiuskain. Sie enthäl; alles, was die Ausg. von 1520 hat ; der dort abgedruckte Brief des VV i m» 
pfeling an M«thi. Schürer , hat in der Ausg. v. ici«,. d« Datum; Galen. Maii, Anni Chri. 
sti. M. D. "MV1II. 19 t De* MurTho Atbeit schliefst steh bey dem 33. Veite des a, 'Buch«, 
so) s. die Not (10) angeführte Stelle. in Nomenciator. Scripter. philosoph. et phi. 

lolog. (Francop 15s S. «. t f. 99. Den Titel hat Panier in Annal. typogr. Vol. VI. S t7. 
Nr«. 506 — ?o«. »2) ligut. 1574. Pol. p. $4. b. Ick bi» defswegen Mht mifstraubch «„'en 
diese Nackriebt, weil Trittkeim nur sagt» In Bapt. Mtnt. Optra Üb. s. 
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Caspar Murr ho war auch WiwpfeVmgs Freund, 
und hatte diesen vermocht, seinen Isidoneus 
iu schreiben. Letzterer sagt es an zwey 
mir bekannt gewordenen Orten, zuerst in 
dem Schlüsse des Isidoiteus »3): Haec urgente 
me Caspare Mmrrhone , contratre et summo 
jneo amico obiter lucubraui; sodann in sei- 
ner Diatriba de proba institutione puerorum 
in triuialibus et adolescentum in uniuersali- 
bus gymnasiis 24 ) : Ab amicissimo Caspare 
murrhoiie sacerdote seculari integarrimo mul- 
tis incitamentis exoratus hidonewn tandem 
germanicura contexui. Von Sebastian , dem 
Jüngern, weifs ich folgendes. Bey des Eras- 
mus Schrift: de duplici cupia, Verborum et 
ro u n Commentarii duo. Argentor. ex aedi- 
bus Schurerianis mense Decembri. 1514* 2 5) 
befindet sich hinter der vorne befindlichen 
lnhaltsanieige folgendes Tetrastichon von 
ihm : 

Quonam sit rerum, Lector studiose, paranda, 

Verborumque tibi copia larga, modo: 
Aureus bic aperit, multa breuicate libellus, 
Quem eudis do£h Roterodame manu. 

Bey einer das Jahr vorher (i5'3) auch 
in Strafsburg und auch bey Matthias Schü- 
rer gedruckten Ausgabe 26) eben dieser 
Erasmischcn Schrift befindet sich von ihm 
eine Dedicationsepistel an seinen Lehrer , 
Hieron. Gtbwiler 27), die ich sehr zu sehen 
wünsche. In dem nämlichen Jahr (1513) er- 
schien bey eben diesem Drucker des Ang. 
Pontianus Übersetzung des Herodian^ wor- 
tu MurrhOf der Jiingcre J folgenden Vorbe- 
richt setzte : 

S. Murrho JuniorStudiosis. Intereos, qui 
res Impcratorum apud latinos cons.iipsere, 
Üuetonius erud'uorum omnium albo calculo 
primas tenet. Spartunus item, Julius Capi- 
tolinus , Lampridius, et alii cbnplures in 
hoc scribendi genere nun parua cum laude 
uersaü sunt quos Suetonius ft. le habere pot- 
sit secundos. At apud GraecoS Herodianus, 



qui res "gestas Imperatorum sui aeui ofto IIb» 
ris complexus est, ita excellere uidetur, ut 
nostris nihil concedar, siue is est auctoris 
ipsius, siue interpretis genius.- Nam haud 
s«-io, uter maiorem laudem mereatur, Hero- 
dianusne, quem in lingua sua ubere uena flu- 
ere non negauerim, an Politianuw, qui Hero- 
diani sciipia tanta felicitaie interpreratus esr, 
ut non transtulisse , sed ipse composuisse 
uidere possit. Ego utrumque vobis legen- 
dum, amandum admirandumque puto. Valete. 
Er gab auch noch heraus: M. Tullii Cicero- 
tus opera. De orheiis libri tres. De amici- 
tia Uber vnus. Item paradoxa eiusdem, Ar. 
ge>d. 1513. 4. s. Theoph. Sincm Anal, lit- 
terar. S. 421. 

Mehr weifs ich nun auch von diesen bey- 
den Murrho nicht ; wer an einer reichern 
Quelle von alten Schriften sitzt, kann wahr- 
scheinlich zu diesem Versuche Zusätze lie- 
fern, die niemand willkommener, als mirseyn 
können. 

Vttstnmtytr . 



Etwas zur Beantwortung der Anfra- 
ge 2. in Nro. III. S. 48. 

Wenn man in Ermanglung bestimmterer 
Aufschlüsse zur Wahrscheinlichkeit seine Zu- 
flucht nimmt, so scheint demnach Lpens 
Angabe, nach der Boceri tractatus de furtis 
et rapinis im Jahr 1625. erschienen, die rich- 
tige zu seyn. Es kann diefs durch die Vor- 
rede Bocers zu seinem 1625. zu Tubingen 
in 8 herausgekommenen Tractatus de furto- 
rum poenis crinrinaiibuf in vsum publicum 
edkus, gewissermassen dargethan werden, wo 
der Autor sagt : Quid furtum sit, et quae 
species ipsius , a quibus illud committatur, 
ei quibus in rebus, altbi a me aliisque lCtif 
antehac expasitum est dducide. Dieser nicht 

undeut- 



15) p. XXVIT. 24') Excusum Hafen au ptr Henrleum Gran Expensis Conradi Hist. Ann» 
in: M D KUH. Mense \u5just0. 4. Fol. II. b. Von dieser Schrifi s. Riegger am angef Or. 
te, p Jf7 — SjCti ai ) Von dieser Aus? handelt Riegger ebendaselbst, p. , , —,71. 
•6) deren Titel Panier c l p 1 Nro. »9. anfuhrt, ohne der Vorrede Gebwileri 
iu erwlhncn. 27 j Burkard am an^er. Ortt, p, 11. p. 311. Not. ( 1 , 



Digitized by Google 



34$ 



Nro. XXI. 



34« 



undeutlichen Hinweisung Bocers auf seinen 
Traktat de furtis zufolge, ist alsdann Struvens 
Angabe, als ob dieser Tracht erst \6&%, 
erschienen, unrichtig, weil solcher wenig- 
stens zu gleicher Zeit, wo nicht früher , 
als der Tracht de furtovum poenis heraus- 
gekommen seyn mufste, wenn das alibi a ine 
— antehac cxpositum est dilucide vom Au. 
tor hat gesagt werden kilnnen. 

Noch ist zu bemerken , dafs Struv den 
angeführten Traclatum Boceri de furtorum 
poenis gar nicht, Upen aber die Ausgabe 
von 161.5. Tübingen 8., die ich selbst be- 
sitze, nicht, wohl aber — was nach dem 
Vorhergehenden mir unrichtig zu seyn 
scheint— eine alte zu Tübingen 1562. 8. 
und eine neuere (nachgedruckte) zu Krank« 
furt 1688. 8' erschienene, angeführt hat. 

Regensburg. 

L. C. Kayser 
Secr. Ass. et Advoc* 



Gewagte Erklärung des Ausdrucks: 
Böhmische Dörfer als ßeantw. 
der Anf age in Nro. VIII. ß. I. 
1802. der litt BL S. 155. 

Joh. Leonh. Filsch in s. Teutsch. lat. 
Wörterbuch, S. 177. übersetzt diesen Aus- 
druck ; vocabula incognita. insueta, weil die 
Nahmen der Böhmischen Öerter seltsam lau- 
ten. Von dem Jac Böhm kommt der Aus- 
druck B. D. auf Keine Weise her, er ist 
auch viel älter als dafs man annehmen könn 
te , er scy zu oder nach des Böhme Zeit 
entstanden. Wie, wenn diese Benennung, 
die hauptsächlich in Sachsen und im 
Meisnischen noch zu Hause ist, sich aus 
der Hussiten Zeit herschriebe? Ihr Sengen 
und Brennen verursachte Retorsions Fälle , 
und ihre Dürfer wurden ebenfalls der Erde 
gleich gemacht. Da sie der Schröcken der 
damaligen Zeit und daher in Jedermanns Mund 
waren, so konnte leicht k mmen, wenn je- 
mand Uber etwas belehret seyn wollte, und 



der andere vermochte es nicht , dafs nach 
dem damaligen kur/geftsseten , durch keine 
fremden Sitten noch nicht weitschweifig ge- 
wordenen Sprachgebrauch, der andere sagte» 
das sind mir B. U. d. i. ich bin so wenig im 
Stande, dir dieses zu erklären, als wenn ich 
angeben sollte, wo dieses oder jenes nuu 
verheerte B. D. gestanden hat. Es kann 
wohl gar ein Soldaten Ausdruck gewesen 
seyn, dereu Corps von jeher eigene Sprach- 
gebräuche unter sieb fortgeführt haben, und 
von gefangenen Hussiten herrühren, die wenn 
sie im Verhör gefragt wurden, wo sie her 
wären, z. E. antworeten : von Kralowe Hra- 
d«tsch\ von ß^rchlab, ftnymisl, Hra:. .-, 
Hory Tabor &c. &c. Dieses konnte der deut- 
sche Landsknecht nicht fassen, nachsprechen, 
noch merken, und was ihm daher in der 
Folge nicht fäfslich war., das ei klärte er 
fllr so unverständlich, wie diese B. D. Namen. 

Wen es imdir interessirte , der mlifste 
meines Erachte«, &c. zuförderst nachspü- 
ren , wo sich dieser Ausdruck zuerst fände 
und derselbe vorkäme. 

L..g. D.C.F.E. 



Vorschlag eines würdigen Gegen- 
stands für Kupferstecher. 

Wie nicht selten die sinn- und geschmack- 
losesten Operetten das GlUck haben , von 
den vorzüglichsten Komponisten mit allen 
Reitzen der Tonkunst ausgestattet zu -wer- 
den, so bieten manche Kupferstecher, selbst 
sol.he, die nicht unter die unbedeutenden 
gehören, ihre ganze Kraft auf, um den mit- 
telmäfsigstcn Fabrikwaaren unsrer alksit fer- 
tigen Romanschreiber durch ihren Grabsti- 
chel Empfehlung zu verschaffen. Und so 
kommt es denn, dafs entweder der Freund 
der Kunst um der Kupferstiche willen Bu- 
cher, die er sonst keines Blicks werth hal- 
ten wllrde, kaufen mufs, oder die eines bes- 
sern Looses würdigen Kupfer am Ende das 
Schicksal haben, das sich tioraz verbittet : 

„Ne vna 

Cum 
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Cum scriptoxc meo capsa porxeftus operta 
Deferas in vicum vendentem thus et odo- 
res , 

Et piper , et quidnuid chartis amicitur in- 
eptis." 

Ist es Mangel an würdigem Gegensta'n- 
den für die Kunst, der diese Erscheinung 
veranlafst? Keineswegs! Ein weites Feld 
steht dem Genie und dem Fleifse unserer 
Künstler ofFen , das meines Wissens noch 
' nicht bearbeitet ist. Die Werke der grie- 
chischen und römischen Geschichtschreiber 
liefern so manche merkwürdige Zlige, so 
manche interessante Svenen, die, durch den 
Grabstichel eines Meisters dem Auge ver- 
gegenwärtigt , auf Geist und Herz doppelt 
lebhaft wirken würden, und in Teutschland 
leben so viele, deren gebildeter Geschmack 
die Unterhaltung mit den alten Klassikern, 
sey es in der Urschrift, oder in gelungenen 



bachischen Kapitels sey, sondern auch d?« von 
Hr.üegen selbst herausgegebenen Fränkischen 
Musenalmanache v. i'SS- und 1736. in de- 
nen gleichfalls Trumsdorf als sein Geburts- 
ort angegeben ist, flir sich. Diese rätsel- 
haften Widersprüche würde Hr. Prof. Degen 
selbst am besten lüsen können, und wie 
wäre es, wenn Hr. Prof. Fikenschtr ihn ver- 
anlasste, es in den litt. Blättern zu thun ? 

Gaildorf. . 

ff. K fföck. 



Noch einige Ergänzungen und Berich- 
tigungen des Nekrologs des XVIII. 
Jahrh. in Eyrings Ausgabe von Heu- 
manni Consp. reip. litt. P. II. T.L 



Übersetzungen, der Romanenitktilre von ge- (s. litt. Bl. I. B. p. 150 und 165.) 



wühnlichcm Schhgc vorzieht. Warum 



ben wir gleichwohl noch keinen A'enophon, 
Plntarch> Linus, Tacitus u. s. w. mit Kup- 
fern! . 

Gaildorf. 

ff. K. fföck. 



Uibcr Hrn. Prof. Degens Geburts- 



Hr. Prof. Fikenscher in Baireuth scheint 
die in den Litt. Bl. Bd. iL Sp. 94. vorkom- 
mende Anfrage, warum Hr. Degen nicht in 
seinem Gel. Furstenth. Baireuth stehe? dem 
(mir unbekannten) Anfrager, wie seine Ant- 
wort (Ebenda*. Sp. 254.) schliefsen läfst, 
Übel genommen zu haben, und behauptet, 
dafs Hr. Degen zu jlß'allerthal im Fgglof. 
steinischen g.bohren sey. Gleichwohl hat 
jener Anfrager nicht blofs die von ihm an- 
gefahrte Bock' sehe Samml. von Bildern gel. 
Männer und Künstler, wo es heifst, dafs 
D. zu Tünsdorf im Baireuthischen, gebüh- 
ren und sein Vater daselbst Senior d«s Kulm. 



S. 361. 

Joh. Geo. Altmann, 1753, nicht 1760. 

S. 363. 

Pet. Fr id. Arpe. 1-40. 

S. 368. 
Car, Bonnci. 1:93. 

Joh. Gabr. Doppelmaier 1750. 

S. 37.1- 

Nic, Coleti 1766. 

Corn. (nicht Conr.) ab Alkemad* i:3T* 

S. 374- 
Thcod. Berger i7~3. 

S. 375- 

Henr. Aug. Schumacher 1763. 

S. 3.-0- 

Joh. Ant.' Volpi 1766. 

S. 38t. 
wjo. Sam. Müller 1773. 
Aug. Mar. Bandini !0c3» 
S. 3B*. 

Ant. Askew 1773. 
Jo. Jac. Reiske 1774. 

S. 387- 

Für Nie Amhurtt lief« Ant. Amhurst. 

S. 389' 
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S. 389. 

Fltr Henr. Alberti 1. Jo. Frid. Albcrti. 

Ganz vermifst habe ich in diesem Ver- 

zeichnils. 

Ant. Nie. Amelot de la Houssaye 1706*. 

Car. Meicbflbeck 1734. 

Joh. Gram 1748 

Ad. Henr. Lackmann 1753- 

Frid. Chr. Lesser. 1754. 

Geo. YVolfg. Krafit. 1754. 

To. Henr. Acker 1759. 

Jean Bapt. Ladvocat 1765. 

Henr. Andr. Koch 1766. 

Marc. Hansiz. — 

Main . Sani — 

Ju. Bcrnh. Wideburg — 

Franc. Ginanni — ■ 

Abbe de Mchcgan — 

Claud. Pet. Goujet 1767. 

Maubert — 
Ant. Genovesi 1769. 

Nollet 1770. 
Jo. Geo. Albrecht — 
Jo. Dan. Flaut 1779« 
Jo. Fielding i'ßo. 
Andr. Felix Oefele 1781. 

Jo. Lud ßianconi — 
0. Henr. Lud. Bergittf — 
[enr. Hoogeveen — 
Abbe" Coyer 1782. 
Godofr Stieber 1785« 
Phil. Andr. Grandidier 1787. 
Rog. Jos. BoscovLh — 
Ignat. de Born 1791. 



Ein lustiges Schreiben Prof Daniel 
Schwenters in Akdorf. 

Dieser launige Brief aus meiner Samm- 
lung „Epistolarum autographarum 14 giebt 



die Dankbarkeit des wackern Mathematikers 
und Orientalisten 27) gegen seinen Arzt zu 
erkennen. 

C G. v. Aiurr. 

Quid rerum geritur ; 

uiuisne et uesceris aura? 
Vir DIs gratissime; belle an secus? no- 
lim, utpote inter tria illa maxime homini op- 
tabilia, secundum Grnecorum t»*v$#*\*t> 
illud : v}t*ivur, »«A«f **< it\6vt*iv ou/bXu; . 
Hiud multis cun&a habere contingit , nobis 
modo piimum et seeundum, si postremum 
negatum sit, quod hodie mundus tarnen ha- 
bet piimum et fere solum bonum. 

Verum, paucis Te nunc volo Amlconmi 
Primipile! medicinam fecis.^ coniugi meae 
8uam.«simae, per quam, Deo medicinam dK 
rigente, pristinae ualetudini restitu» e«; 
per T« igitur 

Penit in amplexus nuda Maria' mros. 
Siiigula qvud referam ? n/7 non laudabile frei, 

Et nuaain fresst corpus ad usque nieum f 
Caetera quis nescitl laut requieturnns anibo 

Prouemant noSes sie mihi saepe uagael 

Tibi igitur, cuius in me tot et tanta ex« 
tant merita, ut iam uelut in alios.quoque ne- 
cessitudinis quodam uineulo coniurt&os, exun- 
da»e uideantur Costa mea 28) iuxta mecum 
gratias agit immortales. Cauebimus, Frater, 
ne aquis, ut aiunt, inscribatur hoc officium, 
cum reliquis, parati sane pro uirili gratitu- 
dinis speeimen tibi tuisque edere. Quid uero 
gratius mihi limquam contingere posset, quam 
AltdorphI in aedibus meis Teall<»qtii? Ve- 
ni igitur, Ainice desideratissime ! ueni in- 
quam, et meum erga Te affeclum explicata 
fronte experire, aderit enfm nobis 
— Ltutmae Bacchus dator, et bona gfmo. 

Et 

orstiosi sofia Bacchi. 

7 y, r Sed 



»7) Tm Jahre 16*9. ließ ihn ein boekedl. Rath- durch den Prokanalef, Hm. \. C. Oelhafen zum 1 
Poeten der hobr. chaldlisrtien und lyrischen Sprache Juarufan. tsj Sckweirers zweytet 
Ehcf au mit welcher er '(24. Hochzeit hatte, war Georg Grubers, des gröfsern R»ths zu" 
Nümber? , T< chter. Der gelchne Herzog Auguit zu Bfiuruchweig Lüneburg war durch ei- 
nen Gesaudten bey dieser Veimlhlung und beschenkte Sckwentern sflil eiatju goldaeB 
Btcbet, und K««e, um seinem BiuubÜde 
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Sed kurz Brief, lang BratMurst: ma- 
num de Tabula; ad praeleftionem Chaldai- 
cam auocor. Interim saluere Te et.familiam 
totam «beo. Dabarn m^ttme rsu *m**fuu. 
AltdorphL. VIII Idas Scpterab. dob cxx 
IIIX (1627O 

T. ex prisca nde 

Schwenurus 
die alt lam haut. 
Epigraphe: Viro Claris s. iuxta atqueEx- 
cellentiss. Dn. Sebastiano Hainlein Medicinae 
Do&oriapud Noribergenses celeberrimo, Dn. 
et Araico sno aeuiternum honorando. 

Nürnberg. 



Von Ausgaben des Froschmäuslers. 
(zu Nro. VII. d. J. 1303. B.II. S. IIO..IIIO 

* Von Ausgaben des Froschmäuslers, der, 
ZU Folge des Vorberichts meiner ältsten 
Ausgabe an einen Grafen v. Rantzow, da- 
lirt ai. l\]ay 1595. mit der Unterschrift 
Marcui Hupf ins Holz von Meusebach , in 
dem genannten Jahre zuerst erschienen seyn 
muß, kenne ich aus eigner Ansicht nur fol- 
gende vier: 

Eine vom Ende des 16. oder Anfang des 17. 

Jahrhunderts ohne Ort und Jahr. 
Wieder eine dergleichen etwas neuer. 
Wieder eine: Magdcl' :~g gedr. durch And- 
reas ßetzelu, 11527. 

Alle drey mit Holzschnitten. 
Eine: Fratilfirt y verlegts $oh. tfitst. Ery. 
thropilus, i683- 

ohne Holzschnitte ; jedoch in gleichem 
Format mit den Magdcb. Ausgaben. 

Zirsaz zu Nro. IV. B. II. S. 61. was 
ein Gnacke sey? 

In Meiningen ist nachdem alten Raths- 
oder Bürger Styl, der noch bisweilen in un- 
serm Wochenblatt' vorkömmt , ein Gnacke 
r/a Groschen oder 6 Pfennige. E»n Gna- 



cken Schilling aber 4 1/2 Pf. also i/a Schil- 
ling.—.— 

Knacken - ( Gnacke i. - ) Schillinger fei- 
ne Fränkische Scheidemünze) liefs Phil. 
Adolph von Ehrenberg, Bischof zu WUrz- 
burg -(erwählt im J. 1693.) schlagen, welche 
an innerm Gehalt geringer waren , damals 
aber f ür vollhalt'g in Umlauf kamen. Der 
Btynahme Knacke (Gnacke) mag wohl aus 
dem — auf dieser Scheidemünze befindlichen 
Ehenbergischen Wappen, welches in einer, 
einer Fledermaus ähnlichen Figur bestehet, 
die von andern für einen Knack- &ek (ein 
fränkischer Nähme eines Kreuzerbrfidchens) 
angesehen wird, hergenommen seyn.— 

d. Red. 



Noch einige Anfragen über Bücher- 
Auttionen. 

Unter den ehehin in diesen Blättern vors 
gelegten Fragen, die Bticher - Auktionen be- 
treffend, findet sich noch nichts Uber die 
unbestimmten Aufträge, welche iifters Bu- 
cherliebhaber ertheilen, ein gewisses Buch 
nicht wegzulassen. 

1 ) Soll ein Commissionär einen solchen 
Auftrag, der ihn in manche Verlegenhe it se- 
tzen kann , jemahls annehmen ? 

a) Sind solche Aufträge ohne alle still- 
schweigende Einschränkung zu verstehen , 
so dafs, wenn auch noch ein anderer einen 
ähnlichen Auftrag hätte; man diesem nicht 
nachgeben durfte, wenn das Buch auch noch 
sq theuer würde? 

3) Wie soll sich ein Commissionär ver - ' 
halten, der von mehrern Liebhabern zugleich 
auf einerlev Buch einen Auftrag dieser Art 
erhält? Gilt alsdann nur der Auftrag , den 
er zuerst erhielt? Oder haben die folgenden 
auch darauf einen eben so gegründeten An- 
spruch? ä 
(Nebrt cum Beyluge. ) 



1 
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LITTERARISCHE BLÄTTER. 



Beilage zu No. XXL , 

Nürnberg, Sonnabends, am 3. Decembr. 1803. 



Nachricht. 

ffVe Redaft. dieser titter. Blätter eilt, fol- 
gende — in verschiedener Hinsicht merk- 
würdige — auf geglättetem Velinpapier, in 
Folioformat gedruckte — eine Seite einneh- 
mende Ankündigung den deutschen Gelehr- 
ten bekannt zu machen. Sie lautet von 
Wort zu Wort, wie folgt : 

Paris den 28 August 1803. Ankün- 
digung einer deutschen Zeitschrift 
unter der Benennung Pariser 
Laufbericht. 

Es hat sich ia dieser grofsen , so reich 
an Begebenheiten und in Hinsicht auf Wis- 
senschaften, Künste, Moden und Luxus so 
besonders ausgezeichneten Stadt, eine deut- 
tche Gesellschaft entschlossen, eine in ge- 
genwärtiger Blattgrüfse verfafste Zeitschrift 
herauszugeben ; sie wird von künftig Mi- 
chael an, alle zwey Tage, mit der hier an- 
gewendeten Schrift gedruckt, in vier, dieser 
Ankündigung gleichen Blattseiten erschei- 
nen, und den Lesern alle ofliciel (regschäft- 
lich) gegebenen Nachrichten mit den lau- 
fenden Neuigkeiten , aufs schleunigste bt- 
kanat machen. 

Alle die fränzisek - deutschen Lander be- 
sonders betreffenden Verordnungen der Re- 
gierung werden sich treu Übersetzt darinnen 
finden, und die dtn ganzen Staat begreifen- 
JJritur Band. 



den sollen grundverhältig und deutlich an* 
gegeben werden. 

Die neuesten Entdeckungen , Erfindun- 
gen und Verbesserungen in Wissenschaften, 
Künsten und Gewerben werden einen beson- 
ders besorgten Theil in ihr ausmachen, und 
Handel und Landwirtschaft srilen ihre ge- 
ineindienlLhen Stellen bekommen. 

Die neuen und merkwürdigsten Schriften, 
in so ferne sie sich auf oben angegebene 
wichtige Gegenstände beziehen, Werdensich 
kürzlich mit Vorstellung des Hauptinhaltes 
angezeigt finden. 

Das Bestreben der Herausgeber dieser Zeit- 
schrift wird strenge dieses seyn , sich nie 
aus den Schranken des gemeinen Besten und 
Menschenwohl's reifsen zu lassen, sie wer- 
den allen besondern Meynungsanhang ver- 
meiden, und die Leser nie mit ihren eignen 
Mcynungen Übersättigen. 

Die Neugierde über die Veränderungen 
in der Tracht und im Putze der Vermögen- 
den dieser grofsen Stadt, wird, bey andern 
Bemerknissen, in einem wie hier unterhan- 
genden Beyblättchen (feuilleton) befriediget 
werden. 

Es ist zu bemerken, dafs die fränzischen, 
alle Tage erscheinenden pariser Zeitblatter 
den meisten Deutschen, der Posteinrivhtung 
wegen, nur alle zwey, und vielen nur aUe 
drey Tage zukommen und daher alle enthal- 
tenden Nachrichten, Neuigkeiten und Bege- 
benheiten nicht schneller uberbringen kön- 
nen , als die hier alle zwty Tage vorge- 
Z schlagen« 
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«chlagene deutsche Pariser Zeitschrift ; Über- 
dies enthalten diese täglich erscheinenden 
Blatter fast jeden Tag mehr als die Hälfte 
von Begebenheiten, die dem von dieser gro- 
ssen Stadt entfernten Leser weder dienen 
noch nutzen , und weder Gefallen noch 
Tbeilnahme einflöfsen können : die hier an- 
gekündigte Zeitschrift hingegen wird jede 
zwey Tage genau enthalten, was in allen 
andern Pariser Blättern nützliches und ge- 
fälliges erscheinen kann ; die Leser erhalten 
dazu noch den Vortheil, für einen weit ge- 
ringem Preis von allem was in dieser Welt- 
gegend Merkwürdiges vorfällt, vollkom- 
men unterrichtet zu seyn. 

Man unterschreibt für den Fhriser fjnuf- 
btricht Uberall wo man für die Pariser 
zischen Blätter unterschreibt: der Preis für 
drey Monate ist 1 1 , für sechs Monate 20 , 
und für ein Jahr 36 Franken. 



Die nehmliche Gesellschaft hat sich zur 
Anlage einer deutschen Sehr i ftgiefsereij ent- 
schlossen, und kann von heute an schon die 
Doppel - Mittel - Fraftur, die Tertia - Fraclur, 
die Grobe- Mittel -Fraftur, die Mittel -Frac- 
tnr, die Cicero - Fractur , die Corpus -Frac- 
tur, die Nompareil - Fraclur, und das Schief- 
gestäbe der Corpus - Fra&ur nach Verlangen 
giefsen und liefern ; Herren von Dmckcrey- 
en , welche sich eine oder die andere die- 
ser Schriftarten anzuschaffen Willens sind, 
belieben sich postfrey unter folgender Auf- 
schrift an die Gesellschaft zu wenden. 

A l'Administration de la Socie'te' philo- 
typographique allemande, rue St. Dominique, 
fäubourg St. Germain, Nro 1050, ä Parts." 

Die Mii fälligkeit welche die sogenannte 
deutsche Schwabdihtr schrift den Augen ver- 
ursachte, hat den Entschlufs zu wege ge- 
bracht, sie Vermittelst des Durchschiefsens 
der Buchstaben zu ersetzen, und dieser druck- 
dehnende Ersatz ist allerdings erträglicher 
für das Auge ; der Versuch der Schiefstaben 
aber scheint so wohl ausgefallen zu seyn , 
dafs diejenigen, die sie bisher gesehen "ha- 
ben , die schnellste Einführung derselben 
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wllnschen ; diese Wünsche habsn die Gesell. 
Schaft bewogen, sie in dieser Ankündigung 
bey einigen noch nicht gemein gebränchli- 
chen Wörtern anzuwenden, um sie dem Le- 
ser zu eigener Richtung vorzustellen. 



BeybJättchen. 

ü* A* Säifferts Bey trüge zur Übschnftlichen 
Arzneylehre. Erster Theil von zwey 
Bänden in 8vo. 
Die Gesellschaft benutzt die Gelegenheit 
der Ankündigung der deutschen Zeitschrift, 
um das Publicum zugleich auf das vermel- 
deten Titel fühlende Buch aufmerksam zu 
machen. Es ist bereits der erste Band ge- 
endiget, der zweyte aber noch unter der 
Presse: beide Bände werden unfehlbar fol- 
gende Ostermesse in Leipzig erscheinen. Um 
dem Leser einen kurzen VorbegritT von dem 
Inhalte dieses Buchs zu geben, heben wir 
einige Stellen der kurzen Vorrede aus. 

„Eltern, sagt dieser Arzt, einen Erzie- 
hungsweg zu bahnen, ihre Kinder vor den 
meisten Suchten , Siechungen und Gebrech- 
lichkeiten zu beschirmen, Aerzten einen bis- 
her in langwierigen Krankheiten noch unge- 
bahnten Hülfsweg anzugeben , und den von 
solchen Zufällen Geplagten die Stufe vorzu- 
stellen, auf welcher sie Gesundheitsherstel- 
lung, und wo durch Verspätigung nicht 
gänzlich, wenigstens Linderung und Eiträg- 
lichkeit ihrer Leidnisse zu finden haben, sind 
die Absichten die mich fuhren, meine bey 
langer ärztlicher UMchaft , mit strenger 
Nachforschung und mitleidigstem Gewissen 
gemachten Obachlungen unter Beyträgen zur 
Reinigung der übschajtlichen Arzneylehre be. 
kannt zu machen , und gemein in ganz rein- 
deutfeher Sprache mitzutheilcn. Mein Wunsch 
ist, dafs dieser von mir durch Obachtungen 
ergründete Dienstweg von andern obachte- 
risch- naturforscherischen Aerzten bestättigt 
und erweitert, in allen verschiedenen Dunsi- 
rdvmen und Luftstrichen , der Menschheit 
zum Besten, in eine gemeine Vernunft - füh- 
rende 
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Strafse der mensch licherf Erziehung verwan- 
delt werde; nicht nur Aerzte und Gelehrte, 
sondern jeder vernünftige Deutsche kann , 
meinen Obachtnngen nachdenkend, Bey trä- 
ger der Erfüllung meines Wunsches wer- 
den." 

D* A* Saiffert sagt ferner Seite 4 in 
seiner Vorrede folgendes: „Diesen mensch- 
lichen Dienst aber unter meinen Sprachst- 
nossen so viel als möglich gemein zu bewir- 
ken, schien es mir nölhig, allen in der Arz- 
neylehre bisher gebräuchlichen fremden Wör- 
tern und Benennungen völlig Abschied z« 
geben und sie durch deutsch gebildete zu 
ersetzen; diese besondere IVlühe, fährt er 
fort, kann mir vernunftig keinen Vorwurf 
erregen; es ist eine allen Deutschen gUich- 
fällig Uberlassene Erbschaft, von welcher 
ich, zum Besten meiner Sprach genossen, er- 
laubten Gebrauch iruuhe ; wenn unsere Spraeh- 
vorfahren, setzt er hinzu, nicht alle nach 
und nach neu vorgefallenen Be<tand>usse 
deutsch benennt hätten, so würden wir kei- 
ne selbstbilderische, sondern eine undeutli- 
che Mangsprache zum gemeinen Gebrauche 
haben: und ob es schon wahr ist, dafs nicht 
alle Benennungen deutlich angebend ausgefal- 
len sind, so bleibt es dennoch gewifs, dafs wir 
sie, sobald wir wollen, alle bilderischer ver- 
ändern können ; die ersten deutschen christ- 
lichen Priester zum Beyspiele, sagt er , ga- 
ben das göttliche Wesen durch üreyfaltig- 
keit an, ihre Nachfolger fühlten, dafs ein 
unter drey Kalten liegendes Wesen das nicht 
bildete, was sie lehrend vorstellen wollten, 
und nannten es daher von dreyen die einig 
sind, die Dreyeinigkeit : es stehet also, be- 
schliefst er, allen meinen Sprachgenossen 
noJi bis heute frey, die von mir gewähl, 
ten und gebildeten Benennungen anzuneh- 
men, wegzuwerfen, anders zu bilden, oder 
die gemein unbegreiflichen Fremdlinge bey- 
tubehalien. *• 



Avertissement. 

Mit schmetterndem Posaunenton ist auch 
durch ganz Deutschland der Ruf erschollen: 



dafs die Welt durch einen Pestalozzi, nicht 
nur mit einer neuen, sondern wie er — sei- 
ner guten Sache ganz gewifs — - es selbst 
nennt , mit einem vollendeten Elementar- 
buche , sey beschenkt worden. Ohne alle 
weitere Empfehlung mache ich daher allen 
denenjenigen , welche dieses etwa interes. 
siren möchte, die Erscheinung einer Schrift 
bekannt, die von jetzt an bey m ; r und in 
allen Buchhandlungen zu haben ist unter 
dem Titel: 
Beleuchtung der Pestallozzischen Orofs- 
sprechereyen nebst genauer Uibersicht 
dessen ganzer voreilig geptiesener Me- 
thode. Von einem Freunde des Reel- 
len und Wahren. 

Erfurt im September. 

& E. Q. Rudolph', 



Geschichte des Christenthums, der Hierar- 
chie und Ketzcrey nach ihrer Entstehung, 
Ausbildung und Wirkung in den ersten 
eilf Jahrhunderten. Herausgegeben von 
Franz gfacob Kutscher, Prediger zu Alferde 
bey Hameln. 

Was der Titel verspricht, hat der ach- 
tungswürdige Verf. in möglichst gedräng- 
ter Kurze, aber doch mit Vollständigkeit und 
Scharfsinn, zu vollführen gewufst; so, dafs 
sich dieses nützliche Buch ganz vorzüglich 
für angehende Theologen zu einem Leitra- 
den in der Kirchengeschichte eignet. 



Friedrich Wolf oder die Lannen des Schik» 
sals. Von C. G. L. a Bände. 

Diese liebliche Dichtung war der günstigen 
Aufnahme würdig, die sie zum T heil schon er- 
halten hat, und gewifs noch mehr erhalten 
wird. 



In allen Buchhandlungen sind zu haben: 

Zwölf Orgelstücke von M. G. Fischer, Con- 
certmeister und Organist tu Erfurt. 4s 
Werk, ir Theil. 12 gl. . 

Z a In 
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In Nro. 4r. 1802. der allgemeinen mu- 
sikalischen Zeitung schliefst der Rezensent 
nach langem und vielfältigem Lobe dieser 
12 OrgelstUcke seine Kritik hierüber folgen- 
dermafsen ,,Rec. nimmt keinen Anstand, 
diese kleine Sammlung unter die besten neu- 
em zu zahlen , und sie allen, die sich für achtes 
Orgclspiel bilden wollen, zum Studium u. flei- 
fsigen Gebrauch bestens zu empfehlen." — 

Grande Sonate pour le Clavecin ou Piano- 
fbrte, compose'e par A7. G. Fischer, aogl. 
Hr. Fisther, den die deutsche Kunst- 
schule durch seine musterhaften Sinfonien , 
Quintetten, Quartetten &c. schätzen gelernt 
hat — beschenkt durch oben genannte So- 
uate die Kenner des Claviers mit einer Aus- 
wahl von Compositionen f lir dieses Instru- 
ment, -welche die flache Alltäglichkeit vie- 
ler gemeinen Componisten eben so Übertref- 
fen, als sie Beweise vom eigenen tiefen Stu- 
dium sind. 



Witziges und nützliches AUerley. 
2s Bändchen. 8. 

Der Wunsch des Publikums , eine Fort- 
setzung dieser angenehmen Schrift zu erhal- 
ten, ist durch die Erscheinung dieses zwey- 
ten BämUhens nnn erfüllt und die Wahl der 
Erzählungen and Anekdoten hier wo mög- 
lich noch interessanter als im ersten Bänd- 
chen. 



Man macht suhs zur Pflicht, denjenigen 
Tbeil des Publikums, welcher von der Er- 
scheinung und dem durch mehrere günstige 
Uriheile anerkannten Werthe des, mit so 
Vielem Bevfall aufgenommenen Romans: 
Mathilde von Warnbeck und ihre Tochter 
jfugute. 1 Bände. P. 
Vielleicht noch nicht unterrichtet seyn durfte, 
hiermit darauf aufmerksam zu machen und 
schmeichelt sich durch diese Anzeige den 
Dank aller gebildeten Leser zu verdienen , 
die »ich mit Anschaffung obiger Schrift, 
au~h gewifs eine äufserst interessante Lek- 
türe veis.haffen. 
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Ankündigung. 

Neues philosophisches allgemeines Real- 
Lexicon oder Wörterbuch der gesammteti 
philosophi?chen Wissenschaften in einzel- 
nen, nach alphabetischer Ordnung der 
Kunstwörter aufeinander folgenden Arti- 
keln. Von Johann Christian Lossius, Pro- 
fessor zu Erfurt^ 11 Band, gr. 8. 7S9 
Seiten. 

Der erste Band von diesem, mit so vie- 
lem Verlangen erwarteten Werke ist nun 
erschienen, und bereits seit der Ostermessc 
1803. an die Subscribenten abgeliefert. Lie- 
ber den Plan desselben glaube ich mich nicht 
noch einmal erklären zu müssen, da dieses 
schon frübtr von dem Herrn Verfafser selbst 
geschehen ist. Inzwischen wird es gewifs 
dem Gelehrten vom Metier äufserst will- 
kommen, dem blofsen Liebhaber in der Phi- 
losophie aber , und ganz vorzuglich den 
Studierenden jeder Art ein unentbehrli- 
ches Repertorium während und nach ihrer 
akademischen Laufbahn seyn. So wäre denn 
endlich zugleich durch die Erscheinung die- 
ses gemeinnützigen Werks eine LUcke in 
der Litteratur ausgefüllt worden, die man 
lange genug tief fühlte. Um den Ankauf 
des Buchs, so viel als möglich zu erleich* 
tern, habe ich mich entschlossen, für die, 
welche binnen hier und Michaelis an mich 
selbst pränumeriren wollen, den Subscripti» 
onspreis von zwey Rthlr. sächs. für den 
isten und aten Band, welcher letztere be- 
stimmt bald nach der Michaelismesse er- 
scheint, gelten zu lassen. 

Erfurt im Jul. 1803. 

& E. Q. Rudolphi. 



Ankündigung der fortgesetzten Prä- 
numeration auf dieMonats-Früchte 1 
für Klavier und Gesang. 

~Das erste Heft der Monats - Früchte für 
Klavier und Gesang, den Freunden des Schö- 
nen und Edlen gewidmet, ist erschienen, 

* und 
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und an sämmtliche Pra'numeranten und Sub- 
scribenten versandt worden. Man wird sich 
bey Durchsicht desselben leicht Überzeugen, 
dafs die unterzeichnete Verlags - Handlung 
mehr geliefert hat, als sie in der ersten 
Anzeige versprach; denn statt der verspro- 
chenen 4, besteht das erste Heft aus 5 Bo- 

5en, und enthält 6 liebliche Gelänge von 
limmel, Hurka und Rcichardt . und 4 Kla- 
vierstücke von Bach und Gärrtich. Auch das 
Aeulsere durfte man nicht leicht in einem 
ähnlichen musikalischen Werke so schön 
und elegant finden; man hat keine Kosten 
gespart, um dies zu erreichen, und hat den 
Notenstich, den Titel nebst der passenden 
Vignette, so wie den Umschlag von sehr 
vorzüglichen Künstlern arbeiten lassen. 

Alle 2 Monate erscheint ein neues Heft, 
so dafs die folgenden Hefte des ersten Jahr- 
ganges zum istenAng., isten Oclober, isten 
December d. J. und zum isten Februar, und 
Uten April 1804. geliefert werden. 

Auch unser vortrefflicher Righini hat 
sich den bisherigen Mitarbeitern an die- 
sen Monats - Früchten, einem Bach, Gärrlich, 
Himmel , Hurka und Reichardt bev gesellt, 
und man wird in dem iten, wie in allen 
folgenden Heften, Lieder und Klavierstücke 
von ihm finden. 

Um den Umlauf dieses Werks zu erleich- 
tern, bleibt die Pränumeration mit 16 Gr. 
oder 1 fl. nkr. auf ein einzelnes Heft, mit 
1 Rthlr. 16 Gr. oder 3 fl. auf 3 Hefte und 
mit 3 Rthlr. Cour, oder 5 fl. 24 kr. auf alle 
6 Hefte einem jeden immer offen, und man 
kann, wenn auf das 2te und auf die folgenden 
Hefte pränumerirt wird, auch das iste noch 
für den Pranumerations- Preis, folglich den 
ganzen Jahrgang f ilr 3 Rthlr. oder 5 fl- »4 kr. 
erhalten. Der Ladenpreis aller 6 Hefte wird 
6 Rthlr. oder 10 fl. 48 kr. betragen. 

Die unterzeichnete Verlags - Handlung 
fordert nan alle Freunde der Tonkunst und 
vorzüglich diejenigen auf, die durch den 
Besitz des erste« Hefts in den Stand gesetzt 
sind, dessen innere und a'ufsere Vortreflich- 
keit zu würdigen, dies musikalische Unter- 
nehmen nach Kräften zu untfc; stützen, und 



durch Bekanntmachung? de« isten Hefts, so 
wie durch fortgesetztes Pi a'nuraeranten- Sam- 
meln, den Monats- Früchten ein recht gro- 
fses Publikum zu verschaffen. Die gutigen 
Sammler erhalten nach wie vor das ?te Exem- 
plar frey und senden die Gelder franco ein. 
Die Namen der Pränumeranten und Subscri- 
benten, welche dem ersten Hefte vorzud ru- 
cken ver.«prochen waren, erscheinen unfehl- 
bar vor dem 2ten oder 3ten Hefte, und man 
hofft durch die Namen einer recht grofsen 
Anzahl gebildeter Freunde der Musik , dem 
Ganzen eine neue Zierde zu geben. 

Oranienburg, den isten Juny 1803. 

Bureau de Musique 
von 

Rudolph Werkmeister. 

Die Lechner'sche Buchhandlung in Nur»* 
berg nimmt Subscription an. 



Ankündigung. 

Alle Kenner und Freunde des Schönere 
sind darüber einverstanden : dafs die in 
Tiedge's Urania enthaltenen lyrischen und 
elegischen Gedichte, zu dem Vollendetsten 
gehören, was jenes vortreffliche Kunstwerk 
und Überhaupt die deutsche Poesie aufzuwei- 
sen hat. Gott und Unsterblichkeit, Tugend 
und Liebe, diese erhabensten Grundfesten 
alles Glaubens und Höffens, machen den Ge- 
genstand derselben aus ; es weht in ihnen 
der höchste Zauber des lieblichsten Wohl- 
lauts, der verbunden mit dem eben so wich- 
tigen als anziehenden Inhalt, in Tönen aus 
besser! Welten , unwiderstehlich zu jedem 
reinen, unverdorbenen Herzen spricht. 

Einer von Deutschlands ersten Tonkünst. 
lern, der Hr. Kapellmeister Himmel, innig 
vertraut mit dem edlen Dichter und seinem 
unsterblichen Werke, hat mit eben so leben- 
digem Gefühl als zugemessenem Ausdruck, 
jene Gedichte, die so ausammengestellt, sich 
zu einem schönen Ganzen runden, in Musik 
gesetzt, und wird sie im Verlage der un- 

terzeichne- 
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terzeichneten Musik • Handlung herausgeben, 
welche alles aulbieten wird, um diesem vor- 
tretiichen Werke die möglichst - erreichbare 
ä'utsere Eleganz an Stich, Papier, Tirelvig. 
nette und Umschlag zu geben, und welche 
es hiermit auf Pränumeration ankündigt. 

Man kann darauf bis zu Ende d. J. mit 
a Rthlr. pr. Cour, oder 3fl. 30 kr. bey dem 
Hrn. Kapellmeister Himmel in Berlin, oder 
io der Verlags- Handlung pränumeriren. Im 
Januar 1804. werden die Exemplare abgelie- 
fert. — Wer die Mühe übernimmt, Voraus- 
bezahlung zu sammlen, erhält das 7te Exem- 
• plar frey und sendet, wie jeder einzelne 
Abonnent, Briefe und Geld postfrey ein. 

Wenn die Zahl der Pränumeranten, wie 
es sich hoffen lä'fst, hinreichend seyn sollte, 
um uen Kosten - Aufwand der Kupferstiche , 
des Dichters der Urania und des Cemponis- 
ten derselben, einigenmfsen zu decken: so 
wird dies musikalische Werk mit den , vom 
Kupferstecher Bolt gestochenen Bildnifsen 
beyder, geziert seyn. — 

Oranienburg^ den iten July 1803. 

Bureau de Musique 
von 

Rudolph IFerckmeister. 

Die fMhner'sche Buchhandlung in Nürn- 
berg nimmt Subskription an. 



Anzeige. 

Die unter Landgraf Philipp dem Grosmii. 
ihigeu im Weinmond 1516. zu Homberg ge- 
haltene Kirchen Versammlung ist und bleibt 
in der vaterländischen Geschichte eine sehr 
bedeutende Begebenheit. Eine zweckmässige 
Verbindung und Darstellung der davon vor- 
handenen und darauf Bezug habenden Nach- 
richten verdient wohl einige Aufmerksam- 
keit. Ich habe dieser Arbeit einen Theil 
meiner Erhohlungstunden gewidmet und bin 
damit so weit gekommen , dafs ich eine 
Schrift von 15 bis 16 Bogen, über die Syno- 
de zu Homberg mit Bezug auf die Reforma. 



mation Hessen* in Dru:k /»ehe? lassen kann. 
Allen Beförderern und Freunden des Vater- 
ländischen biete uh diese Schrift auf Vor- 
auszahlung das Exemplar zu 16 Ggr. in nie- 
derhessis-hcr Wenning oder 1 fl. nkr. Rhn. 
an. Wird zwischen jetzt und Martini eine 
zur Bestreitung der Kosten zureichende An- 
zahl von Pränumeranten zusammen kommen, 
so erf'lgt der Abdru.k ohne den geringsten 
Verzug. Wer die Geneigtheit hat, sich mit 
Pränumeranten- Sammlung zu befassen, der 
erhält das rote Exemplar frey. Die Ver- 
sendung der Exemplarien ges-hiehet auf Ko- 
sten der Herren Pränumeranten, so wie man 
sich die Einsendung der Pränumeration post- 
frey erbittet. In Cassel und in der Gegend 
nimmt der Pfarrer Götz Pränumeranten an. 

Homberg in Kurhessen 1803. 

Martin, Metrop. 

Die Uchner'sche Buchhandlung in Nürn- 
berg nimmt Subscription an. 



Anzeige. 

Den Boten aus Thüringen, den ich in 
den letzten Jahren gröfstenthcils durch ei- 
nige Freunde ausfertigen liefs , werde ich 
künftig wieder Selbst schreiben ; weil es 
mir wirklich Vergnügen macht , mich mit 
denniedern Ständen unterhalten und zu ihrer 
Veredlung und Beruhigung etwas beytragen 
zu können. Wer nun glaubt, dafs ich, nebst 
dem guten Willen, auch die Geschicklichkeit 
hierzu habe, wird die Güte haben, diels Blatt 
in seiner Gegend bekannter zu machen. Da 
ich aber bey dem niedrigen Preifse, f ür wel- 
chen diefs Blatt, das man in den Buchhand- 
lungen monatlich oder vierteljährig haben 
kann, bisher verkauft wurde, wirklich zu 
viel einbüfse , so sehe ich mich genöthigt, 
denselben, für die künftigen Jahre, zu er- 
hohen, so dafs der Jahrgang mit Zeitungs- 
nachrichten 1 Rthlr. oder 1 11. 43 kr. und 1 
dergleichen ohne Zeitungsnachrichten aoGro- 
schen oder 1 11. 30 kr. künftig kosten wird. 
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Jeder, <fcr dieses B!att künftig zu lesen 
wünscht, wird gebeten es sobald als mög- 
lich der nächsten Buchhandlung bekannt zu 
machen. 

C. G. Salzmann. 

Die Lechner' 's.he Buchhandlung in A'üi »- 
berg nimmt Bestellungen an. 

Folgende Handschriften und Bücher 
sind käuflich zu haben. 

Mich. Serueti Christianis mi Restitutio 1553« 
Ms. nitidiss. et splendidiss. in 4. mai. 36 fl. 

De Trinitatis erroribus Libri Septem. Per 
Michaelem Seruelo, alias Reves ab Arago« 
nia Hispanum. Anno M. D.XXXX. Ms. 4- 

10 fl. 

Conr. Sana. Schurzfteischii Collegium de Re- 
bus publicis Germaniae ; calamo exceptum 
in alma l.eucoiea. Anno 1678. 4. 4""' 

Theo. Ludou. Lau, Meditationcs philosophi- 
cae de D->>, Mundo, Homine MS. Vid. 
l/ogl. catal. libr. rarior. p. 450. Eiusd. 
. Meditationes, Theses, Dubia &c. 1719- 

8. a fl- 

In OSovo. 

a. Jul. Caes. Vanini Amphitheatrum aelernae 
prouidentiae diuino magicum &c. Lugd. 
1615. Exempl. nitidiss. 

b. Apologia pro .]) iL Caesar e Vanino. Ne- 
apolitano. Cosmopoli, 1712 aucl. Petr. 
Frid. Arft. 

c Joh. Maur Schramm de uita et scriptis 
,;>«'• Caes. Ifamnt. Edit. secunda. Ckstrr.ii, 
1715. 

d. La Vie de Lucilio Panini ; par Durand. 

a Rotlerd. 171 1. 20 fl. 

Raccolca d'Opuscoli scientifici e filologici. 

In fenezia t-28—1754« c. fig. 12. Mitidiss. 

Tomi 50 40 fl. 

Bibeln. 

Biblia sacra latina Vet. et Ncui Test. c. 
praef. ffo. Brentii. LipAae 1544. apud Jo. 

6 £ 



Sacra Biblia Vet. et Noui Test, lmman. Tre- 
mellio, Franc, gfunio, et Theod. Beza ver. 
tentibus. Tiguri, 1703. P. 2 fl. 

Biblia Belgice. Bordrecht, 1752. Q. afl.24kr. 



tTolrab. c. fig. foL 



In der Lcchner'schen Buchhand- 
lung in Nürnberg sind folgende 
neue Musikalien zu haben: 

Baums, Walzer fürs Forte -Piano aus der 
Tyroler Hochzeit, gr. queer 8' * gr. 

• oder 9 kr. 

Beczwarzowsky, Himmel, Hurkaxxna Righi- 
ni, sechs Gesänge mit Begleitung des For- 
tepiano, nebst besonderer Begleitung der 
Guittarre von rfmbrosch, Nro. I. gr. quer 
4. Oranienburg. 16 gr. oder 1 fl. 12 kr. 

Bornhardts, J. H. C Lieder und Gesänge 
aus dem Roman : die Lazaroni mit Beglei- 
tung der Guitarre und des Pianoforte. 
gr. quer folio. Leipzig. 12 gr. oder 54 kr. 

Cherubini , II. Marches pour le Pianoforte 
tire'es des deux journees. quer 4. * Oran- 
gebourg 4 g r . oder 18 kr. 

Fenknet's, Job. Aug. Anweisung zum Vio- 
linspiclcn. 4. Halle. 1803. 1. Thaler 

oder 1 fl. 48 kr. 

Grofs, J. Marche pour le Forte - Piano, quer 
4. a Orangeb. 3 gr. oder 12 kr. 

Hkufsleiris, Steph. 6. Lieder fürs Klavier 
quer 4. IPürzburg. 6 gr. oder i fl. 12 kr. 

Hanisch, Franz, Lieder mit Begleitung der 
Guitarre. gr. quer 4. Stadtamhof 8 gr. 

oder 36 kr. 

Himmels, Friedr. Heinr. 6. Romanzen fllri 
Fortepiano mit Begleitung der Harpfe. Er. 
sies H Mit französ. und deutschem 
Texte. Oranienb. gr. quer fol. 1 Thlr. 

oder 1 fl. 48 kr. 
Dessen, Gesellschaftslied von Aug. v. Äo- 
tzebue. gr. quer fol. Oranienb. 4 gr. oder 

ifikf. 

Dessen , die Freude von Aug. v. Kotzebue 
gr. quer fol. Oranienb. 4gr. oder 18 kr. 

Dessen, Polonaise favontepour le Piano Forte, 
gr. quer 4. a Orangeb. 4gr. oder 18 kr. 

üurka 
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Hurka, F.F. Neujahrs- Geschenk in 6 Lie- 
dern von J. G. Herder gr. quer 4. Ora- 
nienb. 16* gr. oder 1 11. 12 kr. 

Dessen, Liedchen an Minna, von Rudolph 
fPerckmekter, quer 4. Oranienb. 4 gr. oder 

18 kr. 

Klinger , Joseph , VIT. Variations pour le 
Piano forte, quer Folio. Regensburg. 8 gr. 

oder 36 kr. 

Kunze' s, H. 6. neue Walzer fürs Klavier 
oder Fortepiano. gr. quer 8- Heilbronn. 
1803. 6 gr. oder 27 kr. 

Latour, Marche la plus nouvelle de Buona- 
parte avec Variations pour le Forte -Pi- 
ano, quer 4. ä Orangeb. 6 gr. oder 27'Kr. 

Meled/en zurder Sammlung der besten Trink- 
lieder und anderer Gesänge für frohe Ge- 
sellschaften, quer fol. Leipzig. 1803. iThlr. 

30 gr. oder 3 fl. 18 kr. 

Monats - Frücht* fUr Klavier und Gesang. 
Erstes Heft. gr. quer fol. Oranienb. 1 Thlr. 

oder 1 fl. 48 kr. 

RaJzitcilli Ant.Duettino für zwei Stimmen 
mit Begleitung des Forte -Piano, gr. 4. 
Oranienb. 4 gr. oder 18 kr. 

Reiclardt, Jean Fred. XII. Variations pour 
le Piano -Forte Sur l'air: d'Ariel de l'O- 
pera; die Geisterinsel, fol. a Orangeb. 

10 gr. oder 45 kr. 

Dessen, Ode an die Unschuld. Ein Gegen- 
stUck zu Schillers Ode an die Freude von 
II. Schmidt, gr. quer fol. Oranienb» 4 gr. 

oder 15 kr. 

Rifffr air; danses, chante's, amuse's vous ! 
varie pour le Pianofoiie. quei -fol. Jiatisb. 

11 gr. oder 48 kr. 

Rohrmanns, Heinr. Leop. Sammlung zweck- 
mässiger Choralvorspiele, f llr gelibte und 
ungeübte Orgelspieler, Mit einem An. 
hange von schicklichen Orgelstilcken, zum 
Gebrauch nach geendigter öflentlichcr Got- 
tesverehrung, folio Halle. 1803. 1 Thlr. 

8 gr. oder 2 fl. »4 kr. 

Rudolf, Ant. Thema con 11 Variatioiy, a 
Violino principalt, Violino 1 e II. due 
Corniin b. Basso, due Clarinetti in b.obl. 



Viole e Basso. fol. Regensb. 10 gr. oder 

kr. 

Dessen, Thema con 6 Variationy, a Violi . 
no principali Violino l e II. due Corni 
in g. ad üb. Flauto I. et Oboe I. obl. 
due Viole e Basso. Aus der Opera: der 
kleine Matrose. Ueber die Beschwerden 
dieses Lebens, gr. folio. Regensb. 8 gr. 

oder 36 kr. 

Sleibelt, D. Polonaise favorite Chance par 
Madame Biltington k I^ondre arrangc'e en 
rondeau pour le Piano - Forte folio, ä Oran- 
geb. 8 gr. oder 3^ kr. 

Sterkel, Regensburgs BUrger an dem 1. Janu. 
ar 1803. Eine Ode von Aumhammer. 
quer folio Regensb. 1a gr. oder 54 kr. 

Dessen, Recueil" de petites pieces pour le 
Piano-Forte a quatre mains, a Ratiso. 18 gr. 

oder 1 fl. 10 kr. 

Tausch, F. Pieces d'Harmonie tire'es de Mi- 
nerve et üiiale de V. Highint, arrange'es 
pour deux Clarinettes, deux Bassons et 
deux Cors. a Orangeb. 1 Thlr. 8gr. oder 

all. 24 kr. 

Tirinanz : , Nannette, huit Variations sur 
Tair: quand l'Amour naquit a Cvthere. qu. 
4. Ratisb. 8gr. öder 36kr. 

In der Lechner sehen Buchhand- 
lung in Nürnberg ist zuhaben: 

Annales de l'imprimerie des Aide, ou histo- 
ire des trois Atanuces et de leurs editions, 
par Ant. Aug. Renouard. Tome I. et 
II. sur papier fin d'Angoulemc, avec les 
portraits des trois Manucei, et leurs mar- 
ques d'imprimerie fidelement represente'es 
grand 8. 4 Paris XII— 1803. 6 Thlr. 

oder w fl. 4'4 kr. 

Nouveau DidCionnaire franeois allcmand etal- 
lemand-francois destine' a l'usage des e'coles 
des deux nations, oder : neues undvollsian- 
diges französisch, deutsches und deutsch- 
französisches Handwörterbuch, von Joh. 
Gottfr. Haas, zwey Theile, gr. 8. Rönne, 
bürg u. Leipzig 802. iThlr. lagr. oder 2fl. 

45 kr. 
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LITTERARISCHE BLÄTTER. 



Nürnberg, Sonnabends, am io. December, 1803. 



Nachträge zum Nekrolog 1801. 
O c t o b e r. 

Am a. v. Beltheim (Aug. Fcrd. Graf) 
S. von Ihm N. T. Merkur 1801. B.III. 154- 
Er war seit 1797. Mag. der Philo«, wo/u 
ihn die philos. Facukat zu Helmstedt wegen 
seiner Verdienste um die Wissenschaften er- 
nannte. Seit 1/98. war er KOn.Preufs. Graf. 
Die Berghauptmannsstelle hatte er schon 
a4 Jahre vor seinem Tode niedergelegt. 
(Sein Portrait von Tischbein d. J. gezeich- 
net und von C. Schröder gestochen, ist vor- 
gesetzt dem: „Elogium Augusto Ferdinando 
Com. de Vtlthtün &c. diftum ab H. P. C Henke 
Heimst. 180a." gr. 4. S. 39- E.) 

7. Enessei von Enesse (Georg) auf sei- 
nem Landgute Enesse bey Raab. Er war 
Verf. mehrerer kleiner Abhh. z. E.von den 



England verzeichnet. S. JBI. d. ALZ. 1803. 

Nro 45. col 381. 

— v. Miller ( Franz George Anton ) 

ao. Ferrner (Bengt) in Stockkolm. Er 
war einer der Lehrer des Königs Gustavs III. 
hatte den Charakter eines Kanzler - Raths, 
und war Mitglied der K. Schwed. Akad. der 
Wissensch., der Akademie der schönen Wis- 
senschaften , der Geschichte und der Alter- 
thUmer, wie auch der Akademien zu Up- 
sala , Montpellier , u. s. w. und Ritter des 
Nordstern - Ordens. Er starb bevnahe 78 J. 
alt. Von ihm sind Reden gedruckt worden, 
die er in der Akad. der Wissenschaften ge- 
halten hat. 

as. tferzembski (J. M.) geb. zu Sensburg 
in Ost- Prenfsen am 7. Febr. 1739. 

S3« Naumann (Johann Amadeus) 

November. 



Zigeunern (in ungr. Sprache), von den AU 

terthümern und Merkwürdigkeiten des Raa- Am 4. Grothaw (Carl von) raus Han- 

nover kam im J. 17-3. auf die Universität 



ber Comitats (lateinisch). 

8. Büttner (Ch. W.) S. von Ihm N. T. 
Merkur 18OI. B. III. 15^. 

13. 0//(nach Meusel Olff) (Job. Fried, 
Daniel) Superintendent und Consistorialrath 
in Darmstadt 56. J. im Amte. 

— Pulteney (Richard) in ülandford> Arzt 
und Mitgl. der K. Soc. der Wissensch, zu 
London, geb. im J. 1730. zu AJountsorrel in 
Leicestershire. Seine botan. und medicini- 
schen Aufsätze hw Reujs in seinem gel. 
Dritter Band. 



Leipzig. Man vergl. „ Ucber die polit. 
Wichtigkeit des Herrn von Grotthausen, be- 
sonders in Rücksicht auf die fr*nz. Revolu- 
tion. Leipz. J'v4. 8. S. 94- tk E.) 
.5. fahler (Cail Gottlob-) 
6. Nussenittt (Heinrich Gottlieb) Er 
war geb. zu ItolfenbuttelAen 20. Febr. 1730. 

10. Haase (J. G.) (geb. zu Leipzig am 
14. Dcbr. 1739- die Abh. de usu opii sa- 
lubri &c. macht zwey Dissertationes aus, 
A a wovon 
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wovon die erste Lpz. 1777. die 
1779. herauskam. E.) 

Ii. Brwinquell (J. C.) (war geb. zu 
Hildburghausen. E. ) 

19. Von Joseph de Beauchamp s. JB1. 
d. ALZ. 18-a. Nro. 13. Col, 97 — ico. 

ao. Ostertag (Joh. Phil.) S. von Ihm 
N. T. Merkur 180a. B I. 38» Er war geb. 
zu Idstein im Nassau - Weilburgischen. 

27. fflallfeldt (Johann Caspar) Reichs- 
stadt- Regensburgischer Hansgerichts- und 
Salzamts - Assessor , wie auch Cassirer des 
Corp- Euangelicorum, geb. zu Regensburg am 
6. Januar 1756. 

27. Bernhardt (A. B.) (nicht in Frey- 
burg, sondern in Freyberg war er geb. starb 
auch daselbst. Er studierte seit 1775' in 
Leipzig, war seit 1779. Hofmeister in Lyon 
und seit 1786. bey dem General von Naun- 
hof ', 1795. kam er zurück, und übernahm 
die Cra zische Buchhandlung zu Freyberg. 
Yergl. Freybtrger gemeine Nachrichten ibci. 
S. 451. ff. wo eine sehr ausführliche Biogra- 
phie von ihm zu finden ist. E.) 

30. Firtsch (Paul Jacob) Dr. Th. Gener. 
Superint. und Pastor Primär, zu Harburg im 
Llmeburgischen seit 1773« vorher ord. Prof. 
der Theol. und Superint. zu Güttingen, geb. 
au Großenhain in Meifsen 1722. 

Deccmber. 

Am 2. VaLyi (Andreas) in Pesth an der 
Lungensucht. Er war Prof. der ungrischen 
Sprache und Litteratur an der K. Universi- 
tät, zu welchem Amte er sich durch den 
Ü berging von der Protestant, zur katholi- 
schen Kirche die Bahn gebrochen haue. Er 
schrieb eine alphabetische , nach Alt der 
Wörterbücher eingerichtete Topographie, 
von Ungern: „ Magyar Orsz:ig— le — i ra- 
sa" I7y6 — 1799. III Th. in 

4. Hartmann (}. D.) ( Vissel läfst ihn 
irdi. geDohren werden. E.) 

20. (21.) Muzenbecher (Esdras Heinrich) 
Gener. Superinr. und Consist. Rath zu Ol- 
denburg seit 1789, vorher zuerst Univers. 
Pred. in Güttingen, alsdann seit 1775» Lu- 



ther. Pred. im Haag, und seit 1779. Pred. 
bey der deutschen Gemeinde in Amsterdam, 
geb. zu Hamburg 1744. Unter seinen Schrif- 
ten zeichnen sich aus: die vortrelliche 01- 
denburgisthe Liturgie 1795. — Die Heraus- 
gabe desß/>i'schen Nov. Thesaur. Philolog. 
s. Lexic. in LXX. Haag 1779. 1780. Voll. 

III. tf. 

23. Raitsch (Joh.) zu Kovil in dem da- 
sigen griechischen nicht unirten Kloster der 
Batscher Dsü.ese, Archimandrit , der Ge- 
schichtschreiber der Nation, aus der er ent- 
sprossen war, der Servier, alt 75 J. Unter 
seinem Nachlasse befinden sich cine'ßes^hrei- 
bung seiner Reisen, und Bruchstücke zur 
Servischen Geschichte. S. V. Engeos Gesch. 
des Ungr. Reichs. I. 284. f. JBL d. ALZ. 
ii?G2. Nro. 82. Col. 66). und ALZ. 1797. 

IV. S. 449- f- 

24. Roch (Johann Christian Friedrich) 
Candidat der Rechte und EigenthUmer einer 
Verlags -Buchhandlung in Leipzig, Redac- 
teur des „ Allgemeinen Litterarischen An. 
Zeigers. u 

29. Palette (nicht Valetti ) Simeon st. 
zu Houor (nicht Honer) de Cos bey Montau- 
ban. Von ihm erschien im J. 1757. eine 
„Trigonometrie Sph^rique. " Er war auch 
Verf. verschiedener Gedichte , die er zum 
Theil bey seinem mehrjährigen Aufenthalte 
zu Ferney verfertigte, wo er dem Poltaire 
das Studium der Mathematik zu erleichtern 
suchte. 

Im Jahr 180z. 

Rigel (Franz Ludwig). 

Vogt (Tiaugott Karl Angu?t) Dr. Med. 
aufserordentl. Prof. derselben und Proseclor 
auf dem Zergliedcrungssaale zu Attenberg, 

* * * 

Zusatz zu dem Nekrolog B.TI. Nro. Tl. Col, 
18. B. III. Nro. XV11X. Col. 191. 



Beitel wurde 66 Jahre alt. 



Nachtrage 
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Nachträge zum Nekrolog v.J. 180«. 

Am 4. September Notde (Frau Anna Do- 
rothea Elisa geb. Becker) in Rom, Gattin 
des Hrn. Dr. und Prof. Solde in Rostock , 
welchen sie auf seiner literarischen Reise 
begleitete, alt 30 J. Gedichte von ihr sre- 
hen in Müchlers Bgeria, in Beckers Erholun- 
gen, im Berlinischen Archive und in ver- 
schiedenen Musenalmanachen und Taschen- 
büchern. . 

.... September, v. Schwerin (... Graf) 
starb auf einer Reise nach Hamburg. Er 
war geb. im J. I73K, ein Neffe des berühm- 
ten Feldmarschalls Grafen v. Schwerin, kom- 
mandivte im J. 1793- die K. Preußische Ar- 
me&in Sildpreufsen , und wurde wegen sei- 
nes Benehmens im J. 1794. »1» K. Preufs. 
Generallicutenant verabschiedet, weswegen 
er nachher eine Verteidigungsschrift her- 
ausgab* 

.... November Pontet (J . . .) in Ber- 
lin, französischer Schreib - Sprach - und Re- 
chenmeister, der adelichen Militair- Akade- 
mie in Berlin, alt ... , französische Gram- 
matik. 1773- . k . _ 

.... Nov. Leiner (M. .. F...) In Co- 
stanz, Dr. und Stadtphysikus daselbst, alt 

^ iu December v. Störk (Anton Frhrr.) 
in Wen, K. K. Höfrath und erster Leibarzt; 
Ht 7a J. 



Merkwürdige Bücher -Preifse in der 
v. Feuerl eiri i sehen Bücher- 
Auition. 

Tn der vom a^ten Octbr. bis aten Dcbr. 
dieses Jahrs 18-*. gewesenen V. Feiurleini- 
schen Bücher - AuSbou in Nürnberg giengen 
zwar mehrere gute Bücher um die niedrigsten 
Preifse weg, und riclc Bücher blieben un- 
verkauft, aber dennoch kamen auch gute , 
ja zum Theil — unerhörte Bücher- Preise 
zum Vorschein. Das nachfolgende Ver- 
zeichnis mag zum Beweil's dienen. Die Prei- 



fse sind in Rheinischer und Sächsischer YVttv» . 
rung angesetzt. 

Pag. Nro. In Octivo. 

17. 21a. Artickel Haupt, die n. des chrttl. 
Glaub, c. f. Nvg. 539- Pß b - 3 Ö 59 Kr. 

(a Thlr. 5 gr4 

Lil>. pergamewo impressus, euj. figurae vivU 
color. «iepiftae sunt 

53. 885« Canonts et decr. 55. Oecum. et 
gcrer. Concilii Trid sub Paul. III. &< Vim* 
564. ap. Mdum Lb. a fl. 8 kr. (1 Thlr. 

4gr.) 

Edit. omnium prima rarisi. B. Salth. p. »7%. 
StolliMhc Nichr. P. XIII. P. 4U- Engel. 
P- 47. 

70. iaor. de Cavalteriis, gfo. Bapt. Ro- 
mano«. Pontif effigies, c. f. Rom. ap. Fr. 
Zantititm, 53- Pap. 3 fl. 3* kr. (1 Thlr. 

»3gr.) 

Libri ratist. edit. pen ineof«. Cent. T. VF. 
p. 470. tt Iii- Sine, in Tnes. B. P. IV. f, 
c/>. Continet hoc exeiaplar j;o. ieones niti- 
da sculptas c. descript. vitarum sing. Po*« 
tific. Apin in Jconograph. p. 1*4. huj. edit. 
mentionem fecit. 

78. 1106. Commentarior. de statu relig. 
et reipubl. in regno Galliae sub Henr. II. 
Franc. II. Car. IX. et Henr. III. P. 1. II. 
571. P.lll. IV.5-5.P.V. Lugd. fl.580.Pgb. 

Hoe opus integrum rarissime et vix unum at» 
terumque volumen cnaspicitur, F nvel p. 46. 
Vogt. j>. Freyt. Adp. P. III. p. ajo. 
Clem. P. I\. p. 4 ; . 

4 0. 4 kr. (a Thlr. 6gr.) 

114. 1801. Gallica. 2 fl. — (1 Thlr. 3 gr.) 

Colle£Ho J|. opusculorum J ». i*6f — 8*. ra- 

rioruro, quorum eknehum exhibet B. Poes. 
Bibliotb. Vol. IL n. 10114. 

iip. 1854. Germankar. hist. illustrativ, 
Marp 54a. 

Celle Ft. rara et ad class. Scriptomm rar. Germ, 
referenda. Cf. B. h. Sir. Bud. p. J6t. 
. b.) tob. dessi, Ael.de tumult. hör. tera- 
por. ouerela, Nor. 5:8. 

Tcrrai. Tnes. B. p. II. p. *9J- 

Au c) 
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Pag. Nr©. 

c. ) Tutemä, L.VIII. quaett. ad Max. 
Caes. Frf\ 550. 

Ptrr. Vogt. p. <sir. 

d. ) Philauthis, Forcianae qnaest. £otvaM. 

55^. 

rar. Engel. Spieil. p. 49. 

e. ) Bembus, Petr. de herba&c. 542. R. 
n, E. a fl. 26 kr. (i Thlr. 8 gr.) 

J19. i8ü5. German. Barth, de vet. haere- 

ticis eccles. codicum corruptorib. Par. 

713. Pgb. a ö. 30 kr. (1 Thlr. 9 gr.) 

145. 221c. Hist. vera de mortc SancYi viri 
Jo. Diazn Hispani, 546. 

Rariss. Fteyt. Anal p. Vogt. p. Äae, 
Scbelh. ErgÖil. 1. 11!. p. I61. 
b.) Hist. Franc. Spieru, Bas. 55°. Lb. . 
Edit. tara. Baueii B. L r. p. 103. Schelh. 1. 
c.fieyt L c. 

afl. 50 kr. (iTblr. i4gr.) 

j*o. 2263.64. Horatü, Q. Flacc Opera ae- 
neii tabuUs incid't &>h. Pine, Vol. I. II. 
Land. 733- 3;. Frzb. 34 3okr. (i9Thir. 

4gr.) 

Liber apud nos rariss. et pretiosiss. Cf. Osra. 
T. I. p. l<io. de Bure B. Instx. n. a/ji. 

159. 238 1. gfutimr Imp. Opera, gr. et lat. 
Par. 583- Pgb. 3 fl. — (1 Thlr. 16 gr.) 
Edit rar. B. JoTdan. p. 156. B. C. F. Schmid. 
n. 479. Stolle ti. T. " 
1. p- f 17. 



I. p.7jt. Piay lnd.T. 



164. 2460 Kiuit , A. Primae lineae collegii 
diplom. hist. polir. Lußd. B. 780. ,Wb. 

2 fi. 12 kr. (1 Thlr. 5 gr.) 

Opus preticw. et apud nos rar um. 

174.16:1. L>zes Longobardorum s. Capi- 
tulare CamH M. ac Njvcllae Constitution 
n, Justtniani per Nie. Bornum Lugd. 
4x2. "Pgb. 5 A- 3okr. (3 Thlr. i gr.) 
Edit infrequ. qua usus est eeleberr Hl« J de 
Laet qui manu sua anjeelt glossenuta. Mis- 
cell. Lips. nov. Vol. VlII. p. 700. 

176. 2644. Leonini, Elb. Comm. de usufir. 
Lieh. 6 o. 
Rai. Gr, Ebi. Cellens. i. 17$?. P. 4°» 



Pag. Nro. 

b.) MendeZi Em. ad I.. 6. C. de bon. 

quae Üb. Augmt. 608. c.) Copi, tfo. de 
fruftib.£o/.. 583. Pgb. 3 «• ae kr. (1 Thlr. 

20 gr.) 

186. 2793. Luthers, Qr. Mari. Enchiridion. 
Der kl. Catcchism. zu gem. Gebr. der Nbg. 
Kirchen und Schulen c. f. A7»£. 579. Slb: 
4fl. — (2 Thlr. 5gr.) 

Exemplar typis in membrana impressum eu. 
jus figutae coioribus nittde pi&ae sunt, 

187« S805. Lycklama a Nyeho!t y Mirc. ju.. 
ris studiosonnn üb. sing. Franek. 609. 
tar. Cat. libr. Cellens. de 17?;. p. 51. 

b.) Ei. de ineunda rei debir. aestim lib. 
Comm. ad L. Vinum 22. D. de rtb. cred. 
si cert. pet. ib. 610. Pgb. 7 8. 59 kr. 

(4 Thlr. 11 gr . 

189. 2829. Adagniyfl Matth. Ratt. et dif- 
fer. Jur. Civ. L. I. IL Par. 605. b.) Ltf~ 
cktama inNtjeh. Marc. Benedict. L.IV. 
L. B. 617. Pgb. 9fl. 4 kr. (5 Thlr. 1 gr.) 

Rar. Cat. L Cell. d. 17*?- p. 4». &. B«hU. 
p. ; 

189. 2836. (Maittaire, Mich.) Hist. Typo- 
graphor. aliqaot Parisiensium vitas et lib- 
ros complectens, Lond» 7»7« Frzb. 38. 

2 kr. (1 Thlr. iö gr.) 
Rariss. KU. h. L Struv. Jugl T. II. P . sj 7 a. 

189. 2837« ( ) Stephanorura Hist. T. I. 
II. c. f. ib. 709. Pgb. 3fl. a kr. (1 Thlr. 

16 gr.) 

Lib. in ipsa Anglia ferrar. B. Solg. P. III, 
p. 847» Baumg. N. P. IX. p. 151. 

192. 2367. Marcuifi Mouachi formularum 
L. duo'&c Lat. Par. 613. Pgb. 2fl. >4kr. 

(i Thlr. 15 gr.) 

Edit. praestantior. B. C Thomas. P, II. p. g. 
sq. B. Mastr. p. }6>, 

193. »fi84- Martyrologium , Viola Sanclo- 
rum, 499. Ppd. 2 fl. 8 kr. (i Thlr. 4gr.) 

Petrar. Fabric, In B. Cr VcU IX. p. 40. nul. 
lata hui. «dit. fteit meniionem* 

430. 
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23c. 339S. Patarini , Mars. de Menand. 
Legislator Rom. /'j/! 613. Pgb. 1 fl. 3°kr. 

(ao gr.) 

Rariss. Engel p. 97- B. Anon. Hag. P. III. 

P. 27' 

2.34. 3 4 j9. rVW, fttr. Diatr. de jure, Prin- 
cipum Ediftis &C. iffKJt. S49. 

Script, adtnodum rar. B. Salth. p. 60*. 
b.) desaci. dissid. causis <o. wa. Ppd. 

jfl. — (iThlr. 16 gr.) 
24 8. 3654. Raevard, £jc. Opera, fr/: 6o«. 
Lb. 4«- 19 kr. (2 Thlr. 9gr.) 

Rar. Cat. libr. Cellens. de I7H- p. JO. 

»50. 3683. Reginoms, Abbat. Prüm. Libri 
duo de eccles. disciplinis et relig. Christ. 
&*p7i. ßaluzius emcndavit. &c. Mir. 671. 
Pgb. 2 tl. 30 kr. (1 Thlr. 9gr-) 

Rar. B. Kielm. P. L p- KOL 

«64. 383:v Salmas;-, Cl. Disq : de mutuo 
&c /.«grf. Äif. rf 4 5. b -0 f rjt > rott '\ Cir - 
Ann. Epist. de mutuo c. resp. G. S.\bna- 
«7 ad /Vrg. Ut«üg^«; ib. toi. c) fZf- 
j*#«fta«A/i,5r..9rjt.Cjnfut. Diatr. de mutuo 
&c. ib.eod. Pgb. 5«. 58kr. (3 Thlr. 8 gr.) 
Collect, rara Cat k Celleni. a. 17s*. p. J7. 
%<]. B. Bacbii, p. fl« 

»8i. 4144. Siccama, Sibr. Tetard. de judi- 

cin centumvirali, Fra<»k. 596. 
Ranis. T"gl- Beytr. T. III. p. II«. Schotts 

Ctitic. &c P. 7?. p. «4?- „ - 

b.) Toerneri 7 Fab. Candidatus Rom. &c. 
Vps. 71a. c) Ei. Diss. de acclatnat. sena- 
toria, ib. 722. Ppd. 4 fl. — (2 Thlr. 5gr.) 
a87. 4»r- Beverlandi, Halr. Peccatum prig. 
**t tfyynr 9\c nun upatura philologice 
v^oiXxunrumt clucibratum a Themidfi 
alumno, Eleutheropoli, in Hort.» Hesperi- 
dum, typis Adami Evae terrae filii, 678. 
\Vb. a fl. 2a kr. (I Thlr. 8 gr.) 

Libri rari sed spurcissimi edit. prima. Vogt, 
p. iv Osraonc. p. )%• Clen. T. III. p. J7*. 

288. 4132. Therese Philosophe, ou Memo- 
ire* pour servir a Thistoire de D. Dirrag 
et de Mademuiselie Eudice P. I. IL avec 
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fig. ä ta Hage, Pgb. 11 fl. — (6 Thlr. 

3 gr.) 

Liber rariss. quidera. sed int«r sodat. tacilc 
prineeps et obscoeniunibus l'Ecole des fil. 
les longe superans 14. wbulis aeneis innu. 
meras Vcnerii libtd'mcs rtpraesentantibus ex. 
ornatus. Ct Zahns Vert II. B. p. 411. 

3C9. 4489. (77//7 )( f)k.)Parallela $. Memora- 
bilia de vita et murib. Pontifkum Rom. 
exempla&c. Amb. 610. 
Valde rar» B. Saltk. p. f 13. B. Mastr. p. 7^. 

b. ) Papa mulier foem. Script, a quod. 
Fabro Dni Jesu (i. e. llerrnschmid) Iflt- 
ttb. 609. 

Rar. B. C. A. Neumann. p. 94. Schelh. 
Amoen. Litt. T. X. p. u*y. 

c. ) tfesuitas frustra negare, Papam Joan- 
nen! vlll. fuisse mul. Amb. 609. 

Rara edit. Fr eye Adp. T. II. p. im, 

d. ) rffoanna Papissa &c. Oppenn. 616. 

Rar. Büninghausen Ergötl. P. L p. 47. 

e. ) W'lutakerui, tt'ilh. et Deckherus, AT, 
Cum: de Papa Rom* et Papissa Rom. ib. 
612. 

f. ) Rarmwidi, Florin. Fabula Toannae&e. 
Col. 614. Pgb. 3 fl- — 0 thlr. 16 gr.) 

317. 45Ö6. PirgtrU ( Petr. Paul.) Des ßapsi« 
Kindbett. 5<9- 

Rara edit. B. Solg. P. III. p. 171. 
b.) Papa mulier, Vit. 609. 

Rar. Herrnscbmidii scriptum. Mj'Hus in 
Anon. 1664- Schelb. Amoen. lit. T. SL p. 
n6>. Cat. de J Neaulne. T. II. p. 9J. 
C.) tfoanna Pap. Ooprnh. 6ifi. 

Rar. Büttinghausen Ergötl. T. I. p. 41. 

d. ) 2itateni< ga. Papissa monstrosa &c. et 
mere fabula, Col. 6"!o. 

Rar. B. Kiclm. P. I. p. 9' i- Cat. de J. Ne- 
aulme T. iL P- i?4- 

e. ) Uffenb. Päpstl. kindbette &c. 717. Ppd. 

3 fl- — (1 Thlr. 16 gr.) 
323. 4630. fulsony les portraits des horn- 
mes illustr. fran^ois peints, rians la Ga- 
lerie du Palais du Card, de Richelieu c. 

f. a Par. 668. Pgb. 3 Q. 7 kr. (i Thlr. 

18 gr.) 

Qpus rar. 34 icones continm«. 

334. 4634. ITaetktlerii Christfr. Opuse. ju- 
lid. pbilQleg. raiior» c. praef. Chr. Henr. 

Trotz. 
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Pag. Nro; 

Trotz. Fr. ad Rh. 733. Pgb. 9 fl. 7 kr. 

(5 Thlr. 2 gr.) 

344- 4639. WaUkii, Chr. mth. Franc. Mo- 
nimenta medü aevi, Qött. 75-. Pp.i. a fl. 

36* kr. (1 Thlr. 11 gr.) 

In Daodecimo. 

3^5- 455» 5^- Epistolarum Laconic. atque 
sei. tarragg. Gilb. Cognati Noureni opcia 
coli. Bas. 554- Pgb. 

Rar. B. Kislra. P. I. p. njo. Cat. Auft. Bu- 
nera. P. II. p. i(5y. et B. Mastr. p «;t. 
G. C. Schwärt, de vita et script. Gilbert» 
Cognati Noiereni p. 90. 

1 fl. 50 kr. (1 Thlr.) 

388. 770. LutUrs, Mart. Deutsch. Catechis- 
mus, Nbg. $31, Lb. 

Edit. rwits. Baueri B. 1. r. P.II. p. 9»». In 
fiac ext «tu duae precaüunes, quas Luthe« 
rus ipse mx manu inscripsit. 

all. 24 Kr, (1 Thlr. 8 gr.) 

401. ioi<*. 17. Petrarchae. Franc. Opera, 
T. I. IL 619. Pgb. 

Opus raro obviurn. 

3 fl. V.Kt. (2 Thlr. 1 gr.) 

403. IC32. 33- Pindari OlympiR, Pythia, 
Nemea, Ischroia, Caeteror. oclo Lvricor. 
carmina &c. Rdit. sec. gr. lat. T.' I. II. 
exc. Henr. Steplianus 566. Pgb. 

Edit. rara. Gött. T- U. p. 467. Frtyt. Adp. 
*■ HI. p. |66. 

3 fl. 59 tr. (2 Thlr. 5gr.) 

4^5. 1057,' Priapeja, Frf. 506. Pg. 

Edit min. B. Anon. Nor. in append. p. II. 
Vogt. P . «„. 

2fl, 2 kr. (iThlr. 3gr,) 

4I9..IH3. Jretino, Pitt. Sonetti Lussuri- 
osi in Vineg. 556. Ppd. 

Libri rerus. editio furtirii licet typ. excu;a, 
rariu. a oenune adbuc indicata. 

5 fl- — (2 Thlr. 19 gr-) 
420. 1223. Mtwrsiiy $q, Elegantiae lat. 
serm. s. 1. et a. Wb. 
Üb. spureiia. Vogt. p.6ac. 

all. 3a Kr. (1 Thlr. 10 gr.) 
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i% 1225. S'gea, Abis, de Schouburg der 
Minne -Lüsten, 1. 1. Deel. s. 1. e. a. Wb. 

13 fl. — (7 Thlr. 5gr.) 



Uiber die beste Einrichtung der Aus- 
gaben alter classisciier Schriftsteller. 

Ein Kapitel Uber die Bibliopöie. 

Es ist gut, wenn man von jedem Scbrift r 
steller wenigstens zwey gute Ausgaben hat, 
die nicht von einander Cwpien sind, um 
Druck&hlcr, die beym Le5en irre machen 
können, bald zu entdecken. 

Das Anschaffen vieler Ausgaben der Aue- 
toren könnte man den Gelehrten ersparen, 
wenn man 

1. ßey einem neuen Abdruck die Sei- 
tenzahlen der Hauptausgaben am Rande be- 
merkte, umAllegaten, die nach den Seiten, 
zahlen gemacht sind, leicht finden zu kön- 
nen, wenn man auch die allegirten,ufi kostba- 
ren Ausgaben nicht hat. 

a. Wenn derjenige, welcher einen zu- 
mahl weitläufigen alten Schriftsteller erläu- 
tern will, nicht den ganzen T«xt wiederab- 
drucken liefse, sondern den Text derjenigen 
Ausgabe, die am leichtesten zu haben ist , 
zum Grund legte, (z, E. einer Zweybt'ücker) 
und in Beziehung auf denselben Mine Noten 
machte. 

Zur bequemeren Einrichtung der Ausga- 
ben alter Aueloren möchten folgende Vor- 
schlage dienen: 

1. Dafssie dienüfingen Marginalien, odet 
argumenta capittim haben, wie manche altere 
Ausgaben. Z. E. 

haurisii Livius, Giphanii Horn er us. Sie 
mlissten besser seyn,als bey GronoviiHe- 
rodoto. 

2. Dafs die Sentenzen mit eigenen Buch- 
staben unterschieden werden, wie in Jeäurkii 
Horatio, in edit. Farnabi/, J. P. Millen. 

3. Dafs die Kapitel ganz abgetheilt wer. 
den, wie in Fauiolati Ausgabe vom Cic. de 
officii«. 
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4. Difs in Poeten die Verse mit Zah- 

len verschen werden. 

5. Dafs der Inhalt der Schriften bey «i- 
ner Sammlung, auch die libri undcap'ua über 
jeder Columne stehen, wie in Gronouii Mela; 
die Zahl desCapitels aber nicht hinten, son- 
dern vorne an dem Rand jeder Columne, wie 
in edit. N. T. minore Btngclii. 

6. Dafs die lateinische Übersetzung bey 
griechischen Autoren nicht n^ben oder unten 
stehe, sondern besonders abgedruckt wer- 
de, so dafs man sie mit dem Text zusammen 
und besonders binden lassen könne. 

7. Dafs die Noten nicht unter dem Text, 
sondern hinten bevgcfUgt und die Wolter, 
worüber Noten gemacht sind, ind«rs ge- 
druckt, oder welches noch besser, mit Zah- 
len bemerkt werden, wie in den Ausgaben 
Freinshemii. 

8. Dafs es nicht an guten Registern 
fehle, die jedoch au.h nicht pedantisch voll- 
standig zu seyn brauchen. Neue Abdrücke 
de3 Textes sind insonderheit alsdann lo- 
benswlirdig, wenn sie nach einem einzigen 
sehr guten Manuscripte oder einer sehr al- 
ten vorzüglichen Ausgabe (einer sogenann- 
ten Edith Princeps) genau gemacht sind, 
und deren Stelle vertretten können. Die 
Verbesserungen sollte man für die, welche 
die vorigen Ausgaben haben , besonders jib . 
drucken. 

9. Was das Format betrifft, so sollte 
man Folioausgaben gar nicht leicht mehr 
drucken , sondern nur Ausgaben in Quart 
und in kleinerm Format. Bey Büchern , die 
ohnehin kosibar sind, ist das grofse Format 
eine Verthcurung, die man vermeiden kann. 
Und Folianten sind beym Gebrauch immer 
sehr unbequem. 

Auch wäre es gut wegen des Stellen in 
den Repositorien , wenn die Hauptf rmate 
nicht wieder mehrere Unterabtheilungvn be- 
kamen , sondern alle nach einem gewissen 
Conventionsfufse besorgt würden. 

Die besten , aber theuren ausländischen 
Ausgaben sollte min wohlfeil nachdrucken , 
und die Verbesserungen besonders liefern, für 
die, welche die eisten Ausgaben haben. 



Dafs die Griechischen Schriftsteller we- 
niger, als die Lateinischen gelesen werden, 
davon ist unter andern auch diefs eine Ur- 
sache, dafs man die Ausgaben derselben in 
Buchl'aden bisher nicht leicht haben konnte, 
oder sie zu theuer waren. 

Manche derselben sind in mehr als 100 
Jahren nkht ein cinzigesmahl neu oder doch 
nicht wohlfeil gedruckt worden. Z. E. Ptu- 
tarch wurde bis 1624. mehrmal aufgelegt, 
nnd nachher in 103 Jahren nicht wieder. 



Was bedeutet das Wort: Athe- 
sinus? 

Auf die - in Betreff Goldwurm's in den 
litt. Bl. vorkommenden Artikel, worin ge- 
legenheitlich Uber den Ort seiner Herkunft 
debattirt wird, wurde ich besonders auch 
darum aufmerksam, weil ich ein- mit dem 
Bey wort Athesinus - versehenes - einzelnes 
Titelblatt von einem alten musikalischen 
Buch besitze, auf dessen Rückseite sich das 
damalige Herzoglich -Wirtembergische Wap- 
pen in einem säubern Holzschnitte befindet. 
Der Schild dieses Wappens hat vier Felder 
und oben darauf sind zwey Helme. Das 
Titelblatt selbst lautet, wie folgt : 

(Das erste Wort fehlt :) — lustige Teut- 
sehe Lieder nach Art der Welschen Catu 
zionen , mit vier stimmen Componirt , 
durch Leonardum Lechnerum, A'hesi- 
«tt//i, Fürstlichen Wmrtemberß,schen bt- 

■ stalten Componisten vnd Musicum. 
(alsdann in einer Leiste :) 



Basis. 



Mit Rom. Kays. Maie. Freiheit &c. 
Gedruckt zu Nürnberg, durch Katharinans 
Gerlachin. MüLXXXm. 

Für die gfahrzahl kann ich nicht gut 
stehen, weil sie beynahe ganz weggeschnit- 
ten ist. Hier h:ben wir also auch einen 
Athesinwn (d. h. einen EtschWnder.) Man 
sehe Corvini foas latiaitatis bicornis. (Fran- 

tofurtt 
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eofurti 1*50. 4to.) p. II. (auft. M. Job. v. Audio, Veter. Adelung Fortf. v. IsellnsHist. 
Georg Sckledero.) p. m. 35 



M. Burk. 



Beytrag zur Beantwortung der An- 
frage in Litt. BL 1U02. Nro. MV. 
S. Sil. 

Von $o. Georg Berloch Verf. des Promt. 
Jur. ?. Otto Obeilaus. Gelehrt, u. Künst- 
ler Lex. (Görlitz 1800. 8.)S. ys. der auch 
seine Schriften anfuhrt. 

Jo. Christ. Gotthelf Budaeus s. Otto. 11. 
S. i<?4. 

gfac. Uopltr lies: DSplcr. s. Adelung Forts, 
des Gel. L. Hommei lit. Jur. (cd. Lips. 
i-ö:.) pag. 144. 
Jo» Hrkh Felz vor der Hand Adelung 11. 
Tob. Gram. s. Otto 1. 1. p. 506. 
Jo. With. hter. J». Christian Hier war sein 
Bruder, daher s. Jücher G. Lex. Ade- 



Lcx. J. J. Leu Helvet. Lex. Schopflin Al- 
satla T.II. 698. Athenae Rauricae S. im 
Jttcher Gel. L\ 
Bey der S. 342. Nro. ?. ebenf.Ils hicher 
gehörigen Anfrage würden gleich bey dem 
ersten Gelehrten : 

v. Beust, Joach. Ernst, alle Freunde der Ge- 
lehrten Gesch. aufmerksam zu machen seyn, 
dafs von diesem neuern Gelehrten Ge- 
burts und Todesjihr noch fehlt. Mensel 
in s. Lexicon der vom Jahr 1750. bis 1800. 
verstorbenen Gclehtten hat auch weiter 
nichts, als was beym Adelung steht, nur 
mit Indern Worten. Ich vermuthe, dals 
er cio Solln des zu Altenbuig l6g$, ver- 
storbenen Füistl. Sachs. Obersteuer Linn. 
Joach. Ernst v. B. ist , dessen von M. 
Rtldinger gehaltene Leichenpiedigt ich 
angeben kann. 
Vincenz Gaudto. Von d. würde aus Amsterdam 
Nachricht zu erhalten sc^n, wo er im 
Zuchthaus gewesen, s. Sa\e Onum. 



ut.cr, 

lungs Forts, und tfommel Hr. für. p. .\oi. 

waren aus F.f. am Mayn. Saxe Onom. P. VI. Chph. Georg. Adelung sagt, er sey 

App P V p 58» " D 1 ^^ Cm E^owcn. 

Jo. Pau'l l'jmcdloi\. 1591. Jllchcr lex. Sax. ^arffergir, Paul Jacob, starb 17.I0. den X?. 



Onom. Iii. p. 450. der rn^h : Tob. Ma- 
giri Eponymolog. voc. J. P. Lar.cellot 
■und Fabricii Histor. ßibl. IL p. 248. und 
IV. p i5<'> — 158 anführt. 
Stebach, Ueinr. Emst vid. JJScher Gel. Lex. 
ttrpuorten, Jo. Bure. Coburg ein Sohn D. 
Wilh. Verpoorcen s. Goezii elog. Germ. 
Th. p. 609. 
Jo. van de Haler. Saxe 1. 1. VL 165. et anal. 
643. nennt ihn rhenotraje&inum, ICtum , 
summo iiidicum trajeclinormu tiibunali ab 
actis et philologum. Daselbst finden sich 
auch s. Schriften und sein Todesjahr, wel- 
ches i7<5i. war. Sein Geburtsjahr ist ihm 
nicht bekannt. 



Oclbr. zu Alt -Dresden 7a Jahr alt. S. 
remarquable cur. Briefe od. Bcschr. alter 
und neuer merkw. Begebenh. im Churf. 
Sachsen- 119. Couvert S. :8r— 783- 
1 f ■ D. C* F. Es 



Anfrage. 

Wird ffr. Dyck die sieben Aufsätze, wo- 
mit die neue Ausgabe von Garvc's Abhand- 
lungen a. d. N. Bibl. d. sch. Wissensch, ver- 
mehrt ist, nicht für die Bssitzer der ersten 
Ausgabe besonders abdrucken lassen ? Es 
scheint, wo nicht der strengen Pflicht, doch 
//«r/W, Ludw. Aug. von -diesem würden in der Billigkeit gemäs zu seyn , und Hr. D. 
Greifswaide mehrere Nachrichten zu su- hat sich vielleicht ohne unsre Erinnerung 
eben seyn. sjjhon selbst daran erinnert. 

Druckfehler. 
Ctl jotf. B Ol. N. XIX. April, lin. 7 mufs et heißen: liebte er. 
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LITTERARISCHE BLÄTTER. 



Nürnberg, Sonnabends, am 17. December, 1803. 



Zusätze zu des seel. S t r o b e 1 s 
Nachricht von Melanchthons 
Declamacionen. 

!~Yeser um Melanchthons Geschichte beson- 
ders verdiente Mann hat den Freunden 
der Litterargeschidne des 16. Jahrhunderts 
durch die genaue Nachricht von Melanch- 
thons Dcclamationen in der fünften Samm- 
lung der Miscellaneen litterarischen Inhalts 
einen gewifs nicht unangenehmen Dienst ge- 
than. Doch hat vielleicht mancher mit mir 
gewünscht, dafs er den Inhalt des 5. bis 7. 
Bandes der griissern Declamationssammlung 
auch vollends ausgezeichnet hätte. Denn 
auch nach Melanchthons Tod wurde noch 
Uber viele interessante Gegenstände in ei- 
nem beredten Vortrage in Wittenberg ge- 
sprochen, und dieser Wunsch scheint um so 
gerechter zu seyn , da gerade diese drey 
Bände seltner sind, weil sie nicht wieder 
abgedruckt wurden, als die vier ersten. Ich 
wenigstens habe bis jetzt den siebenten noch 
nicht auftreiben können. 

Weil nun Strobelzuzh die einzelnen Aus- 
gaben der in diesen Bänden abgedruckten 
Dcclamationen und ihre Übersetzungen an- 
geführt hat, so will ich hier zu dieser An- 
zeige einige Zusätze machen und mich auf 
die Seitenzahlen der Miscellaneen beziehen. 
S. 1 55« Orat. de Ottone I. deutsch durch 
Ge. Lauterbeck, Frankf. a. Main, 1563. g. 
Dritttr ßand. 



S. 155. Orat. de Friderico Barbarossa, deutsch, 
durch ebend. Ebendas. 1562. 8. 

S. 156. Orat. de Guelfo , deutsch, durch 
ebend. Ebendas. 1563. 8. 

S. 162. Orat. de Casp. Crucigero. Einzeln 
lateinisch, zu Wittenberg bey Veit Creu- 
zer, ohne Jahr. Mein Exemplar gehörte 
ehemals dem Dr. Erhard Schnepf, und 
dann dem Joh. Gigas. Am Ende ist ein 
Stück eines Briefs Stigels an Stcph. Ric- 
cius vom Jahr 1542- beygeschrieben. 

— Orat. de uka Hier. Schurfii. Einzeln 
lateinisch, Wittenb. in officina haeredum ' 
Petri Seiz. ohne Jahr 8. Angehängt ist 
ein Gedicht von Hier. Osius, und einet- 
von Berg an Cracov, Bugenhagens Eidam. 

S. 167. Orat. deSalinis Saxonicis. Einzeln 
lat- ebend. bey ebendenselben, 1555. 8.- 
Angehängt ist ein Gedicht von Zacharial 
aus Mansfeld. 

— Orat. de regione et gente Mysorura. 
Eine weitere Ausführung dieser Chorogra- 
phie , wahrscheinlich von Casp. Peucer 
verfertiget, besitze ich in einer alten Ab- 
schrift , die sich auf diese Rede Öfters 
bezieht. 

S. 17a. Orat. de diclo Pauli : Ascendit. &e. 

eingedruckt in : Oratio cum Gradus" 

Doctorum Theologiae decerneretur — — 

Paulo Ebcro. Amto-1559. die Decem- 

bris septimo. Witteb. exeudeb. Hacredes 
Georg. Rhaw. 1559. 8. Bogen B. 7. 

B b S.I73. 
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S. 173. Orat. de Gregor. Pontano. Einzeln 
lat. Wittenb. apud haeredes Ge, Rhaw. 
1560. 8. . , 

— Orat. de Ecclesia. Einzeln lat. ebcndas. 
durch ebendieselben , in ebend. Jahr. 3. 
Angehäng t itt ein Gedicht, das im Namen 
der Philos. Facultät geschrieben, und wo- 
Ton, nach einer meinem Exemplar bey- 
reschriebenen Anmerkung, Franz Raphael 
aus Höchstädt Venafser ist, ferner ein 
Hexastichoa von Melanchthon , ein Paar 
Anschläge des obengenannten Dekans 1), 
endlich : Chamaecissus Dioscoridis , qui 

Germanis Gunderam est , scriptus 

in regno Sueuiae ab Henrico Mullero, 
Hesso. . 

Nun will ich noch das Verzeichnis der 
T. V. und T. VI. enthaltenen Reden anfüh- 
ren, aber mit Weglassung derer, die Strpbel 
5.171 — 176 auszeichnete. Von T. V. habe 
ich die Ausgabe von 157a. in welcher die 
Reden in einer andern Ordnung stehen , als 
in der von 15öS. Ä 
Orat. de Lothario Saxone. S. 423. v. Vier. 

— 0 de n f neodosio. S. 95<S- v. Graf Joh. Ge. 
v. Solms. 

— de Mauricio, Saxon. Eleft. S. 697. ein 
Gedieht von Joh. Maior. 

— de uita «t familia Hippocratis. S. 335« 
Einzeln, Witteberg, exeudebat Vitus Creu- 
tzer. 1560. Der Verf. ist Joh. Hermann. 

— de uita Jac. Milichii. S. 579- v. Eus. 
Menius. . . 

— de quaestione: An ad coenam Domini 
admittendi sint , qui in foro litigant. S. 
153. Eingedruckt in die oben zu S. 17s. 
angeführte kleine Sammlung, gleich zu 
Anfing. Der Verf. ist Gc. Maior. 

— de ditto Pauli ad Coloss. III. Sermo Dei 
habitet in uobis opulenter. S. 245. David 
N. (vermuthlkh Cbyträus.) 

— de Pontlf. Rom. audacia, qui Ministerium 
ueibi in politicam gubernationem cummu- 
taruat. S. 4« V. Cwu\ Becker. 



Orat. de Pontif. Rom. ambitione, inhlamium 
ünperio. S. 319. v. Casp. Pv ticer. 

— de optima uoluntate Augusü, Eleftöris, 
erga Acadcmiam Witteberg, exemt'» e ui- 
uis Melamhone. S. 292. von Georg Maior. 

— de studiorum fine. S. 442- v. Joh. Knor. 
Mit der unten vorkommenden: de Storgis. 
Wittebcrgae 156T. wie in meinem Exem- 
plar richtig corrigirt ist, gedruckt ist: 
M. D. LI. Angehängt sind : eine Elegie 
von Joh. Knor aus Hüchsädt, ein Paar 
Anschläge des Dekans der Philos. Fa- 
cultät, (diese drey Stucke stehen auch 
T. IV. Saiptt. Witteb. publice propos. 
Bogen c. 4, g. 3. und 5.) und noch eine 
Elegie von Knor. 

— de Gradibus, quibus in scholis publici« 
studia et honores distinguuntur. S. 857- 
V. Paul Eber. 

— de diseiplina scholastica. S. 886". v. Albr. 
Lemeigcr. . 

— de studiis doftrlnarum. S. 933. V. Joh. 
Ferinarius. 

— de legibus. S. 37. v. Baron Dav. von 
Ungnad. 

— de legibus. S. 144. V. Christoph Burg- 
grafen von Dhona. 

— de legum dignitate. S. ftc6. v. Ernst 
Ludw. Herzog von Pommern. 

— de legibus. S. 879- v. Job. Ge. Grafen 
von Solms. 

— de legum et ordinis pelitici dignitate; 
S. 477« v. Joach. von Beust. 

— de diclo Diotogenis Pythagorici. S. 866. 
von Barnim Herzog v. Pommern. 

— de studio et cura recle dicendi. S. 50». 
von Albr. Lemeiger. 

— de Dialc&ica. S. 306. v. Veit Wins- 
hemiua. 

— de lingua Hebraea. S. aS3- Heinr. 
Moller. Einzeln, Wittenb. 1560. 8. 

— de dignitate Anis Medicae. S. 675. v. 
Casp. Pcucer. 

— de Affeftibns. S. 7*4« V. Johann Her- 

Orat. 



r 

t> »m vUr Stuckt stehen T. IV. Scripte* public. Witteb. prepositor. Bogen K. 4. «od Bogen 
L. uad L. 6. 
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Orat. de Storgis. S. 45?- Panl Eber. 

— de Sympathia et Antipathia rerum in na- 
tura. S. iß. v. Joh. Hermann. 

— de Cerebro. S. 400. v. Casp. Peucer. 

— de Controuersia inter Platonem et Aris- 
totelem, an notitiac aliquae nobiscum nas- 
cantur. S. 349. v. Casp. Cruciger. 

— decausispestiientiaeetmorborum. S«9ao. 

— de studiis Astronomicis. S. 760. v. Barth. 
Schilnborn. 

— - de Habitibus. S. 117. v. Joh. Hermann. 

— deorigineet migratione gentium. S. 641. 
V. Heinr. Müller. 

— de Palaestina recuperata, et constituto 
regno Hierosolymitano , duce Godefrido 
Bilionaeo. S. 513. v. Joach. von Beust. 

— de clade Varnensi. S. 741. v. Casp. 
. Peucer. 

Quaestio, cur Filius Dei nominetur 
S. 173. v. Paul Eber, dem Jüngern. 

Quaestionis explicatio, an uera sit proposi- 
tir>: Noua obediemia non est necessaria. 
S. 179. Joh. Kogelcr. 

Quaestio, an reefte dicatur in definitione Le- 
gis Moralist Lex Moralis est aeterna et 
jmmota sapientia. S. 149. v. Casp. Peucer. 

»- de dissimilitudine inter Laarentium et 
Christum. S. 36a. Ohne Verf. 

Respfinsio de Laurentio Martyre, quod recle 
fecit, non tradens Tyranno thtsauxoi Ec. 
clesiae. S. 14a. v. Georg Maior. 

Quaestio , utrura probanda sit propositio; 
nouam ob^dientiam non solam non neces- 
tariam , $cd etiam ad placitum fidei libe- 
ram esse. S. 595« 

~ de diclo, .1 Jo. II. VnoYio docebit uos. 
S. 658. Ohne Verf. 

— de fafto Ezechiae rtgis, an refte, ut est 
in Graecorum Conamcnrariis, Salomonis 
librum de medendis ntorbia sustuleric. S. 
691. Ohne Verf. 

— de discrimine Vet. et Noui Test. S. 7*0. 
Ohne Verf. 

de diclo Pauli Rom. g. Sciraus, quod 
omni« creatura congemiscit &c. 3. 787. 
Ohne Verf. 
— - de libertäre uoluntatis humanae, reftene 
doccatur , Hullern esse uoluotatii hunanae 
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aftionem in conuersione ad Deum. S. 84a. 
Ohne Verf. 

— an concedendum sit Rom. PontificL i«t 
conuocandarum Synodorum, et an uocati 
ab ipso necessario accedere cogantur. & 
56 j. Ohne Verf. 

Responsio, , an recle dicatnr Evangelium 
praedicaiio poenitentiae. S. 718. Ohne 
Verf. 

Quaestio,. de diclo Christi Lup. 6. Mwuutu 
date, nihil inde sperantes. S. 494. Ohne 
Verf. 

— uirum uera sit regula in Jure tradita, 
ius iuraudura terrore extoi tum vel ui me- 
tusue caussa factum ratum non haben'. S. 
541. Ohne Verf. 

— an Hceat Panuri habere superiorem ia- 
risdiftionem in praedio attributo. S. ifr 
v. Paul Eber, dem Sohn. 

— utrum Pont'f. Rom. habeat ius transfe* 
rendi Regna. S. 64. Ohne Verf. 

— explkaia de rlgorum ac febräum difFercfl« 
tia. & 2'. v. Hcinr. Paxmann. 

— quare iYuclus frigidi et aquosl, ut cerast 
et pruna, caussa sint dysenteriae. S. ■>». 
v. Lorenz Milich. 

— an 1 tele caurrhorum remedia petant, a 
neaae apertione uel scariruatu. S. iar 
Ohne Verf. 

cur in nostris regjonibus Austri frequen- 
tes, et rosara denuo efllorescentia sint 
signa futurae pcstilcntiae. S. 415. Ohne 
Verf. 

— an pestis s:mper caussas habeat in na- 
tura, et an diuinitus per nvnisterium bo- 
norum Ar geluium hoc malum in terras 
efTundatur. S. 933. v. Casp. Peucer. 

Explicatio Aphorismi 42. Part, secundae 
Aphunsmorum. S. 197. v. Casp. Peucer. 

Quaestio, an cognitio motmtm caelenium 
conseruanda sit propter Ecclesiam, poli- 
tias et medicationem. S. 2^5. v. Casp. 
Peucer, dem Sohn. 

Disputatio de scholaruiw dignftate. S. 828. 

— de oTigine et tempore Hilarioiarru S.??9- 
Ohne Verf. 

Caroli V. et Augusü Imperaroris collatio. 

S. 98. vermuthlich v. Georg Cracov. 
üb: Tom. 



Digitized by Google 



391 Nro. 
Tora. VL 

Weil dieser Theil keine Seitenzahlen 
hat, so will ich die Bogen Signatur be- 
merken. 

Orat. de periculis horum temporum,' von 
Casp. Peucer. B. 

— de Ethices uocabulo et natura, von Joh. 
Ferinarius. B. 7. b.. 

Discursus de iustiria et uocabuli Ju- 

stitiae. v. einem Ungcn. (vielleicht v. 
vorigem) C. 7. 

Orat. de generatione hominis, v. Christoph 
Pezel, D. 7. 

*— de ui&oriaBelgradensietrepressioneMa- 
hometi Turcici. v. Wolfg. Zeiscn. H. 2. 

Quaestio de definitione iustiuae, tradita a 
Simonide. Responsio. H. 6. 

Orat. de gentibus, qnae dilacerarunt Imperi- 
um Romanum in occidente. v. M. Joh. 
Bugenhagen. J. 2. 

Quaestio de duobus Decretis Synodi Tridcnt. 
de coniugio. J. $. Responsio. 

Adhortatio ad S-holasticos ante Lcgum re- 
citationem v. Veit Winshemius. M. 

Resignatio publica, v. cbend. M 7. 

Orat. de Syrapathia cordis et cerebri in raag- 
nis do^oribus. v. Casp. Peucer. N. 3. 

Adhortatiuncula ad scholasticos, v. Euseb. 
Menius. O. 3« 

Orat. de perpetua praesentia Filii Dei in 
genere humano et in Ecclesia. v. joh. Fe- 
rinarius. O. 6. 

Quaestio de inuocatione piorura hominum, 
qui ex hac uita deecsserunt. P. 8. Re- 
sponsio. Q. 2. 

Commonefaftio de obediendis legibus scho- 
Luticis, v. Eus. Menius. Q. 5. 

Cratiarum aclio ad Deum patrem — pro uic- 

toria concessa Augusto — Eleftori. 

v. ebend. R. 

Orat. recitans causas, cur necesse sir, te- 
neia ingenia formari litteris et diseiplina 
liberali. v. Joh. Ferinarius. R. 5. 

— de confeftione cius potus, qui Geimaniac 
usiiams ueteri uocabulo scundum Plini- 
um cereuisia uocacur. v. Abraii. Werner. 
S. 6, 
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Quaestio de tertio usu arteriae tracheae et 

an per hanc de potu aliquid in pulmo- 
ncs inuehatur. T. 6. Responsio. T - 
Orat. ante Lcgum recitationem. v. loh' 
Poso. Y. 3. J 

Quaestio de significationc uocabuli 'rxiwtiou 
in Orat. Dominica, ß b. Responsio. B. b.4. 

Orat. de aigumento historiarum et fVucra 
petendo ex carum kvlionc. v. Christoph 
Pezel. B. b. 7. 

Einzeln, Witcberg. in offic.Laur.Schwenck. 

Orat. de legibus, v. dem zeitigen Rector. 
D d 3. 

— proponens commonefiftionem aecommo- 
datam histemporibus. v. Mauna. Blochin- 
ger. F. f. 5. 

Quaestio de pulchrltudinc et gloria Ecclesiae. 

G. g. 7. Responsio. H. h. 2. 
Resignatio magistracus Scholastici. v. M. 

Joh. Bugenhagen. H. h. 5. 
Orat. de caussis lacrvmarura. v. Joh. Bai- 

duin. K. k. 6. 
Quaestio, cur Christus facTra sua enuntiari 

uetuerit. M. m. Responsio. M. m. 2. 
Oratiuncula ante I.egg. recitat. v. Bohus- 

laus Joacb. Baron von Lobkuwiz. M. m. 5. 
Resignatio. v. ebend. N. n. . 
Visio Ezechielis de resurrectione mortuo- 

rum. Ein Gedicht v. Joh. Maior. N. 

n. 5. 

Quaestio de sanguine et aqua e Christi la- 
tere profluente. v. Heinr. Schneidewein. 
P. p. 4. (Die Responsio fehlt.) 

Resignat. Magistrat. Scholast. v. Joach. von 

" Beust. P. p. 6> 

Quaestio de cordis anatomia. Rr. 2. (Die 
Responsio fehlt.) 

Orat. de confusionibus dogmatum ueteribus 
et recenu'bus in Ecclesia excitatisab homi- 
nibus fanaticis. Von Ge. Maior. Rr. 5. 

Quaestio , an una adoratione inuocandus slt 
Filius Dei, Dominus noster ]. Christus, 
Dcus et Homo, v. Maiors Enkel. Tt. 
Responsio T t 3. von Heinr. Moller. 

Orat. de coüsolationibus diuinis opponendjs 
scandalo, quod .ex confusionibus dogmatum 

ueteribus 
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ueteribus et reeentibus in Ecclesia oritur. 
v. Ge. Maior. V v. 2. 

Quaestio de summa dodfhinae de Filio Dei. 
von G. Greil. Xx 3. Responsio. Xx. 6. 

Orat. de Politia et Hierarchia populi Judaic;. 
von Edo Hilderieb. Y 6. 

Quaestio de definitione Euangelii. v. Ge. 

. Torquatus. A a a. Responsio. Aa aj. 

Orat. ante Legg. recitat. v. Steph. Gans, 
Baron auf Pudlitz &c. B b b. 8 

Orat. de doc'Mna Physices. v. Hier. Schal- 
ler. Ccc. 3. 

— indicans caussam, quae — Eleftorem Fri- 
dericum III. maxime mouit, cur Academi- 
am in oppidum Witebergam fundauit. v. 
Steph. Gans Baron auf Pudlitz. D d d. 4. 

— de ueris fontibus et origine Legum Ro- 
. manarum. v. Joaeh. Eger. D d d. 6. 

— de periodis et mutatiunum caussis in 
imperiis. v. Eus. Menius. Ff f 4. 
Einzeln, Witeb. exeudebant Clemens 
Schleich et Anton Schüne. (157O 4- 

Quaestio de iustitra fidei , quomodo homo 
iustificetur coram Deo, et quae sit natiua 
et genuina sententia Particularum exclusi- 
varum , opposita recenti Sophisticae Fla- 
cianorum, von Christoph Frey. H h h 2. 
Responsio von Casp. Cruciger. H h b. 7. 
* * 



In der Strobelschen Nachricht S. 177. ist 
bemerkt, daft T. VII. eine Orat. de inelyto 
oppido Witeberga stehe. Eben diese Rede 



stionibus in den Scriptis publice Witebergae 
propositis stehen, wovon Strobel in den Neu- 
en Bey trügen, ß. J. St. II. S. gl. ff. Nach- 
richt gegeben hat, von denen ich aber nur 
T. I. III. IV. VI. und VII. habe. Erst wenn 
ich sie ganz zusammen bringe, gehe ich an 
eine nähere Vergleichung. Ich nehme hier ' 
Gelegenheit, eine Schrift anzuzeigen, deren 
Strobel, wenn er sie gekannt hätte, gewifs 
entweder bey den Declamationcn, oder bey 
den Scriptis publice propositis gedacht hk'tte. 
Sie hat den Titel : „Quaestones de rebus cog- 
nitione dignissimis explicatae in publicis 
congressibus in Academia Witcbergensi. Item 
utiles aliquot commonefa-fh'ones de diseiplin» 
et legum dignitatc, recitatae a Re&oribus 
ante leelionem Sututorum : Scriptae plerae- 
que a Philippo Mclanehtnone, et excusae in 
officina haeredum Georgii Rhaw. Witeber- 
gae, 1557. " r. Alph. 7. Blatter 8. Paul £fw, 
der Herausgeber , dediclrte sie dem Baron 
Adam Ung.md. Die Quaestiones gehen vom 
Jahr 1S33 bis 1557- 

Es müssen indessen noch viele Reden 
und Aufsätze einzeln vothauden seyn , 
die nicht in die Sammlungen gebracht sind. 
So steht z. B. des Dav. ChytriLu Orat. de 
Studio Theologico, Witeb. 1560. nicht dar- 
in, und ich besitze mehrere Anschlüge und 
Reden von Wittenberg, Jena, Leipzig und 
Tübingen aus jener Periode , 



unter denen 

der in Forma patente gedruckte Leichenan- 
schlag auf den berühmten Joachim Camera- 
im'w» riuS j" meinen Augen der wichtigste ist, 

{Heimst. 1730. 8 ) als noch ungedruckt S. n " £ d W me , m Ex . era ? lar cl ™* , 
19— 3a.abdrucken lassen. Ich besitze sie in «chadhaft ist. Endlich kann ich nicht um- 



hin, noch eine Anekdote aus Fischlins Sup- 
plement, ad memorias Theologor. Wirtem- 
berg. p. :<5. anzuführen, und zwar wi< 



te sie 



dort wiiiiluh steht: „Fratrem habuit (Ale- 

Marcoltonem Pa- 



einer alten Abschrift , in der sie aber von 
beyden Abdrucken so sehr abweicht, d*fs sie 
der erste Aufsatz zu seyn scheint. Am Anfang 
der Abschrift steht: Anno a nato Christo 

ex uirgine MDL Vi. An Ende derselben : xander Marcoleon) Joannen 
err-^r „„„.. *ix M»> srorem in Praelecturae Marpacensis pago 

Script, manu MtA. Nilirh> hidcm iusignen dida & Cun ^ ttP«. 

So weit gab mir meine Sammlung Stoff lippi Alelaiuhtkonis Praeceptorem, qui nuiltas 
zu Zusätzen zu der Äro&Wschen Nachricht, ei orationes correxit, vid. Cellhts L uk. cir. 
Es ist möglich, dafc einige von den Quae- 2). ** Ist die Anekdote richtig, ?o mufs 

AlelanJ.tlion 

») Diese Citation ist unrichtig; denn fn C c 1 1 s zunächst vorher angeführter Orat. de Thcod. Sne- 
pfio steht diefs nicht, joad.cu in der weiter oben ao s e(ühiiea Üntt. a Chil. Vogler 0 hah.ta 

Die»' 
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MManchthan den Unterricht des AJarkoleon 
(Märklin) in Tübingen genossen, und letz- 
terer ein hohes Atter erreicht haben. Denn 
ich habe einen Foliobaod * der Wart. Borr- 
hai Cororoentar. in stristoUlis Rhetoricam, 
Camtrarti Coramentar. utriusque Hnguae, 
Graecae et Latinae und Eob. Hessi Epp. Fa- 
miliäres enthält und den er sich 155'« 
Schafte. Mich wundert übrigens, dafs Uer- 
brand in der auf den Tod AUlanchtkons 1560. 
in Tut/ingen gehaltenen Rede, die Strobel in 
der 6. Sammlung der Misce,Uaneen wieder ab- 
drucken liefs, unter den mehren von ihm 
angeführten Lehrern derselbe», des Marko- 
Uon nicht erw-that. 

U. V-r. 



Pro Memoria. 
Durch langjährigen und anhaltenden 
Fleifs — haben zwev hier in Hanau ansäs- 
sige rechtschaffene Bürger zwey bis jetzt 
•Völlig unbekannt gewesene probmässige Er- 
findungen gemacht, — von denen besonders 
KriegflArende Mächte guten Gebrauch ma- 
chen können. 

Die erste bestehet darin : mittelst eines 
kltintn, 6 — 7 Pfund Khieerm Apparats , den 
n im SchtmnftuL he nwhtiragmt kann ; in 
' j#r äkidnng mit 50 bis mdo Pfund he- 
k, (es wird bestiegen wie ein Pferd) 
, ttatn brtiU>. Hufs zu setzen. Damit maa 
aber fttr diejenige, für welche die Sache In, 
teresse hat, nicht durch den Schein der Un- 
möglichkeit abgeschreckt werde , sie ge- 
nauer Prüfung zu wlirdigen ; so beruft man 
aich auf das bdkannte Bcyspiel des Ritters 
de Lanquet, der vor Ludwig dem r4ten 
das nämliche verrichtet haben solL Ans dem 
Beifall zu urcheilen, womit die Pariser Aca 
demie noch im Jahr 1774- den Scaphander 
des Abts de la Chapelle aufgenommen hat, 



ist des Ritters Kunst, — entweder gar nicht 
entdeckt worden, oder ganz verlornen ge- 
gangen. Das ZugfUör , dessen man sich zu 
ticr neu erfundenen Einrichtung bedient, ist 
leicht und fest, wohlfeil und fast aller Orten 
immer zu bekommen. Die Zurichtung u. Aus- 
übung der Kun*t gehet geschwind von Strit- 
ten. Wer damit bekannt ist, kann bey frem- 
der Länder Entdeckung über Wassergraben, 
FlUsse, Ströme und kleine Seen, zu Fufse rei- 
sen, mit dem bey sich habenden Bedürfnisse 
kommen. So viel ist gewifs, dafs ein leicht 
anwendbares Mittel , Dinge im Wasser 
schwimmend zu erhalten , welche sonst in 
demselben versinken mufsten , auf manche 
Art nützlich gebraucht werden kann. Das 
zu dieser Absicht tntdeckte Vehikel trägt 
aber ungleich schwerer, als den mit rooPf. 
belästigten Mann , wenn es gehörig ange- 
bracht wird. Eine natürliche Folge davon 
ist: daß man auf einem damit aufgerüsteten 
\i bis 15 Schah im Quadrat haltenden leich- 
ten Flofs viele Menschen, und ausserordent- 
lich schwere Lasten wird Uber breite Flusse 
bringen können; weil die naturliche Trag- 
barkeit desselben durch diese künstliche 
Vorrichtung eine unglaubliche Vermehrung 
ejrhält. Ja ! man wird sogar in Ermangelung 
des Floises, ein Scheu..rthor aa/.u nehmen, 
und auf detnsslben vif le Menschen zugleich 
übersetzen können, wenn es au«.h gleieh, 
seiner eigenthümlicben Schwere nach, im 
Wasser untergehen müfsre. Vielleicht las- 
sen sich auch durch Zusammensetzung meh- 
rerer solcher kleiner FlVJfse in der Eile noch 
Brücken an Orten erriehren , wo man keine 
andere Brück enarten anbringen kanp. VVenn 
ein mit solcher Tragmaschine ausgerüstetes 
Boot leck wird; so kann es nicht unterge- 
hen. Um sich hievon zu überzeugen, liefs 
man ein Loch in e!n*n Fahrnachen hauen, 
wodurJi das Wasser sehr häufig herein 
strömte, und der Na;hen augenblicklich 

hätte 



DieseB«nchriguif hake ieh dem auck a« Litterar- und Raforrrmions - Geschieht« sehr kundi. 
Jen Htnn Prof. Schnurrer xu danken. Die Stelle Heifsi daselbst so : „ Hie est die Mar co leon, 
«ui multas McUnehthont, totius Germania» lummi. correxit otationes, quarum emendata etiam 
• B1 Lima no» uauca. causa memoria« a M »1 an c kt hon* sibi BUM slat ssiuio cuidwn uuo, 



•*«nptoia non pauea, causa memoria« aMalanckthaaa sibi 
V «giere b<uU» acHuali piope, uiiaatja fa&ibuib'* 
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härte virsinken mllsscn ; ab?r die znvor da- 
rin angebrachte Vorrichtung Ii eis e s nicht 
zu, sondern verstattete vielmehr, dafs zwölf 
Wann in diesem mit Wasrcr angefüllten 
Kahn , worin noch eine Menge Steine gela- 
den wurden , ganz sicher in wenig Minuten 
«her einen ansehnlichen Flufs und wieder 
zurückfahren konnten. Es ist auch wahr- 
scheinlich, dafs man mit einigen der erwähn- 
ten Vehikel versehene kleine Ksnonen und 
Feldstücke, so wie sie zum Abfeuern bereit 
sind, ohne besondere Fahrnachen zu gebrau- 
chen, in der Geschwindigkeit schwimmend 
Uber Flusse bringen kann, wenn man sie an 
kleine Nachen anhängt , worin die dazu ge- 
hörige Mannschaft und Munition nebst dem 
zum Laden undSchiefsen nötliigen Werkzeug 
übergefahren wird, und so im Wasser nach- 
schwimmen läsft. In Ermangelung eines Ge- 
schützes , hat man den Versu.h nur mit ei- 
nem 8a Pfund schweren, aber accurat ver- 
fertigten kostbaren Modelle angestellt, wel- 
ches die Möglichkeit der Sache wahrschein, 
lieh machte. Eben so lafst sich auch ein 
Reitpferd, wie wohl nicht mit dem nämli- 
chen Zugehör, das za den vorhin, erzähl- 
ten Kunst Verrichtungen nüthig-war, so aus- 
rüsten, dafs man damit, ohne alle Gerahr, 
Uber das Wasser schwimmen, ja, wenn es 
die Witterung zuläfst, kleine Seereisen ma- 
chen kann. Weil das durch Kunst schwimm- 
bar gemachte Thier keine Anstrengung sei- 
ner Kräfte mehr be.larf, um sich über dem 
Wasser, zu erhalten, so kann man das Pferd 
nach belieben in stillem Wasser ausruhen, 
einhalten, und in Flüssen mit dem Strom 
forttreiben lassen. Das erfundene Kunstmit- 
jel öffnet dem scharfsinnigen nachfbrlUien- 
den Denker noch ein weites Feld zu neuen 
-Anwendurgen, die alle näher untersucht zu 
werden verdienen'. Dahin gehören aber viele 
Dinge , die man vor geschehener sinnlicher 
Uibcizeugung von dem vorhergesagten nur 
für blofse Cuimärcn halten würde . 



Die zweyte Erfindung bestehet darin: 
einen Menschen bey entstehender Wassels. 
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gefahr in wenig Minuten in den Slani zu 
setzen, dafs er< ohne tthmMHtm ztt köwrn , 
mit dem Kleidern im Wasser nicht uuierge. 
htt ; und sich entweder selbst retten oder 
Hülfe zu seiher Rettung abwarten kann. Das,' 
was ihn gegen das Versinken im Wasser 
schützt, ist unbeträchtlich und hindert die 
auf der See dienende Mannschaft gar nicht 
in ihren Verrichtungen , und kann in der 
Rocktasche nachgetragen werden. T?, es ist 
möglich , dafs jemand , der nicht genau auf 
sich selbst Acht giebt, damit ausgerüstet 
seyn kann, ohne es gewahr zu werden. Ue- 
berhaupt ist mit dem Gebranch der Ausrü- 
stung fehr wenig Beschwerlichkeit verbun. 
den; dafs dieses, zur Erhaltung vieler tau- 
send Menschen dienliche Mittel noch nicht 
bekannt seyn mufs , ist daraus mit Grund 
7U schliefscn , weil man sich dessen sonst 
in der Noth bedient haben wUrde. 

Beyde Erfindungen sind ganz unabhän- 
gig von einander, so dafs jemand die eine 
völlig wissen kann, ohne mit der andern 
bekannt zu seyn. — 

, — i 

■ 

Beantwortung der in den litt. Bl. 
Bd. III. Sp. 352. aufgestellten An* 
fragen über Bikherauäionen. 

t. Rüthlich ist es freylich nicht, unbe- 
stimmte Aufträge, bey Bllcherauftionen ein 
gewisses Buch nickt wegzulassen, zu Uber- 
nehmen, weil sie allerdings in manche Ver- 
legenheit setzen können. Ist aber einmal 
ein solcher Auftrag übernommen, so besorge 
man ihn, wenn man vor Verlegenheit gesi- 
chert seyn will, so, wie er nach den recht- 
lichen Giundsätzen besorgt werden mufs, 
die bey der Beantwortung der zweyten und 
dritten Frage entwickelt worden. „Sicut 
liberum est, mandatum non suseipere, iu 
suseeptum consnmmari oportet, nisi renunci- 
atum sit 1 ' — sagt Paulos in L aa. J. 11. D. 
iiiutkiati. 

». Die Aufträge, bey BUcherau&ionen 
ein gewisses Buch nicht wegzulassen, sind 

der 
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der Regel nach ohne alle stillschweigende 
Einschränkung zu verstehen, so, dafs, wenn 
auch noch ein Andrer einen ahnlichen Auf- 
trag hätte, man diesem nicht nachgeben 
dürfte, wenn das Buch auch noch so theuer 
würde. Dies liegt in der Natur der Sache, 
indem der Kommissionär, wenn er ein Buch, 
das er nach dem erhaltenen Auftrage nicht 
"weglassen sollte, gleichwohl weglicfse, die- 
sem Auftrage zuwider handeln würde, und 
Paulus sagt in der oben angeführten Gesetz- 
stelle ausdrücklich: ,,Si is, cui mandstum 
est, nt aliquid mercaretur, mercatus non 
sit, neque renunciaverit, se non emturum, 
idque stia, non altcrius culpa fecerit: man- 
dati actione teneri eum convenit. u Freylich 
kann es auf diese Art geschehen , dafs das 
Buch weit Uber seinen wahren Werth hin- 
aufgetrieben wird ; dies ist aber sodann die 
eigne Schuld des Auftragenden, der d'tKon- 
kurrenz mehrerer Liebhaber zu dem von 
ihm ansersehenen Buche sich zum voraus 
vorstellen konnte , gleichwohl aber keinen 
Preis, bis zu welchem sein Koramlssionäi ge- 
hen soll, bestimmt hat, und es kommen 
also die beyden Äechtsgrundsätze zur An- 
wendung: „Quod quis ex culpa sua damnum 
sentit, non intclligitur damnum Jentire," 
h 901. D. de R. J. und: interpretaiio in 
pa&ione ambigua et obscura est facienda 
contra eum, qui clarius lnqui debuisset, 11 
Böhmer D. interpretatione facienda contra 
eum, qui clarius loqui debuisset, ,10. sqq. 

3.) Wenn Jemand von mehrern Liebha- 
bern zugleich t,d. i. bei der nämlichen Aukti- 
on) auf einerlei Buch den Auftrag erhält, es 
nicht wegzulassen , so mufs er entweder 
dem , von welchem er denselben zuerst er- 
hielt, noch in Zeiten, d. i. so, dafs dieser 
noch einen andern Auftrag geben kann, zu 
wissen thun , dafs er seine Commission 
nicht übernehmen könne oder wolle, oder 
die ihm später zukommenden Aufträge ab- 
lehnen. Nimmt er von Mehrern zugleich 
den Auftrag an, ein gewisses Buch nicht 
wegzulassen, ohne dafs er sie insgesamt 
Von der ihm vo» mehrern Seiten her zuge- 



gangenen gleichlautenden Aufträgen benach- 
richtigt, so kann zwar nur deijenige, der 
ihm zuerst Auftrag gab , auf das Buch An- 
spruch machen, aber die Übrigen können ihn 
ad interesse belangen. Diese Grundsätze lie- 



gen in 1. 17. 5. 2. D. mandati. 
Gaildorf. 



e 7 K. Hak. 



Bey meiner Sech?. 

Adelung sagt, die scherzhafte Bctheurung 
bey meiner sechs oder meiner sechs warte noch 
auf eine Aufklärung, wenn sie anders eine 
verdiene.— An dem letzten wollte ich doch 
nicht zweifein, wenn gleich in der edlern 
Sprachart dieser Ausdruck nicht vorkommt. 
Die Erklärung selbst aber ist von der ehe- 
mals bey den Deutschen gewöhnlichen Art 
zu schwören herzunehmen , nach welcher 
man mit sechs Eideshelfern (Consacra men- 
talen, Compurjptoren) den Beweis wider 
seinen Gegner im Gericht zu führen suchte. 
In manchen Gegenden wird diese Formel 
meiner Six ausgesprochen, welches eineiley 
ist mit meiner Sechs. 

A. S—s. 



Berichtigung. 

- Den ffohann Huarte^ einen Spanischen Arzt 
dtr das examen de los ingeniös para los 
)ciencias geschrieben, setzt BoäghU im Hand- 
buch der Litt. Gesch. L B. S. 606. ins XV. 
Jahrhundert. „Er lebte circa 148c. 1 * sagt 
ei ; und dafs diefs kein Schreibfehler oder 
Druckfehler scy, beweist die Stelle, welche 
B. ihm eingeräumt hat. — Allein diese An- 
gabe ist falsch. Man weifs zwar nicht genau, 
wann Huartt geboren, oder wann er gestor- 
ben ist. Allein gewöhnlich setzt man seine 
Lebenszeit um das Jahr 1580., mit Anto- 
nius in der Bibl. Hisp. fsssiiig hat es wahr- 
-scheinlich gemacht , dafs er gegen das Jahr 
I5ac. gebohren sey , und 1590. hat «r nicht 
mehr gelebt. 

A. S—s. 

(Nrtst einer Beyl»ge. ) 
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Bey träge zu Scherz- Oberlins Glos- 
sarium. 

£)a wohl nicht so bald ein Nachtrag za 
diesem schätzbaren Werke zu erwarten 
ist, obgleich der wllrdige und arbeitsame 
Oberlin durch eigenen Fleiß und durch Hilfe 
anderer Freunde der altdeutschen Litteratur 
und des Urkundenstudiums Vorrath für 'ei- 
nen neuen Folioband zusammen gebracht 
haben mag : so ist zu wünschen , dafs die 
Aufforderung in den litt. Bl. Nro. VII. nicht 
vergeblich seyn möge. Ihr folgend liefere 
ich ein kleines Scherflein, indem ich die Be- 
merkung voraus schicke, dafs da, wo ich 
nicht ein Buch nenne, immer Urkunden zum 
Grunde liegen, die noch nicht im Druck er- 
schienen sind. Ich füge die Worterklirung 
in lateinischer Sprache bey, um die Aehn- 
lichkeit mit jenem Glossar beyzubehalten. 

Aberkennen , revocare decretum; all dietoil 
solch ylen nit aberkannt ist, dipl. 1455. 

Ablaib, residuum, Bihl. Mog. 147a. 
Aeffern, dehonorare, Augsb. Stadtb. 
Aithoßn, forna, Bibl. Mog. 1472. 

Allafanz, jocosa libido ; daz einer oder mrr 
Bosheit begangen durch ir lustt oder alla- 
fanz. dipl. 1417. Num * la fantaisie ? 

Antheiss ; von antheisSy ex voto. In recessu 
civitatumSueviae foederataruoi de a. 1418. 
de denario Bohemico (1/2 pro 100) dicitur: 
es wer denne ob yeman selb von gnaden we- 
gen mer darzu tun teilte, ald von genris* 

Drüter Band. 



sen, von anthais oder vitfertigs guts. V. 
enth'irsen. 

Aitzanen, idem ac anzennen, dentes ad mor- 
dendum parare, M. Henricus de Nordlinga, 
in $0. Hctunami Opusculis p. 353. 

Arbeiten , proficisci ; die mit ir ctiaufman- 
schafl durch vnser laut arbeitent, privil. 
de a. 1332, quam vocem cum anglica voce 
travel comparare liceat, cui significatio 
utraque et profeclionis et laboris ( gallice 
travail) inhacrere videtur. 

Arzt, recÜuj ab archiater quam cum Scher, 
zio ab artista devives, quae vox progressa 
mutatione forraas arciater, ärceter, erzeter, 
arzt aeeepisse videtur. 

Aufsitzer, ufsitzer, genus quoddam railitom. 
equestrium , Seculo XV. V. Hautzingtr. 

Befilen, beuilen, multum esse, sich bevilen 
lasten, pro nimio habere; das ein jede 
Statt sich des costens vnd der müh nit be. 
uilen lassen, dipl. d. A. 1493. 

Behammel», custodia tenere, r.^fnger Reichst. 
Magaz. II. aio. 

Btld, sexus, persona ; man auch wtyblichen 
bild mer gnad zu beweisen ist, dipl. 1493. 
vid. etiam imperii recessus d. a. 7427. et 
1431. in {Senckenberg) Rehs Absch. 1. 122. 
et 134. 

Blawe, fuüonica, dipl. 139t. ap. Neugart 
Cod. dipl. Alem. num. 1159. 

Brautgeb, sponsus, Augsb. Stadib. 

ßuding, jus dominii in villas. 

Buhl , consanguinitatcm denotat et fluidem 
urtiusque sexus. Elisabeta, Marchionisst 
Btandcaburgeasis, johanni, Episcopo Her- 

C c bipolcnsi 
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birolensi scribit : Lieber fferr und BM, 

Episwopusque rcscribit: IJtbe Frau und 

Buhl, a. 1439, Fries in Ludewig Whzb. 

Geschiehtschr. 769, 770. 
Butschuhe, ocrea, cui opponitur kleinschuhe, 

calceus, a. 1396, Schopftin Hist. Zar. Bad. 

V. num. 305. 
Chon, quaevis mulier ; derivanda est vox a 

lat. voce cunnus. 
Deheme, in diplpl. d. a. 1196. et 1318. ap. 

Sclopjl. Hist. Z. B. V. num. 184. et 223. 

explicatur: ,,usura glandium, quod dici- 

tar deheme." 
Dreuschneufii, Dreychneußtl , limcn. J5vW. 

/Wog. 14^. >fwgJ&. Sadl*. 
JSfcnäC idem ac dniit Herberg. V. •StAm/o* 

SchwÜb. Idiot, s. h. v. 
- diente, donum virgini aut filiae lnstricae 

daium. Neugart 1. c. num. 9*2. Flse de- 

rivandum a hals, collum; halsen vocabulura 

in BrisgoViausitatum hodiequedenotat con- 

suetudinem Collum amicorum diebus nata- 

libus stringere. 
Ennend, trans ; d/wAatö vnd ennend der Albe, 

dipl. I370. 

Entheiaen, ex voto promittere, a. I4-T- m 
Dolp Nördl. Reformat. num. LXXXIX. 
V. Antheiss. 

Erkunnen, pernoscere ; Es wer wider die 
Stet, daz ein fremder man (qui nun ci vis 
est libcrae urbis, hoc luco vir nobiiis) sie 
erkunnen <olte, dipl. 1450. 

Erplengt, impeditus ; dmit ander dcslminder 
erplengt oder vernindert werden, dipl. 1508. 

Espan, communia rura pascua, das Espan 
invangen. das Espan weder usla sen. clau- 
dere, aperire pascua, a. 1290. V. ofiger 
U c. III. 119. 

Rld, bellum, opponitur dem täglichen Kriege 
invas'mnibns ; er habe in willen uff dtsen 
Summer am vdd ze machen , da* winter 
iiss aber den Krieg mit täglichem Krieg ze 

. trüben, dipl- I4»5- ..... 

Fensterlen, aliam nujus vocis signincatjonem 
v. in Sckmid 1. c. s. h. v. 

Frauengeld, rmrots merctricibus oblata, quam 
in quibusdam locis obsides poposcerunt, 
ut in hebdomadee saitem bis lupanar adire 
queant. V. WM. hist, dipl. Maga*. 2 St. 



Fridschalz, occarrit in signifiatu allato in 
dipl. i3'9- 

Fuckern, nurcari, potiu* a gerne Fuggero, 
rum derivandum videtur, quam a gotb. bug- 
jan tmercj fn£gerei See. XVI. quaevis 
socictas mereatorum appcllabatur, tdversil 
quos istis temporibus ab inscitia hominum 
innumerae ouerelae motae sunt. 

Futtern, pabulum secare ; es soll auch keiner 
futtern be$ Nacht oder bei Tag one in of- 
fen Raiten, dipl. 1370. 

Ghhen, praecip'ta uer agere; Sit sollen nicht 
gaben, sondern ihn vorher btricliten, dipl. 

I4V3. . 

Gafien, acus, See. XV. 

Garnzlohn, in jure bavar. provinc. ap. Heu- 
mann. 1. c. p. 79. Was der man verdient 
mit seinem pßneg, mit seinem viech , da 
der man seih oder sein godingter ehalt pey 
ist, djs ha/sset alles Gamzlohn. 

Geboren, ein gehorner mann, homo nobüis, 
Med. See. XV. 

Gebrechen, lues; einige Personen sind am 
Geltrechen Todes vergangen, dTpl. 1530; 
etiam simplititer brechen. 

Gedenker, qui tesiamento conficiendo adest 
nomenque siium ut testis subscribit; dass 
ir dhainer sollicher Gemacht vnd gesetzt 
nicht gedenker sein sölte. 

Gedii>en, hom'ncs jure civitatis gaudente«; 
alle Hut die zt dem ge iigen der Stat ze 
Auspwch gehürent, ez s en Cioester, pha- 
phen oder fjiyen .... si sieu gesezzer. in 
SUten, Aferg!rr>, Burgen, Dorjenn oder 
U y Haren, dipl. a. 1319. 

Geoben, idem ac oben, erolern, in contenti- 
one certanvinis potiri; die gelal vnd ge- 
schieht geoben, dipl. 1370. 

Genien, idem ae garntn , dammim Mittlre« 
luere ; des wir in merckluh leibding vnd 
zinsgelt gernnen, dipl. u38. 
Gesuch, foenus; aller fifiutenschuit h^tvteü- 
ter vnd getucli, a. 139»- in Stumpf DtnU- 
-würdigt. Heft I, J*Vtf. 
Gewahrheit, securitas; vmb besserer geuar. 

heit willen, dipl. 148C. 
Gite, nigella aivensis, (Schwarzkümmel,) 
lung von Minnesingern II, 45. 

Du 
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los Nro. 
Du vertane gite. 

JJii tcakset alles vmbe sich daher sit 

Even Täte. 

quae verba ReUwald sie interpretatur : die 
verdammte Gite wächst allenthalben um 
uch her seit ewigen {Even* st) Zeiten. 

Göttling, pucr ; si sy frowe oder junkfrowe 
. . . . er sy man oder göttling, dipl. 1411. 

Gramanzen , nonnulli vocem repetunt ex 
ital. garrimenlo, Oberlin ex errunonia, 
pmius vero deriva^o place: a granA monde, 
qs. d. grandtnondemachen. 

Gruudruhr, adde et Fridericl UT. (Austriaci, 
pulchri) Privilegium mercatoribus Alsaticis 
a. 131.-. darum, in Schöpß. U C, V. num. 

020, 

Güß'en, vthementer cupere. Schober Bib- Pro- 
verb. Sal. XXVU, inde lib. ib., d«r 

Ott/«/ ittti' /Vi«, uritur libidine. 

Hülsen, synonym, c. voce streifen, militan- 
du per agvum decurrere aut ad latrocinan- 
dura am ad tuendara regtonem ; daselbs 
tun hailsen vnd straffen* See. XV. 

Hanptleute, civita* ant civitates , qnae vel 
in gerendo vel in fustinendo bello prin- 
eipatum habebant , dipl. 145$. et saepis- 
sime. 

Hausleute ; in dipl. a. 1372. ap. Häberli» 
An?.le£ta p. 32c;. etiam personas ecclesi- 
asticas huc vocabulo denotari exeontextu 
Ipparet, qua signifteatione illud etiam 
Cranziiis aeeepit, v. Üatt de P. P. p. 80. 

IhutJnger , genus quoddam militum; die 
ufsitzer vnd htsutzingrr , quurum alten 
equites, alteri pedites fuisse videntur, 
dipL'1450. Nomen derivandum e lingua 
bohemica. Et certe Gcrmani belligeranteS 
nonnunquam ex Bobcmta milites stipendi- 
aiios habucrunt ; v. e. gr. Fries 1. c. pag. 
74-. 754- Bai. 8^8. ösy. &c. V. Auf- 
sitzer. 

Hat/, cuttoi unde holzhay , oeschay , brück- 
hay , wieshay. V. Henmann , L c. p. 

75, 9-« 

Heimsuchen , htin^m hujus vocis circum- 
scriptionem afferc dipl. a. 127.5. in SJwpß. 
U.Z. B. V. num. 154. ,,St quis infra 
bannum burgi aliqaem de burgensibus pro. 
pria domo vel aliena maligsunüi animo , 
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quod vul'go dicitnr Heimbsuchen , quaesi- 

crit, &c 

Hochzeitbad, mos antiquus fiiit, ut sponsus 
cum sex maribus sponsaque cum totidem 
foeininis ante nuptias lavatum in balneas 
irenr, v. Auqsb. Sladtr. et Braunsehw. 
Stadtr. in £*/W't/7 Script*, rer. Brunsv. III. 
Hochzitlichen, matrimonium perficere; si hat 
die ee mit ihm gehochzittlichett, See. XV. 

Hoven, idem ac heimen et hofen, Augsb. 

Stadtr. 

Huntsertinne Sun, nomen ignominiosum, quo 
quis haereticis aut paganis associabaturj 
v. in Jur. Prov. Bav. ap. Heumann 4. c. 
p. 70. Vqx a hund, canis, derivanda cri- 
men txcommunicattonj obnoxiura denotat, 
ili. p. 236. Idera est ac merchensun, zo. 
hensun. 

Zfa/ihen, venari ; das zuht vil verre nach ii 

ieit, Mimus.it 6. 
Irren, turbarej teer ouch das ehaßtig Natt 

irret, dipl. \ZSO. 
Karz, Äfcrtejftdv.conclavenetoriura; welche 
auch ohne erlaubnujs ein hörtz- oder gun- 
ckelstuben halten bey nächtlicher weyle, a. 
isca. in (Besoldi) Docunt. - rediv. num. ' 
XIV. p. 81. num a herze, luraen; non- 
nullisprovinciis locus iste appellatur Licht. 
Stuben. 

Kleinschuhe v. Butschuhe. 
Kimbern, kümmern, rixari; Hans v. R. hat 
sich mit Fjändern (qui in bannum declara- 
tus persequebantur) etwas gekämbert; et 
paulo post: er wolle mit ihnen vnbeiümbert 
sein, sondern Ruht stan, dipl. 143g. 

Kuserter, Kusertinn Sun, idem ac huntser- 
tinne Sun, v. Heumann L c. nomen deri- 
vare placet a kuse, felis, v. id. p. 936. 
Lade: Amt, aaod dynastae Weinsbergenses 
olim in civitate Weinsberg possidebant, 
dipl. circ. a. 14 c — 143c. 
Ladstadt, portus ubi merces exponi debent; 
infra burgutn Brisa.h et Argentinensem 
civitatem nullus erit portu«, qui vulgo 
dicitur Ladstadt, nxs'x apud Brisach, a. 
»275- ap. S hdpfl. 1. c. V, num. 154- 
Laiszehend, lasszelend, de.imae ;b liomi- 
nibus propriis (Eigmlcutrn) oblatae, a. 
14 7, ap. S^büpfl. 1. c. VI, num. 2:2. 
C c a Lande- 



\ 
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Landtrbcken, mendici vagantes, frembde Bett- 
ler vnd Landtrocken sollen im Land nit 
geduldet wenden. Mrt.Kastenordn.z. 155a. 

lingung, successus; vnd ob vnser here gott 
dhcii'nes statt darinne lingung oder ercbe- 
rwig der sache gelücke gebe, dipl. 1448. 

Loutprechen , lutprechen , luprechen , luppern , 



rheinfdllig? utrtrm inreUigendae sunt in- 
snlac, <iuas Rheni flumen facit ? an mercea 
naufragio mersae et ad ripam ejeftae? 
am telonia pro ve&isRheno mercibus prae- 

standa? 

Roraten - Geld, V. Mg. Litt. Anz. Jahrg. 
1797. p. tS;, 480. et 1431. 



manifeWe; lupern saepiusin docuraentis Schädliche Lette, homines noxii ; swelhie die 



l!ot 



See. XIV et XV; fo es innen nit getaut, 
precht wurde, See. XV. a lautbar. 
Afmg „machinamenta ballistica, quae man. 
gc-xes teutonizant " Berth. Conß. Hisr. 
Friderici I, ed. Chrißmanni p. 48. 

JMißfangy error in comprehendendo ; ob das 
xe mijffang ald mit wulen zugegangen 
fy, See. XV. 

ytaid, juramentum purgatorium: desfie mit 
iren nolaiden vor embroßen find , See. XV. 
(a qua culpa jam antca juramento purgati 

sunr.) 

jüttsnut, nihil; a. 1317. ap. Schopfl. 1. c. V. 
nu;n. 220. 

Oßen Riffen, expeditiones pro rebus publi- 

cis instuutac, v. futtern. 
Oitfchlojf, Ortßadt, arxs urbs in finibus 

niovinciae sita, dipl. 1488. 
fjächen, men<urae, ponderis ac ulnae mo- 

dum ad re&aro norroam redigere, (Vitt. 

l.Qrdn. 155a, Ulm. LPoliz. 1711, 
Pfänder , qui in oannum declaratos prose- 

qultur, dipl. 1488. V. Kümbern. 
Pfandiich, pfenndluh, molestum, gravc ; den 

Stetten pfenndlich vnd ganz uachtailigy 

dipl. 1496. 

Radjladt) ui bs, quae ad mercium ve&uram 
plaustris tantum uti pou-st, opposita mbi, 
quae amni navigabih adjaeet. Sic ISord- 
linga se ipsa appeltat in dipl. 1513. 



fint, da niemend für fprechen will vnd nie- 
tnens chnecht haizzent, die fol man han für 
schädliche leut, vnd Jol die niemend Hufen, 

dipl. 133". 

Schlecht idem ae gefchlichtet, de lite compo- 
sita dicitur: dajf diejelb Sack gänzlich 
Jchlecht vnd verricht ist .... dass alles 
gänzlich schlecht vnd vertbeidinget /eye, a. 
i38ö. in Lehmann Speir. Chron. B*. VII. 
C.LXIX. 

Stehen. Quid significat: ße fullent keinen 
u/in flehen? in dipl. d. a. 1317. iy.Sch'tpfl. 
1. c. V. p. 359« 

Stuck : uf Stucke* illico ; dass die von Vinte 
denfelben Stetten sblichs uff Stucke auch 
fehrtben, dipl. 1439. 

Togenot, calamitas occulta; den fprich über 
togenot, ex psalter. mscr. Fabar. in Eich- 
horn Episcopat. Cur. Cod. Prob. num. 76* 

Trofal, mlnae, dipl. 1498« 

Perfol» n, Violare virginitatem , d'pl. 1531V 

a fohlen, pull us, putlla. 
Ungenoffe Alehaft, idem ac sub^tantivum un~ 
genoffam, ungenossami ', vnsers UolzhusUtS 
die vns vnd vrfernt <Jn:d:us lu'iig vnd 
von Rechztvi gen zngehörent t Vnd Zugeht^ 
ret hont, vnd die fielt mit der ('niicnoffehaft 
verendtrt verwibet i nd vermannet dick havd % 
a. 1399- > n d « O.yon. der li tuhs. v. If'aldb. 
II, 2r. 



Rahe, rigide, prorsus? idem quod rag? die Ungevludert, laxus, amplus; (de vestibus.) 



verainung fo gar rahe oder onbedaeht zu- 
uerachten, dipl. 153a. 
ReyJe, al reyde, jamjam. (angl. allready) a. 

1372. ap. tiäberli' 1. c. p. 3*'. 
Rheihfällig. „ Quidquid infra ambitum Rhe- 
ni supra Brfcaik ad duo milliaria et infe- 
rius ad ünum fuerit rheinfätlig ad ip?am 
burgum pertinebit" v. Schipß. I. e. V 



den an/ehr, .'.ici.en vnd verm'ögenlichtn Bar- 
gers Säuen gnädiglilb zugelaßen , wo ße 
jre Hofen, v<m wegen jr jugend., zdjehriit- 
ten haben uö'ten, d:s fi'e die zMuh, vnnd 
mit glatten fchnitten,' zerf hnridw lafm 
m'6g*n y dach vnuerkerdert (sine fimbria) 
Un'eichtuert'g vnd vngeblodert t ftirt. 
f.Ordn 1552. 



num. 54. pag. atfi. Quid h. 1. sibi vslt Ünverkerdert , non fimbriatus, v. ungeplu- 

dert. Folheiteib 
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Foüreiten, locum destinatum eqoitando pe. 
tere ; saepissime de legatis usitatum See. 
XV. 

Vrblingen, subito? fo oft dienfiknecht auch 
andere fremden wblingen niderfiillig oder 
krank wurden , Wirt. Kaßenordn. 1552. 
Forrassis autem haec vox significat per- 
tgrinando etderivanda est a blinken quod 
in KHügsltoven Cbron. Alsat. vagari de- 
notat. 

Wegen , idem ac an der wage fragen, per 
tormenta quaerere; in ratton. ylm. See. 
XIV. et XV. saepissime Stipendium carni- 
fici pro wegen und henken datum refertur« 

Wild, Wilde Pferde in pace publica West- 
ftl. a. 1372» ap. Häberlin 1. c. p. 310 non 
feri, sed Soluti, libere pabulantes equi 
esse videntur. 

WiMum, votum ; daz im Gott gebe fin Will- 
tum, (itt Dens eum voti compotem faciat) 
v. Eichhorn 1. c. num. 76. 

JTetweder, uter; in yetweder Rifier das wer, 
dipl. 1370. 

das 2'en> repentinum anxihum, v. aber' 
keimen. 

JSetgt, vox jam a. 779. occuirens ap. Afu- 
gort 1. c. i, 71. 



4IO 

ist eben so wenig ein Pawcgyrilctf* , als rf?e 

vita Illustiissimi Uomini Cardinalis Richelieti 
die Hr. G. H. Ring (welchem ich das 

— vegeta ex omni sibi parte senefta 

posse frui — 
noch viele Jahre hinaus wünsche) wieder 
hat abdrucken lassen. Mit folgendem EpI- 
phonem schliefst Thomas das lange Sünden, 
register des, nach Hrn. Rings Ausdrucke, 
durch so viele gute und böse GerUchtc g c . 
gangenen Ministers: „Und das ist der Mann, 
an dem die Dichtkunst und die Beredsam, 
keit ein Jahrhundert hindurch Lobreden ver- 
schwendeten. Die Gesetze, die er ver- 
letzte , die Corps im Staat , die er unter« 
drückte, die Parlamente» 1 , die er erniedrig- 
te, die königliche Familie, die er verfolgte, 
die Völker, die er aufrieb, das- unschuldige 
Blut, das er vergofs, die ganze Nation, die 
er gefesselt der willkürlichen Gewalt über- 
lieferte, hätten sich gegen diesen strafbaren 
Misbranch des Lobes erheben, und die durch 
die Lüge beleidigte Wahrheit fachen sol- 
len. " 



Gaildorf. 



K. Hock. 



Auch eine Nachlese zur Littcratur 
der Geschichte des Kardinals Ri- 
chelieu. (S. Ute. Bl. Bd. 1. Sp. 
461 — 4-0. 4;3 — 50ö. Bd. II. Sp. 
26^—271.) 

v. drehenhohfs Minerva, Jul. 1802. S. 
ico— 114. liefert eine Schilderung des Kar- 
dinals Richelieu, mit der beygefilgten Be- 
merkung d?.fs sie in des verstorbenen Tho- 
mas E*sai sur les eloges, von der damals 
königlichen Censur gestrichen worden sey, 
und sich in der neuen Ausgabe der voll- 
ständigen Werke des Vcrfcfsers befinde. Sie 



Zu dem ersten Verzeichnifs anonymi- 
scher Schriftsteller Nro. IL Bd. IL 

Dafs Prof. Erneßi zu Kobnrg unter dem 
Namen Philalcthes gemeint sey, ist schon in 
den Erfurt. Nachrichten von Belehrten Sachen 
1799. St. 73. öffentlich bekannt gemacht 
worden und kommt in dea litt. Bl. nicht 
zum erstenmal vor. 

Mümh (Carl) ist nicht mehr zu Glim- 
bach, sondern RcgierungsRechnungs Revisor 
Zu BatjriUth. 

Schmidt ist nicht «790*, sondern 177/5 gebo- 
ten. 

Vogel ist Pfarrer zu Arzberg im ßaireuthl. 

— 

Die 
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Die Anfrage, den Irländischen Bi?chof 
Milachias betr. in Nro. io. der 
litt. Bl. S. 172. M IL 

Seine Weissagung:, wenn sie anders ihm 
zuzuschreiben ist. erschien zuerst in des Ar- 
noldi fton oder de lf 'ion y (ßelga Duacensis) 
ijunum vitae f. hißoria tot Ins Rtliftionis S. 
BenediSti. Vcnet. 1595. in \. 2. Th. Der Ver- 
fasser, selbst ein Benediclimr, begab sich we- 
gen der entstandenen Roliglons-Unruhen aus 
seinem Vaterland nach Italien, wo er dieses 
Werk herausgab. In dem isten Theil thut 
er sehr weitläuftig dar, dafs der Stifter 
seines Ordens, der heil. Benedikt und das 
oesterreichische Haus ex familia Anicia her- 
stammen. In dem andern Theil rezeusirt er 
die Leben aller berühmten Bencdictiner und 
also auch dieses Malachiae . welcher nur 
epueopus Dunensis, (zu Down in Irland) 
genennt wird. Hier sagt er von ihm: Scrip- 
sisse fertur et ipse nonnull* opuscula, de 
quibus nihil häftenus vidi, praeter quandam 
prophetiam de summis pontifieibus , quae, 
quia brevis estetnondum, quod sciam excusa 
et a multis desiderata, hic a me appusita 
est. Er sezt aber aneh noch hinzu: quae 
ad pontifices adje£U , non sunt ipsius 
Malachiae, sed R. P. F. Aiphonsi Ciaconii 
Ordinis Praedicatorum , huius Prophetiae in'- 
terpretis. Mehr von diesem Bischof und 
seinen Prophezeihungen, auch einer ausfuhr- 
lichen I.itteratur, ingleichen dafs alle, die 
diese Prophezeihung nachher herausgegeben, 
solche aus dem if'ion hätten abdrucken las- 
sen, findet man in Dissert. de AJalachia 
frophtta pontifciOy quam s. praes. Dan. Guil. 
Afolleri, pro summis in Philos. honoribus, 
capessendis in incl. Noric. Altdorföna ad d. 
XVII. Jun. 1706, subj. 3o.£fac. Ffizer, No- 
rimb. 4. 32. S. (*P77< im Gel. Lex. schreibt 
diesem letztern diese disp. zu.) 

Leipzig. 

;D. C. F. Eberhard. 
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Antwort auf die Anfrage wegen der 
Warten im Fürst. Bayreuth Nro. - 
XXili. S. 413. Bd. IL 

Ich theilte dem Hrn. Verfkfser der vor- 
treflichen neitern Gefchichte des FUr/Unihutns 
Bayreuth das XXI Ute Stück der literari- 
schen Blätter, wegen der daselbst gemach- 
ten Antrage mit, und erhielt folgende ge- 
fällige Antwort, die ich hier dem Anfrager 
nicht vorenthalten will. ,,Der Amrager 
wird schwerlich jemals eine zusammenhan- 
gende Wartthurmgraphic herausbringen ; 
denn dieses war wandelbar. Bald waren die 
Warten so, bald wieder anders insttuirt» 
je nachdem man den Feind oder Uibei fall 
fürchtete. Eine Hauptwarte konnte in ei- 
nem Fall bald Nebenwarte, die Nebenwarte 
bald Hauptwarte seyn. Streiiberg, Berneck, 
Hallcrstcin, Gattendorf und Wiersberg sind 
gewifs keine landesherrliche, sondern Edel, 
tnanns - Harten gewesen. Jeder Edelmann 
auf seinem Schlots hatte Thürroe und Wäch- 
ter gehabt. Ich finde nicht, dafs der Mark- 
graf auf adeligen SchlöTsern Warten ange- 
ordnet hätte. Er hatte dies nicht nöthig, 
weil er selbst Thiirme genug hatte , und 
hätte sich auch nicht genug darauf verlas- 
sen können. 14 

Ansbach. 

Gieß Prof. und Bibliothekar. 



Ein Paar Beyträg« zur Beantwortung 
der in den litt. Bl. Bd. III. Sp. 311. 
fg. vorkommenden Anfragen we- 
gen einiger Fabeldichter. 

Wenn Blankenburg, das Todesjahr von 
Fnretieie auf 1595. sct7t, so ist dies wahr- 
scheinlich ein biofstr S-hreib- oder Druck- 
fehler. Dafs er 161 8- gc?toiben sev, sagen, 
aufser den von Hrn. Richter angefühlten 
Schriftstellern, auch das Basltr H st. I exi- 
kon Th 2. S. 423. und Stolle in s. Anler 
leitung zur Historie der Gclahiheit, Th. L 

K. 5« 
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K. 5. §. 68« not. g- der den 14. May als 

F.* s Todestag ingiebt. Stolle a. a. O. be- 
merkt, dafl turrt.ere die Erscheinung .seines 
DLtionnaire nicht erlebt habe, und Marhof 
in f. .P».lyh. I. 4. 4, 1?. sagt , er sey 
kurz vordem Abdrucke desselben gestorben. 
Nun aber isr jenes Dierionnaire zuerst im J. 
1600. herausgekommen, und also aiuh die- 
ser Umstand ein Beweis, dafl ßlankenburgi 
Angabe nuht rkhtig seyn könne. 

Von Anton du Moulin werden nähere 
Naehrkhun in la Croixdu Alaine " Bibliothe- 
que des Auteurs qui ont e'crit en franvois 
depuis r,co ans, 711 finden seyn, die ich nicht 
bey der Hand habe. 



Gaildorf. 



K. Hock. 



Berichtigung. 

Weil zwischen einigen neuern I.itterato- 
ren mein Geburtsort eine Art von Unge- 
wißheit und Zweifel erregt /u haben scheint, 
so will ieh denselben zur Beruhigung sagen, 
dai's man our.h einen sehr verzeihlichen 
s.mst aber jedermann ganz gleichgültig seyn 
konnenden Fehler bisher da und doit, wo 
von mir die apra.he war, Trumsdorf in 
Franken, für s/flenhal in r ranken gelesen 
hatte, baijrtuih W 6. Dec. 1303. 

Degen, 
K. Pr. Konsistorialrath. 



Versuch einer Beantwortung der in 

d. litt. ßl. Bd. III. Sp. 142. aufge- 
stellten Frage; Was das „Lörgat 
poren" sey? 

Obgleich dieser Ausdruck sich noch si- 
cherer ei klären lassen würde, wenn d : e 
Stelle der Tyroler Landsordnung, worin 
er vorkommt, in ihrem ganzen Zusammen- 
hang abgedruckt wäre, so glaube ich doch 
mit Wahrscheinlichkeit annehmen zu dür- 
fen , dafs darunter das Anbohren der Ler. 
cket.baume verstanden sei. Bekanntlich rz 
der Lerchen Lorch- oder Lührbaum, (Pinus 
larix L.) den man in den meisten teutseben 
Ländern erst seit neuern Zeiten kennt, in 
einigen andern Gegenden, und namentlich 
in Tyrol, schon viel länger einheimisch, und 
bereits zu v. Hohbergs 1) Zeiten, also in 
der ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts, war 
es gewöhnlich, diesen Baum im Sommer, zu 
Gewinnung des aus demselben flietsenden, 
unter dem Namen Terpentin bekannten Har- 
zes, bis zum Mark zu durchbohren. Da 
nun das Anbohren und Harzen der Nadel, 
hölzer, wenn es nicht forstmäsig, und also 
mit gehöriger Einschränkung und Uiber- 
sieht geschieht, die nachtheiligsten Folgen 
für die Waldungen hat, 2) und die Lerche 
auf der einen Seite, als vorzügliches Nutz- 
holz, besondre Schonung verdient , auf der 
andern aber, wegen ihres ergiebigen und 
einträglichen Harzes , unbefugten Angriffen 
mehr, als andre Alten von Na.ielholz, aus- 
gesetzt ist, so war es wohl ganz natürlich , 
dafs man die fast in allen Forttordaungen 
allerer und neuerer Zeiten, die ich einzu- 
leben Gelegenheit hatte, 3.) enthaltenen Ver- 
fügungen 



1) S. desren Adel. I.ar.d- und Feldleben. Tb. I. S. 679. a) v. Scckendorff s tcutsch Für. 
sten i-at Ii]. 6, r. Beckmanns Grunds, der teut<chcn Landwnthschift axc. v. Bürge« 
dotf* Fpr-inanülneh §. «£«>. ^ M«n sehe die in Fritsch's corp. iuri« venatorio ■ for;sia- 
Iis 'unj <n Sergius S*minl. auserlesener teuueber Laadest-esetM, welche dw Poiixey - und O« 
Bonhrfltta um Gegenstände haben, »bedruckten FunrorJnungen. Uro nur ein Paar ßeysi'iele 
anzuführen, so heifst es in der Wütiernbergische» Forstorcinung v. iCn. ,So viel d*nn rt Hör. 
Uen in dtn Tannenwaiden belangt, seuen und wollen Wu in geraein, «Uli es als ein vehldliche 

Verwüstung 
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fl'gungen gegen da«? Anbohren und Harzen 
der Nadelhölzer in einem Lande, wo der 
LerJicnbaum so häufig wächst, 'wie in Ty- 
rol, namentlich und vorzugsweise auf die- 
sen ausgedehnt hat. 

Gaildorf. ff, K. Hick. 
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im J. 1561. »us Brestan geschriebener 
angezeigt, der dreymal gesiegelt ist. 

Gaildorf 

ff. K. Heck. 



Einige diplomatische Bemerkungen. 

Der Ausdruck JsfaiestStssieget kommt, au- 
fs-zr den Urkunden der in d. litt. Bl. Bd. III. 
Sp. 156. angefühlten reichsständischen Hau. 
ser, auch in Urkunden der Kurfürsten Diet- 
rich und Bertold von Mainz , des Kurfür- 
sten Friedrichs des Sieghatten von der Pfalz 
und mehrerer Landgrafen von Hessen, vorj 
■wie Kuchenbecker in der Vorrede und in der 
c. Abhandlung der IL Samml. s. Analcct. 
Hassiac. bemerkt und angeführt hat. 



Hr. Hofr. Zinkernagel leitet , in seinem 
(sehr schätzbaren) Handb. fllr angehende Ar- 
chivare und Registraturen, $. 77. die Adaje- 
stMssiegel von K. Heinrich II. her: aber A'o- 
chenbecker^ in der II. Samml. s. Analect. 
Hassiac. S. 77. fg. zeigt , unter Beziehung 
aufden Prodrom. Cbron. Gotwic. p ni. 229. 
dafs schon K. Otto III. sie eingeführt habe. 
Hiernach ist also auch Eckhard in s. intro- 
ducl. in rem diplomat. 88. zu berichtigen. 

3- 

Zinkernagel a. a. O. $. 04. bemerkt aus 
Spieß, dafs man schon im J. 1563. das spa- 
nische Pacht in Teutschland gebraucht habe: 
aber der Gebrauch desselben läfst sich we- 
nigstens noch um zwey Jahre weiter zu- 
rückfuhren. In Meusel's histor. Untersu- 
chungen, B. I. St. 3. Abh.6. S. 40. ist ein 




Nachrichten. 

1. In dem Londner Review vom Ohlober 
1803. findet man eine ausführliche Anzeige 
der rühmlichst bekannten Pädagogischen 
Perke des Herrn Profusen Stoy zu Nürn- 
berg mit Vorschlagen zu einer Übersetzung 
in das Englische. Der Aufsatz ist von dem 
Herrn Ministre - resident von Schiearzkopf 
zas Frankfurt, 14. August 1303, unterzeich- 
net. 

a. Die grofse Anzahl gedruckter Musi- 
kalien macht es gegenwärtig Kennern und 
Liebhabern der Tonkunst unmöglich, sich 
auch nur alles Vorzügliche anzuschaffen; da- 
her ist gewifs auch die Musik - Leih - An- 
stalt willkommen, welche G. H. Keyscr ec 
Comp. Kunst - Musik - und Buchhandlung 
in Regensburg errichtet und auch auf Aus- 
wärtige ausgedehnt haben. Man findet in 
dieser Anstalt alle neuen in - und auslän- 
dischen, vorzüglichen Compositionen und 
kann gegen jährliche Vorausbezahlung von 
10 fl. 48 kr. jmmer mehrere derselben auf ei- 
nige Zeit zum Durchspielen geliehen erhal- 
ten. Man wählt sich jederzeit aus Katalo- 
gen, welche unentgeltich abgeliefert wer- 
den. 

Auch führt die gedachte Handlung ein 
vollständiges Sortiment von ausländischen 
französischen, Italischen u. Englischen Wer- 
ken und empfiehlt sich hierin zu Aufträgen 
auf das Befste. 

jetzund nicht angebrochen «y*<f, 
• let werden »' und in der Holit- 
jind um« »dein Forstfrevel» 



■ 
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LITTERARISCHE BLÄTTER. 



Zweite Beilage zu No. XXIII. 

Nürnberg, Sonnabends, am 3i.Decemb. 1803. 



Litterarische Merkwürdigkeiten. Zu- 
satz zu Nro. 148. des ehemaligen 
Allg. Litt. Anzeigers vom J. 1801. 
die unter Bonaparte's Namen her- 
ausgekommene satyrische Disputa«. 
tion betreffend. 

Sehr richtig bemerkt Hr. D. Eberhard, 
dafs dieser Einfall keineswegs neu, sondern 
bereits 1Ö89 gebraucht worden sey. Ich 
füge hinzu, dafs damals über viele politische 
Vorfälle und Neuigkeiten des Tags , ähnli- 
che, von akademischen Gebrauche!», herge- 
nommene Einfalle gewöhnlich waren. Selbst 
der vor einigen Jahren hier so vieles Auf- 
sehen machende, und in nahen und lernen 
Städten nachgeahmte Einfall durch erdichtete 
Bücher- Titel andere lacherlich zu machen, 
ist damals schon gebraucht worden. Folgen- 
des sind Beweise davon, die ich aus einem 
CoHeitaneen - Buche eines meiner Vorfahren 
mittheile. 

Der erste dieser Aufsätze ist Uberschrie, 
ben : Catatogus der LeWonum auf der Staats- 
Universität von Europa, und was jedtr von 
den Hm. Professorin diesen Winter überle- 
sen Wird. I7C5. Ich hebe davon nur Einiges 
aus. 

iMiovkus, Prof. Primär, et Rcä. MagniT. 
in collegio publico docebit: Wie «8 der 
Künig von Cappadocien anzufangen habe, 
dafs man zu seiner ewigen Blätne nicht 
mehr von ihm sagen ditrfe: Eget aeris 

Dritter Band. 



• 

Cap. Rex. Privatissime tra&ablt : die Ver- 
besserung der französischen Fauttn. '— 
In collegio disputatodo : Obs nicht prafti- 
cabel dafs er vollends ad dies viue Rec- 
tor Magnificus bleiben könntt? — Wer 
unter den drey Geistlichen der redlichste 
sey, Portocarrero, Radziejowski, oder der 
Mußt? 

LeopMus leget: de obligatione paterna ergt 
filium. It. de salutari foedere cum Anglia 
et Batavia. — In coli, disput. ob bey sp 
vielen hohen Schulen die Strafsburger nicht 
dergestalt zu reduclren, dafs man allda 
npr deutsch dociren müsse? 

Damis traclabit in Theol. dafs der christli- 
che Glaube nöthig sey zur Seeligkeit, aber 
der allerchi istlichste nicht. 

Carolus disseret : de iure acquirendi et amir- 
tendi. It. Uber die Polnischen Kbuigs- 
wahlen. 

jftigustus Ic&iones habebit : von ungetreuen 
und undankbaren Unteithanen. In coli, 
disp. ob daß Anagramraa Stanislaus, an six 
Salus? vom Polnischen Branntewein oder 
von ihm selbst zu verstehen sey ? 

Stanislaus A\sp\mb-t: Ob es einem Könige 
anständig sey , bey einem andern Könige 
das Gnaden -Brot zu essen? lt. ob tUr 
Fißühof von Posen seiner Kirche aufm Kö- 
nigstein wohl vorstehe? 

Jn sJu^Uj disputabkux: ob der Kön. von 
Frankreich einen König v. England ma- 
chen könne? Negatmr, weil er nichr ein- 
mal einen Zaunkönig zu machen ver- 

Dd möchte.— 
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möchte. — Ob den Schonendem diegro- 
ise Affeclion des Kön. v. Frankreich pro- 
. fitabcl sey ? 

Batavus leget: de resarciendo datnno Bata- 
vis a Galiis illato. Et disputabit: ob das 
Carneval in den Span. Niederlanden , wo 
die Franzosen in Span. Hosen, und die 
Spanier in Französischen Pickelherings- 
Kleidern agiren, das ganze Jahr Uber wäh- 
ren solle ? 

Bavarus habebit lecliones cursorias: vom 
Königreich Baiern und Schwaben. — In 
colt. disp. traftabit : i) Ob der Anti - Christ 
ein Baier sey, weil man daselbst contra 
-Christi praeeepta docire, dafs man gar 
wohl zwey Herren, nehmlich Spanien und 
Frankreich dienen könne, t) ob S. An- 
- toniusin seinem Patrocinio nicht eines Ad- 
• juneti benötbiget seyn mächte, weil doch 
die Ketzer viel fremde Schweine ins Bai- 
erland einbringen durften. 

Coloniensü e Medicina : Wie die Französi- 
1 sehe Krankheit gar schwer zu curiren sey, 
wenn sie zu sehr eingerissen. 

Sabandus disputabit : ob sichs nach der Fran- 
zösischen Fidel, oder nach der Spanischen 
Guitarre besser tanze? 

JMantuar.us disputabit ex iure feudali: ob 
ein Vasall seinem Lehnsherrn impune un- 
treu werden möge? 

Jbntiftx disseret: de neutralitate paterna. 
It. ob die Winterquartiere der Ketzer in 
Baiern und Polen im iure Canonico Grund 
hätten? — In coli, disput. ob er viel- 
leicht als Papst in favore erga Gallos den- 
noch irren könne ? 
Der andere Aufsatz hat die Aufschrift: 

Catalogns librorum ab au&oribus illustribuf 

tub ßaem anni i6qq. et initium anni 1689. 

tditorum. 

Er enthält 4 Abtheilungen. 1) Libri The- 
ol. a) Ubri iuridici. 3) Libri medici. 4) 
Libri phitosophici. Aus jeder derselben he- 
be ich folgende als die vorzuglichsten aus. 
LuJovici Motivae conversionis suae ad fidera 

Muhameticam. 
Eiusd. Catcchesis Tunica Gallice versa. 
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Ei. Commentarius in Coranuni , cum figaris 
lentis« 

Ei. Confilium theologicum de Mufüo in Pa- 
triarcham Ecclesiae Gallicana« cligendo. 

Ei. Mecca Sacra s. cnarratio miraculorum se- 
pulcri Muhametis , et de sanfto hoc rite 
colendo. 

Ei. exercitia piut.itis orientalis contra Pon- 

tificem et Impcratorem Romanum. 
Ei. mamidutfio ad coelum per ad^phationes 

machinarum bellicarum et suspiria globo- 

rum igneorum. 
Leopoldt Tractatus de syncretismo Gallo Tur- 

cico. 

Ei. Pilatus et Herodes in Galliae et Tur- 
ciae Itlonachis redivivus. 

Sultani Solimanni Soliloquia de contritlone 
cordis. 

Ei. Psalmi poenitentiales. 

gjimocentii XL Canonisatio Ludovici M. 

Guil. Fiirstenbergii Conciones seleciae in dic- 
tum : multi vocati, sed pauci eledli. 

Helvtti Molinos defensus , seu de Quietismo 
in Helvetta conservando, 

Tekeli de ubiquitate Uber. 



Ludovici usus pra&icas tit. ff. de verhör. 

signif. ad interpretationem instrumentipa- 

cis Noviomagensis apprime utilis. 
Principis Aureliaiuusii Disp. inaugur. in tit. 

ff. de inspie, ventre custodiendoque partu. 
Caroli Lotharingiae Ducis Disp. de iure 

postliminii, sub praesidio Leopoldi de- 

fensa. 

Poloni Ediclum de valore et bonitate intrin- 

seca monetae Gallicae. 
Genitalis Monclas Observationes prafticae 

ad processum Cameralem. 
Ei. Commentarius in tit. ff. de feriis et rfi- 

lationibus ; in usum Procuratorura Caraer. 

Spirensis. . 



Leopoldi Curatio morbi Gallici per remedia 
violenta. 

Ludovici animadversiones in Theophrastum 
Paracels. s. discuxsus alchemici de trans- 

muuiiwne 
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mutatione plumbi et ferri in aurum, Sep- 
tem Eleeloribus dicati. 
gfacobi IL Secretum confortans contra Steri- 
litäten!. 

Solimanni Observatknes de dolore capitis. 
Ludovici Badens s Praxis nova curandae Tur- 

carum superbiae per venae seftionem. 
Principis /iurelianensis Dissert. de palpita- 

tione cordis et eins cura, ad Jacobum II. 
Aledicorum Daniae Decisio circa qnaestionem: 

an ex Gallorum et caponum carne poda- 

gra gencretar? 

Sotimatmi Notae Praflicae ad Ovidii iibros 
tristium. 

Innocentii Animadversiones politicae in Ta- 
citum , ad Regem Galliae. 

Maximiliani Eman. descriptio tubi optici 
ad cognoscendas lunae maculas, cum ap- 
pendice de eclipsibus lunae huius et supe- 
rioris anni. 

Principis Aurtlianensis iudicium Astrologi- 
cum de nativitate Principis de -Wallis. 

gfoh. Hugonis Trevireiisis Tra&atus physicus 
de igne fatuo Gallico prope Confluemiain 
et Castrum Ehrenberti nuper viso, et de 
remediis cor.tra eiusmodi phantasmata. 



Ob Übrigens diese Schriften gedruckt er- 
schienen, oder blofs handschriftlich in Um- 
lauf gekommen sind, ist nicht bemerkt. 

Leipzig 26. Aug. i8oj. 

$foh. Georg Etk, 
Professor der Dichtkunst. 



Kurze Antwort auf die Duplik des 
Hrn. Hofr. Dr. Maver's (in die- 
sen Litter. ßlättcrn 13.11. N. VI. 
und VII.) 

Meine Zeit i?t viel zu beschränkt, als dafs 
ich mich in weuläu'ige litterarische Fehden 
einlassen könnt.» ,- wenn ich auch Lust dazu 
hatte; und selbn zu kurzen Repliken habe 



ich nicht immer Zeit, wefswegen anch diese 

Antwort so spät erscheint. — Eck hatte in 
der That zu grofse Meinung von der Wahr- 
heitsliebe des Hrn. Hofr. Mayer's^ als dafs 
ich eine Verteidigung seiner von mir so 
ausführlich geprüften GrUnde erwartet hätte. 
Und doch unternahm er eine solche Vertei- 
digung in dieser Duplik zu meiner grofsea 
Verwunderung. Aber freylich hat auch diese 
Duplik nur den Schein von einer Apologie: 
sie Ubergeht die Hauptsache , und hängt sich 
nur an Nebendinge. — Die Hauptsache war, 
dafs die von Hrn. Hofr. Afayer aufgestellte 
GrUnde unrichtig Seyen : unrichtig 1) dafs 
Andr. Fabricius in der Harmom'a A. C. nur 
eine eigene lateinische Übersetzung der Cun- 
futation geliefert habe; 2) dafs derselbe 
Andr. Fabricius 1629, das teutsche Original 
der Confutation herausgegeben habe und daß 
überhaupt in der 1629. herausgekommenen 
Brill &c. das teutsche Original der Confut. 
enthalten sey. — Die Unrichtigkeit dieser 
Hauptsache in dem ersten Artßatze des Hrn.' 
M ist wohl in meiner Prüfung desselben 
unwiderleglich dargethan. Anstatt aber dafs 
nun Hr. Hofr. Mayer , wenn es Ihm wirk- 
lich um Wahrheit und nicht um Recht haben 
zu thun wäre, hätte sagen müssen: „Er 
habe zwar, wie er jetzt wohl einsehe, in * 
der Hauptsache geirrt , (das ihm aber auch 
als einem Nicbttheologen gar nicht zur Last 
gelegt weiden könnte,) aber von manchem, 
was ich nebenher in meiner Prüfung bemerkt 
hätte, könne er sich nicht Überzeugen;" — 
inachtEr jetzt diese Nebensachen zur Haupt- 
sache , und sucht eben dadurch den Lesern 
den wahren Streitpunkt ganz aus den Augen 
zu rücken, indem er im Grunde einen ganz 
neuen Prozefs anfängt. Bey einer solchen 
Art zu disputiren, die sich wohl der Advo- 
cat in Processen erlauben mag, die aber dem 
Wahrheitsliebenden Gelehrten nicht ziemt, 
kann ich mich durcliaus nicht in einen wet- 
tern Streit mit' Hrn. Hufr. Mauer einlassen, 
und wenn ich auch noch so viel Zeit übrig 
hätte. Doch werde ich, wenn ich einmal 
die ganze Materie flir das theo!. Journal 
aufs neue bearbeite, auch auf die Einwen- 
D d a düngen 
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dtmgen der Duplik gegen gewisse Neben- 
punkte Rücksicht nehmen. — Hier mag schon 
eine Probe der Disputirm des Hrn. Moiv. May- 
trs hinreichen. In meiner Prüfung (S. 80 
Sage ich: „Es wäre unbegreiflich, wie Hr. M. 
in der Harmon. A. C. eine blofse Version 
von Fabrhius hätte finden kennen, (die auch 
irtoch niemand darin gefunden habe) &c. " 
Was that nun Hr. Hofr. yW.,um diese Paren- 
these zu widerlegen? Er läfst die Worte: 
\ f von Fabriems weg, um sich zufRiederer 
berufen zn können , der den lateinischen 
Text fn der Harmon. A. C. auch für eine 
Version gehalten habe. (Aber auch f 1fr eine 
eigene des Andr. Fabricius, wie Hr. A7. be- 
hauptet hat? Oder vielmehr fl'r eine schon 
1530- gemachte, welche Andr. Eibricius nur 
herausgegeben habe? Nur an das letztere 
dachte Riedirer. wie seine Worte deutlich 
Behren.) — Nach dieser Probe zu disputiren 
glaube ich Vor dem Publikum berechtigt zu 
reyrij kein Wort weiter Uber diese Duplik 
-au verlieren. — Nur dem Argwohn des 
Hrn. Höfr. M. mufs ich noch widersprechen, 
„als wenn ich Ihn durch meine Prüfung in 
einen nachtheiligen Schalten hatte stellen 
ieollen. Ki Wenn diefs meine Absicht gewe- 
sen wäre, so hätte ich wahrhaftig nicht 
'so viele Worte zu seiner Entschuldi- 
gung gemacht. Eint kurze, beifsende Rüge 
der historischen und literarischen Fehler 
■hatte dazu besser getaugt. Wenn also Hr. 

in meinem Aufsaztc in einem nachthei- 
ligen Schatten steht , so ist dies seine und 
"nicht meine Schuld. Auf der andern Seite 
wltrde er sich aber eben so sehr tauschen, 
Wenn Er glaubte , seinetwegen hrftte ich so 
Viele Worte gemacht. Ach zur Widerlegung 
seiner Grlinde waren nur wenig Worte nö- 
thig! Allein diese Gelegenheit wollte ich 
benutzen, um die ganze Materie für das theo- 
tonische Publikum genauer zu bearbeiten , als 
es vorher gescheheu war. 



Etwas über Andreas Planer und Leon- 
hard Lechner. 

(S. Litt. Bl. Bd. HL Sp. 122. 38=0 

Dafs Andreas Planer aus Tyrol, und zwar 
aus der in dem Viertel Ecsch, (Etschlanri , 
Athesia,) gelegenen Stadt Bozen, gebürtig 
sey, sagt auch sein gewesener Kollege Cru- 
»i*s, in s. Schwäbischen Chronik, Tb. 3. B. 
12. K. 9. und ra. 

Leonhard Lechner war ein ! sehr frucht- 
barer Komponist, und hat in der zweyten 
Hälfte des it. Jahrhunderts eine Menge "mu- 
sikalischer Produkte ins Publikum geschickt. 
Das fehlende Wort des in den litt. BL Bd. IIT. 
Sp.* 38z. angeführten Titelblatts heilst: 
Neunte, und die Jahrzahl ist allerdings 158Ö. 

gf. K. Hock. 



J. E. v. Bcust's Todesjahr. 

(S. Litt. Bl. Bd. I. Sp. 342. Bd. III. Sp. 
S84.) 

Der Fränkische Kreiskriegsrath und Ho- 
henlohe- Oehringische Hofmeister und Ober« 
amtmann zu Ohrdruf, Joachim Ernst von 
Beust, als Schriftsteller hauptsächlich durch 
sein Werk von der Jagd - und Wildbannsge- 
rechtigkeit bekannt, starb im September 1756. 
wie ich aus der Reichsgräfl. Fränkischen Di- 
rektorialkommunikation wegen Wiedererse- 
tzung der durch seinen Tod erledigten Kreis- 
kriegsrathsstelle sehe. 

Gaildorf. 



3. K. Hock. 



• .i 

Nachricht. 



Die Annalen der Baier i sehen Litteratur, 
in welchen alle in Baiern erscheinenden Schrif- 
ten recensirt, auch wissenschaftliche Ab- 
Dr. Gabler. handlupgen geliefert werden, werden unun- 
terbrochen fortgesetzt. Neue Abnehmer des 
kll»itigen Jahrganges dieser interessanten 

Zeitschrift 
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Zeitschrift belieben ihre Bestellungen baldigst 

zu machen. Der jährliche Freis ist 5 Gul- 
den. Wer das ßiatt von seinem Entstehen 
an kauft, erhält besondre Vartheile; doch 
ist die Anzahl der voihandnen E\e:nplare 
nicht grols« Man wendet sich an alle Reiehs- 
postk'mter und solide Buchhandlungen oder 
unmittelbar an 

G. H. Kaystr et Comp. 
Kunst- lUusick- und Buchhandlung 
in Regensburg. 



Noch etwas von jenem Dalmaticr 
in den Litt. Blättern 1803. Bd. 
IL Nro. IL S. 22. ff. 

Auch in Bäritii Cordi Opp. poer. p. 305. 
(Heimst. 614.) steht eine Einladung Ai Tran- 
quiltum Daltnaiam. Doch dieses hat schon 
Lcich in Origg. typ. Lift. p. 39. a^) ange- 
merkt, und überdiefs ibid. 3o) eine Oratio 
ad Deum contra Thurcas, carmine heroico, 
erwähnt, wofern nicht etwa dieses Gedicht 
mit der voranstehenden prosaischen Rede c. 
T. ad Germanos, ein Ganzes ausmacht. 

Der Titel des S. aö. erwähnten Dialogen 
ist in Ca*. Bibl. Reg. Paris. Belies Letrres, 
T. II. 135. Nro. 1166. ohne Anzeige des 
Druckorts, aber mit angezeigtem Jahre, also 
angegeben; Sylla; Dialogus: autore Tran- 
quillo (AndronicoA Dalmata.) 1527. 8vo. Vrgl. 
Adel. Suppl. zu Richers G. L % 

So wie Bayle haben auch König in Bibl. 
und Maren in Diel, den Andronicus eine Gz- 
sandschaftsreise in die TUrkey thun und ihn 
dieselbe beschreiben lassen. Quo iure, quaue 
iniuna , haec alia est quaestio. 

Noch Eins. In Declamaüo de vero Phi- 
losopho et Philosophiae origine ac partiti- 
one , £fo. Reuschio au&ore : am Schlüsse : 
Lipsiae ex aedibus Valentini&AMwia«» Anno 
domini Millesimo quingentesimo oftauo de- 
eimo. 4to 10. BlXtter, auf der Uni vers. Bibl. 
in teifzig befindlich , stehn unter der Auf- 
schrift, Tranquillus Parthenius Andronitva 
JJatmata LeHari, folgende Verse: 
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Hic est raaximus ille, quem requiris, 

Nulli par hominum, minus secundus, 
Nunquam sollicitus, dolore nullo; 

Quem nec vanus amor metusui rodit, 
Ignarusque animi furons; atqui 

Nec vitae cupidus, sibi nec ipst 
Indulgens nimium, sed vsque constans; 

Quem nec fiigora, nec gelu, nec aestus, 
lmbres nec madidi niuesque dirae, 

Ventorum aui rabies trucisque saeua 
Non fati series raouere possunt, 

Quin Semper putet se esse beatum, 
Fortunae dominus suique recior. 

Hunc si partiüus adsecui licebit 
Cunftis, quis neget H.rculem Joucmque 

Cessuros aniino tuo decenti? 

In Dav. Czuitlingeri Specimcn Hungariae 
Litcratae pag 16. werden erst seine Schrif- 
ten , vermathlich ex Bibl. Ge;ue;o SirnUr. , 
angeführt, unter welchen die zu Augsü. 
15 iß. gedruckte Rede contra Turcas ad 
Germ, den Zusatz hat: i^itntiae reettsa l$4U 
Dann folgt sein Elogium cx Pauli Jouii Elo- 
giis, und endlich nachstehendes, dessen Rich- 
tigkeit ich auf sich beruhen lasse: „Erat eti- 
am alius eiusdem nominis et nationis Tran» 
quillus Andronicus, cuius Bayleus in Dictio- 
nario suo Hist. Crit. fol. 374. mentionem 
facir. Si quidem vti tempore, ita etiam 
locis, in quibus munere suo tunfti sunt, 
quam raaxime difFerunt. Prior enim An* 
1504. (wahrscheinlich ein Druckfehler fllr 
1514. obgleich auch dieses Jahr nicht ganz 
richtig zu seyn scheint} Upsiae doeuit, et 
Tranquilli Parthenii Andronici nomina sustl- 
nuit : posterior vero Tranquillus solum An- 
dronicus diäus, rabie Turctca Constantinopoli 
1453. eieftus, in Italiam concessit , postea- 
que ßasileam se contulit, vbi Graecas litte- 
ras iuuentuti studiosae professus est ; dehinc 
iMteUam Parisiorum regnante LudcuicoXl. 
deiatus, Graeca et ibi studia in.Academia 
tradidit. M 

So weit meine Collectanee«. 

ffo. Aenoth. Ltont. 
aS. 
Fortgesetzte 
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Fortgesetzte Correspondcnz 
über Mich. Neandcr: vcrgl. 
Litt. BL 1803. Bd. III. S. 183. 

Was mir von diesem Manne und seinem 
Briefwechsel bekannt war, habe ich vormals 
im ALA. 1800. S. 8ro. treulich angezeigt, 
und seit der Zeit ist mir nichts erhebliches 
weiter von ihm vorgekommen. Das kann 
ich jedoch mit Zuverlässigkeit versichern, 
dafs weder in Bersmanni, noch in Stigelu, 
Poematt, (von diesen besitze ich auch das 
3te Vol.) kein einziger Brief von oder an 
Mandern, ja auch nicht einmal ein Gedieht 
an ihn, vorkommt. — Com: Forlae Oratio, 
qua commendat sciiptomm Lathen diligcn- 
tem lectionem Neatdri , ist INI. beandri 
Theologiae Megaiat.dri Lulhrri Bernhardt 
et Tauler i> Isleb. 1581. et Vit. 15R4. 8- bey- 
gef ügt , wie Fabncius in Centifolio Luthe- 
rano bemerkt. — Ich habe desselben Theo- 
logiam Christ. Ups. 1595. 4^° vor m5r > wel " 
eher nicht nur sein Bildnils, sondern auch 
eine' Menge Lobgedichte in Griechischer 
und Lateinischer Sprache vorgesetzt sind, 
unter welchen Fault MtUssi ad eum Carmen 
den Anfang macht. Aehnliche Lobgedichte, 
nebst einer Üedication findet man auch in 
seinen San<£he Linguae Hebraeae Erotematr. 
S. Sckclkorns Ergötzlichkeiten a. d. Kirchen- 
Hist. und Lit. III. 8"<5. - B' bl - B" n - 
T.t. Vol. HL P- 19-3. *>. merkt an , dafs 
in Neandri Compendio Physrces (IVit. 1587- 
8.) pae. 144-184. Briefe griJlstentheils von 
Aerzumn ihn, zu finden wären. Ich felbst 
besitze ein ähnliches Neandrtsches Werk: 
Physicc, siue potius Syllogae Physicae rerum 
eruditarnm, P.I.II. Ups. 1591. 8; mit ei- 
ner Dedication an Ge. St^hartum borauiens. 
et pharmacopaeum in inclvta Augusta — ex 
Jlefeld 1583- in festiuitate S. Angelorum, und 
dann nach dem Index Auctorum mit noch 
einem Briefe an jenes Sohn , Ge. Sighartum 
_ prid. Cal. Nov. 1584.; ß» eft 1™ 
andern an ihn, sind hier nicht anzutreffen. 
Meelführer in Access, ad Theod. gansonn 
ab Almeloueen Bibl. p. et 1. pag. »5- nennt 
Mich. Ntandem unter denen), von welchen 



Cstn. Daumius handschrftliche Briefe gehabt 
hat. Auch in Gabrielis Spizeln Bibl. zu Augs, 
bürg soll,. sich einer an Andr. Poach befun- 
den haben. Id. ib. pag. 113. 119. Sed haec 
hactenus. 

£f. Aenolh. Leont. a S. 



Noch Ewas von J o h. Maior. 
Vcrgl. Litt.Bl. 1803. Bd. III. 
S. 232. 

Mir sind 3 Epigrammata Job. Maiors auf 
BeZi bekannt, von denen ich die beyden 
kürzesten ganz hersetze, damit jeder selbst 
urtheilen könne , ob sie geschickt waren, 
Beza's Freunde so zu reitzen , dafs sie hin- 
wiederum mit ihren dichterischen Waffen 
aus dreyer Herren Ländern gegen ihn zu 
Felde zogen : 

In Bezam, 

qui ex tempio in castra militaria volitauit. 

Beza, ßenex miles, sequitur Mauortia Signa, 

Oui juuenis Veneris castra secutus eiat. 
Dogma tuum, o Cingli , propugnat dente 

canino, 

Vultque suo fato fata referre tua. 

, In Eundem. 

Beza, cane Illyrico, Staphyloque nocentior 

ipso, 

Ex caluo miles Flamine ftftus erat. 
Et scabros dentes quia rregit in hoste Luthero, 

Difiidcns caussae rem gerere ense cupit. 
Sed mores produnt animum : et (.mihi credit«) 

junclus 

Semper cum falso estdogmata ctedis amor. 

Das 3te, welches aus 11 Dist. besteht, ist 
zwar In Saciamenurios uberschrieben , allein 
der Aniang: 

Ad caedes caussam Semper dedit haeresis 

emnis, 

Sed non vlla magis, quam tua, Beza, dedit; 

und der Schlufs: 

O gvexCaluini tt rabidi scola stridola Bezae, 

Vos 
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Vos Furiae aJdentes ad nona bella fices, 
. Aut Christi corpus cuai sanguine redditc 

coenae, 

Aut luite hoc furtum sanguine quisquc suo. 
zeigen deutlich genug, wer vorzüglich ge- 
meint gewesen sey. Sie stehen in : Joh. 
Mähris ex valle S. gfoadumi , D. Liber 
Poematum. Editio posterior, priore correc- 
tior et locupletior. ff'itebergae Johannes 
Schwertel exeudebat Anno M. Ü.LXXV1. 13 
Bogen, das letzte Blatt leer, in B< auf dem 
7. und 8ten Blatte der Sign. M. Diese Aus- 
gabe , in welcher die Dedicalion Ci^ Üist.) 
an D. Alb. Rindler auf der Pülckseite des 
Tiielblattcs steht, unterscheidet sich von 
der in den Lilt« B!. S. =33- unter demselben 
Druck jähre angezeigten nicht nur durch den 
Titel und die größere Anzahl der Blatter, 
sondern auch durch die Anordnung der Ge- 
dichte, indem wenigstens die Epigramm«« 
auf Alahr's Wappen in derselben am Ende 
stehen. Noch Eins: In tfosephi a ftnu 
sJuerbachii Eteostichis &c. (/T/f. I5$5- «0 
steht auf dem 7. Bl. b. der Sign C folgende 
Anzeige: 

Annus natiuitatis 
D. Johannis Maioris Joachimi 1533» 
Aerlrevae VaLLIs CeLebrls te, Iane poeta, 
LVCIna genltrlX Casta faVente Deült. 

Vergl. Sign. F. 3 b. wo dasselbe 2. Aenig- 
mata sagen. In eben diesem i533- Jahre 
aber hat ihn das 3'öchersche Gel. Lex. be- 
reits auf die Universität geschickt. In VY'ahr- 
heit, stupendum praecocis ingenii miracu- 
lum ! dergleichen man heut zu Tage gewiis 
auf keiner einzigen Universität mehr antrift. 

*fo. Amt, Ltont. a S. 



Einige kleine Bemerkungen zu Pan- 
zers Ulrich v. Hutten. Nürnberg 
1798. 8» 

S. 81. Nro. 4. Die hier angeführte Ausgabe 
des ffuttenschtn Nemo scheint Hr. Schaf- 
fer Panzer nicht aus eigner Ansicht zu 
kennen , indem er lieh blos auf die bey- 
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den angeführten Catalogen beruft, die ih- 
rer erwähnen. Da sie auf der hiesigen v. 
/TSi//*ttrarschen Bibliothek befindlich , so 
siehe hiereine nähere Beschreibung dersel- 
ben. Der Titel ist 

OTTiS Nemo. 
und steht in einer Einfassung. Die Blät- 
ter sind paginirt. Auf der Rückseite des- 
Titelblattes, dem die Figur des Niemand 
fehlt, steht das bey Panzer am angef. Orte 
p. 78- befindliche lat. Gedicht, mit eben 
derselben Überschrift. Pag ?>. fängt die 
Vorrede des Hutten an Crotum Rubiamim^ 
eben so wie bey Panzer angegeben an, und 
geht bis p. 13. Unmittelbar darauf fängt 
p. 14. das Gedicht selbst mit der kur- 
zen Aufschrift Nemo hquiturzn; und env- 
digt auf p. 19. Von p. 20—13 steht der 
Brief des H. an den £jul. Pjlugk unter- 
schrieben /lugustae fmdelycofum IX. Ca- 
len. Septembns Anno IM. D. XV III. Am 
Ende derselben Seite stehen folgende 
Schlufszeilen : Basäiae apud ffloatuitm Pro- 
bemnm mcnseSeptembri Anno M. D. XVIII. 
Auf der Rückseite dieses Blattes steht das 
.Frotensche Buchdru.kerzeichen. Das Ganze 
ist in 4to. 

S. 174. Von der Expostutatio des Ulr. v . 
Hutten giebt es noch eine 3te Ausgabe , 
die ich auf der hiesigen Schlofs - Biblio- 
thekgefunden habe, und die hier nicht an- 
geführt ist. Zwar ist sie in Ansehung 
der Blätterzahl mit der aten hier angeführ- 
ten gleich, weicht aber sonst, wenn auch 
nur in Kleinigkeiten von dieser ab. Ich^ 
führe daher ihren Titel ganz genau, so 
wie er gedruckt ist, an. 

Uirichi ab Halten 
Cum Erasmo Roterodamo presbyte- 
ro Theologo 
Expostutatio 
a priore depravatione 
vindicau iam. 

Ottonis ßrun/elsii 
Pro Üllrkho Hutuno vita defunclo, ad Erastm 
Roterod: Spongiam respon 
sio, ab auiore denuo 
recognita. 
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\ .% .» • * .».■»..•#..•• '.am- . •« 

die p. 176—77. wo bemerkt zu werden ver- 
dient) dafs in diesem Abdrucke die Blatt er- 
zähl falsch gesetzt ist, indem statt Blatt 
$6. (denn so stark ist dieses Werk) Blatt 
66 steht, die p. ißc — 83 angeführte, und 
zwar gleichfalls doppelt, die p. 1,15. N. 2. 
sich auf der hiesigen Schlofs- Bibliothek, 
die p. 149. n. 1. angeführte sich aber auf 
der hiesigen v. Wallenrod' sehen Bibliothek 
befinden. 

Königsberg in Prcufsen. Richter. 



Dieser Titel, der sich auch ohne den unten 
befindlichen Zusatz, schon in Ansehung 
der Wortstellung von denen bei fbnzer an 
geführten unterscheidet, steht ohne alle 
Einfassung und ohne das darunter befindli- 
che Bild des Ritters. Die Rückseite des Ti- 
telblattes ist leer. Blatt 2. S. 1. folgt die 
Expostulatio. 

Ullriches Huttenus equi. 
D. Erasmo Rottro 
damo Theologo 
Sal. 

welche bis Blatt 35- S. I. geht. Auf der 
Rllckseite dieses Blattes folgt: 
Erasmo Roterod. Otho 
ßrunjel. S. D. 
und Blatt %6. S. t. 

Othonis Brunfelsii ad 
ca quac sunt ex prima Erasmi ad , 
Zwinghnm Epistola 
Responsio 

welche Responsio bis Blatt 6*r. S 2. geht. 
Nun folgt der ate Brief des Brunfels 
* '£»W«i Roterodamo 
Presbytero et scri 
bae Legis do 
&iss. Otho 
Brnnfel 
suis 
S. D. 

Weicher "Brief mit einem blofsen Vale 
endigt und bis Blatt 63. S. 1. geht. Auf der 
Ruckseite dieses Blattes, steht ein Holz- 
schnitt des Erasmus, ohagefübr von der 

Grölseeines Preußischen Tbalers, jedoch dicndis prmc.pum hbens, reipublicae guber 
ehn* Um - und Unterschrift. Das bei den nandae destinatis, deque rcp. chnstiana ad- 
Anzfr'schen angef. Ausgaben benarmre Er- rn.mstranda hbn duo. Quibus acecsserunt 
raten -Verzeichnis, so wie der angeführte Jo. ffwiant Pontant, Jfo. Sturmu, Fr. ZV- 
Spruch, fehlen ganzlich. Das Fornut dieser trarchte, Er. Roterodami aliorumqne id ge- 
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Zur Geschichte der Privat - Buchdru- 
ckereien. 

Johannes Cfrgii Gezelius der rote Bischof 
zu Abo, 1665. hat eine eigene Druckerei ge- 
habt und viele Bücher herausgegeben, unter 
welchen seine Auslegung der BiDel in 3. folio 
B. am berühmtesten ist. S*sfndr. Olai Rhy- 
ztlii Episcoposcopia Suiogothica. Ltncoping, 
1752. L.VlImo. 

Herzog Friedrich Wilhelm zu Sachten Wei- 
mar legte, als er Administrator der Chursach- 
sen war, auf dem Schlofs zu Torgait, eine Buch- 
druckerei an, wo, der Sage nach, mit silber- 
nen Typen abgedruckt wurde. Mehrere Bü- 
cher daraus s. in Mg. J. F. Koehler Beitr. 
zur Erg. d. deutschen Litt, und Kunstge- 
schichte 2ter Th. S. 91. u. f. Es ist aber da- 
selbst C. Heresbachii Titel also zn berichtigen s 
Conradi Heresbachii de educandis atque eru- 



Ansgabe ist eigentlich indem das Papier. 
Zeichen oben In der Falze getheilt zu sehen 
ist, da es in der Mitte derselben seyn 
müfste, wenn es in 410 wSre. 

Beyläufig bemerk« »elv, dafs die p-5«- re- 
get Muttensche Schrift, so wie die p. f%> N« 



i.j die p. 129. N. 1. 



nus autorum opuscula cognitu dignissima. 
Exc. Totgae in tvpographeio iilustri. 1598. 
fol. Auch Benj. GottiV. Weinart in Vers. e. 
Lrrteratur der Säclis. Gesch. 2T Th. S. 265. 
führt ein dapcibst gedrucktes Buch Friderici 
Wilhelmi, Exerc. horar, succisiv. &c. Tor- 
gae in typographeio principali 1598. fol. auf. 



und zwar doppelt, 

Druckfehler. 
5. 399. Z. t. v. u. 1. einem Andern st. einen andern. S. 399. Z. 1. v. u. 1. den it. der 
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No. XU. Nekrolog (Julius) 177. — Darf man; 
frug fagen ? 178. — IS och etwa» über Michael 
N (laden Corrcfpondenz ; von Hrn. Prof. 
V <• e f e n m c y e r , i83. t~ Beantwortung der 
Anfrage , die Atiftf abc de» 1' 1 u t a r c h ifchen 
Ehezm htbüclilciu» v. J. 1678. betref. von Hrn. 
Prof. V*«\f« n mey er. 180. — Ein Wort über 
die RecennOD der „ 11 n r f eher ifchen Wahr- 
heiten zum Nachdenken" in der ALZ. etc. I 
186. — Petit- Rädel de Amorib. Pancha- 
ritis et Zoroae, 187/ Nachrieht von: ., Blti- 
rn e n auf dem Wege nach Wahrheit und 
Freude von Carl v. Benlwi« etc. 188. — 
D e u i » auf P. Pin« VI. Tod , 189. — Ein Bä- 
ckermeißer und lateinifchrr Dichter, 190. — 
Reg. R- B a c h m a n n s in München Schrift wi- 
der einen Anonymen, 191. — Anfragen (au) 19V.J 

No. XIII. Nekrolog (Anguß) i 9 3. — Von eine 
noch unbekannten Paffional ; vom 



Hrn. GR. 
Einige Erinnerungen gegen 
Unterfuchung über den Ur- 



Zapf, 196. — 
Hrn. Nicola. 

fprung — dea Aprilfchickem , 199. —7- CataJor- 
gus Academiartim totius orbis Chriftiani etc. 
Vom Hrn. Prof. Vee fenmey er, 20a. — Ste- 
phani und Priscian; von Hrn. Rector Göi, 
5o5. — Einige Wort-Eiklariingen in den alten 
deutfehen GefeUen; von Kinderling, 
206. — Anfrage (den Wolfg. aurilaber 
betref.) von C. G. v. Murr, ao8. 
No. XIV. Nikrolog (September) arx), — Biblip- 
graphilchc Nachricht von einer alten lat. Bibel 
mit den Glolfen des Nirol. de Lyra etc. mit- 
celheilt von Georg Pilger, an. — IJiUori- 
frhe Anmerk. von den Srhua -Juden und dem 
Liden-Zius; von Ki u de r 1 i n g , aaa. — An- 
frage die Art, «u» gedrucktem Papier neuea 
xu verfertigen, betref.) aa4. „ t 

No. 



I 
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No. XV. Nekrolog (öctober) 225. — Narhlefe 
zu Hümme Nachricht v. Dr. Joh. Majori 
toi» Veet'enmeyer, 337; — Paffional CnriAi 
und Antirhrifti ; von Vc e fe n m oy o r , 255. — 
Aumcrkuug von der eigentlichen Urfache der 
Ausrottung der Tempelhcrreit ; ron K i u d e r- 
•ling, a37. — Anmerkung über llcmpets 
Urkunden- Vcrzeichnils; ron Kindcrling, 
a38. — Nachricht (Bon aparte betref.) a»u. 

No. XVI. Nekrolog (November) ai«. — Nach- 
trag zuG. E. Waldau Nachrichten von Thum. 
Murnpi't Leiten uud Schriften. a*-i. — Leber 
das Wort O e n c c i n m und das dentfehe 
.Dunk-, von Kindcrling. 3*$. — Nachricht 
von der fchr leltenen Cosmographie de* Pfarr- 
herru Kau w zu Wetter in Hellen; von H. W. 
Kotcrm und, a5i. Unbegreiflicher und un- 
verzeihlicher Verllofzeinej Keccnf<;ntcn. aö3. — 
Znüze zu den Litter. ßl. (I. io3. und II. 090. 
III. 101.) a55. — Anfragen (a.) a55. — Nach- 
richt (.die goldene Bulle betref.) 256. 

Bey läge. Nachricht von Dr. Vcillodtcr, 257. — 
Bücher , welche su kaufen gefucht werden, 
»57. — Verkäufliche Bücher etc. 368. — Ver- 
lags- und CoininitTion* - Artikel der J. L. S. 
Lechner fehen Buchhandluug in N ürnber g, 
a6i. — Lilterariichc Anzeige von J. A. G. 
Schetelig, 36a. — Novitäten der N. Aca- 
de in ilchen Buchhandlung in Marburg, au4. — 

•Verlags - und Commifllon* - Werke der vqn 
S ch*»i di IchcnÜuchbandluug in Straubing, 
a65. — NachricJit von Euch, üertel. 3G7. — - 
Ankündigung von J. P. 31 o Ter in Nürnberg, 
3Ö8. — Catalogus lihrurum compactorntn 

~i Forffetenng) 270. — - Bücher, welche zu kau- 
fen gefacht werden. 272. t— Nachrichten (a) 
a 7 a. — 

No. XVII. (December) 273. — Benoerkk. zum 
aten Theile des Holiteinilchen Idiotikons — von 
J. F. Schütze etc. von Z a h 11 , 377. — Latci- 
nilVbc Verslein über neue und neiieite Begeben- 
•heitern von geh. HolV. King, 383. — K« viü- 
onen (2^ 287. — Nachricht tum v. Schwara- 
kopf, 288. 

No. XVffl. Nachträge zum Nekrolog 1801. (Ja- 
nuar und Februar.) 38$, — Zufitzc etc. zu den 
. llcm.fikk. zu den r- log elfchen Schriften; von 
Ri eilte r, 291. — • Berichtigung eiuer ver- 
meinten Entdeckung (die Eriiiiduug der Xuh- 

. pockeu clc, beu ei. 5o3. — W ar Adolph von 
Nudan K.oi;ig oder Kailcr? 3o*. — Machricht 
(das Milteuburger Inteiligenabhut bclrtl.) 
3o*. 



t g i ft • r. * 

No. XIX. Nac hträge rnm Nekrolog t'Soi. .(Mär* 
.und April.) 5o5. — Eröfnung de« Lvcj'timi 
von Mainz, 3o 7 . — Aiifragcu wegen *eini«r«r 
Fabeldichter; vou Richter, 3n. — LateJ* 
nnbhe V r crslein; von Hing (Befehlufs.) 5i2. -* 
Nm liii ht von einer feltencu Ausgabe de» Rnx* 
nr riehen Turnierbuches-, von Kotermund", 
3io. — Beytrage zur jurift. Literatur ; vofc 
Rifbter, 317.— Nachweifung einer Heupt- 
fcluift über die bey den Kömern gewöhnlich« 
Scriptnra m e n fa e; von J. K. Höck, 
3i8. — Auch etwas über die Anzahl der von 
Kl übers kl. jurift. bibl. erfchieneuen Stücke , - 
von J. K. Ilöck, 3ip. — Zufatz zu N. HL B. 
III. CoL 16. (Sim. Grynäu« betref.) von C. 
C. Nopitfch, 5i$. — Sonderbare Art, Bü- 
cher zu c-itiren, 3io. — Diplomatische Bemer- 
kung, Ö20. 

No. XX. Nachträge tum Nekrolog 1801. (Mai 
und Junius.) 3ai. — Etwas von Sebaltiaa 
Murr ho aus Colmar» von Ycefcnmever, 
3a>. — De» Bakchylidea Päan auf die 
FricdeusgQttinj von Go<, 334. 

No. XXI. Nachträge «um Nekrolog 1801. (Jul. 
Auf. Sept.) 337. — Etwas von S. Murr ho 
(Schiufa.) 35y. — Etwas zur Beantwortung de*r 
Anfrage etc. (Boceri Tr. de furtis etc. betr.) 
von L. C. Kayfer, 3»4. — Gewagte Erklä- 
rung de» Ausdrucks: Böhmifche Dörfer, 
5-»5. — Vorfrhlag eines würdigen Gegenftanda 
für Kupferitecber; von J. K. Höck, 3« 7 . — 
Noch einige Ergänzungen — des Nekrolog» de» 
X VIII. Jahrh. in Ey riu'gi Ausgabe v. Heu- 
manni Coufp. reip. litt. etc. 3*8. — Ein lu- 
ftiges Schreiheu Prof. D. Schwtatei'i in 
Altdorf; von C. G. v. Murr, 3i$. — Von 
Ausgaben des Frofrhmäusler». 33 1. — Zu lata 
su — was ein C^uacke fey? 35i. — Noch 
einige Anfragen über Bücher -Auctionen , 3Ö2. 

Beylage. Nachricht. (Ankündigung einer deut- 
lchen Z^itlchrift unter der Benennung Parifcr 
Lauf beri c h t. ) 333. — Aicrtiffrment von J. 
E. G. Rudolph i in Erfurt: „Beleuchtung der 
P c ft a 11 o z z i I che n Grosfprcchcreyen etc." 
357. — G-I'chiehtc de» Chi iftenthum» , der 
Hierarchie und Kotzercy etc. von F. J. K u t- 
fcher. — Friedrich Wolf oder d ie Launen 
des Srhikfals von C. C. L. — Orgelltücke und 
Sonaten von M. G. Filcher, 538. — Witzi- 
ges und nützliche» Allerley , II. B. 35$, — * 
Mathilde von Warnberk etc. 3 Bände, 35$ . — 
Ankündigung des ,, Neuen philo!', aligem. Real- 
Lciicon etc. von J. C. Loffin» bey J. E. (_.. 
Kudolphi in Erfurt , 36v. — Ankündigung 
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der fortgefetaten Pränumeration auf die Mona U- 

Früchte für Klavier und Gefang ; von R. 
W ei ekmclßer in Oranienburg, 56o. — Ge- 
dichte aua Tiedge'a Urania, in Mufik gefetst 
von Himmel etc. von iL Wcrckmeifter 
in Oranienburg, 56a, — Anzeige von: „Mar- 
tin, Metrop. Ueber die Synode au Homberg 
•tc. " 563. — C. G. S a I a m a n n' f Anzeige 
feine« „Boten aua Thüringen," 36». Ver- 
käufliche Handfchriften und Bücher, 365. — 
CommiiTiona-Artikel der L e c h ■ o r'fchen Buch- 
handlung in Nürnberg, 56». 

No. XXII. Nachträge »um Nekrolog (Oct. Nor. 
Dec.) 1801. und i8oa. 36$. — Merkwürdige 
Bücher - Preifc in der v. F c u e r I ei n fchen 
Bücher -Auction , 573. — Ueber die belle Ein- 
richtung der Auagabcn alter clalTifcher Schrift- 
lteller. Ein Kapitel am der Bibliopöie, 38©. — 
Waa bedeutet da« Wort Athefiuus? 38a. — 
Beytrag aur Beantwortung der Anfrage B. I. 
N. XIV. S. 3it. 583. — Anfrago an Hrn. 
Dyck. 384. 

No. XXIIL Zufitze au des Ted. Strohe I'« 
Nachr. von Molao chtboni Dcelaiuationcn; 
vom Prof. Veefonmcyer, 38j. — P. M. 
C ■ y Erfindungen zweyer Bürger ia Hanau 
betref.) SqS. — Beantwortung- der An- 
fragen über Bücher- Auctionen ; von J. K. 
Hock, 3uS. — Bey meiner Sech», 4oo. — 
Berichtigung (Job. Hu arte betref.) 4oo. 

Erftc Beylage. Bey trag« an Sebort-Obrrliai 
Glossarium, 4oi. — Auch oiue Nachlese aur 



Literatur der Gefchicfcte da* Kardin»!« Riehe« 

J i e u , von J. K. Hock, «oft. — Zu dem er- 
ften Veraeichnif* anoayuuf<her SchriftAcUer , 
4 10. — Antwort auf die Anfrage (den Irland. 
Bifchof MaJachiaa betraf.) von Dr. C. F. Eber- 
hard, 4n. — Antwort auf die Anfrage we- 
gen der Warten im Fürftenthum Baireuth; 
von Goefe, 4ia. — Ein Paar Bey trage aur 
Beantwortung der — Anfragen wegen einiger 
Fabeldichter« von J. K. Hock, tu. — Be- 
richtigung wegen de« Geburtsorte* des K. 
Preufs. Konfillorialraths De ge n ; 4i5. — Be- 
antwortung der Frage: Waa daa „Lörgat po— 
reo" aey ? von J. K.. Hock, 4t4. Einige 
diplomatische Bemerkungen 1 von J. K. Hock, 
4i5. — Nachrichten (*) 4i6. 

Zweite Beylage. Lttterarifche Merkwürdigkeiten, 
Zufata au N. i48. des ALA. vom J. 1801. voaa 
J. G.Eck, 417. — Kurze Antwort auf die 
Duplik des Hrn. Hofr. und Dr. Mayer'*; von 
Dr. Gabier, 4ai. — Etwa* über Andr. Pla- 
ner und Leoith. Le ebner, von i. K. Kock, 
4*4. — J. Ji. v. \i <■ i.Jf.» Todesjahr; von J.K. 
Hock, 4*4. — Nachricht (die Annalau der 
Ba.erifchen Litteratur betref.) 4a4. — Noch 
etwa* von jenem Dulmatier etc. 4*5. — Fort- 
gesetzte Korrefpondeuz über Mich. .\ eauder, 
«27. — Noch Etwa* .von Job. Major, 4a8. — 
Einige kleine Bemerkk. au Pen »er 1 « Ulr. r. 
Hutten, etc. jron Richtor, 4ag. Zur 



>x<oo<x 



Zweites Regifte 



oder 



Verzeichnifs derjenigen AufTTdtze, welche mit dem allgemeinen litte- 
rarifchen Anzeiger in Verbindung flehen.- 



Erfter Band. 

Co". 6». Berichtigung au N. i4a. dea ALA. 180t. 
S. i363— 1368. II u che Litteratur de 



matik betr. (Fort*. B. IL 35 1.) 

— 1*6. Privatdruckereyen. (Forta. a5?. etc. von 
Nopitfehu.B.UL 43a.) ALA. *. m. O. 



Col. ao3. Beantwortung einer Anfrage im ALA. 

N. 10a. S. 976. Mahmud Effendi Werk 
betr. 

— aeo. Noch eine Anzeige einer nirgend« ge- 
haltenen Difputation. S. ALA. 180K N. Q£ 



S. 9 a3. «te. fc. 14*. B. liaa, etc. (JPotxL 
IL 7 b.) 



CA 
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Col. 5oo» Vom ledernen Münzen. S. ALA. 1801. 
N. 27. S. »56. 

Z \v e y t e r Baad. 

Col. u Nekrolog vom J. 1801. (al* Fortf. dos 
Nekrologs vom J. 1800. im ALA.) (Fortl. 17. 35. 
49. 65. 8t. «17. tan. i'»5. 162. 177. t<p.) 

— iq. Etwa« über die Guillotine und Ca*p. 
G o 1 d w u r m ; von Veefttimcye r. S. ALA. 
1799. N. 1 43. S. 1-* 1 7. etc. 

— 00. Einige Bemerkungen tum ALA. 1800. N. 
181. Col. 1809. etc. 

— 61. Beantwortung der Anfrage im AL A. 1801. 
N. ai. S. 223. was Gnako für eine Münacsey? 
von K i e f h a Ii er. 

— 284. Bemerkung zum ALA 1800. N. i3a. 
Col. 1291. 

— a84. Noch einmal Herr Magiftcr. S. ALA. 
1801. N. 17 L Col. 1689. (Fortl. 333.) 

Dritler Band. 

Col. 4o. J. P. Wuudt'n fortgefettstes alphabc- 
tilchcs Vciaeiohnifs der Kectoren auf der 
Heidtibe-rgt-r Uuiverfttät , die dem fecl. 
Prof. Schwab im Sy I la b o etc. als Schrift- 
fteller eutweder ^aiu unbekannt gewefen 



find, oder von deren Schriften und Chamkter 

er wenigltena keine Conane Kenntnis fccl>. ht 
hat S. ALA. ,17^8. K. 11. Col. aaa. M. »3. 
Col. 229. N. ai. Col. 257. 

Col. 81. Nekrolog vom J. 1802. nehlt Nachträgen 
zum Nekrolog 1801. (Fortf. 97. etc.) 

—- na. Wiederhohltcr Wuufch. ALA. 1809. 
N. 17. 

— tat. ZtifaU <n Cafp. G old w ur m. (S. ALA» 

179g. N. i*3. Sp. H17. ir.) 

— 123. Anseigen von nirgends gehaltenen Dii- 

Sitatiouen. (S. ALA. 1801. N. 97. Sp. qa3. 
. i4S. Sp. i4aa.) 

— i33. Noch etwa» über Mich. Neandera 
Correfpondenz ; von Veefenmeycr. (3. 
ALA. 1800. S. tßi. 862. 870.) 

— 35i. Wa* ein Guacke aey ? (ALA. 180t. 

N. 24. Sp. 223.) 

— 3Ha. Was bedeutet da* Wort Athefiaua bey 
Cafp. G o Id w ur m ? ( S. AL A 1799. N. .4.5. 
Sp. i4t 7 .) 

— 417. Die unter B o na n a rt«'* Namen heran»— 
gekoramoue fatyrifrhe Disputation betreib (S. 
ALA. 1801. N. i»8.) 

— 432. Zur Gcfchichtc der Privat - Buchdrücke- 
reyeu. (S. ALA. an mehr. Orlen.) 



Drittes Regifter. 



Abfchiede, Reichs- lat. 112. 

Aea-lemiarum Catalogus. 202. 

Achenbach , C. C. 10. 

Acker, J. H. 5*9. 

Adam, Exjcfuit. 56. 

Adolph von Naifau , König oder Kaifcr ? 

Agricola, Cafp. 4i. 

Aichemann de Calw, Jodoc 4i. 

Alberti , J. F. 3 ig. 

Albrecht, J. G. 5tf>. 

Albrechts h. L'rfula etne Concubine. i3. 

ab Alkenjade , C. 3i8. 

Almcyda über AbyiTinien. i3. 

Altmann , J. G. 5 A 

Amelot da la HouQaye, A. N. 549. 

Anihurft, A. 348. 

Andronicui, Tranq. Parthen. im. 4*5. 
Auual-u dar Bairifchen LiUeratur. 4a4« 



Anonymi f. her Schriftfteller, Entlarvung. 

richtigung/ 4io. 
Autouinus Imp. t64. 
Anzeiger, litter. 3t. 
Aprillchicken. 199. 
5o4. Arnoldi Bey träge etc 107. 
Arpe, P..F. 348. • 
Askcw, A. 348. 
Athclinns. 121. 382. 
Auclionen, Bücher- Aufragen. 55z. 
Aufruf an die* Mcnfchheit etc. 47. 



17- 



Be- 



398. 



Aug.b. Conf. Confutation. 



421. 



Bachmanna Schrifr wider Anonymum. 191. 

Baden , 3 Fürßea von 286.' 

Bakchjlidee Puan auf die Friedensgöttin. 33'». 
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Bamberg« Merkwürdigk. t5a. 
Baudiui, A. M. 3*8. 
Bauernkrieg, lieh .. i48. 
Bsycriuho Litteratur , AunaJcii. 4a4. 
1 ellroy - Kcigny, 47. 
Bei 4411g« Mulcum, 3a. 
Berger, '1 1». 3-*$. 

Bergi is, J. H. L. 549. 

TOU Bergmann , Ur ber Armen - Verforgung, C3. 

Beulwiz, Blumen etc. j ;><.'. 
v. Beult, J. E. -.it. 
Beyci Itt^ y f.shsif h, 335. 

Buneoui , J. L. 3 t j. 
Bibel A. Teft. in gereimter Urbcrf. 

— mit eleu Glofien de* N. de Lyra, 21t, 
Bibliopojc, (Beytrag zur) 33o. 
' Bibliothek, N. A. dculfchc j53. 

Blankenburgs Znßtze zu Sulzcr etc. Sil. 
Boceri de ftirtis, 4tf. Ho. 54i. 
Bohmifche Dörfer, 3(0. 
. Bonaparte, Lue. und Joh. aio. a85. 417. 
Bonnet, C 3*8. 
Botjuinus, Petr. 4a. 
Borgte, Alex. a3 
d> Born, J. 34«). 
Bosrovich , K. J. 'id. 
Bosni lchcr Sprach r Werk in i3. 
Bozen, iaa. 

Brandenb. Culmbach. Landes- ConAi tu tion, i5o. 
Brill etc. tax 

Bucbdriickercyen , Privat- 45a. 

Buchhändler- KnnAgrilTe, »oa. 

Bücher, alte, mit neuen Titeln, 64. i4J. 

Bulle, goldene a36. 

Burgenhs, P. Iis. 

Burk her, 94. iö6. 

Camerar, Joach. (Schreiben an) 87. 
Carplawn, 142. 
Chappufiua, N. i4i. 
ChirojjraphaPerfonar. illußrium, »38. 
Chriltmaimus , Jac. 4a. 
Cisncrus, Nie. 4a. 

ClalTikcr, alter, Ausgaben, deren Einrichtung. 38o. 
Colcti, N. 3<i8. 
Collinua, M. ao4. 

Conrntation, teutfebe, der A.C. 78. 84. 4aa. 
Coultsns, iol. 
Coppeu, Balth. 43. 

Couiln Jacq/ies d. L Bcflroy - Reigny, 47. 
Coyer, 3<g. 

Cracia L e. Cracau, io3. a33> 
Cranarh, Luc. a37- 

ttuüiua, Ullt. 43. 



Deeherr, Joh. 16. 

Degcni Litteratur dir «I. Ueherf. d. Griechen, t65. 

— Geburtsort, 3 17. n3. 
Demautort, 17». 
Denis «nf Pius VI. Tod, 18g. 
Dietionnirc neologitjnc, 4-, 
Dietinannt Prieftrrfchaft in Sachfen, i5o. 
Diploinatik, 1 65. 

Di fpp. , nirgends gehaltene, ia3. 4t7- 
Dobbinus, Nie. *3. 
Doringk , an. 
Doppelmair , J. G. 348. 
Düfleldorf iSrhüpnenAuhl in) 96. 
Dunk, (über das Wort) 213. 

« 

Ehrmann, Biographie etc. 3ao. 
Eichen -Mittel, l, 

Eichhorns Lilteraturgcfchichte , Berichtig« ngea 

Eraftus, Thom. 43. " 7 * 

Erhridungeu , 9a. 3<j5. 

Etfch , tai. 58a. 

Examen eiurs Er^bifchofs, »58. 

Eyriua* Heumanui Comp. reip, litt. 548. 

Eyfölden im Aufpach. 3a. 

Fabeldichter, (Anfragen wegen einiger) 5tt. 4ia, 
Fabricius, A. 4ai. 
Fabritius, Seb. 44. 

— Job. Ludor. 44. 
▼. Fahnenberg, 16. 

r. Fcucrleinfcho Bucher - Auctions - Preife S?3 

Ficlding, J. 349. ^ 7 

Fikenfcncr, 547. 

Fladt, J. D. 340. 

Fleck de Rofenek . J. G. 45. 

de Flcrsheitn , Phil. 46. 

Flogeis Schriften (Zusätze) 391. 

Floia (Berichtigung) 176» 

Frankreich \ Kann die Regierung \ri\ i5. 

Franzens, Mciflcrs, Tagbuch, aj5. 388. 

Fransofen bekommen Gemälde, etc. 106. 

Freymund, Dr. Burfrher, o4. 

Frofchmäuslers Ausgaben, 3dt. 

Darf man „frug" sagen? 178. 

Gslvanifchc Verfuche, 6a. 
Ganshorn , G. C. 137. 
Garvea Abhh. 38». 
Gatterer's Diplomatik. r53. 
Getigert , was es heilst ? an 6. 
Genealog. Handbücher (verbefTart) a4o. 
Geneeium, (über das Wort) Hg. 
Cenlis, Meres Rirales, 107. 

Cenoretf, 
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Gennreai, A. 3 ig. m 

Georg, Entwurf der Landfchaitt Verfaflung iia 

Furilenth. Bairculh. 60. 
Gerodl.' |4li 

GefclIA-haft, (Lese-) in Frf. a. M. tß. 

— Gä'rtncrfchc in Dresden, g}. 

— — in Strasburg, 128. 
Gefsner* Werke etc. in. 
Girlscn (Schule in) 48. 
Giuanni, F. 54g. 

Glafey Verf. der üifs. de Supcrnaculo Angjorum, 



Glafchon, was es hciCst? 266. 
Gnacke, Münze, 3&i. 
Göttiiiger gel. Anzeigen, 286. 
Goldait, M. 137. 
Goldwurm , Cafp. 11 1. 38a. 
Golhofredus, Dtonyf. 46. 
Gonjet, C. P. 54g. 
Gram, J. 34o. 

Grammatiken, erftc Ilal. 116. 

— Hall, prieeb. ik3. 

Grandidier, P. A. 3 ig. 
r. Grimmenftein , B. 137. 
Grynacus, Simon. 46. 3ig. 
r. Guevara« Horologitun Principura, 



(64. 



Haloander, 117. 

Hanau (Alb. Comcs in) 4i. 

— Erfindungen , gs. 3g5. 
Handlohn (rnm) i56. 
Haufu , M. 34g. 
Ijarmcnopulu» , 127. 
v. Hciderk, gen. Heidegger, 16. 
Heidelberg , Rectoren der Univcrs. 4©. 
Heinfius Bücher -Leiic. 3i. 
H-lveüi. Wiltwe, 175. 

Hempelx Sprachlehre, 193. Urkunden - Vet- 

zeichuifs, 258. 
Herold, B. J. 206. 

He.ipellc, de IVnitc de la Religion, 173» 

] leiten (Wilh. Landgraf zu) 87. 

Heumanni Conlp. reip. litt. 5*8. 

v. Hohcuctns, Rud, 2i 

Hollteiiiilchcs Idiotikon , 37"». ' 

Jlomrrs Odyffee von Schneider, iG3- 

Hoogevcn , H. 3*9. 

Horologium l'rincipum. l64» 

Huarle, Joh. Lebenszeit, 4oo. 

Hure, g4 jährige, a33. 

v. Hullen, U. 4ag. 

Idiotikon, Holftein. 377. 
Insula ad lacum Acronium, io3u 
InteiligeuLktt, Miltaubcrgcr , 3o4. 



Jflrher, Gel. Lex. 137. 

loh nun Kurflirll in S< i.j'-p , 33. 
Journal d'Onpofition littcruirc, 107. 
Juden -Kiiidiaufcn , 1 44. 

— Schutz und Zinns , 332. 
Juftizwcfcri (Autncrkk. über Vcrboßeruug de«) 

193. 

Julius , W. 204. ^ 



Kalender, Island. Milan. 288. 

Kelch über die Wirkungen der Galran. Electrici- 

ta't, etc; Ca. 
Kiel, (Personale in} g4. 
Klößern, (litter. Schaue im) Ii. 
Kindlinger, 16, 

Klubers kl. juriit. Bthck. iSg. 5io. 
Koch, C. u. W. tC. 

— C. J. Encydopädie , 88. 

— H. A. 3«g. 

Koeki vom TheuerdanL, 170. 

— Auweifung f. reit. Gel. 388. 
Königsberg, (Nachricht au*,) Ca. 
Kiaftt, G. W. 34g. 

Krumme Mittwoche, i4i. 
Kuhpnckcn , (von den) 3o3. 
Kupieritechcr , (GegcnAände für) 546. 



Lackmann, A. H. 54g. 
Ladvocat, J. B. 54g. 

Longlois, 176. ' . 

Lat. Namen teutfeher adel. Familien, toi. 

— Vcrslein, a85. 5 13. 
Lavater, der Aerbende, i4. 
Lechner, L, 38a. 4a4. 
Leichtcnftein, Leuilapia, 53. 
Leipzig, McCsbücher- Vcrieichnif«, So. 

— (\achr. aus) 63. 

— {Zufchaticr) 287. 

— (Unirerf. von Schulze) 387. 
L«onhardi, Erdbefchreib. der Sicht Landev 

i4q. 

Leuer, F. C. 34g. 

Leitern (deutfehe Bücher mit lat.) 137. 
Lichten/lein f. Leichtcnßcia. 
Lipon , 54 L 

Litteratur, jurift. (Bey träge zur) 317. 
-iturgie, (Verfuch einer verheuerten Sk'chfiAh.) 

53. 



Liturgie, (Vi 

Lörgat poren. i42. 4i4. 
London (Haydo's Oratorium die Schöpfung in} 1C0. 
Lucet l'Art de roler, 128« , 
de Lyra, 211. 

* * » Maje- 
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MajeftgU- Siegel, ihG. 4»5. 
Mainz (Lycä'um in) .X17. 
Major , Nachr. ron ihm. 227. 4a8. 
Mala« hia» Weiffagungen , .11. 
IMüiTia«, Prifonnier etc. 385. 
Matrbert, 54a, 

Mechelnfche Kunfthandlting , ]4. i5. J 
de Mehegan , 3icj. 
Meirhelbeck, C. 54$. 
Melanchthon» Deklamationen , 585. 
Merthgen vOeurres l'aitoralcs) 48. 
Mefobücher- Ver»eiehnif», 5a. 
Miltenberger _ Intciligencblatt , 5o4. 
MifTale, verichiedeue Ausgaben, io. 
Muck, 7. 

Müllers Annalen r Sachfi-n , i48. 

— J. 8. 3, 48. 
Münch, Genin» am Grabe, 10a. 

— Fr. Bäkerraeillcr und lat. Dichter, uyo. 
Murner , Thooi. (Nachtrug xu leinem Lebcu von 

Waldau) 244. _ 
t. Murr , 128. t?2. 
Murrho. Sebaft. 325. 54o. 
Mutik - Leih - Aul u 1 t ia Regem bürg , 4 16. 



N affau - Wwhaden , (Adolph Craf von) 4o. 
Neauder, Mich. Corrtfponden» ,' j85. 427. 



Nekrolog vom J. 18 

Aepinna, F.V. T. 196. 

Albonico, J. H. n4. 

Allan, G. F. 310. 

T. AlveDtheben, P. K. 225. 

Anlehnt» , J. M. 161. 

d' Antremont , Maruuife, io3. 

Apel , H. F. J. Jua. 

Arnold , 227. 

Bachenfclrvranz , L. i45. 
Baigaueres, J. B. 1G1. 
Batfeh, A. J. G.C. 211. 

Bauer , J« II. ><»• 
Baumann , L. A. 147. 
Baiimgarten, O. N. 24l. 
Baylcy, T. B. i63. 
Bcrher, C. A. 178. 
Bertram, J. C. J77. 
Befcckc, J.M.G. 244. 
Bever, D. 2 »3. 
Birhat, M. F. X. 177. 
Biclke, J. A. F. 81. 
Blottner, C. L. 100. 
Bob , F. J. 99. 
U Page du Boccage, M. A. 1 r/i. 



o 2. 



2 7 3. 

83. 
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Boekmann, JfL. 
Bogdanich , D. £. 
Bolla, J. B. i45. 
Bonakcr, M. 178. 
de Bourdic, ig3. 
Bourgucii , 162. 
Bourlet de Vautcellet, ti4. 
t. Boshcim, F. L. n4. 
Bretfchaeidir, F. F. 226. 
Burholz , J. G. A. 195. 
Budai, F. 211. 
Biifing, J. C. 1C2. 
v. Bargadorf , F. A. L. »62. 
Bufch, J. B. 326. 
Butz , E. 225. 



de Calonne, A. 227. 
Cambaccics, E. H. 24t 



98. 
209. 



v. Caui|>omanc!, P. R. 
Casparlou, W.J. CG. 
CauUe, J. J*. L. t32. 
Curtiu* , M. C. 194. 

Darquier, A. 82. 
Darwin , E. i5o. 
t. Dayfer- Silbach, K. 177. 
Dcnoe, sio. 

Dianyere, A.J. n5. 196. (??> 
Dreyer, J. C. H. 99. 
Dumbar, G. 193. 
Dumenil, G. 145. 
Duplanil, J. D. 193. 
Durich, F. 195. 

Emmerich , J. F. a43. 
Engel, J. J. i63. 
Engclmann, H. Th. 3ti. 
Eruefti, J. C. G. 1G1. 

Fahner, J. C. 81. 
T. Feller, F. X. 147. 
▼. Ferner, 337. 
Fordycc, G. 147. 
Frank, H A. 101.. 
Freron, St. 275. 
Freyberg, C. D. i4f. 
Funk, H. N. n3. 

Gadolin, D. 31 1. 

— J. 276. 
Garnett, Th. i65. 
Gebhardi, L. A. 336. 
Geddes, A. 97. 
Gcorgi, J. G. 3.4a. 
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Gcrlach, F. W. A. i3i. 
Gcrning , J. C. 90. 
Gett'-rdiiig, CG. N. 101. 
Griilo , F. 162. 
Gotfch, M. A. 2 tt. 
Grkir, E.M. i63. 

Haf, J. L. n3. 
Halberftädter , S. J. 

Hau i es , H. 211. 
Hartwig, O. L. 309. 
Hatzcl, A. H. 99. 
v. Hauer, F. 273. 
Hayd, 3. 273. 
r. Heinitz, F. A. 1 tC. 
Hcinigke , J. G. a4z. 
Heinrich, C. G. 211. 
Heinzmann, J. G. -<3. 
Hellriegel , F. n4. 
Herrich, N. A. i63. 
Hello, C. H. i3i. 
Heumann, J. 81. 
Hinze, H. J. n3. 
t. Hoirmann, F. B. 100. 
Hoiite, H. F. C. 114, 
Holzner, R. 162. 
Hnmmel, C. G. <ß- 
Hopp, J. 1 u. 
Horrer, J. S. 194. 
r. Hugo, J. C. 177. 
Hüttig, J. G. 209. 
Hunger , J. G. 2 15. 

— C. ß. G. »43. 
Hunter, 226. 

Jnannet , 27S 
Johallone, J. i3a, 

Kefer, 209. 
Kcrfteiw , D. 177. 

Kienmayr, F. 147. 
v. KJenk, C. L. 210. 
KlolV , C. G. 2*3. 
Köhler, L B. 129. 
Koller, H. M. G. 273. 
Kohlhaas , D. L A. 162. 
Kohlnif, G. A. 1 13. 
v. Kordenbuft h, G. F. 129. 275. 
Krauls, A. F. 98. 

Lamev , A. 1 14. 
Lautlrhck, M. 98. 
Leiuer , M. F. 3 7 3, 
Lepcchin, I. >3i. 
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Linke , L E. 274. 

Löfler, L 19 . 

Löwe, 1^ 94. 

Loftboui, L 274. 

Luneau de Boiajci inain , P. I. Fr. 81 

Maicr, G.W. liC. 
Mangelidorf , C. £. 195« 
do JVlarees , S. L. E. 226, 
Maurer, J. 100. 
Meerheim , G. A. 81. 
Mehlen , F. A. 162. 
Möhrlein, F. 22G. 
- Mole, R. 273. 
Moore, L loo. 

Moulines, W. n4. 
Murray , T, A. liä. 

Neumann, V. F. S. n3. 

L F. a43. 

Newol«, L 243. 

Nicolai, E. A. 195. 

Moide, geb Becker, A.D.E. 375. 

Norotny, H. 375. 

Oemler, C. W. 161. 
O' Lcary , A. 83. 
O-Reilly, F. C. io5. 
Overbeck , L D. 19& 

Pallya, St. r3o. 
Peinemann, L G. 226. 
Pellctan , L G. 27S. 
Pelzel , 372. 
Penker , C. E. i6r. 
Fi eich, D. 276. 
t. Pilati , C. A. 226« 
Pontet, L 373. 
Prehn , L L 100. 

Rabe , L G. 8a. 
Rafsdörfer, L P. i3a, 
Reiirenauer, A. 177. 
Richter, C. L. 1«5. 
Ricpels 227, 
Rigel, F. 3 7 2. 
Roorrlson, L 82. 
Röber, F. F. L. l47. 
Roufael , L 196. 
Rouycr, F. C. 82. 
Bits, F. G F. 275. 
Rulhicrea , 1 77. 

Sangerhaufen, C. F. 274» 
S*rÜ, L 178. 



Dritte 
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Srhäblen , G. I. »3a. 
Schj'fcr, LG. i3o. 
Schi-lhorn, L G. iü, 
Schlettwein, L A. j5i, 
Schmalz, C. L. iou. 
Schmidt , C. W. 19 i, 
Schmicltjan, 101. 
Schneller, L 129. 
Schönberger , A. 83. 
Schönomann , C. T. G. i IS. 
Schräder, H. O. i_i3. 
Schröder, L F. a 7 .">. 
Schrudcrhcim , II. a-5. 
Schüttwolf, C. A. H. IM, 
Schüzerkraoz , 12*11. 19,3. 
Schulte!**. L G. 309. 
Schweigger, F. C. L. iG3. 
t. Schwerin, Craf, 5~3. 
Scli«, N. L cm. 
Siebmann, C.T7. aa5. 
Sieilert, A. M. a4i. * * * 

Sommer, 1. C. 100. 
Splittegarb , C. F. a43. 
Stahlig, G. S. 83. 
Stähly, G. aa6. 
Sting'el, G. 373. 
Steffen», L F.B. i£3. 
Stengel, C. W. l5l, 
v. Stork, A. 373. 
Strauch, 1. A. i3a. 
Ströhlin , F. L 309, 
Sturm , 196. 

Thiemc, C. T. lij. 
Thicme, 83. 178. (7?) 
Thierry , 196 
t. Tieman , C. F. 1 13. 
Trofchel, C. L. i4G, 
Turner, S, 83» 

Uphagen, L a»3. 
v.Vega, G. 3io. 
Vcishans, C. £. i3o. 
Venturini, L G. L. "q5. 
Vogt, T. K. A. 373. 

t. Walterflern, A. II. 81. 
Wernsdorf, G. a4a. 
Wichmaim , I. E. iGa, 
Wietori«, L 337. 
Witte, S. S. 34a. 
Witthauer, LG. 11 4. 
Wiuleben , L G. i3a. 
Wouter*, C. 130, .C,: . '» 
Wunderlich , L G. 161. 
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Z'-Ju-Ioin, L F. i iO. 
Zwei, p. , 7 8. 
v. Ziuk , F. 99. 
Zlttcr, P. 327. 
Zun. Heeg , 1^ K. 85* 

Nekrolog t o m L 1 8 o 1 
(Nachträge.) 

A voll an , N. 3o5. 

ßernhnrdi, A. B. Sft« 
de Heurhamp, L 071» 
Bilmaik, I. 308. 
Blair, II. 289. 
Jlracke, L C. 289. 
Brunnquell, L C 371. 
Büttner , C. W. 569. 

Cahwoyka, A. 338. 
t'hodowiecky , D. N. 391. 
Corouandcr , S. 5o6. 
Gramer, H. M. A. 307. 
. Cfapodi, L. 333. 

JEneflei von EucfTe , G. 56$, 

Fcllcnbcrg, D. 390. 
Ferrner, B. 370. 
Forfter, L C. 389. 
Förtfch , F. L 37 l. 

Gerfon, I. 5o5. 
Gcfcunius , W. 5o6. 
Ge»ner, L A. Ph. agi. 
Grimm, H. D. 3o5. 
Grohmaun , C. F. Sai. 
t. Grothaus, C. 3?o. 

Haafc , L G. 870. 
Hartmann , I. D. 371, 
Haan, L '•• C 5o3. 
Hecht , C. IL 338. 

Jerzcmb&ki , L M. 370. 

Kern , 1. 390» 
Keiften*, LC. 338. 
Keslcr, C. D. 3.vj. 
Kleina , A. F. 5o5 
Kuhler, C. G. 370, 
Kömlei, St. 5Z>7. 

Lavater , L C a8fj # 
Lcmpe, L F. 391. 
Lcvezow, I. F. 35q. 
Lift, K. B. 290. 3i3, 

Nakro- 
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Nekrolog, 1801». (Nachträge.) 

LorrrUJ! , L M. 3oG, 

Ludwig , L 33q. 

V. (1. Luhe , K. Ii. 5o5. 

— — F. K. 5o6. 
Lumpcr, G. 3o3. 

Mümling, O. 33g. 
Maurciibrcchcr, 1. G. ooS. 
Möllmann, LD. 338. 
Mendel, O. F. 53». 
Mii-Ik, L U. 3ai. 
Miller, I. 32i . 
t. Miller, F. G. A. 5;o. 
Mülkr, C. W. 20i. 
Mu z cii Lecher , E. Ii. 5"»» 

Naumann, L A. 5jo. 
NyflVnius, H. G. 070. 

Obladen, P. P. 533» 
Oelrirlu, L 3xi. 
Ot^fcld , G. F. 523. 
Olf, L F.D. 169. 
Oliander, L S. 290. 
Ollcrtag, L P. 371. 

PeJiel, F. M. 291. 
Pcrl'ch , C. K. 3^3. 
Ie Petit, L G. 290. 
Polchow , L D. 33g. 
t. Pricfer, LH. 5au 
Pultency, R. 36g. i. 

Raitfch, L 373* 
Ranlfc, LJE, 3a». 
Reichard, II. G. 3at. 
R»c h, I. C. F. 373, 

Schacher t G. G. 3o5. 

Schleuer, 6. F. 339. 

Schmal * , C. L. Ph. Fr. 289. 

Schröder, C. F. 291. 

v Schulftein, F. K. i n d e rin a an, ja», 

t. Siejsrolh, G. A. Frhrr. 339. 

Surcuw , LJ.D. 338. 

Thalwizer, T. A. H. 291, 
Thrnius, C. B. 32a. 

Mich, K. A. C. 3J7» 

Valette, S. 37a, 
Välyi , A. 371» 
Vavillicr», 337. 

Veltheim, A. F. Graf, 369. 

WakHleld, 339. 
Warner, L 337» 
Weber, G. G. 091, 



Nekrolog, 1801. (Nachträge.) 

Vcinmann, E. 337. 
Wciilenbach , L A. 306. 

Wtrhuid, L A. 338. 
r. Wiclaudt, L A. 291, 
WoIlMdt, L C. 3-1. 
W*lf, H. 33H. 
W oltr, M. L. 390. 

Zanncr, 338. 
Zetzel, P. 3; 7. 

# 

Nicolai rom Aprilfchicken , 19g. 
Nullet, 310. 

Nürnberg, (Salnrien in) 160. 

Ocfclc, A.F. 349. 
Olivier, 206. 

ütlo, Lexicon der Lnudzifchen SchriftrteUcr, 5$. 
Paceydcn , i4a. 

Panzers Annalcn, i4i. i48. , 

— Hutten, 429. 

Papier, (aus gedrucktem) neue« zu verfertigen, a»4. 
PalHoiial in niederfachf. Sprache, i»8. 196, 

— Chrifti und Antiehrirti , 236, ' 
Pereira von der Macht der ßifchöfe, 4g, 
Pertalozzi , fo5. 

Petit- Rädel de Amorib. etr. «87. 

Peutinger, Conrad, Adelabrief, 65. 

Peypus , Fr. i*o. 

a Pinu, Joh. 303. 

Planer, A. 122. 4x4 

Plutarchs Fhezuchtbüchlein, 18S. 

Poggii Ep. de morte Hieronymi Prag. ior, a 56» 

Portalis Prcisfchrift etr. m, 

Potocki, Joh. Ciraf, 29. 

Preiiffifchen , v, Katholiken im) 112. 

Priscian , 2o5, 



"anw, Cosmographie, 25i. 
Recenfenlen - Verllofs , 203. 
Rcrhugclchrte (Nachrichten) 383» 
Rc^ensburg, K Theaf.- u. Cef. Haus in) 176. 

— <Muiiklcihanrtuit in) 4 16, 

Rciske, J. J. |t8. 
Reiz, W. O. 127 
•Reyirrizfrh über Trithten etc. 310. 
RheinfchiJ'arth , 1 Schriften übe»» die} 96. 
Richelieu, 1 Litt'eratur der Gefchichtc des) Nach- 
lefe , 409. 

Riga, 



1 3 x' i t t e 5 Re gifter. 



RiM, (Nachr. aru) />j. 
Roch, 31. 
Rode, Iii. 

Rüxnera Turnierbuch , 3 iS. 
Ruülands Primitiv - GeiVlu'hte , ig. 

Sachfcn, (verbeir.Tte T.imrgic in) 33. 

— (Chriltiau H-rsog in lateinischer Dich- 
ter, 160. 
Salai i -n und Houorarien in Shg. 160. 
Sal/cr von Kuhpotkcn , 303. 
Sarü , M. 3 in. 
Sartorius , 32. 

y. Schads Pinakothek, (Supplemente au) n5. 
Scherz -Oberlins GlolTtirium , (. Betrage J 4oi< 
von Schiller, Friedrich , im Wciinai. Adrcft- 

Calonder, 80. 
Schmeken ft. Riechen, l'ii. 
Schnciderlchc (Joberf. von ilumeu QdyfT. 1S3. 
Schiit» (Juridt) Iii. 
SchuUc iu Hamb. 7_. 

— Idiotikon (Brmcikk. ru) 277. 
Schnldenmaclieii junger Leute, tjO. 
Schul* in Gicfscn , 48. 
Schulze, Lcipz. Univerf. 287. 
Schumacher, II. A. 148. 
Schwabe«fpicgcl, 127. 
Sehwcnters luÜigcs Schreiben , 319. 
Scriptirra men/ae, 318. 
Sechs (bej meiner) 4oo- 
Scrveti Kcftitutio C'hriftian. 32. 93. 
SlaWfchc* Werk, 23. 
t. SmoLt, (Familie) 32. 
Solms, (Eberh. Com« in) 43. 
Sprengeis Bücher- Aue lion, 288. 
Stephani, 2o5. 
Stieber, G. 349. 
Sloy , FädaflogTWcrlc , i 16. 



Strobcl, Melanththons Declamab'onen, 385. 

Struv , 3 i j. 
Sttirhs, 61. 

de Supei nuculo Anglorum, 62. 
Taitfnamen (von) iV 

Tempcllnrren (Lnache ihrer AusroUang) 237. 
Theucrdauk (vom) 170. 
Tudleutanz (über d<*nj 171. 
Tranquillus Dalmata , 425, 
de Tuirci reiuiita etc. ioj. » '»-'»- 

^aresa, Gieg. 2j. 

Verleger (kann wohl demfetben der Behl« eines 

erkauften MS. etc. ßi. 
Vcrligert (was es heifat?) 256. 
Volpi , 1. A. 3*8. 
Voltaire ( Anekdote) 55. 

A V achs , Spanifches, 4 1 5. 
Warten im Baireulh. 4 12. 
Wec kuhr der Fiirften, lG4. 

Weidmann, allgem. Yerzcichuifa der Bücher, 30. 

Widcburg , L B. 349. 

Wieland , lieber», de« Euripides , 80. 

— Ludwig, geht uach Wien, 80. 
Wien , (Ccnfur in) 1 12. 

Will, Gel, Lex, i to. 
Wolfgangus aurifaber , 208. 
Wort - Erklärungen , 206. 
WürHel, L. A. 16. 

r. \\ ürlember^, Kurf, (acquirirt die g. Bulle) 25C. 
Wunfch, (litterar.) 11. 

Zapf, de Turrecremata etc. io5. 255. 
Zeitung (BeyganjjilVhe Litteratur-) 63. 

— (Allg. Litteratur-; »88. 



, r Druckfehler. 
Cel. 330. Z, g, f. Stetionen L Factionea. CoL 4c4. y u. 8. J» f« Gcfinh L Gcfuch. 
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